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Der '1homas und die eueren Unterschied VO  b Wesenheiıit un Daseim
Von Krempel Königstein/Frankfurt

Trägt nicht Wasser den Rhein, WEeT wag den fast alle katholischen Schulen hat Nur glaubt
Hunderten VO  ® Veröffentlichungen üÜüber diesen Gegenstand 198828  - den Unterschied zwischen ott un den Geschöpfen
1Ne weitere beizuf gen! Wurde nicht schon alles gesagt aufirechterhalten Z können Nach wWI1e VOL widersprechen
Wads sich n 1äßt hne reilich allgemeine Zustimmung allerdings, des Suarez Spuren, icht WEN1I5E esulten,

finden? Trotzdem könnte doch einmal geprüft werden, Chossat Frick Pelster, Descogs, Monaco Dabei VerNeEe1NeEeN
ob mıt der richtigen Fragestellung geschah die die sachliche Unterscheidung bloß sich andere

auch bei Thomas
FUr die eit VOTL 1276 stiimmen die Fachleute gegenwartlıg

In SE1INeT heutigen Gestalt brach der 1U  - bald sieben darin üDberein, daß die rage heutiger Form nicht VOT-

Jahrhunderte währende Meıinungsstreıit erwiesenermaßen kommt Umsonst suchte 190078 S1e bei Aristoteles: umsonsti
E Q UuS 1Iso WwWel Jahre nach Thomas Tod als auf dem bei Boethius, Augustinus der gar Hilarius, WI1e früher —-
Pariser Büchermarkt die Schri{ft des eigenwilligen Thomas- weilen behauptet wurde. Dagegen erklärte Avıcenna das
hÖörers Aegidius OMAanus ESA &s erschien Theore- Sein als etiwas Hinzukommendes Tazim) W as die Schola-
mala de 6Se el essentıa. Darın verteidigt dieser nachdrück- stiker VO Erscheinungsform (accidens) verstanden
lich sachlichen Unterschied realiter differunt und natürlich ablehnen mußten Schon AverTrToes hatte dies-
schreibt bezüglich Avıcenna heftig widersprochen, heftig, daß

Sogleich meldeten sich Gegenstimmen. S1e kamen A US fortan als ater aller Gegner sachlichen Unterscheidung
verschiedenen Lagern, wWI1e denen der drei damals berühm- gelten wird
testen Pariser agister, alle drei Weltpriester: Heinrich VO  w NeuerTe außerscholastische Denker lassen die rage links
ent (T dem strengen Augustinimus verpflichtet 1ger liegen; i1ne Ausnahme bilden SpInOza, Lavelle, Hart-
VO:  - Brabant (T Averroesanhänger un Thomasbe- INalnın Fuür diesen sind „S50sein“” und „Dasein“ lediglich WEe1
wunderer zugleich Gottiried VO Fontaines (T Gesichtspunkte Doch versteht Hartmann untier „‚sachlich
bekannt durch Seıinen Kamp{ Heinrich Von ent un verschieden soviel WI® trennbarT: und für trennbar hält Ss1e
Se1ıin tapferes Zeugnis zugunsten des Aquinaten (In kein Scholastiker Aüch die Befürworter Sach-
SCINET Quodlibet) Des Aegidius Lehre Heinrich lichen Unterschiedes heben Wesenheit und Dasein den
VO ent als „Neuerung“ Tatsächlich hieß die sachliche Geschöpfen nicht „physisch“, sondern 18888  H „metaphysisch“Unterscheidung noch 15 tief 1115 Jahrhundert hinein: voneinander a b wWIie S1e N, In ott lassen S1e alle katho-
distinctio aegidiana Lischen Denker verschmolzen Se1Nn

Die Thomisten, SOWEIT diese Bezeichnung ur  S damals Htrılit anfänglich geteilter Meinung egen sach-
lichen Unterschied sprach sich der einflußreiche Dominikaner- Mehr noch als anderen St cken,; berufen sich Befür-
general erveus Natalis (T aQus ebenso des Aquinaten iworter imd Verneiner, neben 1iNNeren Gründen, auf den
persönlicher Freund un begeisterter Anhänger eier VO  } hl Thomas. ede un Gegenrede 1äßt sich folgendermaßen

verdichten:Auvergne (T 1  $ später Bischof VO Glermont. Die ungere
Franziskanerschule, un mit inr Duns S5Ccotus, stieß gleich- Die Beiiäirworter Unzweifelhait kennzeichnen sich die
falls den Gegnern Dagegen iraten die meisten Dominı1- esch fe VOT allem dadurch gegenüber ott daß 516e
kaner schon sehr früh als Befürworter auf, und 1n der Folge sammengesetzt sind WO86SCH ott einfach 1ST Dieser grund-

entschiedener, bis die sachliche Unterscheidung legende Unterschied muß ber schon der Wurzel VO
Geschaffenheit und ttlichkeit bei Wesenheit un DaseinschlieBßlich als Eckpfeiler echten Thomismus’ galt und heute

274 APR 197
E
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beginnen. Hat der Aquinate das Wort sachli' in diesem scheiden. „Ista trıa: F6>S, 115, uNum significant OQOMNINO idem,
Zusammenhang tatsächlich 1U höchst selten In den Mund sSe secundum diversas ratiıones“ (ın Metaph. lect 2)
24  IMNCIN, SETIZ doch eis OTITaus. Sinnlos hätte Folgerichtig ebt der Meister beide Partner bloß begriff-

lich voneinander ab, beide 1n abstraktem Gewand auf-Sons iın den Geschöpfen unablässig einen Unterschied be-
jaht, iın ott ihn verneint, wWenNnn ihn nicht dort für sach- ireten S quolibet DSENETIEC (categorıa oportet significare
lich, hier flr bloß begrifflich gehalten hätte Denn begrifflich quidditatem aliguam, de CU1US intellectu NO  — est SSe  DA
verschieden Sind Wesenheit un Daseıin auch In ott. Einen (1 Sent. . ad 2)
formellen Unterschied ber (wie ihn einige eueTe Jesuiten
dem Agquinaten hier zuschreiben) kennt dieser nicht.

Somit fielen für Thomas Wesenheit und Daseıin 1n denDie Gegenseite: Gewiß können WIT fragen, ob twas
ist, un Was e{was ist. Aber erscheint unfaßbar, daß das, Geschöpfen sachlich zusammen ” Nicht 1mM geringsten!
WwWas etwas wirklich ist, nicht auch hundertprozentig das sel, Waren  n 1Iso sachlich verschieden? Auch das nicht! Doch

Entweder-Oder! Neıin, nicht Entweder-Oder, sondern:Was ist. Das Seiende ist das Ding; das Ding ist das Seiende.
1Iso decken sich überall auch Wesenheit un Dasein, die Weder-Noch! Inwieiern? Weaeil Thomas, Wesenheit un
miıt den Konkreta ['’e5 e ENS zusammenhängen: „Nomen Dasein sachlich verschmelzend oder, umgekehrt, G1 sachlich

unterscheidend, enigegen SeINer gesamten Seinslehre, denautem Trel qguidditate ıImpon1tur, sıcut entis aD
SSe  “ (1 ent. 25) Was Thomas angeht, mag des- Inhalt ZWEeIeT Abstrakta ın die geschöpfliche Außenwelt n
halb einen Unterschied betont haben, weil A{ 1Ur bei den stoben hätte, dem Platonismus zugesteuert wäre, E! ott ent-

thront haben WUÜUr:  s.  de.Geschöpfien begründeterweise die Doppelfrage stellen 1äDßt,
da S1e nicht notwendig sind vielleicht dachte auch ine schwerwiegende Folgerung, die der Erläuterung
einen formellen Unterschied. Jedenfalls ist  + ihm keine Wen- bedarft. Was verstand der Meister ıunter konkret un! ab-

otrakt? Ferner: Worin csah deren Eigenart?dung geläufiger als die Wendung: sachlich. Unterläßt S1e
beharrlich, haben WIT kein Recht, S1e ihm aufzudrängen; Konkret, beim Beiwort, besagt ihm soviel WI1Ie! SIM CON-

weniger, als wenigstens einmal den Unterschied als rretione ad subiectum“ (in Metaph. lect. 4), mit einem
hloß begrifflich bezeichnet vel den etzten ext unfier II1) Träager verbunden. Beim Hauvptwort: als selbständiger Trä-

Die Lage scheint ınrettbar erwWwWOoITeEeN. Beider Parteijen CI auftretend: 99 significandum TE6S subsistentes, utımur
innere und auDßere Gründe haben zweiflellos Gewicht. nominibus concretıis“” (1. 23 Ahbhstrakt, hbeim auDpt-

WOTT, allein möglich ist, bedeutet: TeINeET Inhalt.
1881 Allerdings, weil hauptwörtlich ausgedrückt, und icht bel-

Zur Lösung sSel zuerst auf 1Ne kaum beachtete Tatsache wörtlich noch 1n einem elILWOTT, selbständiger Inhalt:
99 significandum simplices formas, utımur nominibushingewiesen. An keiner einziıgen Stelle, der Aquinate

die Frage ausschließlich mit abstrakten ortern behandelt, abstractis“ (I 2) „Substantiva nım significant
fügt realiter der einen sinngleichen Ausdruck bei ETr NO  — tantum formam, Sse etiam suppositum formae  ’  ° ınde
schreibt einfach: differunt, sun(t alıu el aliud, NO sunt possunit praedicari ratione utrıusque“ (3 Sent XD  P
idem, hne jede nähere Bestimmung. So schon In folgendem textius)
Frühtext, VO  - dem Hunderte spaterer 1UT ein cho bilden: Die drei erwähnten Fälle illustriert Thomas häufig durch
„In creaturıs differunt essentia Trel el S5SS5se SuUuUum .. Divına weiß der Weiße (das Weiße) die Weißbe (Weißheit).

Überzeugender durch göttlich ott Gottheit „Quodautem essentiıa est idem quod SUUM sSSsSe  d (1 en
e ad E Bloß wel Stellen enthalten realiter. Aber beide significatur DET modum formae abstractum), eit quod
geben die Wesenheit konkret wieder, durch id quod es51l. Sie significatur PCI mndum supposit] concretum), ut Divinitas

et Deus  6 FPOt u ad 7lauten: „Omne quod e5sl1 in SENETE substantiae, est composıitum
reali cCompositione Compositum est saltem S5S5e el quod Was die Eigenart des Konkreten un Abstrakten betrifit,
est“ (Verıit. . ad 8) „SIicut s5e et quod-est diffe- erblickt Thomas 1m Abstrakten Wwel merkwürdige 1gen-
runt In simplicibus secundum ıntentiones ogice), ıla schaften, auftf die unermüdlich zurückkommt. Das ADb-
In COmMpositis (creaturı1s) differunt reuliter“ (in De Hehdom. trakte reißt alles sich, duldet keinen Doppelgänger. Es

2 genuügt sich selber, kein Fremdbestandteil darf sich e1Nn-Entgegen Alexander VO Hales, Bonaventura, Albert drängen. äbe demnach eine Weiße, erläutert CT, WIedem Großen, verstand Thomas unter 1d quod esit den kon-
„Quod-est dicit 1ne Gottheit gibt, ware s1e notwendigerweise eiINZzZig:kreten Seinsträger: 1DSsum Suppositum „Albedo, S] subsisteret 1nNne subiecto, NO  w e5s55sel NIS] uUundgdhabens SSse  € H Sent E 2) „Esse significatur tantum“ omp eo f3 15) Und S1e wWwWAare 11LUT Weiße,ut abstractum; id autem quod es7, ut concretum“ (1n De

Hebdom. C 2) Vom konkreten Seinsträger durifte
nichts anderes: „Abstracta nıhil alienum IN habere DO5S-
sunt“ (in De Hebdomad. Ö, 2) Obschon e1in Euronäer des-einen abstrakten Inhalt, das Se1In, hne weiteres sachlich halb d  N darf bin weiß: ebenso: bin ein Weißer:abheben, indem sich nämlich auf den Standpunkt des

konkreten, sachlichen Seinsträgers stellte. Sprach
ebenso: habe Weiße oder, platonisch ausgedrückt:
nehme der Weiße teil;: thomistisch ausgedrückt:gekehrt VO Standpunkt des abstrakten Inhaltes US5, des widerspiegle die Weißbe (“participabilis vel 1  1  tab  15  66 (ISeins, rechtfertigte sich gleichermaßen die umgekehrte Wen- ad darf der Eur doch niemals behaupten:dung: gedanklich verschieden. Tatsächlich kommt S1€e VOT:

intellectu
bin 1e Weiße. Warum nicht? Weil S1e 1n diesem

„Unumquodque esse partıcıpantıum) Falle allein WAarTre; 1m doppelten Sinn des Wortes allein,logice) resolvitur INn id quod est el In uum SsSSse  66 (Subst. VON:!: einzig un nichts anderem.
Separat. Gr 7)

Die beiden ersten exte, mit ihrem realiter, strafen den
dritten, mıift seinem intellectu, nicht Lügen. Denn hier 1äßt Angewandt auf die Wendungen, die hier geht,
sich 555e zwanglos mit habere verbinden: et INn Uum 556e Wesenheit un Dasein, erräat der Leser bereits Folgerungen
quod habet Das ergibt die untadelige Prägung: Unumgquod- und Folgen. Ausschließlich in dieser abstrakten Form speisen
que (creatum) intellectu resolvitur In id quod est rem)]), S1e ja eit Aegidius OMAanus den Meinungsstreit. Und
el In e6Ns Seiendes heißt ja nichts anderes als Se1in Ha- heute wIlıie 1m Jahrhundert werden sS1e auch als abstrakt
bendes, „Ens dicitur quası S56 habens“ (iIn Metaph. empfunden. Thomas jedenfalls erklärt wörtlich: „Hoc autem
lect. 1 Res und CNS, Dıing und Seilendes, decken sich als essentı1a, ei Divinitas, el UUdECUMQUE (nomina In
Transzendentalien sachlich: 1Ur Degrifflich können WIT Sie abstracto significantur“ Eır Graec. &R 4) „Currere
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(das Lau{fen) T 556 signıficantur in abstracto. sSıcut albedo; Sollte 109828  . die Lösung der rage nicht unbewußt 1n einer
csed quod es51 subiectum);, 1d es51 61I15, el CUFTENS; significan- Verschmelzung der Nichtverschmelzung ZWEeIRT beinnahe
LUr In CONCrelo, velut album  6 (In e Hebdom. B 2) „Esse quantitfativ gedachter Gegebenheiten gesucht haben? Die
signijicatur ut abstractum: ıd autem quod est, ut CONCTIE- Verlegenheitswendung: nicht physisch, sondern bloß meta-

physisch verschieden Spricht ıIn diesem Sinn. In Wirklichkeittum  0r (in De Hebdom. 2 Übersah 199828  3 das?
Denn Was die VO  3 beiden Lagern geteilte Trage- g1ng Thomas einfach IL  = das eINZIEE selbständige SeIn,

stellung OITraus: Unterscheiden sich Wegsenheit und Dasein das ott 1st, und die Kontingenz der (;eschöpze, die
weder Wesenheit nNOCcCN Dasein noch SONST ırgend ei{was ADb-iın den Geschöpfen sachlich? Sie SETZ 1ın jedem Fall OTraus, otraktes sSind noch sSein können, sondern bloß inge, Sel-daß die Fragenden den abstrakten Inhalt der beiden Worter ende: bloß 5e1nNn habende, Sein teilnehmende, (x0itesin der Außenwelt vorhanden glauben! Sonst könnten S1e Sein widerspiegelnde, endliche Wesen.

nicht torschen, ob Sich Wesenheit und Daseıin dort sachlich
der icht sachlich abheben. Nur bei Sachlichem, Wirk- VI
lichem, Außenweltlichem, Objektivem, Konkretem ist diese
rage vernünf{tig, Da bDer 1m Wesen (substantia) das Zweiunddreißig ausgewählte Texte mögen das Gesagte
allein der Streit tobt:;: die Erscheinungsformen (accidentia) veranschaulichen. Als wahrer Sprachmeister wandelt darin

Thomas denselben Gedanken ab; die Fülle der Wendungenwerden vernachlässigt da Iso im Wesen nichts übrig
bleibt, Wds Wesenheit un Daseimn tTragen, haben, besitzen verwischt allerdings das Thema beinahe. In fünf Texten ent-
könnte. mussen Cdie beiden abstrakten Inhalte cgelber als nahm der Verfasser die Gegenüberstellung göttlichen Se1ins

un geschöpflichen Seienden verschiedenen Fundstellen: inIrager einspringen, selbständig aufitretend gedacht werden,
der wenı1gstens einer. amı wird indirekt die Konkretisie- den übrigen siebenundzwanzig Fällen nahm S1Ce Thomas
I1 eines Abstraktums im geschöpilichen RKRaum vollzngen, selber VOL.

das Geschöpf vergöttlicht. Halte 198078  w} sich 1U folgende Beim Lesen halte INa  an) S61 vlier Punkte VOT ugen;Thomastexte VOT ugen EäIce 1918}  b C117 aliquod abstractum In
(creatarum) natura“ (De Anıma ad 3 „Abstrac-

unterbleiben Fehldeutungen.
ium eT. CONCcreium In IDINIS (!) 151Q)8! differunt secundum GCompositum drückt keineswegs STEeis 1ne sachliche ZU-
Tem  &. (Pot. ad 10) „Substantia Del sola 251 1pSum sammensetzung aduU> EKs kann sich eine rein gedank-
55e€e abstractum“ (Subst. Separat 12) „Intelligere autem liche handeln. So Iragt Thomas einmal: „‚Utrum 51 INn
subsistens NO potest 555e NIS]I UuLNUMm, sıcut NEC aliquod COompositio generIs el differentiae proem.),
abstractum subsistens“ (1 1 ınd verneıint S ber diese Zusammensetzung kommt nıe

Kein Wunder also, daß dem Aquinaten nicht 1mM sachlich MO attung, Art, Artunterschied stellen, als
TITraume einfiel, Je schreiben: Wegsenheit und Dasein sind solche, eis reine Gedankendinge dar „E,NTUa ration1s,
In den Geschönpfen sachlich e1ns, weni1g S behauptete: ut Nu  , SDECIES, OPINIO, et huiusmodi“ (Div Nom
Sie sSind dort sachlich verschieden. Dagegen schrieb un lect 2)
mußte schreiben, S1e seilen 1n ott allein eins, un ‚Wälk Ahnlich verkünden: dem Vermögen nach. und verwirk-sind S1e dort sachlich 1Ns5 enes konnte Thomas nicht
schreiben, weil Wäar ott SEINEe Wesenheit un seıin Dasein

licht, nicht notwendigerweise einen sachlichen Nntier-
schied. Gedankendinge erölinen sich der Unterscheidung1st, ber kein Geschöpf seine Wesenheit un Se1n Dasein ebenfalls: AO1CH INn rehus QUUE exira anımam Sun(t,ist, Sondern jedes Geschöpf beide 1LUF hat DIie hundertemal diciıtur aliquid In d el aliquid IN potentia, ı1ta el in

VO Meister wiederholte Wahrheit: In ott allein decken actibus anımAae, el In privationibus, YJUuUaeE Sunt 1’65sich Wesenheit un Dasein, läuft 388  u darauf hinaus: ott ratıion1s tantum“ (in Meitaph. lect Eine VeETSgESSECN!allein muß SEIN, muß krafit SeINer Wesenheit SEeIN: die Wahrheit, ber für das Verständnis besonders wichtig.Geschöpfe dagegen können bloß SEIN; ihre Wesenheit, ihr 3eW1g In ott vorhandener widerspruchsloser Begriffsinhalt, Alle extie zeigen, N1e 387  u der Aquinate mit der
zwingt ihnen das Dasein noch nicht aufl: ireiwillig wurden konkreten und abstrakten Ausdrucksweise nahnn.

bezeichnet bald als C DC, bald als ENS, Je nachdem eO1 VO ott um Bestand gerufen. Vielleicht a1lll deutlichsten
enthüllt sich die Gleichstellung der beiden ragungen: ott dessen Wesen der dessen Selbständigkeit betonen will,
allein mMUuU. kraft SeINET Wegsenheit SeIN, un In ott allein w1ıe INa  } Vo Gottheit un ott sprechen darf. ber

umsonst wird INd die Ausage suchen: Crealiura est CS5SE,iallen Wesenheit un Dasein ZUSdIMNMEN, ın Tolgendem ext
US dem Sentenzenbuch: „EiSSe autiem, secundum quod das Geschöpf ıst eın Sein: heißt LE Crealiura est NS

dicitur TEe5S5 s55€e INn aCctiu, invenıtur ad diversas naliuras vel No  e} 3801 Warnwort / unseligen platonischen Aus-
quidditates diversimade habere. (Quaedam Nım nafura druck partıcipare, Keıin geringerer als Meister Eckhart
esT, de CUIUS intellectu 1910} est 8395 CSSe quod stolperte über den VWortsinn partem CAUHADETE und leß die
hoc, quod intelligi potest DE hoc, quod 1gnoretur S17, Geschöpfe das Sein (nicht die Wesenheit) mit COlr teilen.
Sicut phoenix, pel eclipsis, npel a!iquid huiusmodi. Alia In Wirklichkeit bedeutet: (;ottes Sein teilhabden, ledig-
autem natiura 1InveNItuUr, de CU1uS ratione est 1DSsum SUUuUmM K Cr mit einem anderen Se1in, einem geschöpilichen,
6556, imMmMO 1PpSUmM 55€e esit Su Natura. Esse autem quod irgendwie widerspiegeln. Unmöglich CcrImag etwas Außer-
huiusmodi eST, NO habet 555e acquisıtum 5  h alio. ETgO In göttliches wörtlich Gottes Sein „teilzunehmen“: „Deus
S7910 Deo SSse est Sa quidditas vel natura“ (in S5Sent ıta partınıpatur creaturıs DET sSimilitudinem (Iim bbild,

J £ Sinngleich findet Ma  e} dasselbe: In Boetn. in Widerspiegelung]), quod amen remanelt imparticipatus,
FTI. En ad GOomp. eo 98 Adhuc)}; SOWwile 1n up 0OmMn14, DST proprietatem 5U4e€ substantiae“ (Divallen ıntenstehenden Texten Nonn. D lect 4)

Deus C + G aFDı5 a
Sua essentıa est SUuU u SSE. uum eSsSSe est alıu!: QUam essentla.
In solo SUUIMN S56 est SU: quldditas vel natiura. SSse est praeiter q  ı1tatem 1US
Sse est substantia SiVe natura Dei Differt essentıia ei 556vA CN ©5 SI 1US natura est 1PpSsum S5Se.,. 1US natiura NO  e est hoc 1psum eESsSSsSe quod e allas (esse) esse

de intellectu culuslıbet qu1  ıtatıs.De ratione SUae natiurae est 1psum sSUuumnm e5$SE. De intellectu SUde naturae NO  - est SUUM 556€,
SSe SUum includitur 1n SUude qul:  itatis ratiıone. SSsSe 1n nullius creatiurae ratıone perfecte includitur (sed, SUMM-

MUum, conditionate)
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Deus Cr6eG6atura

Esse quod peI nNnECESSE est S556, In Dpossibilis, necessarlila DEr alıu:
In DOossibilis.Necessarıus SEeCUNdUuUmM

In se1pso SSe, Existens SEeECUNdum alıquem modum uüniıtum et lımıtatum
Habet S6556 secundum virtutem essend.. Non EsSSEC secundum virtutem essendl.IM C© © © &— Est essentialıter actus. Est possi1bilis rTespeciu C556 1n invenitur potentia el actus,

Secundum quod 1psa quidditas est possibilis, et ES5SSEC SUUHL est
actius e1IUs.

1US essentia est actus u.  ° S e 1n potentia ad sSS®e.
13 est 1n de potentia, sed est actus 158  P Essentia et ESSe habent sicut otent1ı el actus
14 otentla actul commıiıscetur.Est 1n Cciu absque alıqua potentiae permixtione.

Omnino simplex. Aliquo mOodo cComposita.
sse DeI subsistens. SS advenlens natiurae sSSe inhaerens.
Est SUUIMN ESSEC subsistens. (In est) SS recepilum vel participatum.
Sua quıldditas est 1psum S506. q  itatem participantem S6556.

SsSse e1 convenıt per SUdIL essentiam. Esse <l Convenıt DeI particıpationem.
206 Est 1psum SSc Der essentiam. Non est SUUIN CS5C, sed partıcıpat SS©.

Z Ens DeI essentiam SUaM, Ens participative.
Per eNs,. Est DeI partıcıpatiıonem SSsSe

23 Per S56. Particıpat SS®E.,
24 Est SUUMN) eEsSSeEe., sS56€e recepium.
25 Est SUUuUuH1 S56. C55C, 110  - est S5S©6.

26 Est S56 abstractum CU1US substantia est SUUIN SSse S56 acquisitum, id est participatum
2# 1US substantia est 1PSUm. ES55e separatum. SS partıcıpatum.
28 Est S5e absolutum. sSse recepium.
29 Causa NO  - habens Causamnmnl. Cquir1i K DeI allam CauSamı

30 Est sse tanium. a  e CaQauSaml Sl EeSSE.,

31 sS5e NO  - ependens ab alı0. 556e ependens ab 110
Existens universale., Hoc vel enNns

i“n ES HN Ente sent. Pot Sent Z Sent. a.1
Sent. er ent. 22; er! 23 ad Div. Nom 11 ect

Q,° Div Nom. 11 ect Div. Nom. lect. 11 Causis PTOD 24; Sent. erı
ent D Pot Sent Div. Nom 13 lect Pot erl

A hl 18 Causıis DIOD Comp e0. 68 44 21 104 Div. Nom
1.1 Lect 4A.: erl Al Causis pPTrOoD epar. Ente

ent. D Ente 31 Sent Dıv. Nom 11 lect

\CH secundum .  ‚— Hoc autum es  P up modum
nescienter dictum“?®*

Der Hauptverantwortliche für die schiefe Fragestellung, Leider bewiesen des Aegidius bea:  ste Gegner nicht
1n die spatere Geschlechter mi1triDß, Aegidius Romanus, dasselbe Fingerspitzengefühl. ast w1e handhabten S1€e
zeigte sich übrigens auch 1n anderen Stücken blind für den 7ziemlich unterschiedslos konkrete un abstrakte Worter. 50
„Eigen-sinn” konkreter und abstrakter Ausdrucksweise, stellt i1ger VO Brabant NSeTe rage folgendermaßen:nämlich auf dem Beziehungsgebiet. Nur fand dort den „Utrum en  &n vel (') 555e ın rehus Causatıs pertineant ad
einen der anderen hellsichtigen Frühthomisten, der innn essentiam causatorum, vel sit aliquid additum essentiae
rügte. Während Thomas, mit seinen besten Zeitgenossen eorum“ %. Desgleichen Gottfiried VO  — Fontaines, dessen
un Nachfahren, bloß eın relatioum secundum dic] kennt, Schlußworte immerhin dartun, daß sich eines Nnier-
das Beziehungsfundament, gegenübergestellt einem relati- schledes noch bewußt WAaTl; 1Ur wandte in nicht mehı
DU. secundum S55e essent1am), der Beziehung selber, Iolgerichtig auft den Gegenstand „Omnıa iısta: CNS,
plaudert Äegidius in seinem Sentenzenkommentar unbe- entitas, essentıa idem signijicant realiter; differentia solum
kümmert VO  w} einer relatio sSecundum diel. Aegidius: INn modo significandi in abstractione vel concretione vel

hulusmodi“„Quando omen iImponitur ad significandum liquid alıyu
praedicsamıentum relatione, CUul sign1/1calo competit quldum Eine gewisse Ausnahme nNnmitten der beginnenden enk- und

Sprachverwirrung bilden VO  - Viıterbo ESA (T undrespectus, IUNC talis relatio (!) 251 secundum die1“ (1n Sent. 1Kolaus Irıvet (T Beginn des Jahrh.); leider ebenfalls1) ed Venetils hne ZUT LöÖösung dur  zustoßen e1| bezeichnen namlıich den
Ein unbekannter Frühthomist ze1. iın deshalb des 1der- Unterschied zwischen und S  S als solchen zwischen

sSpruchs; ausdruüuckliıch acht el auf den Unterschied ZzZwischen einem bsraktum un einem onkretum Besonders Irıvet
konkreten und abstrakten Wortern auimerksam. Ma d mochte au{f diesen edanken durch einen Text Qu s Ihomas
an O  M US ; „Quamvis relatıvum, CONCT EFE Metaphysikkommentar gekommen se1n, el1. SIn

qualıbe u q e sSsSe@e ab alio, S66 es  isumptium, distinguatur 1n relativum secundum
sSsSe et SsSeCUNduUuUmM drn Conira ratıonem amen sSSe el ei SU  SITAaRtiıSa S1ILVe essentıa e1uSs" (in

etaph. ect. f ersite. Nan 1ler essentia (Wesenhei 1mFe1ait1ı0on1S, sumptae 1n s{iTaCctoOo, esti, quod NO
Sinne Vohn substantia Wesen), wWwWas bisweilen e1m hl IThomasS1ıt CS Ö SECUNdumM 655C, sed SeCUNdUMmM OE

Noch chärfer brandmarkt des egidius Nachlässigkeit eın anderer Z hat TIrivet recht Je nach dem Standpunkt waäare dann der
Unterschied als sachlich der gedanklich bezeichnen, wie WITer derselbe?®) ebenf{falls unbekannter Frühthomist 1ın einer

ıN: gerichteten Thomasverteidigung D 5 f3 ben qQuUus Thomas Mund hörten. Soll, umgekehrt, 49}

(Aegidius Romanus etc.) quod es  A duplex elatlo, (: V at. 1a  — 772 {ol, V, apud Schmaus, DersSsC1liıcet elatio secundum eS55S5CC, etit elatio er Propugna  TIUS des Ihomas Ang  CuS:
1930, 1L, 104

TT auctoris Impugnationes Conira 3in etaph A Grabmann, Neuaufge-
Aegi  ı1um Romanum contradicentem Thomae fundene Quaestlones Sigers VO Brabant, P  Au}

Sententl]ılarum: in Sent. 2; ed Miscellanea Fr Ehrle, Romae 1924: FF
G o d11B; ed Lovanıljli 164Brunli, Iyp Polygl. Vat. 1942, W
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hiler eiınfach dem abstrakten t1 gleichgestellt werden, haben kein Träger ZULC Verfügung steht, der S1e haben
Was wahrscheinlicher ıst N! ebenz{falls wiederholt vorkommt, irrt könnte, stellt die rage unrichtig, WeT fIragt Unterscheiden
Irıvel, und WIT en DUr mit Abstrakta LUn sich Wesenheit un Daseın ın den Geschöpien sachlich der

nicht sachlich? Dagegen wird S1€ ın dieser Form richtig GE-
otellt für 10 mıiıt der Antwort In SO10 [)e0 (vealiter) CO1INCI-

Die beiden geschichtlichen 1LOSUNgeEN, die VO derselben dunt Miıt seinen verschiedenen Formulierungen will Thomas
cchiefen Voraussetzung ausgehend, gegenseitig entschieden, einiach SdafEIN; ott allein MUu. kraft SEINET Wesenneit Se1N;
haben beide ihre Stärke. Die 1nNne€e erklärt, eINZIg richtig, kein Geschöpf. Die den gegnerischen Parteien gemeinsame
daß alıu. ei aliud, 19103  — idem, differunt, beim Aquinaten Fragestellung übersieht, mit Aegidius Komanus, den „E1Igen-
unmöglich bedeuten können: realiter identificantur, un SINn  0 der konkreten und abstrakten Ausdrucksweise.
ebensowenig: formaliter antum differunt. Die Gegenseite Redend VO  - sachlich (verschieden oder nicht verschieden),
bringt, ebenfalls e1INZ1g richtig, die Worter Wesenheit un onkretisiert 111a  - indirekt 1 geschöpflichen xauım e{was
Daseıin ın Zusammenhang mit den konkreten Wortern Ding Abstraktes entgegen einem Kernsatz arıstotelisch-thomigsti-
un Seiendes, un erklärt VO Te5S5 und CNMNS, daß S1e S1' schen Denkens.
als Transzendentalien, ausnahmslos sachlich decken oOgen diese Ausführungen, das 1n den Rhein gESOSSENE

Kurz zusammengefaßt, besagt die Neulösung folgendes: Wasser, diesen vielleicht doch etwas entgiftet und geklärt
habenvDa eın Geschöpf Wesenheit und Dasein ist, un für ein

ajewskyvy Uu. reiber, Aus der euischen orschung der senschaftt ZUTLTC rage der Entstehung des Lebens überhaupt
eizten Dezennien. X11 Ur U, 123 Abbild Stuttigart 1956, Stellung nehmen kann, sprechen ihre Ergebnisse miıt Wahr-

hieme-Verlag. scheinlichkeit einen kontinuierlichen Übergang ZWI1-
Eine der Großtaten VLE Förderung der wissenschaftlichen schen belebter un lebloser Materiıe, und S1e scheinen her

darauftf hinzuweisen, daß die Entstehung des Lebens 1nForschung wWwar zweifelsohne die Gründung der „Kaiser-
Wilhelm-Gegsellschaft ZÜFE Förderung der Wissenschaften“ einem einmaligen der doch ıuınerhört seltenen Vorgang

Daß Cdiese Gesellschaft den Zusammenbruch VO  b 1945 erfolgt ist” 147) Die Wirklichkeit ist ben doch icht
überstand un heute wiederum 1948 ıIn „Max-Planck- „simpel®*, wWIe e | einst vermeınte, sS1e sich vorstellen

können, als Fischer schrieb: „VWenn ihrGesellschaft“ umbenannt maßgeblichen Einfluß 1m deut-
schen Wissenschaftsleben ausübt, ist einem erheblichen Chemiker Trst das richtige Eiweiß synthetisch macht, dann

krabbelt auch“ Um ein1ige Beispiele dieser „Nicht-eil das Verdienst jenes Mannes, dem dieses Buch c@1-
simplizität“ der Wirklichkeit geben: spricht1E Geburtstag VO den in der MPG tatıgen Forschern

gewidmet ist, nämlich dem Geschäftsführenden Vorstands- VO. der „hierarchischen Organisation der instinktiven Ver-
haltensweisen“ Patzig VO Gehirn als A UHEV-OI=mitglied Dr TNS e ] 5 ch Es 1st, mıiıt eliner Einleitung
stellbar diHerentiierten Tgan, das über 100 Einzelorganedes derzeitigen Präsidenten der MPCG, tto Hahn,

seinen Mitarbeiter Telschow, VO Rajewsky un einschließt“ :3 „Uber Cdie elek-
E  e herausgegeben. trischen Erscheinungen des Gehirns“, 74/84) formuliert

seine Au{iffassung, daß das „Gehirn bzw. dessen graue Ab-
Der Leser dieses Sammelwerkes gewinnt vielfachen An- schnitte auch die Funktionen VO Drüsen haben, die Stoffe

teil heutiger naturwissenschaftlicher Forschung, erfährt produzieren ZULI Steuerung und Erhaltung der Erregbarkeit
VO  - neuartigen Wechselwirkungen einzelner Wissenschalts- der Ganglienzellen“ Das Gehirn, der allgemeiner:
disziplinen, ja auch VO. Aufkommen neuartiger Disziplinen, Das Zentralnervensystem ist Iso keineswegs 1Ur eın Tgan,
wWI1e i{wa der vergleichenden Verhaltensforschung. LO- dessen Au{fgabe sich „darin erschöpft, Reize aufzunehmen,
e1NZ berichtet AD Entwicklungsgeschichte einer 1n irgendeiner Weise umzuschalten un! als e€Wwegungs-
1E UeEeIEeN Forschungsrichtung 1n der Biologie“ Die impulse Z.UTC Muskulatur 7zurückzusenden“ A Holst;
hier erarbeiteten Erkenntnisse werden zweifelsohne auch „Einfiuß der nichthbelichteten Retina auft das Gleichgewichts-
für die Präzisierung des wesentlichen Unterschieds 7zwischen verhalten VO. Fischen“, speziell 443) Ja, manches
Mensch un Tier bedeutsam werden. Werner zeigt deutet darautf in, wIie Holst ebenda aufzeigt, daß
die „Gegenwärtigen Entwicklungen 1n der Psychiatrie“ dem einzelnen Sinnesorgan neben SEeINeET Au{fgabe

auf un fordert als große Aufgabe der Psychiatrie der eizaufnahme Spontanelitä zukommt.
heute, „S1 daseinsanalytisch-anthropologisch auszurichten“ Wahrlich: Die Welt ist nicht 1UT „keine große Maschine“,
(247), denn „Unsere Wissenschait, beifruchtet VO Ideen, auch nicht 1Ur „eher e1n großer Gedanke“ wenn INa  = offen-
krankt daran, daß S1e das Daseıin 1n sSeiNner menschlichen 1äßt, e55€e12 Gedanke S1e 1s S1e ist en großes, kom-
Besonderheit icht senügend berücksichtigt hat Allemal plexschönes Geheimnis, VOT dem Ul nicht zumindest die
noch i1st die Psychiatrie VO biologischen Subjekt der auch ostille Arbeit des Naturforschers, VO der dieses Sammel-
Objekt dUuS  SC Biologische Gegebenheiten sind 1m werk eindrucksvoll kündet, immer mehr staunen Läßt
Leben des Menschen Wäar mitbestimmend, sS1e machen Je- „Meıne rage War mein sinnendes Betrachten un! ihre
doch SEe1IN Wesen nicht aus  . [245; vergl. jedoch dazu ai- Antwort ihre Schönheit““ (S Augustin).
Z1gs Ausführungen „ZUT Behandlung der Geisteskranken Doch die geisteswissenschaftlichen Abhandlungen VeI«.-
ın den etzten 100 Jahren, Rückblick un Ausblick“ (252/57); langen noch einige Aufmerksamkeit (wir konnten SOW1ESO
speziell 2551 Sehr aufschlußreich Sind die Ausführungen LLUT ein1iges erwähnen). berichtet .  ber 99  1€ Stel-

A} 7R} „Irrtum und Fortschrnitt 1n der Eiweiß- lung der scholastischen Naturphilosophie ın der Geschichte
forschung“ ( ET kommt dabei auch aut die rage der Physik“ 33/40); desgleichen Ds  ber
sprechen, ob das Virus als Zwischenstadium eiINerTr konti- !!F tI un die deutsche Wissenschafts-
nuijerlichen Entwicklung VO Unbelebten AA G Lebendigen politik“ 15/22) unter Benutzung der Akten des Zivilkabi-
aufgefaßt werden kann. Auch ist (wle A utie- unter Kalser Wilhelm H: V, Harnack behandelt

der Mı der Meinung, daß „den Viren ‚Adol{£f Va Harnack 1n seinem Verhältnis ZzU Buch“ (23/8)
ine Brückenstellung zwischen lebloser Uun! belebter Materie Bilfinger verlangt iın „Völkerrecht und Historie“
in 1e S nicht zukommt, ist heute ziemlich 29/32) einen stärkeren historischen Unterbau des Völker-
sicher; denn ihre Entstehung un ihre Vermehrung die rechts
Existenz lebender Zellen bereits voraus.“ „50weıt die Wis- Paderborn
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T19!  y F Die eligion sraels im Lichte der archäologischen Heilung; darunter sind 1Ne S86 Reihe eigener Konjek-
Ausgrabungen, Übersetzt VO. Dr Friedr. COorne!11us. München/ turen, die beweisen, daß Kräaämer den ext un das gesamte
asel, Ernst Reinhardt Verlag 1956 256 Iflin 11,50, Material VO  - Grund QauUTt e  wr un selbständig durchgear-gbd 14,—., beitet hat Neben dem Grundtext erklärt C wieder beson-
Die erstie englische Ausgabe dieses Werkes erschien 1942, ders ausführlich 1mMm Deuteronomium, die Vulgata. Miıt Des

die verbesserte zweiıte 1946 1n Baltimore. Von dieser wurde wissenhafter Umsicht erhebt an Q UuSs dem ext die
dem Reti. VO Verfasser freundlicherweise e1ın Exemplar dahinter liegenden theologischen Aussagen und verfolgt
zugesandt, S1e ist 1ın Theol Revue 45 (1949)] ö0 besprochen, diese durch das Alte un Neue Testament un die übrige
worauf hier verwlesen sel, Die vorliegende deutsche Über- Religionsgeschichte. Dabei kommt ihm besonders darauf
SEIZUNg hat der amerikanische Verfasser selbst gemäß der d. daß auch der ufs Praktische gerichtete Leser e1n Be-
inzwischen fortgeschrittenen Forschung mıt den notwendi- schichtlich richtiges Bild der Bücher und ihrer extie erhält.
gen_Verbesserungen und Zusätzen versehen. EiT bemerkt Auch dieser soll nicht VO  } einem Als-ob, sSsondern VO  - der} ber 1n seinem eigenen VOTrwWOTT, daß sich seline „Gesichts- geläuterten Auffassung ausgehen, wonach Za das Deutero-
punkte seit der ursprünglichen Abfassung des Buches 1n NnomMiIum unNns nicht mehr In der mosaischen, sondern 1U
keinem wesentlichen Punkte geändert“ haben Im übrigen noch ın der abschliebenden Fassung d U5 der eıit des
verweist aut mehrere Veröffentlichungen, 1n denen Ezechias 721—693) vorliegt.
seine hier vertretenen Anschauungen ausführlicher darlegt Der erfahrene Lehrer Kramer weib VO den Einwändenund begründet. In der deutschen Fassung ist das un Schwierigkeiten derer, die die alttestamentlichenBuch 1U.  ; hierzulande A  SA%  ber die wissenschaftlichen Kreise Gesetze vorschnell un unhistorisch moderne der klas-hinaus“ leicht zugänglich un wIrd seinen weck erfüllen. sische der angeblich germanische MaßDßstäbe anlegen, un

Merkwürdig ıst die Begründung, die der L Z 1n Sel-
nem Vorwort für seine Arbeit nfiührt Die Lücke, die durch dıie

stellt darum dem Katecheten e1In rTeiches un solides Quel-
lenmaterial bereit, anhand dessen die Überlegenheit derUnzugänglichkeit der w1ıssenschaftlichen Auslandsliteratur ntstian-

den WAäal, ist doch Nnun fur die, welche sich nstlich darum hbe- biblisch-alttestamentlichen Sittlichkeit auigezeigt werden
mühten, teilweise durch das Entgegenkommen der ausländischen kann Eın ausgezeichnetes Namen- un Sachregister erleich::
Autoren W1Ie Albrights selbst, glücklicherweise ein1germaßen W16e6- Tert die Benutzung der vielseitigen Materialien. Der Bibel-
der geschlossen, und „über das Ite Testament die ahnrheı Text ıst 308  u un sprachlich schön übersetzt. (Num s
erfahren“, WäarTr uch V:OT: dieser Übersetzung keineswegs vıelen ist wohl Druckfehler STa„Verunreinigung“ „Verun-iurch „einen dichten VO Dogmen un!: Propaganda unmOÖg- Teuung”.) Auch die Erklärung weist den uten, ansprechen-ich Man kann bezweifeln, ob diese Begründung 1m 5INnNe des den Stil auf, den INa  -} schon d Uus den VO FT. TAamerTrleidenschaftslose Darlegung seiner Forschungsergebnisse He- veröffentlichten alttestamentlichen Predigten kennt.muhten amerikaniıischen Verfassers ist, und ob sSie dem UuC| als
Empfehlung ıen Das Vorwort des Übersetzers wäre also, Die Erörterungen des hebräischen und lateinischen Jextes
UTZ ist, V1e..  Jeich: besser Janz weggeblieben. erscheinen Der für einen praktischen Kommentar ausführlich,

ONn un die topograpischen Angaben hätten auch nicht bis denNötsc  er
arabiıschen Ortsnamen geführt werden muUussen. Die Zahlenreihen
der Belegstellen S1INd oit unnöt1ig lang Zu „Abfall VO  e} ahwe  znHerders ibelkommentar Die Heilige Schrift TUr das en erklärt,

Band 11/1 Numeri und Deuteronomium“, übersetzt un: Tklart SINd (auf 342), WEeNnN ich recC| gezäahlt habe, 102 Vergleichs-
VO  , arl T1edT!! Krämer, Telburg, Herder 1955 Großoktav, tellen angegeben Wer wird uch NUur Lust aben, d1E: Fund-

ste!'len füur die Phereziter 298) nachzuschlagen? Endlich nehmen7E un!' 610 d Dr 20,—-, Lw. 30,—-, Subskriptions-
preise: Dr 22,—-„,‚ Lw. 20,— . auch die apologetischen Belege bisweilen viel Raum eiNn; INd.  >

vergleiche iwa auf 462 das 1Ta aus Wenger, das ruck-
Herders Bibelkommentar will nach den Richtlinien, die zeılen ausfuhlt. 50 ist das Buch 1mM ganzeh umfangreich geraten;dem VI. and vorangestellt Sind, eın praktischen Zwecken S1INd ogen geworden,

dienen. Das biblische Ofenbarungsgut soll für die Predigt Dennoch verdient der Herder-Verlag uNnseren Dank, daß
un!: Katechese un {UT die aszetische Belehrung Nüssig Mühe un Kosten nicht gescheut hat, das Manuskriptgemacht werden. Der Umfang eines Bandes soll 3() ogen, ungekürzt veröffentlichen, un SeINET Tradition eNISDTIE-eines Halbbandes, WI1Ie 1m vorliegenden Fall, ogen g- chend in buchmäßig tadelloser Gestalt: bietet das Werk
wöhnlich nicht überschreiten. Fragen der eın wissenschafft- auch der eigentlich wissenschaftlichen Exegese zahlreiche
lichen Exegese bleiben unerorTtert. Eine textkritische Be- 11EU€e un erwägenswerte nregungen ZU rechten Ver-gründung VOTrgeNOMMENET Textänderungen wird nicht bei- ständnis ZzwWeler Bücher, denen 1m katholischengefügt. Endlich soll die Erklärung sich auch als Lesun Deutschland keinen ausführlichen modernen Kommen:-
eignen. tar gibt.In diesem Rahmen Numeri un! Deuteronomium Mainz Heıintiıch Schneidererklären, ist nicht leicht. arl FT. Kramer hat ber den
harten Boden Iruchtbar machen verstanden, dank seiner VOöÖbus, Arthur, Zur Geschichte des altgeorgischen Evangelien-besonderen biblischen Uun! orientalischen Ausbildung un textes Papers of the Estonian Theological Society in xıle
SeINeET großen praktischen Erfahrung, die sich als Pro- olm 1953 40 809 1,40
tfessor einer Lehrerbildungsanstalt un einem ymna- Vööbus, Arthur, Neue Materialien ZUI Geschichte der eius NT:
1Um un als Leiter religiöser Rundfunksendungen OTI- in den Evangelienhandschrifien. Eın vorläufiger Bericht ber
ben hat S0 erklärt die Bücher wirklich für das Leben, diıe un Papers USW. Stockholm 1953 20 p 89,
begnügt sich indessen nicht damit, NUT die Iertige praktische 0,50
Handreichung darzubieten:;: vielmehr hält für Desser, Vom Verfasser dieser beiden Abhandlungen wurde ın
auch den Verkündigungstheologen den weiten un schwie- der Theol Rev 1955, 179 e1in umfangreiches Werk „Early
rıgen Weg VO sprachlich richtigen erständnis des UrT- Versions of the New Testamen angeze1gt, Die der Revue
textes u  ber die ext- un Literargeschichte, durch das nachträglich Z U  e Rezension eingelieferten wel Heite sind
Leben der Völker un Religionen bis unseren eigenen vorläufige Berichte, un ihr Inhalt wird ZU. großen eil 1n
liturgischen, aszetischen un unterrichtlichen Anliegen der nachfolgenden Arbeit verwertert. Das eTSTEe behandelt
führen. Er weist den Leser, besonders 1m Buche Deuterono- zunächst die georgische Hadisıi-Hs VO 097, die deutlich
m1ıum, auch auf die wunden Stellen des ebra1lschen Textes voneinander verschiedene Überlieferungsschichten aufweist,
hin und zeilg ihm In Umschri{ft) die Mittel un! Wege ZUTFT V VO recht altertümlichem Charakter. Zusammen gesehen
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mit den VOoO  - Djavakhishvili und Shanidze entdeckten Frag- Auf einige Stellen se1ı hingewiesen: (Auflage), chreibt
Rom 3, 8 „Dieser e1ls Gottes’ ist ber zugleich der e1smenten, macht 616e wahrscheinlich, daß die Chanmeti-

des T1SLUS un! T1SIUS selbst” 1n 11 (Auflage), dagegenexte, deren äalteste dem Jahrh angehören mögen, bereits
„Dieser e1s Gottes 15 zugleich der e1s Christi „Durch

Spuren einer Revision auifweisen, die verraten, wI1e die 56 die au[fe, ıll der Apostel 1 SINd die T1ısten in T1ISEIU:
orgische Kirche sich mehr un mehr der Botmäßigkeit der hineingetau: worden, und en 1 Abendmahl das Pneuma
Armeniler entzieht, sich Byzanz anzulehnen. Letzte Christi 1n sich aufgenommen.”, dagegen 1n I1 „Durch die au[fe,
estie der altesten Überlieferungsschicht finden WIT noch 111 der Apostel 1 Sind die TIT1sien T1SIUS eingegliedert

worden, un! alle en das Pneuma CHhristi 1n sıch aufgenommen. “1n einıgen Lektionaren (Sın 4 } Vat 1
Hier begegnen unlls Lesarten, die aQus armenischer und alt- Man verg. azu fierner 11 Anm 5a In + schrıeb „Diese

Stellen zeigen A nämlich der Christ Yyalız iın die Persönlich-syrischer Überlieferung stammen un deutlich lehren, daß
keit des pneumatischen Christus eingetaucht 157  S  1 I1 dieserdie alteste georgische ersion icht aut einer griechischen, Satz vollständig. I1 „In T1stus  b vollzieht sich die echtferti-

sondern aut armenischer Grundlage ruht.
QU114Y mıt Gal Za 1 Kor e 1 ist gegenüber Nn  vr hinzugekommen.

Im zweıten Hefit findet INa  -} ein1ıge Lesarten der Hs Parıis, 11 Gal 4, ist Anm L} Nne  7 beigefügt worden. 81 23 ist der

SVLE 296, in eEINeTr Peschittha-Hs etliche, nicht gerade be- Nı ın Kleindruck gahnz NEeU, Besonders deutlich ist die

deutsame Varıanten erscheinen, ferner aQus Vat Mus Borg. Neubearbeitung VO  D I1 Z der Erklärung Deissmanns
ezügli der Formel „n Christus” eilung nımm(<. Hier (0)8080088

SVL. 4 9 Parıs, SVT. 7 die ein1ge Lesarten
auiweisen, welche bei Pusey-Gwilliam nicht vorkommen. gegenüber einer ganz anderen Auffassung Besonders

hingew1lesen sel auf die Erklärung der OorIm 29068 Geiste“* 11 29
Als „eine cehr schätzenswerte Bereicherung unNnNSsSeTeT ennt- gegenüber un die Geistvorstellung bei Paulus 181 30, die
N1Ss über die Überlieferungsgeschichte des syrischen Ekvan- jetz DEeu hinzugefügt wurde. amı wurde die ruhere Auffassung
gelientextes“ 18) möchte 188028  - das dargebotene Material N überprüft, überarbeıte un! sehr gut ın knappen Worten
nicht gerade ansehen, doch wird sich e1n Urteil TST fällen vorgelegt {1 en WIT 1Ne eue Tklärung ADg PF Z
lassen, WE vollständig vorliegt. Dann wird INa auch Val auch Anm 31 gegenber I1 ist Neu hinzugefügt WOI-

klarer sehen, W as miıt der These des Verf,, daß Rabbulas den die Zusammenfassung über die Einwohnung Christı ın den
Gläubigen, 81 63 die Kritik der Meinung Büchsels ber die

AL Edessa icht der Schöpfer der syrischen Vulgata sel, auf
sich hat Christusmystik, I1 der Nnı 1 } ın dem besonders das

ob] ektive, seinsmäaßige erhältnis zwischen T1SLIUS und den
ONNn, Heinrıch Vogels Christusgläubigen betont wIird. 11 legt die HE UECIECIN FOor-

Sschungen samt Literatur dar über Röm B Z Die Hauptpunkte
Wikenhauser, Alfred, Die Christusmvstik des postels Paulus der paulin, Predigt werden II 85 besser dargeste als 76, eben-

ist die Erklärung VO  - Phil 3, 7—14 in I1 90—93 klarer uUun! aus-2 7 umgearbeitete und erweıterte Auflage, Teiburg, Herder,
führlicher behandelt als ın In schrıeb „Die Damaskus-1956 (XL, 172 Oktav), 8,80 stunde ist Iso wirklich die Geburtsstunde der Christusgemein-

Bereits 1928 hatte Wikenhauser als erster katholischer scha des postels.” Vıel vorsi|  tiger 1n der Ormuli1ıerung ist
Theologe 1n seiner Schrift „Die Christusmystik des 388 Pau: je 1n {1 Man vgl azu auch die arlegungen ber die auie
Ius  66 (Bibl Zeitir. herausgegeb. V, P.. Heinisch un FT als Begründung der mYystischen Verbindung miıt T1STIUS 1n I1
Maıler, Folge, 8—10), Muüunster 1928, sich mit der mıiıt Die Beispiele fur die Imperative un! Indikative sind

11 gegenüber 86 vermehrt, I1 107—109 gibt eine usführ-paulinischen Christusmystik befaßt (vgl Theol Rev.
(1929) 252—254). Nunmehr legt seine Untersuchungen ın ıche Erklärung des schwierigen Textes VO  - Kol E 24, die iın 91

Napp behandelt worden Wa  H Neu wurden weiterhin hinzugefügtumgearbeiteter un! erweiıterter zweıter Auflage VOL. Der die Abschnitte in Kleindruck I1 151 un 155 Aus dieser kurzen
Aufbau der Schrift ist unverändert geblieben. legt 1m ersi! geht miıt er Deutli:  eit hervor, WI1e SOIGSam den

Kap (3—25 die Ausdrucksformen der paulin. Christus- Text Se1INer Darstelilungen überarbeite hat.
mYystik dar (Die Formel „1In Christus“, die Christusgenitive, Ein unsch möge noch angefüg werden. Obwohl 168 e1n
„Christus ın uns”), 1 Kap (26—69) versucht au diesen Stellenregister der Auflage beigegeben wurde, sind ler

Aussagen Klarheit .  ber das Wesen der paulin, Christus- le1ider NUI die wichtigsten Stellen verzeichnet. Fuüur 1ne weitere
Neuauflage urden WIT e1n YeNdUECS Stellenregister wünschen,mYvstik gewinnen (Der Sinn der Formel „1INM Christus“, amı auch dadurch der üÜberaus reiche Inhalt der Schrift eichterder Aussage „Christus ın uns”“, Christus un der Geist), 1M ausges:!  Öpf; werden könnte Anm les: ThWDb L 537Kap 70—109) beschreibt das Werden des mvstischen sSe1l herzlich ank gesagt für die sorgfältige Neu-Verhältnisses Christus (Die (‚ottestat 1n der Tau{e, die bearbeitung sSe1INeEs Buches, das als wichtiger Beitrag für die

Gottestat bei Pauli Berufung, das Tun des Menschen)]), 1 biblische Theologie, besonders für die paulinische Theologie,Kap kennzeichnet die igenar der paulin.
Christusmystik. (Das religionsgeschichtliche Problem, die beachtet werden muß

Regensburg, Joseph ReussGrundgedanken der orientalisch-hellenistischen Mystik, Ver-
gleich zwischen der paulin. un hellenistischen Mystik). Eın

VO:  - Campenhausen, Hans, Die griechische Kirchenvater. 1956Stellen-, Namens- uUun! Sachregister 168—172 schließen die 172 KI 80 Urban-Bücher, 14) TOScCH 3,60 uflUntersuchung ab erl ohlhammer, Stutigart.
Daß sich wirklich 1ne umgearbeitete un erwel-

17 Campenhausen legt 1n der wissenschaftlichen Reihe
erie Auflage handelt, zeigt schon das Literaturverzeichnis, der billigen Urban-Bücher zwOölf mit Liebe, reicher Sach-
das gegenüber der Auflage Nummern vermehrt ist. kenntnis und feinem Stilempfinden entworiene Porträts
Dabei Sind die Artikel des HWD, die natürlich immer wW1e- griechischer Kirchenväter VOTL.der herangezogen werden, nicht mitgezählt. Vergleicht InNnall Eine knappe Einleitung betont I d, den theologischenden ext der mit dem der Auflage, ntdeckt INa  - Charakter dieser ater, die selbst icht als bloBße Literaten
überall die Hand des erfahrenen, gereiiten Altmeisters der oder theologische Schriftsteller genommen werden wollen,
Kxegese, der sehr vielen Stellen seine bisherigen FOTMU- sondern als berufene Lehrer der Kirche (10) Es geht ihnen
lierungen verbessert, klarer und eindeutiger gefaßt, durch nicht 9y das Problem der Anpassung und Bewahrung der
Zusätze erweiıtert un MißBverständnisse gesichert antiken Tradition, sondern die unbedingte Wahrheit, die
hat. Dabei wurden selbstverständlich alle Forschungen der S1Ee maßgeblich 1n der Bibel fanden un ıIn der eigenen,etzten beiden Jahrzehnte verwertel, 1ın die Untersuchung heilsgeschichtlichen Tradition ihrer Kirche“ &EB Dargestelltmitaufgenommen und vielfach kritisch dazu tellung g. werden dann: Justin, Irenäus, Klemens VO  - Alexandrien,
oMmMmMmMen. Origenes, Eusebios VO Casararea, Athanasios, Basıil  10S,
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(vgl Fiıscher a.a.© 183) gefolgt. In Rm. 10,3 ußte impatıiem-Gregor VO.  — Nazlanz, Gregor VO  - VSSa, Synesios VO  3
ment richt1ig patiemment cstehen.Kyrene, Johannes Chrysostomos un Kyrill VO  } Alexan-

drien. Jedesmal ist e1n knapper inwels autf weiterführende Eıinige Stellen sind nicht übersetzt worden. Namentlich
Cie Zuschrifit des Rm hätie ob ihrer Bedeutung für die Kom-

Liıteratur angefügt. Die Schlußseiten betonen VOTLT allem „die
Sakralisierung der kirchlichen Tradition un das Zurück- auffassung VO gnatlus nıcht gekürzt werden dürfen. Doch

aut letztere kommt jal in SeiINer SONStT hingebungs- un
treten der Bibel“ un unterstreichen, daß die grie- geistvollen Darstellung des ijgnatianischen Gedankenguteschische Theologie 1n einem gewissen Gegensatz ZULC abend-
ländischen Theologie ihrem Traditionalismus Jangsam GI- nicht sprechen. Diese Darstellung ostrebt nicht nach Voll-

ständigkeit, WEl S1e auch Wesentliches aufzeigen will unstickt 1
Die einzelnen OTLTats otehen nicht beziehungslos neben- aufzeigt. Doch arbeitet der UTt0OT manches e1in, wWäas nicht

mehr ignatianisch iıst: auch befriedigen einige Interpreta-einander. Sie sind E durch kurze atze, welche die
tionen icht. S50 erscheinen die Bischöfe bei Ignatius n1ıeEntwicklungsmomente herausheben, miteinander VeIl-
als les createurs des Eglises (5 81) die Wiederherstellungknüpft. Der kirchenpolitische Hintergrund mancher Te1g- des Friedens 1n der antiochenischen Kirche Phd 101 S5Sm

nNn]ısse un Maßnahmen wird keineswegs unterschlagen, ber
wiederholt betont der Verfl,, selbst bei Kyrill (154 158), daß Z Pol IA ist auf das Aufihören der Verfolgung, nicht

aut 1ne innergemeindliche Befriedung beziehen (vgleigentlich tieiere, theologische Dinge g1nNng. 50 ist ein
Sympathisches Büchlein entstanden, das dem Patrologen, Fischer 201 44) Das Jahr 110 1äDt sich nicht mit Bestimmt-

heit als das der Abfassung des Rm behaupten. Noch wenigerun nicht ihm allein, Freude macht un den Wunsch wach
darf das VO Gregoire jJuüngst vorgeschlagene Jahr AA fürwerden JaDt; der ert. möge dem großen Leserkreis, den
den Tod Polykarps 1n Betracht BCZ0BEN werden vgl Fischerdie Urban-Bücher ansprechen, 1ne ähnliche Porträtgalerie 30—33) icht hn Re17z ist wWIe 1al schließlich gnatıusabendländischer Kirchenväter schenken.

aturlı! WITrd INd' manche Formulierungen beanstanden kön- dem Zeitgenossen Epiktet gegenüberstellt.
nen, Freising. Joseph Fischeranche Anschauungen, die der erf. früher geaußer‘ hat,
machen sich auch 1l1er geltend (Z 67 72 Ö.) Die Urteile
über estimmte Konziıliıen 158 167 f Vverraten deutlich seinen Knauer, eoTrg Nikolaus, Psalmenzitaie in ugustins Konfessionen.
theologischen anı Man dar{i sich uch Iragen, ob nicht Göttingen, Vandenhoeck Ruprecht, 19  S 215
manche Freiheiten, deren Sich der Nvssener (122 un! qgal Syne- Die °Con{fessiones’ Augustins ind intentionell und derS10S (132 136) anscheinend unangefochten erireuten, mehr Aus-
TUCH der och ungeklärten dogmatiıschen Lage als einer eiwas semantischen Ambiguität des Titels entsprechend) e1n b1io-
modern empfundenen freiheitlichen Haltung SiNd. 113 mMuUu. graphisch amplifizıerftes Psalmengewebe. S

heißen Plagnieux, STial des infach de 152 V, u, ist deshalb TUr die Interpretation der onf. unumgänglich,
Fittkau die Psalmenzitate 1ın den onf. un ihren Einbau In die

4-O0:S BarbelHennef Sleg) Großstruktur (Psalmenzitate als Leitmotiv’, ‘Gleiche Zaitate
verschiedenen Stellen’, “Psalmenzitate 1n Buchanfängen

Vial, Jean-Louis, Ignace ’Antioche, Les 1U0NS Ouvrieres, Paris un -schlüssen’) un Kleinstruktur Zitate bei Anrufungen
19506, 128 Gottes’, “Einzelne OTie un Ausdrücke’, Wortassoziatl-

onen, “Inhaltliche un exegetische Assoziationen ) der onf.Nicht hne Neid, ber doch mit Freude stellt INa  - deut-
scherseits iest, daß e1n französischer Verlag I1 kann, aufzuzeigen, un Wäar untier Beachtung der mit der ıtat-
1ne Reihe VO Kirchenväter-Bändchen aufzulegen. Erschie- technik gegebenen theologischen (Psalmenzitate als Be-
Nen ist In dieser Sammlung bereits Basilius der Große, als gründung') un sprachliche (“Stilistische Einbeziehung der
nächste Sind Ambrosius, Athanasius, Christinnen der ersten Zitate ] Umstände.

Nur drei Stellen (9, 4, 8; 9, 12 3l; 12, 2, 2) ıtiert Aug aus-Jahrhunderte und Cäasarıus VO Arles angekündigt. weck
drücklıch einen salm, SoONS SINd die Psalmenzitate inhaltliıchdes Unternehmens ist C A US der Eglise Cd’hier der Eglise
und stilistisch naht.  OS ın den Kontext eingewoben. amı stechen

d’aujourdhui gültige Lehren Uun! Vorbilder anzubieten, in
die onf. die Zitierweilise der übrigen er. Aug.s auf-

der Überzeugung, daß die Reichtümer der Patristik noch fallıg ab (D 183) Die Coni. sS1iNıd ISO literarısci etwas Qa IVZ
Jange nicht ausgeschöpi{t DZzZw. weiteren Teisen 1Ur schwer deres alls (lie Traktate, Predigtien 1e S1inıd eben — Une Schluß-
zugänglich Sind. SO strebt auch ]'- Vial nicht HNEeUe?e For- folgerung (Lıtferatur: Anm 1 1 CEeTr K., CLeT ın der ıtal-
schungsergebnisse über den antiochenischen Martyrerbischo{f UumMfoTMuUunNg UL etorık sehen möchte (p 34), sich trotz des

klaren Matertialbefundes n1CH durchringen kann s-e 1’D st eınall, will dessen Haltung un Theologie 1n NSeTe eıit
hinein verkünden, will ih: 1n einer Übersetzung seiner amplifizıertes P:'sS a:116e1:Lu.m dem die salmenzitate mlicht

als —— stilisierte Belegzilate, sondern als LY qg 1Brieie den Menschen VO heute sprechen lassen. n d zugehören. Die Psalmenzitate nNnd '1SO appropriierfteDiese Übersetzung ist guft, Nüssig, modern. Wie jede Ineinsseizungen,, ja 1n den Confi. Augustin Sich S O'  ‘Dst typolo-UÜbertragung ist auch S1e schon in iwa Kommentar:; gisc miıt d'em Psalmisten und Cdam!' mit jedem beliebigen “Men-
gnatıius sich unklar ausdrückt, verdeutlicht der Übersetzer schen” @ E “audare VUul homo’), 1Iso mit der “Menschheit’” ın
meist mıiıt geschickter and Dabei bleibt freilich das höchst 1NS. Die Verwebung der Psalmenzitate ist demnach Aus  FÜ CK

un d Element der 4 LeTarischen n tEanti+rön Aug. sS. —individuelle ignatianische Kolorit nicht mehr SallZ EN-
wärtig; Deispielsweise ist VOoO  j den Anakoluthen 1mM griechi- Mit 1eser literarischen Sonderstellung der Confif. häng e'sS au

schen 'Text 1! Mg 5T Rm : B Phd 772} nichts ZUSAMINECIL, sich füur an Magnus domine edqs ın der
patristischen L1ıteratur keine unmitteibar vergleichbaren uchan-mehr gewahren.

Im einzelnen sel vermerkt: 3, 1 WIrd NEOLWNLA. mit PDAUVIE äange en lassen (p. 49 Anm

der humble victime wiedergegeben; Nn dem euischen „Sühn- Die fÜr das Verständnis der onf. überhaupt WI1Ie für
die Interpretation des Details unentbehrliche, Beobach-opfer” entsprechender Ausdruck ware zutreifender; nı  es gilt

für 1 In M4g L O1g 1al einer verbreiteten Wiedergabe; tungen reiche Arbeit ist für die Benutzung durch e1n Re-
dagegen Fischer, die Apostolischen Väter, Darm- gister der Con{f.-Stellen un der Psalmenverse erschlossen.

STa und ünchen, 1956, 163 ber den verderbten Text In der interpretatorischen Verdichtung der Von Aug inien-
3 Sr gleitet der Übersetzer elegant hinweg, Phd B, ist dierten salmbeziehungen wird INa  a} sicher vielen Stellen NO
ohl richtig aufgefaßt. Das schwler1ıge Ü YOANÄV 1n Sm P wIird mit weiterkommen können. S o erg1ibt etwa di1e 34 zitlierte Stelle CS
practiquer la charite, 1so nicht mit „Liebesmahl halten”, n reichere und präazisere Beziehungen, al's meint, der 1U “adiutor
Liebesmahl eilnehmen wiedergegeben; vgl St Fischer a.a meus’ als bibelsprachliche Wendung deutet DIie Stelle DA “lam
A } 46 In der Auffassung des NOOKXAÜNLEVN NS Ü yYANNS 1n Rm ıtaque mM' adiutor MEUS, illis vinculis solveras el quaerebam unde
praescCr, waäare der Übersetzer besser dem OTS  ag Perlers malum, et NO  - Tat eXitus, se. 11O: sinebas ullis Iiluctibus COogl-
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tationis auiferrı ab 1de qUdE credebam '5'5 e incommutabılem Annatenpflichtigen, Biıstum V1gnon, Tricesimä‚ Zehnten,
SsSubsiantiiam iUamM ei SSe hominıbus curam’” ze1ıgt e1inma. einen Prokurationen und Subsidien. Die (esamtsumme aller Titel
kompositorischen eZUug innerhal der Coni. selbst, Un ZWaT auf beträgt 2? 461 896 Ha davon H71 622 echte Einnahmen.
9, 1 "Dirupisti vincula mea miıt der VO  ] D. 42
Anm. 1 alıgemeıin erkannten am -Stufenstelgerung Bn weilst also

Der wertvolle and bereichert die Papstgeschichte der
Epoche Avıgnon in einem wichtigen Sektor un! erhältmiıt am auf hın und ZWAT ılt SYyNONymischer Periphrase V1N- hoffentlich Nach{olger. Dem Herausgeber w1e der eut-CWÄIS solveras’ für den TsSLT auıt die Erfüllung aufgesparten bibli-

schen lartext‘ "dirupisti vincula’). Daruber hinaus hat die Stelle schen Forschungsgemeinschaft gebührt ın gleicher Weise
eziehungen Ps 60, et 10 ost substantla: vVven] iın altı- der ank der Welt- un Kirchengeschichte.,
udinem marlıs ei tempestas demersit me’: 2) Ps 106 eyxaltati GTaz. aa Eder.
SuUunti iluctus ius’; 3) MarTrc (Itala) 4, 38 Magister, 1O esti t1bi
Ccura). Diıe Beziehungen S1Nd Ocker-assozlativ, Der doch 1mM Bild- Haubst, Rudolf, Studien zZU VO  - Kues und Johannes Wenck
zusammenhang und ın den sprachlichen Formu.lerungen durch-
sche1in end

andschrifiten der Vatikanischen Bibliothek [= eitrage ZUTI
Ges der Philosophie und Theologie des Mitte.alters, hgb

Munstier (Westf.) Heinrich Laus  erg VO andgraf, XXXVIIL, efi Münster W.;
schendor£i 1955, XII 143 Preis 9,50

Die Einnahmen der Apostolischen Kammer ıuntier Innozenz VI Das erstie Verdienst dieser schmalen, aber inhaltreichen
Erster Teil Die Einnahmeregister des päapstlichen IThesaurars. Schrift besteht 1ın einer vollständigen Auinahme der in den
Herausgegeben VO  . ermann Hoberg. (Vatikanische Quellen verschiedenen Fonds der Vatikanischen Bibliothek enthal-
ZUT Geschichte der päpstlichen Hof{f- un! Finanzverwaltung, tenen Handschritften VO Werken des Nikolaus VO Kues
16—13 In Verbindung mı1ıt inhrem Historischen ın
Rom herausgegebe: VO der Görresgesellschait, VILl Band und Q us seinem Besitz 5 1—32). Von besonderem Interesse

Verlag Ferdinand Ön1ng. aderborn 1955 un 36 Seiten scheint mM1r die Q UuS Vat lat. 5219 fol 1257r entitnommene,
ungedruckte OUZz _-  ber den Zusammenstoß 7zwischen demEinleitung, 423 Seiten Text, Seiten egister, br 50,— .

Habent Sl tata ibelli. Der VO. der Druckerei ber- usaner un dem Panormitanus, den ert. aut den Frank-
{urter Reichstag VO 1442 verlegt (S5 T Was das AAr

V (Osnabrück) während des zweıten Weltkrieges BC- berührte Verhältnis des Kusaners ZUL Antike angeht, ware  .n
Seizte ext der ersten acht Pontifikatsjahre g1ing 1n einem vielleicht aut Pralle, Die Wiederentdeckung des TacıtusKeller nach dem Krieg zugrunde, nachdem das Manuskript (Fulda verweisen, wo der Nachweis versucht wird,bei einem Fliegerangrik zerTstort worden Wär. Erhalten
blieben die Korrekturabzüge des gesetzten Textes Den ext daß der Wiederentdeckung der Annalen des Tacıtus

beteiligt WAälL.des un Pontifikatsjahres schrieb der Verfasser einige Der zweiıte eil der Schrift 6& 3—82 Tag das vatika-Jahre später HNeuUu:; nische Material über den Heidelberger Theologen Johannes
Der Band enthält die Einnahmen der Ap ostoliséhen Wenck, den Gegner des Kardinals, 3G E weist nach,

Kammer nach den Registern des päpstlichen Thesaurars, daß Cod Palat. 600, e1n Konglomerat VO Entwürfien, ADb-
VO.  - den cCommunla servitia un den Bullentaxen 1Ur die schriften un! Notizen, AQUuUS selinem Besıtz stammt un! daher
Gesamtsummen der Jahre der Monate Die Einzelzahlungen Wesentliches sSe1INer Charakteristik beiträgt. Insbesondere
der COomMMUN1A un der mınuta gervıtla wird e1in weiıterer Se1 verwliesen auft Wencks Predigten (5 und aut das
Band nach den (Quittungen ın abgekürzter Form un in 1n Cod Palat 486 erhaltene Memortiale mit 136 Predigtenalphabetischer Reihen{folge der Bistumer un Klöster brin- (5 75) Im dritten eil S 3—1  ) ertet die oN-
gen In der Identifizierung der UOrtsnamen geschah mehr als Erkenntnisse {ür 1ne bessere Durchleuchtung des
1n den früheren Bänden, doch muß mangels der eit und Verhältnisses zwischen Nikolaus VO  - Kues un Wenck aQU>5>
der Mittel vieles der Lokalforschung überlassen werden. Die Hauptursache des Zwistes sieht 1mM kirchenpolitischenDer Ortskundige wird nach dem Verfasser VI) auch Gegensatz 7zwischen dem „Papalisten“ Nikolaus und dem
viele Lesefehler berichtigen können. In den Handschriften Konziliaristen Wenck, der 1441 1n Maiınz ausbrach, als der
ist das VOoO L, das VO un das VO.  - einem Bestand- letztere 1mMm Gegensatz sSseiner Universitä 1Ns ager der
teil des Buchstaben IN, der oft nicht unterscheiden. Basler überwechselte; die Reichstagsakten 639 g -Da vieles bereits 1m egister berichtigt wurde, verringert druckten Aufzeichnungen ind nämlich, WI1e nachweist,
sich dieser Unsicherheitskoeiinzient. Es ist icht gesagl, wI1e VO keinem andern als Wenck verfaßt. Die weiteren Motive

sich mıiıt den sonst üblichen Verschreibungen der TTIS- Wencks cah ın Nikolaus VOoO  } Kues einen Geistesverwand-
un! Eigennamen 1ın den Registern verhält. Rezensent CIMD- ten der Begarden. Derselbe Johannes VO  w Gelnhausen, der
Lehlt die sorgfältige Verfolgung aller Verifizierungen un ihm 1443 die OCcta 1gnorantia übersandte, hatte in e1in
deren Zusammenstellung in einem dem Iolgende Bande Jahr Irüher Rat aNnNSgCBaNgeEnN, w1e a  -} seinen Bruder
beigelegten Nachtragsblatt. ZUr rage die Kezensenten, VOo  «} quietistischem Einsiedlertum zurückhalten könne. 57
ob weiterhin sämtliche Zahlungen den Thesaurar der erschien Wenck die octia i1gnorantia als „haeretische Ver-
1Ur die „Gesamtsumme der einzelnen Titel un die wich- un Irreführung“, ebensosehr Der als eın Pro-
tıgeren Einzelzahlungen“ ver6öHffentlicht werden sollten, dukt „fiktiver Wissenschaitlichkeit“ und als „Unterminierungmöchte ich mich AduSs verschiedenen Gründen für die oll- der Wissenschaft“, des überliefierten „MmOdus theolo-veröffentlichung aussprechen. Da der vorliegende Band gizandi“ aut der Basıs der Hl Schrift 120). Neu ist, daß
1ne Reihe VO  } Einträgen enthält, die den regionalen eil- Wenck nach einer eigenhändigen O117Z 1n Cod Palat 149publikationen entigangen sind, darf allgemeines Interesse fol. 24r aufti die Apologie des Nikolaus VO Kues in einerbeanspruchen. bisher nicht aufgefundenen Schrift De facie scholae doctae

Die Einleitung verbreitet sich AA  ber die Handschriften, 1gnorantiae, die 7zwischen 1449 und 1455 verfaßt wurde,
die Editionsweise, Abkürzungen und die abgekürzt zitlerte repliziert hat 102 3} Einiges über ihren mutmaßlichen
Literatur. Die Übersicht A  ber die Einnahmen der pOosto- Inhalt ertährt INa  - aUSs dem 1455 abgeschlossenen Kom-
lischen Kammer untier Innozenz VL ebt deren gleichen mentar Z.UrLTC himmlischen Hierarchie des Pseudo-DionysiusCharakter WI1e bei den Vorausgegangenen Pontinkaten her- ın Cod. ala 149 hne selıinen Widerspruch 8anz Qauizu-
VOL. Neu Sind die Iricesima uUun! die Anleihen. Die lie- geben, nımmt gewlsse Mißverständnisse der kusanischen
derung innerhalb der einzelnen Pontifikatsjahre erfolgt nach Gedankenwelt, die ihm unterlauifen Al; stillschweigenddem Schema Census un Realvisitationen, S5ervitien, Ver- zurück un folgt offensichtlich „dem Zug der eit ZU.
schiedenes, Bullentaxen, Einzahlungen VO: Kollektoren un Neuplatonismus hin“ S 105)
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DIie Untersuchungen VO.  m erwelilsen erneuft, daß WIT 1 heiten in den abgetretenen Reichsgebieten vertraglich g -
erständnis des Jahrhunderts 1Ur weiterkommen sichert werden.
können, WEl WIT den Mut aufbringen, u15 In den breiten er eingehend den Ablauf der 1mM AÄUsSW. Amt SOWI1e 1

TOomM der handschriftlichen Überlieferung vertieien. Die Reichsministerium des Innern se1t 1920 einsetzenden Besprechungen
und Verhandlungen mit den Ländern SOWwl1e die Fühlungnahme miıteit des Umbruchs VO Konziliarısmus ZUL päpstlichen

Restauration WLr VO  ’ ungeheurer Bewegtheit; schon kün- der Kurile, die über Nuntius Pacelli lief. Das Tgebnis Vel-

schiedene K-Entwüurfife zwischen 1921 un! 19206, wobel den
igen sich manche Probleme d. die 1 Jahrhundert ZUFT

letzteren als „verhandlungsreif” bezeıichnet 59) Daß dennoch
Revolution führen. Wenck ist ein Gegner der Spekulation VOT 933 nıcht ZUI uIinahme VO Verhandlungen mit dem Vatikan
des Kusaners, e1in 1n vieler Hinsicht typischer Vertreter der kam, hat verschiedene Gründe, VO  - denen Cie Weigerung
damaligen Theologie, un doch zugleich 1n selner Ausrich- aQaVETIN> das se1t 1920 miıt dem Vatıkan 1n Unterhandlungen
Lung aut die praktische Seelsorge un einen gewlssen STan! dem eiche be1ı einem Konkordat den OT{ lassen,
Ekklektizismus Vorbote kommender inge Man kann L1LUL enNntis  eildend wurde. Mıiıt der zunehmenden Konsolidierung der

politischen Lage minderten sıch für die Reichsregierung diıe erho-hoffen, daß seine Studien fortsetzt un Nachfolger findet.
ten außenpolitischen ortelle e1INes Nach dem Abschluß des

ONnNn. FEL BOeTtT Sal ayerischen Konkordats (1924) bestand Preußen auf einem
eigenen Vertrag, der 19720 zustande kam, Der keine Schul-

Deuerlein, TNST, Das Reichskonkordal. eitrage Vorgeschi  te; bestimmungen en  1e (Bereits Mal 1921 die PTreU-
SCH und Vollzug des Konkordates Zzwischen dem eiligen ische Staatsregierung Was WIT lJler nach den en des preu.

und dem eutischen e1C VO 20 Julı 1933 [Nebst eige- Staatsministeriums erstmals miıtteilen können eschlossen, auf
gebenem Dokumentenverzeichnis, Personenregygister, 5aCch- einem eigenen Landeskonkordat estehen, Bayern en
register, Druckberichtigungen. Düsseldorf atmos-Verlag 1956 Gerade die Einbeziehung der Schulfrage iınsolches abschlösse.)
VIIL, 301 [und 24] Seiten. Ganzleinen das projektierte Der Wäarl dıe jahrelang 1Nne Flut VO.  - AÄANn-

griffen jede vertragliche machung des Reiches hervorrTiefl.In den kulturpolitischen Auseinandersetzungen der
Von 1921 WärTr d1e Bekenntnisschule Bestandteil deretzten Jahre stand das Reichskonkordat (RK) wiederholt 1mMm
Referentenentwuüurie Z.U!Vordergrund. DDIie langwierigen politischen un Juristischen Die negatiıve Haltung der Liberalen und marxistischen PartejenDiskussionen diesen völkerrechtlichen Vertrag gelangten einem Schl1ug sich 1n Reichstagsdebatten VO.  - 1925 unı 1927

durch den „Konkordatsprozeß“ VOT dem Bundesverfassungs- nieder. en dem galt die Gegners  afit dieser Gruppengericht 1M Sommer 1956 aut einen Höhepunkt. Der Karls- einem Reichsschulgesetz, das 1927 endgültig scheiterte Vgl uel1-
ruher Richterspruch, der mit juristischen MaßDßstäben einen 1Nngs Das Ringen das Soq Reichsschulgesetz. Dokumente aQus

historischen Vorgang mi1t politischen Nachwirkungen ent- den parlamentarischen Verhandlungen 19—1927, hHhTSg. VO. der
scheiden soll, steht bei der Niederschriitit dieser Zeilen noch Bisch6{l Arbeitsstelle TUT chule un Erziehung. oln 1956, als
ad4uUus Als D.s Werk 1 Sommer 1956 kurz nach der Ver- MS gedr. Diese kulturpolitische Haltung 1Nnes großen e1ls der

öffentlichung VO  ! wel anderen Publikationen ZU. Abgeordneten 1eß den wechselnden Regilerungen diesen
Jahren einer raplden Verschlechterung des onkordatsklimas nichtBecker, Z Rechtsproblematik des München: ratsam erscheinen, mit entsprechenden orlagen für e1in VOLI

Isar-Verlag; H (57O0 Das VO uli 1933 öln das Parlament tireten. Fın VO Vatikan ausgehender
Bachem-Verlag) erschien, gerilet bald In die ages- Versuch die enNn! 1932/33, ber Verhandlungen miıt dem
diskussion. Daß sich das Buch weit darüber erhebt und Reichswehrministerium Fragen der Militärseelsorge eiıne

Wiederaufnahme der alteren RK-Besprechungen erreichen,gleichzeitig csSeEINE für 1ine solch umfangreiche historische
Publikation erstaunliche Aktualität VOTeEeTSLT behalten wird, scheıiterte der ablehnenden Haltung des Reichsinnenminister1ums;

dessen hef WAarT se1t dem Januar 1933 der Nationalsozlalis621 orWeES bemerkt.
Frick Und doch Wäar weni1ige onate später das abges  OS-

hat se1it Jahren A literarisch Stellung g  IMNMEIN, SCIN, noch azu au{f Drängen der Hitlerregierung hın, die 1ne
will ıIn diesem Band die „Hauptentwicklungslinien des stürmische kirchenpolitische Initiatıve entwickelt
VOoO 9—1945* aufzeigen (ohne Würdigung des Konkor- Die eigentliche S des beginnt 1m Früh-

datsinhalts: VII) Da{für konnte 1ne Fülle jJahr 1933, nachdem Hıtler die Bedeutung eines ertrags mıiıt dem
Qu ell allen Phasen der Konkordatsgeschichte PE 1I'- Vatikan füur ıe Stabilisierung seines Systems erkannt urch

das Ermächtigungsgesetz VO. 23 MAarTz Wäal wıe 1n 1Nerschließen: die Nachlässe Scharnagl, Held und VOT
allem uttmann, Akten des bayer. Staatsministeriums, ufzeichnung des Auswärtigen mties VO. DIL. hieß, die

A apen mit ach Kom nahm die „Möglichkeıit gegeben, denBerichte des Dayvyer Gesandten Vatikan SOWIle oku-
Wünschen des eiligen Stuhls auch hne Zuziehung des eichs-

mente AA7  ber die Verhandlungen /AASBE Ausführung des nach Lag. ın vollem Maße entsprechen Bracher, ational-
1933 stellt die vielfachen Bemühungen der Weimarer sozialistische Machtergreifung un Wiesbaden 1956, 53)
Reglerungen das Zustandekommen des in den gTrÖ- Schritt i{ür Schritt lassen sich die ach Papens Osterbesuch 1n Rom
Beren Rahmen cder deutschen Kirchenpolitik ce1t 1871 Seine insetzenden Verhandlungen Tormelles K-Angebot DT1.
Darstellung ist en willkommener Beitrag der TST 111 bis AD Paraphierung des Julı verfolgen 110
Anfängen stehenden Erforschung der Kirchen- und Kultur- Der deutsche atikanbots  after V, Bergen warntie vergeblich

VOLr einem überstürzten Abschluß Die ramatischen Endverhand-politik nach 1918
Jungen 1n Rom SINd VOI em aQus den Aufzeichnungen des Berliner

In Weiterführung einschlägiger Arbeiten VO  \ Unterhändlers Ministerialdirektor Rudo1lml{ Vel-
S (  e der als erster auftf die durch die NS5-Propa- folgen, eNrTIaCi tanden die Besprechungen VOTI dem Abbruch;

ganda un Publizistik ‚VEIBESSEN gemachte Tatsache“ hin- Mussolinı beschwor Hitler, den Vertrag auf keinen Fall scheitern
gewlesen nat, daß der Abschluß des 1n Anliegen der lassen.,. Erbittert wurde VOT em die politischen

Artikel (31 Entpolitisierung des kath Vereinswesens; 32 VerbotReichspolitik seit 1919 WäarTr (5. AAL: ist ın sorgfältigem
Quellenstudium dieser Vorgeschichte nachgegangen, Dabei der politischen Betätigung VO Geistlichen) 1 deren An-

nahme für Hitler cdie conditio SiNe quUuäa. 19103 WäalLr Bracher, 57)kommt dem Ergebnis, daß die Weimarer Vorstellungen
über die „LTreNNung VO  ! a&a un Kirche“ e1n verlangt Tsimals erfahren WITLr ber dıe 1 Herbst 1933 ge:  rien Jang-
hätten:; die Reichsregierungen hätten ceit dem Herbst 1919 wierigen Verhandlungen zwischen Pacelli und utimann über AÄAus-

legung uıund Vollzug des (S 135 ff Bereits 1 Oktober 1933den Abschluß eines solchen ertrags geplant, A US außen-
politischen Gründen (um die Isolierung des Reiches auch Pius > G5 die Absicht, vielfache Verletzungen des

cdie VO  - NU.  - kein Ende mehr nehmen ollten, protestierendurch die vermittelnde Tätigkeit und morTalische Hilfe des 140) Au{fschlußreich ist eiıne Tklärung acellıs dQus dem Jan.
Heiligen Stuhles überwinden) wWI1e aus 1n politischen 1934 der chnelle Abschluß des sel VOL der TWäaguUuNg geleite
rwägungen (si  are Bezeugung der Reichseinheit:; „Zug gewesCNh, die „Del Revolutionen üblıchen Zwischenstadien mehr
ZU. Reich“) Zudem sollte die Lage der katholischen Minder- negatıver als positiver Tendenz wenilgstens 1mM kirchlich-staatlichen
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Grenzbereich möglichst schnell überwinden“ 145) Die Nach- „vermeintlichen Prestigezuwachs” Hıtlers durch den Abschluß des
elle des raschen Konkordats-Abschlusses zeigten Sich 1m rühjahr halt den „unbestreitbaren Prestigeverlust” durch die EnNZY-
1934 ın der Notwendigkeit Jangwier1iger erhandlungen VO  — 1937 275)
die Auslegung VOI em der politischen Artikel Der inzwischen Die 1mM Anhang abgedruckte Gegenüberstellung V.O. ZzZweıl Ent-
1 Reich verstärkte JTerror die iırche 1e dem Vatıkan würifen des QuUus den Jahren 1921 und 1922 SOWI1@e die Koniron-
nicht unbekannt, der seine TWagungen auf „das eıil der unsterb- lerung des letzteren („Delbrück-Entwurf”, zZuerst VO  s chr e1-
ıchen Seelen hin ausrichtete (S 154) Nach erneuten Verhand- 1950 gedruckt, 1: Gegenwartsprobleme des Rechts, 59—196)
lungen zwischen der Reglerung 1! dem euts:  en Episkopat mi1t dem VO. 1933 ist egrüßen. ufifschlußreich wuürde
(Mai-November SOWI1e dem Vatıkan unı geriet das sein, auch dıe „Vatikan-Punktation” VOL 1921 die, Was WIT hler
Verhältnis ZU eiligen einen unbefriedigenden Schwebe- als Erganzung VO. mitteilen können, en Länderregierungen
ustand. ZUF vertraulichen Stellungnahme zugeleitet wurde SOW1e die

Berlıner Referentenentwurie VO 1924 und 1926 kennen I ljernen.,In den Jahren 35— 1937 vollzog sich 1nNe „Konkordatsver-
chle  erung“ 167 ÄAm August 1935 trai der (Q)sservatore In einem weiteren Anhang SsSind Cdie 1 Text verarbeiteten „Doku-
Romano die Feststellung „DerT ‚Kulturkampf ist 1n eutschlan!ı menifie betir. die Verhandlungen miıt dem eiligen un der

deutschen Regilerung übDber die Ausführung des RK“” (September 1933eine traurige Wirklichkeit“ 175) Die 1n den folgenden Monaten
und Jahren, 1n denen sich der K  enkampf verstärkte, Iortge- bis unı aufgeführt (S 347 fi)l wI1ıe S1e VO Vatıkan den
eizten Verletzungen des Ura die Reichsreglierung I1 deutschen 15  oIien zugestellt wurden. Diese  ı1sher unbekannten
auiende TrTotfiesie des alıkans nach Sıch; Pa 14 erw1ıes S1CH wichtigen Quellen lassen erkennen, wıe weit der Episkopat ber

die laufenden Verhandlungen, eschwerden Uun! Auffassungen derals unermüdlicher Kämpfer füur die Lebens- und Freiheitsrechte der
euts  en Katholiken Diıe Üündigung des seitens der Kurie Kurile unierr!  et WOaäal.

Stan! unmıiıttelbar Devor. Dıe seıit dem Sommer fertige Das vorliegende Werk WITrd die rundlage abgeben für jede
Enzyklika „Miıt brennender Orge  M die Pıus Al MAÄTZ 1937 unftige Beschäftigung mit dem Die ihm anhaitenden Spuren
ausfertigte, schlug WIEe eine oMm eiNn; S1e WaäarTr der schärifiste AÄAn- eines überhasteten Drucks lassen S1CH 1n einer age die
gr11M auf Hitler VOI 1939 189, 276) mgekehrt wurden 1 Wäar schnell vergriffen leicht usmerTr2e Im Liıteraturver-

zeichnis mit seinen 600 Titeln waren ergäanzen: OTtTZ,Sommer 1937 1n Berlin Vorbereitungen getroffen, VO.  g egle-
rungsseite die Hinfälligkeit des erkläaren. Dıie entsprechende ath Zugang ZU. Natıonalsozlıalısmus. 1933; Gröber, an
ote g1Ng indes nicht ab urch den 10d 1US DEn (10 Februar der kath Gegenwartsfragen. 1937; Krüger, Kommentar ZUL

unterblieb die Verkündigung einer Enzyklıka mit der erurteilung 1933; Heinzelmann, Das grundsätzliche Verhältnis VO  —

faschistischer Bestrebungen 210) In den rTen der „Konkordats- Kirche und aa in den Konkordaten. 1943; Born, Das Problem
wirksamkeit 39— 1945“ (S 230 {f.) gelangten Plane, die auf 3861 der Weıitergeltung des Diss. Munster 1953
Ausdehnung des auf die ce1it 1928 Neu hinzugekommenen eichs- ÄAn and 1Ner Pu  ıkatlıon VO Walter em
gebiete jelten, nicht in ein Verhandlungsstadium. Bis chlu Mitarbeiter Buttmanns), Der amp dıe Kanzelin Erinnerungen
des Krleges protestierte der Vatıkan Iortgesetzte ertrags- und okumente dQUS der Hıtlerzeit Berlin sind einige ach-
verletzungen des Trage D.s Buch möcglich, besonders den Verhandlungen über

die uslegung des Nach Conrad War ReichskanzlerIn einer rückschauenden Würdigung betont D se1l „DEeuUN-
ruhigen: auffällig”, daß nach 1933 ber die Vorges  ıchte des (1923/24, 1926/28) MarTrx eın S „unermüdlicher erfechter des A'b-
das „Leichentuch des Vergessens UunNn! erachtens“*” YEeEZOGEN worden schlusses des RK*” wıe D, glaubt > 228) Aufs  Teich ist ine

VO  - Conrad IUr den S-Minister T1ICH gearbeitete Aufzeichnungsel dadurch Se1l fälschliıcherweise Hitler un! seiliner Reglerung auch
die „gedankliche Erwäagung UunN!' politische Iniıtiative"” dieses Ver- VO Maı 1935; darın e1. C: das Reichsministerium des Innern
Tags zugewlesen worden 236) Das RK, das hne die Vor- habe sich bemüuht, „durch 1ne möglichst loyale Handhabung des

en 1 katholis  en Volksteil gewınnen UunNn! das Ge-geschichte „nıcht 1ın dem geschichtlich Uuner.  iıchen Maße
verstehen sel, ist ireı VO einer „nationalsozlilalistischen Belastung” OoNNEeNeE befestigen“”; die Außenstellen der Länder, Der

Z} auch Landesregierungen un! Xponenten der Parte1 (!) hätten
diese Politik durchkreuzt 113)Von den abschlieBbend VOoO eTrt. behandelten Fragen

AA  ber „Immer wieder erhobene Einwände, Gegebenheiten. Auf einige Einzelheiten D.s Buch waäare noch hinzuwelsen:

Absichten un Umstände des Konkordatsabschlusses“ selen Die euts:  nationale Volkspartei zahlte schwerlich jenen Par-
telen, d1ie sıch für die epublı verantwortlich füh'ten 230)einige aufgeführt, mit deren Beantwortung der Historiker be1l der enrhne: der politischen Partel]en (im Reichstag) „N1ChH'ungewollt 1n die Tagesdiskussion greift. 1U d1ie Bereits  aft, sondern auch Interesse f{ur den SC eines

Bel der Beurteilung des Verhältnisses VO.  n Katholizısmus un '} vorhanden wWwWar 234), sel dahıingestellt. Reichsminister
Natıionalsozıalısmus 1mMm rühjahr 1933 ste. die Zustimmung der Köster hat 1922 nıcht 1 el  stag 36) die Konkordatsfrage
Zentrumsfraktion ZU. ETMAaCNtILgUNgSTESETZ VO MAarTz aufgegriffen, sondern MAÄärTz 1mMm Haushaltsausschuß (von
1m Vordergrund; die Behauptung, das Zentrum habe diese VAYS ıtiert nach Max Bierbaum, Das Konkordat 1n Polıtik, Kultur
stimmung VO  - der Verpflichtung Hıtlers abhäng1ıg gemacht, e1n und echt T1LieN ZULFE deutschen Polıtik Teiburg BrT.
abzuschließen (unter erstmaliger Benutzung der en des ÄUSW. 19283, 90; Bierbaum wiederum bezieht sich hier hne Angabe
mties als ese VO Bracher 1n se1lner ben zıiıtierten Studie auf relber, Grundiragen der Zentrumspolitik. Berlıin 1929,
vertreten, die be1 SC se1ines Ms och nıcht ELE Verfügung 59) cie Protokolle des Haushaltsausschusses sind 1mMm übrigen
stand), weist als „Spekulationen” zurück tS 242) Hier dürfte Nn1C TST seit 1924 (S 283 AÄAnNn:  3 11'7) gedruckt. War WIT.  1CH
das letzte Wort noch nicht gesprochen sSeıin pe S11  Q) jeder SCH eines Landeskonkordats e1n Schritt au{f das RK
spon(tie der „auf Veranlassung nicht bekannter Dritter” 1933 den hıin  Tn 84)? egie Kaas 1mMm Maı 1933 die Führung der Zentrums-
edanken e1INes aufgegriffen hat, ist noch ungeklä 243),, partel nieder, „ Unl (!) sich ganz kurialem Dienst widmen“”
fest ste. daß se1ine „pathetisch-hochgestimmte” Erklärung nach ährend der erf. vatıkanısch: Stellungnahmen SOW1e
der Paraphierung des einer „Nnicht unerhebl:;  en Einseitigkeit Presseartike aller Art, eiziere vielleicht Zzu eichlich,
ın der Beurteilung des RK” 1 NS-Sinne OTSCHU: geleistet hat OTrtilau:' mitteilt, werden die Aufzeichnungen uttmanns SOWI1e

250) Die formale Grundlage des bildet eın Entwurf VO.  - des Auswärtigen mies (VOT em VO. Juli 1926 und DI1
1921; diese Tatsache e  ertigt nach die Zuweisung des Nd1ire ıtiert un die vielen Ootien der Reichsregierung
ZU „Kirchenpolitischen System der W eimarer Republik“ 291) kurz gestreift. Ekinige den FIuß der arstellung belastende Wieder-

aäahrend die euts  en Bischöfe, deren Gewicht un Würdigung holungen (Z 9/15; 47/286 Anm 165; 20/73: 51/179;
etiwas kurz ommt, SOWwile Kaas, ber den 180878 gern mehr hörte, sind ebenso eich abzustellen wıe anderen Stellen eNnlende
den Abschluß eines befürworteten, hat Brüning abgeraten Belege hinzuzufügen (SO 13 Abs 1062 1

195 Abs S: eb für dıie ote des Auswärtigen mies Vom250); den Ausschlag /ADe Ents  e1dung des atlıkans S1e 1n
Erwägungen, „die 1ın der kirchlich-religiösen Zielsetzung jeden Sommer 1937; 288 Anm 208) Eın auf 143 gehörender eleg
Konkordats suchen sind“ 257) Voraussetzungen, Um- für Papens ellung 70 1mM Te 1925 sıch auft 743
staände und Unterhändler (Buttmann) des K-Angebots hätten nicht (entsprechend 1mM Dokumentenverzeichnı1s untier NT berich-
erkennen lassen, „daß I als Vorwand 1N€e's politischen t1gen) Die auf 167 für e1Ne Denkschri des Episkopats VO.
Prestigezuwachses gedacht war  8 263) Mit Recht unterstreicht August 1935 ngegebene QQuelle Corsten, Kölner en-
der erl. die wlederholt VO  D 1US X11 hervorgehobene edeutung ucke, 1949, nthält die Übersetzung e1INes Tii1kels
des als Ausgangsbasis für den kirchlichen Widerstand; dem Qdus dem Osservatore Romano VO August 1935
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Warum ist der 1mM „Dokumentenverzeichnis” unier NT 25 JC- sich bei dieser Einübung in die Theologie diejenige
nannite, sicherlich aufschlußreiche Bericht des ayer Gesandten Theologie handelt, die heute gilt, nicht ber 1ne jede

Vatiıkan, Rıtter, Der die Reaktıon der Kurle auf den Münchener mögliche Theologie, twa der Inder und Chinesen (vgl 132};
Hitler-Putsch VO 83./9 November 1923 1mM lext 46) fortge- un daß bei „der Geschichte die Grenze des aristotelischen,
assen? Mit keinem Wort ist uch die Bedeutung der „Zzwelten
Revolution“” VO. 30 unı 1934 (Ermordung Klauseners auftf den scholastischen un neuscholastischen Wissenschaftsbegriffs“

(59) deutlich wWIrTd. Ebenso auch die Lücken daß eine „KritikGang der diesem Zeitpunkt 1n Berlin schwebenden Verhand-
der historisch-theologischen Vernunftftt fällig ist” undlJungen Tricks miıt TEl 15  oien gewuürdigt 161); Adolph

hat uLls den USSDTIU! des Berliner 1SCAHOIS Bares überliefert daß „eine theologische Kategorienlehre, 1nNe theologische
„Der auf Klausener WarTr der Schlußpunkt der Konkordats- Aussagenlogik noch immer aussteht“ Ausblicke aul ıne
verhandlungen“ rich Klausener. Berlin 1955, 117) mögliche Erweiterung werden dadurch gegeben, daß auf

Alles 1 allem ist der vorliegende Band e1n quellen- 95  Je scholastische Erkenntnislehre 1ın ihrer Bedeutung TUr
reicher und gewichtiger Beitrag der noch ausstehenden die Asthetik“ (36) hingewiesen WITd., TeNzen und Lücken
Erforschung der deutschen Kirchen- un Kulturpolitik der mußbten sich in eiNeTr Untersuchung schließen, die „das
etzten Jahrzehnte. Es wAare wünschen, daß der ert Phänomen und Problem der Einheit VO  — historischer un
bald die angekündigten VI1) Untersuchungen ZUT FEnt- spekulativer Theologie“ ZUT Aufgabe hat
stehung un! Bedeutung anl C Bestimmungen des Das Buch, SDarsam un chlich(t, ist reıit und reich., Das Schema

auf dürite eichter lesbar se1n, WEenNnNn spiegelbildlıch VvVonRK vorlegt. Nach der erwartenden Freigabe der Akten
e1sdes Auswartigen mties SOWIle der kommenden Publikation unien nach oben, Iso umgekehrt wıe Jetzt, gesetzt ware.

VoO  — Stasiewski (Berlin] über den kirchlichen Widerstand hne Methode ist ohl nıcht blind, SsSondern zerfahren (39) Wenn
au{f VII die l1tLalılon VO. 1I1homas erläutert WITrd, ware auch 1nedürfte das dann vorliegende Quellenmaterial ine erstie
Erläuterung der VO.  - ant Ö70, 131) ankenswertDarstellung der NS-Kirchenpolitik erlauben, die e1Nn immer

Münster. on ADIWeIFTBardringenderes Desiderat wird.
Münster es Rudol{ OTSEeY. szeghyY, Z J Is Nova crea{iura. La nNnOzlione grazia nel

commenitarı medievalı di a0lo nalectia Gregorlana CuUId

Söhngen, 1e Philosophische inübung in die eologie. ET- Pontihnciae Universitatıs Gregorlanae ita. Vol Serles
kennen, Wissen, Glauben. Freiburg/München, Verlag arl Alber, Facultatis Theologicae. Sectio (n 14) Rom Apud es
1955, XIV 142 S b F Studium Universale [Bd 11) Universiıtatis Gregorlanae (1956) UunN: 284 Seıiten

„Theologie ist 1n ihrem Vollzug die inNerTe Zusammen- Es SE1 gleich VO  - herein gesagl, daß sich hier
arbeit gläubiger Voraussetzungen mit wissenschaftlichen 1ne bedeutungsvolle Arbeit handelt, die Seite e1lte

VO  H einem kenner der Lıteratur, der Probleme un der hierErfahrungs- und Denkweisen“ (136), die „durch geNadUETCS
Uun! zusammenhängenderes Verständnis“ „vVermit- notwendigen Methode Zeu und AUS der noch derjenige
telter Unmittelbarkeit“ führen soll, da „ZUM Stand lernen kann, der glaubt, bereits das IL üustzeug be-

co1ıtzen.1 Glauben der Verstand 1mM Glauben gehört“ (95) Ins-
besondere coll „scholastisches Denken für 1I1SeIe Wissen- stellt sich die Aufgabe untersuchen, welche Ansicht die
schaft [der Theologie] zurückgewonnen werden“ mittelalterlichen xegeten nicht in etzter Linie diejenigen

Gleichwohl wendet sich das Buch nicht die Fach- der Frühscholastik VO  } der Neuschöpfung, welche die
leute, weder der Theologie noch der Philosophie, sondern Gnade ist, besaßen. Da die mittelalterliche Theologie VO

95  1e€ verständigen Kenner unNn! Liebhaber“ V); die, als der Bibelerklärung ausging un hier auf dem Gebiet der
„LEeSer, denken lernen sollen“ (VI), weshalb 616e auch einige Gnadenlehre 1n eETSIier Linıe VO. der Paulinenexegese, und
Male mit anselmischer Ironie und Dringlichkeit als „Schü- insbesondere, weil Feinheiten der Entwicklung und Nuan-
ler  66 bezeichnet werden (68 F wohingegen für „die GroBßen CieTUNg nicht übersehen möchte, die sich 11LULI bei Lückenloser
des Geistes, gegenüber beschränkten Schrankenwärtern, freie Verfolgung der Exegesierung derselben Schritftstelle ertfas-
Durchfahrt“ (94) gefordert wird len lassen, konzentriert der sSe1INn Augenmerk aut die

In füntf Kapiteln werden Erkenntnis, Wahrheit, Wissen- mittelalterlichen Erklärungen bestimmter Paulinenstellen
schaft, Glaubensakt un! Glaubenswissenschaft untersucht, un glaubt, VO  } einer Heranziehung der übrigen damaligen
nach Methoden, die „Tein philosophisch sind: phänomeno0o- Theologie einmal abstrahieren collen.
logisch, aporetisch der dialektisch und transzendental“ (4) Im Werk selber werden VOT allem 1ın vorbildlicher Weise
Die Grundhaltung un!: Grundbegriffe 1n scholastisch, nicht die Quellen charakterisiert, die herangezogen werden VO  -
ber deswegen, weil sich y I1 Ausgraben VO Gräber- der patristischen eıt bis ın diejenige des Tridentinums
pyramiden und einer Art Grabmalpflege und Ahnen- hinein. Sodann werden bestimmte Paulusstellen untersucht,
gedächtnis“ (41) beteiligen möchte, sondern deswegen, weil bei deren Erklärung die xegeten Au{fschluß geben mussen
S1e nach Ansatz und Arbeitsweise die geeignetsten sind, den +  ber die Lexikographie der Gnade: ber auch 4  ber die fol-
Aufgaben genügen, die VO Glaubensgut her dem Den- genden Lehren: nämlich die Beschaffenheit des Christen, die
ken geste un dem „gemäßigten Objektivismus“ (27) Vergöttlichung des Christen, den geheimnisvollen LeiD: die
eigentümlich sind DIie Methode ist Iso die des Aristoteles, Notwendigkeit der Gnade
angewandt VO.  - Thomas, verfeinert durch ant und Nicolai Es ist NU.: interessant eobachten, wie Anfang die Pau-
Hartmann un argeboten 1n einem Aufbau, WI1e 1Ur lLinenkommentare den Ton angeben, ber uch später noch, be-
nach jahrzehntelangem, eigenständigem Durchdenken Uun! sonders die systematische Theologie die Entwicklung vorantreibi,
verantwortungsbewußtem Darbieten möglich ist. Die Sprache geireu den Fortschritt widerspiegeln,
ist zuchtvoll un feinfühlig, die Meistern der Sprache, en Fragen derjenigen VO. geheimnisvollen Le1ib viel-
wWwWel.  1 des Denkens, geschuit ist un! sich nicht VOL eigen- eıch .U5Sg!  IN} zZeig sich e1in Ubergang VO.  D3 eineTr pPSYChO-
willigen Praägungen scheut 1insein un Insein (13),; zurück- logıschen der sagt ynamischen Betrachtungswelse der

na einer ontologischen, Nehmen WIT die Erklärungen1  osen  HLE (115), VeETrgENAaUECN Ersichtlichkeit (I12% {fien-
Rom S 24 „gratiıs, perI gratiam”. Am Anfang, 1n der Karolinger-barung des 5agens und Aussagens 34) zeı1t, achte INa ler VOLI em den subje.  iven ıllen GottesDie beiden Grundvoraussetzungen werden hervorgeho-

ben „Was nutze e1in Erkenntnisbild, wenn nicht ET- In der monastischen Lıteratur wIird eingeschränkt auf Goties
ıllen, der gratıs den sündigen illen e1. Im beginnendenkenntnisbild wäare  n  66 9), und die andere: 9y gibt e1n Jahrhundert weiıst INa  } 1n der auptsache auf die ugenden h1in.

echtes ADT10T1 1n der Philosophie, ber auch 1n der heo- Später en. man das entitative Prinzip, die Formalursache
logie“ (97) Auch die TeNzen werden erkennbar, darin, daß der Rechtfertigung. Ahnlich geht beli der Erklarung anderer
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verwandter Stellen Nehmen WITLr diejenigen, denen VO.  - gestaltung und einige literarhistorische Fragen eif, Unver-
der Gottessohns  af; der VO der Einwohnun: Gottes die Rede sehrtheit, Abfassungszeit handeln Als Abfassungszeit nımmt der
ist. Zuerst weist ja9838  - auf 1Nne moralische Ahnlichkeit miıt unG e1n Herausgeber mit ser die Te
sohnhaftes Verhalten ZU ater hin, 1Iso auf eiwas oTaliısch- Einen besonderen Anreiz ZUT Neuausgabe de. vorliegende:Psychologisches., Später werden die gleichen 1n rage kommenden pusculums bot der Umstand, daß für einen großen Teil de  Z
Paulustexte VO.  - einer ontologischen mfiformung verstanden, die selben das Autograph des nl Ihomas erhalten ist. Es behindet sich
In der eele des ere  en sta Überall erkt mM wıe 1mM 1 Cod Vat lat 9850, fol Tra—103vb Dazu omMm' noch eın
Reifestadium aten der aristotelischen Philosophie VO  S der Exegese 1mMm Cod 309  4J IL der Biblıoteca Casanatense 1n Rom.aufgenommen uUun! verweriel werden. das ursprünglich Zwischen fol 95 und 96 des Vatikanischen uto-

Es ist 198808 sehr weri{vo. daß der den Übergang VOon eliner
ynamischen einer statischen Betrachtungsweilse als eine ET- graphs seinen atz Eine opie davon wurde als fol 104

1n das Vatikanische Autograph eingefügt. Der VOonNn IThomas eigen-scheinung nachweist, die sıch nıcht auf die Gnadenlehre beschränkt, händig geschriebene Text beginnt Ende VO  — {1L art un
sondern auch 1ın der Trinitätslehre auftritt, ja auch 11771 chema
der Behandlung der heologie 1m allgemeinen sich geltend acht. reich Dis ZU Ende des un vollendet ge  iebenen UOpusculums (in

der Neuausgabe „‚ 11—234, 10) Der Herausgeber hat seiner
Er glaubt amı zweı enkformen gegeben, die sıch 1 Mittelalter Edition 1nNne opie VON fol va z beigegeben, die 1ne Vor-gegenseitig ablösen, die ynamische und die stialısche Dies ıne
Feststellung VO größter Bedeutung, die ber den Rahmen des stellung VO.  3 dem Zustand des Autographs vermittelt hne AL

hilfenahme der auf der gegenüberliegenden elte stehendeneigentlichen Themas des Werkes hinausgreift. Iranskription waren ohl die wenigsten Leser 1n der Lage, die
Was NU.  w die Gnadenlehre selber angeht, dürfte die Situation „littera inintelligibilis” des nl Thomas entzifiern. Es gehörtdie sein, daß INa  - Anfang der theologischen Untersuchung auf tatsaächlich 1ne große paläographische Ung un! viel Mühe und

TUNd der aten der Hl Schrift die rechtfertigende Na als den
sich durch die 1e betätigenden Glauben ahm. Das Hervor- Geduld dazu, die schwierige Handschrift lesen. Der Heraus-

geber bemerkt ZWal, daß die Schwlierigkeiten nicht groß sind,en des aubDens durch die Schrift sollte ja nNnoch dıe euerer wıe s1e gewÖhnlich hingestellt werden; enn Thomas verwendetdes Jahrhunderts azu veranlassen, dem Glauben 1mM Recht-
fertigungsgeschäft die einzige Schlüsselstellung zuzuschreiben. weder übermäßil viele noch ungewÖhnliche Abkürzungen, Die

Schwlerigkeiten SiINd vielmehr ın der unde  ıchen uUun! unregel-der trühscholastik wurden anfangs noch nicht Teflex Habıtus und mäßigen Form der na 1N. geneigten chstaben un! 1n demAkt des aubens der überhaupt der ugenden unterschieden,
daß hiler noch Petrus ombardus 1n Schwierigkeiten kommen Umstand, daß die einzelnen W örter au N1CH voneinander Ge-

trennt sSind, begründet. Thomas hat ofenbar sehr rasch eschriebensollte Und noch spater ermöglı  ten Tst die atien der arısto- Die olge davon WAäT, daß sich 1ine nicht geringe Zahl VOoNntelischen Philosophie, zwischen ugenden un der heiligmachenden
nade, denen 1m Bereich des atürlichen aiur und Fähigkeiten Fehlern eingeschlichen hat.
entsprechen, unterscheiden. amı en WIT, wıe auch sonst er dem Autograph hat der Herausgeber le erreichbaren
1n der Frühscholastik, einen Fortschr1i VO:  - einem unvollkommenen Handschriften herangezogen, Wäas 1n den ersten Nachkriegsjahren

einem vollkommenen Erkennen. mit erheblichen Schwlerigkeiten verbunden Wa  H Insgesamt konnte
Es wäre sehr begrüßen, wWwWenNnn dıie VO 1ler gegebenen Handschriften feststellen, die alle entweder Original

nregungen aufgegriffen und weiter diskutiert würden. eingesehen der 1n hotokopien geprüft hat Keine der and-
TI1Tten erweist sich als unmittelbare A} des Autographs,Sehr wertvoll 1st, daß 7—97 einen umfangreichen

ext aus einer Predigt Philipps des Kanzlers veröffentlicht, da alle mehr der weniger davon abweichen. Nach dem Verhältnis
Z.U!] Autograph unterscheidet der Herausgeber ZzZwel Klassen1n welchem dieser VO  - der Gnade spricht, Wäaäl hne die
Klasse Aı die dem Autograph verhäaältnismäßig ahe sSte. UnN! dieterminı technici seiner Theologie, ber doch Fortschritt
Klasse die sıch weiter davon entiern Die Klasse umiaßtder theologischen Erkenntnisse sich orientierend.
1Ur vier Handschriften, die sich ın Paris (Bibliotheque nationale,

Zum Abschluß geben getrennite Nndıices alphabetisch die Namen
der behandelten ‚.xegeten mi1ıt den undorten ihrer erke, diıe Cod lat I1 eX.), Leipzig (Universitätsbibliothek, Cod.

lat. 482; S Rom (Vat lat 808:;: 1n.) und Sıena Biblio-Incipit, die Manuskripte nach ihren Bıbliotheken geordne Auch teca comunale, E cjen AV) eiinden Die vier and-
sınd egister der Namen un der wichtigsten behandelten Paulus-
ex nicht VEIGESSEN.

schriften gehen auf eine Abschrift des Autographs zurück. Z.ur
Klasse gehören alle übrigen Handschriften, darunter auch dieAlles 1n allem gesehen, erweist dieses Werk, WIe frucht- funf Von Grabmann schon beschriebenen Opusculacodices, die

bar nach WI1Ie VOTLT Forschungen aus dem Gebiet der mittel- unNnseTe Expositio enthalten Es WäarTr die Trage prüfen, ob die
alterlichen Theologie bleiben. Klasse 1ne auf den Verfasser selbst zurückgehende JTexirezen-

ur Landgraf. S10 arste daß WITr nicht 1m Autograph, sondern ın derBamberg.
Iradition die endgültige Fassung VOT 19808 hätten Das Tgebnis

Sancti Ihomae quino Expositio librum Boethii De WAäT , daß auch die Handschriften der Klasse auf 1ine TI
de. Autographs zurückgehen. Sie en namlich eine el. ge6-Trinitate. fidem Codicis autographi NeCcC NOoNn ceterorum codicum

mMan scr1ptorum recensult Bruno ecker (Studien un! exX ZUTr meinsamer Fehler, die 1Ur Uurcl falsche Deutang des Autographs
Geistesgeschichte des ittelalters, herausgegeben VO.  'g Koch, erklären S1INd. Da diese Fehler 1n der Klasse fehlen, kannn

Leiden, Brill, 1955 un 243 deiten, TrTosch 1an nıcht annehmen, daß die Rezension durch eitere Textver-
Gld. derbnis dAUS der Rezension entstanden ist Man kann ber uch

nicht umgekehrt annehmen, daß die Rezension durch Verglel:  UungDie Expositio up librum Boethii De Trinitate des
hl Thomas enthält „eine klassische Darstellung seiner theo- eines xemplars der Rezension miıt dem Autograph aQus der

Rezension entstanden 1st, weil die Klasse falsche eutungenlogischen Erkenntnis- und Einleitungslehre SOWIl1e seiner des Autographs hat, dıe 1n der Klasse fehlen e1 Klassen
philosophischen Wissenschaftslehre un! zaählt seinen en Der uch gemeinsame weichungen VO. Autograph:
wertvollsten Opuscula“ Grabmann, Die Werke des falsche Lesungen, Auslassungen un Hinzufügungen. Wie sind

diese erklären, wenn die beiden Rezensionen auf wel unab-hl Thomas VO.  - quin, Auflage, Münster 1949, 358) Im
Jahre 1948 gab aul vser wel (Quästionen, die fünite hängig voneinander gefertigte Abschriften des Autographs zurück-
un! die sechste, welche die Wissenschaftslehre enthalten, gehen? Auf diese rage aßt sich nach der Ansicht des Heraus-

gebers miıt dem vorliegenden überlieferungsgeschichtlichen ater1la.nach dem Autograph heraus. Eine kritische Gesamtausgabe keine befriedigende Antwort geben Es muß 1Ne gemeinsamedes wertvollen Opusculums, die vser 1ın der Einleitung ue. der ine gegenseiltige Beeinflussung der beiden Rezen-seiner Ausgabe S 19) als ‚höchst wünschenwert“ bezeich- sionen AaNgeNOMM: werden. Innerhalb der Klasse unterscheide
net. fehlte bisher. Darum werden alle, die sich mit dem der Herausgeber miıt Hilfe der Varıanten vier Familiıen, Inner-
Schrifttum des hl Thomas beschäftigen, aufrichtig begrüßen, halb der Klasse (X lassen sich keine Familien feststellen Von den

vler Handschriften der Klasse stie. der sehr alte Pariser exXxdaß sie uns NU:  w Bruno Decker geschenkt hat
Der Textausgabe gehen 44 Seiten lateinisch geschriebene Pro- dem Autograph nächsten.

legomena VOTaUuUSsS, die mit ler wuüunschenswerten Ausführli:  keıt Was diıe Äus g ab betrifft, werden fünf alte CGijesamtaus-
über die handschriftliche Überlieferung, die usgaben, die lext- gaben der puscula rwähnt, die NSseIre Expositio enthalten dıe
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Auf die Textausgabe folgen Verzeichnisse der Handschriften,editio Princeps des Dominikaners „Didascalus”, woruntier nach
der Bibelstellen, der Autoren m1ıt den angeführten erken undKruitwagen wahrscheinlich Laurentius Gervası]ııi verstehen 1st,

1480—85; die Ausgabe des Paulus Soncinas Mailand deren Ausgaben SOWI1Ee der Namen.
1453, die VO.  b der editio princeps unabhängig 1St; Tel usgaben Die Textausgabe ist mit einem Höchstmaß wissenschaft-
des Anton1us Pızzamanus, die Na  TU! der Ausgabe des SON- licher Akribie ausgeführt. Sie erfüllt alle Anforderungen
Nnas SiNd, Venediq 1490, 1497 Un 1508 Sowohl die Ausgabe einer modernen kritischen Ausgabe. Der Herausgeber dart
des Didascalus als auch die des Soncınas (und des Pizzamanus) {ür ceiNe entsagungsvolle ArTbeit des aufrichtigen Dankes
bietet zumeıst den Text der Rezension nNnier den ekannten aller Freunde des Thomasstudiums gewiß SE1IN.
Handschrıften jeß sich keine als unmittelbare Vorlage weder der sia
einen noch der anderen Ausgabe nachweilisen. Eine bisher nbe- LuUudwWw1g OE

kannte Ausgabe Qdus dem Anfang des Jahrhunderts konnte derT
Herausgeber 1n der Universitätsbibliothe. In öln nachweisen. Sie Adam, Karl, Der us des aubens Vorlesungen ber dıe
ist ın Frankfurt der ın der Druckereı des Konrad aum- 1T Christologie. atmos-Verlag Düsseldorf (1954), 384 S 1

geb 16,—garthen der selnes achfolgers gedruckt worden. Als Herausgeber
kommen Zweı das Thomasstudium verdiente Professoren der Ein Buch VO  — arl Adam ist ohne Zweiftel eın
Unıversitä Frankfurt der ın Betracht Konrad Wımpina der
Johann Lindholtz Die Ausgabe Dıetet den Text des Pizzamanus. literarisches Ereignis ersten Kanges., Er celber sagt 1m VOor-

wWwOorTt: „An meinem Lebensabend empflinde ich als 1nNneDvyeser Text wurde auch ın diıe unier 1uUs herausgegebene Römi-
sche Gesamtausgabe der erTt. des hl Thomas un! 1n alle späte- besondere Freude un als e1n unverdientes Glück, auch auft
Ie.  [n Gesamtausgaben aufgenommen. Im Te 18380 veranstaltete literarischem Weg meıiınen zahlreichen Schülern das CI-

der eifrige Thomas{iorscher Pietro Anton1o Uccelli die erste Aus- habene Bild des Gottmenschen VOT ugen führen un
gabe nach dem Autograph un! na: TEeI weiteren Vatikanischen 1m Verein mıiıt ihnen Seinen egen un Seine Gnade
Handschriften Diese Ausgabe wird ber den Anforderungen einer empfangen dürifen.“ Im Wesentlichen bringt das neue
kritischen Ausgabe 1n keiner Weise gerecht. Der Herausgeber Warlr Christusbuch die Vorlesungen ns:  ber Person un Werk des
der schwlerlgen Aufgabe nıcht gewachsen. Infolge ungenügender
paläographischer Schulung hat das Autograph vielen Stellen Herrn, die der Verl. 4A  ber Jahrzehnte hin der n]ıversıita

Tübingen gehalten hat. In beständiger Auseinandersetzungalsch gelesen. Im ersten Teil, der 1m Autograph nicht enthalten
ist, gibt den Text der Römischen Ausgabe und azu 1m Apparat mit der protestantischen Theologie wird über die Kirche als
die abwel  enden Lesarten der dreı Vatikanischen Handschriften Quelle des Christusglaubens gesprochen, dann über das

Christusbild der Evangelien, über das messianisch-göttlicheund der Ausgabe des S0ONnC1inas. Die Ausgabe VO.  - Yser 1948)
ist DUr 1ne Teilausgabe un beschränkt sıch auf das Autograph. Selbstbewußtsein, _  ber den Unterschied zwischen paull-
Ihr Text konnte durch eue Vergleichung mit dem Autograph nischer un johanneischer Christologie un endlich 4}  ber
mehreren Stellen verbessert werden. Jesu Erlösungstod und seine Auferstehung und Verklärung.

50wWelt das Autograph erhalten ist. mMu. naturilı dieses die Obschon Jjetzt mehr als ın selnen früheren Christus-
Grundlage der Edition bilden. Im ersten Teil, der 1 Autograph büchern die historische un rationelle Methode anwendet,

kamen Aur die Handschriften der Klasse als Textgrundlage ist wahr, Wäas 1m Vorwort erklärt: „1m übrigen wWäar
ıIn rage Als uhrende Handschri{ft wurde die Parıser gewählt, die MI1r nicht ehr ei1ne Förderung der wissenschaft-
alle anderen sowohl durch 1Rr er als auch durch ihren 308 lichen Theologie, als die Herausstellung der Lebenswerte
Anschluß das Autograph übertrifft Von der Klasse wurden,

den kritischen Apparat entlasten, NUT vier Handschrıften {un, die gerade 1ın der Entfaltung der kirchlichen Christo-
logie sichtbar un faßbar werden.“ SO bleiben auch 1n demzugelassen, die esie dus jeder Familie. Von den usgaben wurde Christusbuch alle die Vorzüge erhalten, die 180828  — seitDUr die VO  w yser berücksichtigt. jeher Dei dem literarischen Schaffen des Verlf:s anerkanntEin zweiter Apparat verzeichnet die Quellen Uun!| Parallelen ıIn hat SOUVeräne Beherrschung des Stoffies, verbunden mitden übrigen Werken des hl Ihomas Auf den Quellennachwels

ist große Oorgfa verwendet. Für die iuüunfte Un:' sechste Quästion klarer Durchsichtigkeit 1in Form un Sprache. ES wird -  ber-
flüssig Se1IN, das hervorzuheben. Als Vorzug kommteisieie die Ausgabe VO.  - vser wertvolle Vorarbeit. Abgesehen

VOon den ahlreichen Aristotelesstellen, bei denen ledigli dıe Der jetzt hinzu die wissenschaftliche Erorterung, die den
Fundstelle ın der Ausgabe VOo  b Bekker ngegeben ist, werden die genannten Eigenschaften 1n keiner Weise Abbruch tul.
exte, auf die Ihomas eZug nımmt, nach den Desten usgaben Wir enNnnNnen untier dieser Rücksicht die Kapitel: Die Aus-
1m W ortlau angeführt, die exie griechischer, arabischer und di- deutung des Selbstbewußtseins Christi durch die atier un
scher Schriftsteller nach den 1m Mittelalter Denützten lateinischen die scholastischen Theologen, urch die spätscholastischenÜbersetzungen, Das inZzZwischen VO  - uytaer' dierte Werk des un die nachtridentinischen Theologen, Die Perichorese unJohannes Von Damaskus De fide orthodoxa nach der Übersetzung die Idiomen-Kommunikation. Der theologische Leser nımmtdes Burgundio VO:  - Pisa WIrd nach einer TIurier Handschrift SeiNer Überraschung wahr, wW1e ın einem ausgedehntenAmplon. Fol 179) angeführt, der magest des Ptolemaeus nach Kapitel „Die intellektuelle Vollkommenheit der Menschheitder grie  isch-lateinischen Übersetzung zweiler Vatıkanischer and-
T11ten Der Jlext des oe  ius, der der ExXposit1ilo zugrunde liegt, des Christus“ (282—3' nicht allein die biblischen, sondern

auch die direkt scholastischen Fragen 1n größter ebendig-WIrd na! der Ausgabe VO  e Peiper geboten, weiıl sich 1n den.
14 Handschriften, die der Herausgeber verglichen hat, die VO.  - keit behandelt werden. Die dort gegebene LOSuUung des
Ihomas enutzie exiiorm nicht nachweisen 1eß Der miıt den Worten schwierigen Problems der Vereinbarkeit VO.  \ ottesschau
Librum UuncC beginnende Ommentar o0e  1US De Irinitate un Unkenntnis des Gerichtstages) 1n der menschlichen
wird nach Jansen dem Thierry VO  } artires (Theodoricu Brito) Seele des Herrn geht VO  w} der Voraussetzung UuS,; daß S1e
zugeschrieben, Nach Haring (Mediaeval Studies 15, 1953, 215)ist lese Zuteilung nicht Derechtigt. Die Summa Alexandri, die

die Schau 1U der Fähigkeit nach besaß und diese NUur

jeweils nach dem klaren Willen des aters, WE für
WäarT die T1ıIfen Alexanders VO.  - ales benützt hat, ‘Der nıcht
Von ihm Sei  bst stammt, wird noch unter dem Namen Alexanders Christus „seine Stunde“ gekommen WAarT, gebrauchen wollte
angeführt. un! tatsächlich auch gebrauchte. Eine derartige Lösung WIT  d,

weil kompliziert, vielleicht nicht jeden befriedigen, ist
Besondere Erwähnung verdient der Anhang (S 230—234), der ber auf alle Fälle einer näheren Untersuchung wert.

3-  A größere ücke nthält, die Thomas 1mM Autograph gestrichen Auch in manchen Einzelheiten finden WIT 19888 ıne sch  ar-hat, und e1in Stück, das streichen Vvergessen hat. Die Ausgabe
dieser ücke bereitete besondere Schwierigkeiten, weil diese uücke fere, theologisch mehr ansEMESSENE Prägung des Ausdrucks.

So versteht A.,; 1LULI e1in Beispiel herauszugreifen, die1n die übrige handschriftli Überlieferung des Opusculums
eiNngegangen Sind. Der Herausgeber WäarTl darum auf as Autograph Erscheinungen des Auferstandenen als geschichtliche un
allein angewlesen, Die ın den Apparat aufgenommenen alschen geschichtlich beweisbare Geschehnisse, die zugleich e1in
Lesarten CcCcellıs zeigen handgreifliıch den Fortschritt der gnadenhaftes Sehen vermittelten. Er sagt treffend: „Weil
Ausgabe gegenüber der unzulänglichen Ausgabe Cccellıs NU.  - diese historisch kontrollierbaren Auferstehungsgescheh-
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n]sse Gegenstand der Osterpredigt sind, icht irgendwelche logischen Denkers un mutigen Verteidigers der christlichen
Visionaren Erlebnisse, geht den Altaposteln aQuSs- Wahrheit zugänglich gemacht haben
cschließlich die Bezeugung geschichtlich kontrollierbarer, versucht aQus einem Grundprinzip, dem Imperatıv: -  ıe
objektiver orgänge Auferstehungstag Es WärTr ahnrheı tun die gesamite christliche Sittenlehre aufzubauen. Und
1Iso Jesu gottmenschliche Gegenwart, welche die Jünger {ut mit bewundernswerter arheı und Folgerichtigkeit, Das
in ihren übernatürlichen Licht- un Kraftbereich zZ09 und muß anerkennen, auch Wenn Il1d. jenen (selbstverständlıch
sich ihnen erschloß, daß sich ihnen bis 1n die Sichtbar- verbindlichen) Imperativ weder Iür d as och für das alkeın

ausreichende Grundprinzip halt zZe1g das uch selbst, wennkeit, bis 1n das raumzeitliche Gefüge hinein oHenbarte“
Einzig eine solche Stellungnahme scheint uU11Ss apolo- 70 ff handelt VO. dem S1  1C uien „als ahrheit, onheıift,

Einheitlıchkeit un:! Reıichtum des Lebens Wır en (in Maus-getisch gut WI1e dogmatisch haltbar. bach-Ermecke, Katholische Moraltheologie, U, IL, MünsterMan ann billiıgermaßen nıcht erwarien, daß 1n der YJanZleh Dar- die wichtige rage nach dem Grundprinzip der OTa beantwor-stellung es 1n der gleichen Weise befriedigt. Eiıniıge Kleinigkeiten
wären ohl och verbessern. SO mMuı. VOI em den undern

ten versucht un darauf hingewiesen, daß das S1 Handeln
Seinsentfaltung (agere sequiıtur esse), inheits- un! Ordnungswah-als Kennzeichen der göttlıchen Offenbarung nıcht Nur die Erkennt- FECHD; Wahrheitskünden, Wertverwirklichen, Schönheitsgestalten undn1s der Möglichkeit und W ahrscheinlichkeit, sondern auch die der

intellektuellen Sicherheit, „daß hier 1Nne übernatürli: Kausalität
Normer{füllen ist, daß VTST. diese samtschau das sıttliche Handeln
nach jeder e1te hın erschließt un! daß dieses natürlich-sitt.  iche1 ple SE zugew1iesen werden (26 gewl. ist richtig: „Die Handeln erst 1 eiligen I1un seine Vollendung SO mMU. derWunder uühren mich T1S{US hın, aber S1e führen mich nicht

in TISLIUS hinein“ 27 un! die Tkenntnis der Glaubwürdigkeit
Ansatz VO Rıs Sittenlehre, weıl einseltig auf die nio-
logische ahrheit und die 1Nr olgende ethische Richtigkeit ab-

un! Glaubensnotwendigkeit ist noch nicht Glaube, ber azu bildet tellt, als schma. gelten. Gerade der Gesichtspunkt derTr Wert-
jene die unerla  ich!| Voraussetzung, weiıl SONS keine aubens-
pflich entstehen würde. Bel der Aufzählung der verschiedenen verwirklichung aßt sıch 1m Ethischen NnıC sehr ausklammern,

wI1e hier versucht ıst. Dennoch iıst gerade der Versuch VO  w}
Theorien, welche die Vereinbarkeit der Schau mıiıt der Leidens- VO  > einer imponierenden Einseitigkeit, TO un gedanklichenhigkeit un! dem de. Vaters ın T1ISTIUS erklaären wollen, arheit, da die innere Harmonie des sıttlichen r h
S1INd einige nicht unwesentliche Diferenzen weggelassen (  6— S 5 aufleuchte: aßt Nahtlos O1g eln Gedanke dem
Wenn anderswo mıt erufung auf Dieckmann meınt, ein dern, jede noch ımNıcıle Tage wird auf den ın üihr ZUT el  i-
Dekret des hl Z1I1UMS verbiete lediglich den öffentlichen LehrT-
vortirag der gegenteiligen AÄAnsicht, nicht ber ıne prıvate nNnier- WOTr{iung aufgegebenen Gottesgedanken zurückgeführt., Gern

INd.  — gesehen, wenn sich noch eingehender Der die speku-SUCAHUNG der betreffenden rage 293), ist doch ohl daran fest- lative Unterscheidung VO.  m Odsunde und eTt Sunde geäußerzuhalten, daß die Veröffentlichung eiınes uches den privaten
Raum überschreitet; Was ıber konkret ber das Probiem Sagl

a  e, WOZU hier schon wichtige Gesichtspunkte beisteuert (51
In der > C  C „l l’ die leider icht vollendetun! als wahrscheinliche Lösung bietet, scheint mM1r Nn 1 dem

Dekret des hl. Z1UmMS VO unı 1918 widersprechen. wurde, beweist noch stärker seine spekulative Kralit,
Wir danken 1Iso dem Verf,, der kürzlich seinen (e- besonders 1m Bereich des un des Gebotes Gottes,

burtstag feierte, für das reife Werk selines theologischen Iso 1n Lehrgebieten, sich wohl besten auskannte.
Schaffens. Wir wünschen,; daß überall, bei Katholiken Diesen Lebensbereichen gelten darum auch die 1m E eil

des Buchesun Andersgläubigen, Licht un egen verbreite. 165—396 dankenswerterweise gesammelten
Frankfurt Main. Johannes BeumerS wichtigsten Au{sätze Rıs Von ihnen erwähnen WIT die

E  n ihrer Klarheit und Folgerichtigkeit geradezu klassisch
Rauch, endelin, Abhandlungen Ethik un! Moraltheologie. nennenden über „Lebensrecht und Lebensvernichtung“,Herausgegeben VO. Konvi  sscditektor Dr Robert Schlund Miıt „Probleme der Eugenik 1m Lichte der christlichen Ethik“einem Titelbild. Teiburg Br Verlag Herder 1956 und „Der widerchristliche Charakter der Lüge  “ Diese Au{isätze404 Geb En 25,— . gehören ZU. Besten, W d5S5 In Deutschland 1n den etzten

Das Buch gliedert sich 1n Wwel Teile Der bringt die Zeıiten über diese Probleme geschrieben worden ist. Andere„Christliche Sittenlehre“ (5—162), eingeteilt in die TE - Abhandlungen, z über die „Fakultative Sterilität“, haben
e1n C  s Mor al (5—87) sS1e handelt VO  } der „Möglichkeit heute 1Ur mehr historischen bzw. methodologischen Wert

un Pflicht des Menschen uUun: Christen, die Wahrheit Tun. Leider ist die aQus dem TE 1933 stammende AbhandlungDie Stellung des Menschen 1mMm“ un ın die «b) Z 1 11 e  e „Gegenwart Uun: ora Fragen der emora. un der OoHentlıiıchen
qa | 87-—162) S1e stellt dar die „Möglichkeit un! Pflicht 51  kei VO  - besonders hinsichtlich des uletzt genannien

des Menschen un Christen, 1 einzelnen die Wahrheit Punktes (öffentliche Sittlichkeit noch nick auf alle eute (nach
iun Der Aufbau der Allgemeinen Moral weıst keine Be- ofienen Fragen bezogen, füur deren e  ‚WOrtung Der ein1ge
sonderheiten auft. Bemerkenswert ist aber, daß das System wertvolle Gesichtspunkte aufgezeigt werden. Wenn Nn1ıCH es

tauscht, 1€e. in seinen etzten Lebensjahren ohl fürder Speziellen MorTal ausgeht VO  } dem unsSs als Sinnenwesen
Nächstliegenden, Von den Bereichen der Schöpfung un der angemesSseNer, heute Ur >  > Z Fragen der öffentlichen

S51  eit VO.  - Fall Fall ellung nehmen, 1ne geENE-Welt, nach der Erkenntnis der Gottgemäßheit mensch- Tre Weisung geben, wı]ıe sS1e 1n dem VO  g der Zentralstelle derlichen Handelns innerhalb der Schöpfung ZU. Verhalten des katholis:  en chulorganisation herausgegebenen Buchie „UmMenschen gegenüber ott selbst emporzusteigen (87 und Sittlichkeit“, Düsseldorf 1926, dargeboten wurde
Leider ist diese als Laı1ıenmorTal konzipierte Moraltheologie Der Herausgeber hat dem Buche noch eln erzeichnis überunvollendet geblieben. Diejenigen, die persönlich „SChriften un:; literarischer Nachlaß“, ein Personen- und en — ZWaT
un QuUuS seinen Veröffentlichungen gekannt haben, hofften, übersichtliches, Der eider Napp bemessenes Sachverzeichnis

angefügt.daß ihm vergönnt SEWESECHN wäre, Sein moraltheologisches
Denken 1n einem Hand- oder Lehrbuch darzustellen. jel- Paderborn Gustav FETMECK e
Tältige anderweitige Arbeitsverpflichtungen un VOTLI allem
1inNne übergroße wissenschafiftliche Vorsicht, Wenn nicht gal Arnold, Franz Xaver, Glaubensverkündigung und Glaubensgemein-Angstlichkeit, hinderten jedoch den Irüheren Moralpro{fessor, schait, eiträge ZUT: Theologie der erkündigung, der Pfarrei
Konviktsdirektor und späteren Erzbischof VO  - Freiburg uUun: des La:entums, atmos-Verlag Düsseldorf (1955) 141
daran, ebenso WIe der Vollendung der h  1er vorliegenden Preis: geb 7,80
Laienmoral, die 1m wesentlichen 1n den Jahren 1937/38 ent- Der bekannte Tübinger Pastoraltheologe vereinigt 1inworien worden se1in soll (s Vorwort). Aber auch muß dem vorliegenden Bändchen einige Vorträge, die 1n dendie Wissenschaft dem Herausgeber un dem Verlag groben etzten Jahren gehalten .und meistenteils auch bereits DE-ank WI1ssen, daß sS1ıe unNns die Grundgedanken eines ‚WäarlTt sondert veröffentlicht hat Es sind die Iolgenden: Glaubens-nicht „genialen“, aber doch eines beispielhaften moraltheo- verkündigung 1n der Gegenwart, Glaubensschwund un
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Glaubensverkündigung, Kirche und Kirchen, ZUrT Theologie Dürig, Walter, Geburistag und Namenstag. iıne liturgiegeschicht-
der Pfarrel,; Kirche un Lalentum. Die innerTe Verbindung 1CH Studie unchen 1954, arl Zink Verlag SE S 129

4,—ist durch den Titel „Glaubensverkündigung un Glaubens-
1ne iın der ochenze1l1tung Michael 1m Te 1953 veroMkHient-gemeinschaft“ angezeigt, leider ber weiter nicht durch-

geführt. Gemeinsam bleibt wohl 1Ur das Aktuelle In den lichte Diskussion „Geburitstag der Namenstag?” veranlaßt: den

verschiedenen Fragen der heutigen Situation des Glaubens. VMI:: die Jandläulige Auffassung iın dieser rage den Tatsachen
der Liturgiegeschichte prufen. Das Trgebnis ist sehr au{f-Eın jedes der aufgeworfenen Probleme erfährt eine,
schlußreich

wenil auch micht erschöpfende, doch gründliche un licht-
Z U Geburtstagvolle Darstellung. Die Antwort wird durchweg gegeben aus

Die Heiden felıerten den Geburtstag Tertullian das ab
der totalen Hinwendung ZU lebenweckenden Wort, das

Ebenso Urıigenes. ine freundlichere Linlie eichnet sıiıch bei den
1 einzelnen w1e ın der Gemeinschaft die fruchtbare Jlau- Tel großen appadoziern ab ber TSst der unbekanite AF der
benshaltung erzeugtT. Die Sprache ist klar un für Thema „Quaestiones veterıs et OVI1 Testamentı  - spricht sich klar fur
un! Leserschaft angeMESSEN, Wenn jemand vielleicht atuch die „Freude Geburtstage  2 Au Peirus Chrysologus diese
nicht allen Stellungen und Gesichtspunkten des Veri.s voll Feier bereits als selbstverstandlich OTITQaUs>, ach dem Vorbild

iNTer heidnischen Organger lassen auch (ie christ!i:  en Kaiserund gahllzZ zustimmen sollte, werden doch die reichlich
gebotenen Anregungen überall dankbare Aufnahme finden ihren Geburtstag 1 YalıZel. e1C feliern. Justinian nimmt

ine diesbezügliche Bestimmung ın das Corpus {Iur1s auf. Die
In dem Aufsatz Kirche und Kirchen, Rivalıtat der Zusammen-

Tatsache, daß die irche 11UT die Geburtstage Christi, der utter
arbeit der Konfessionen“” lautet der chlußsatz, der die Ausfüh-

Gottes und des Tautfers Johannes felert, bildet keine Nstanz
rungen zusammenfaßt: „Wenn eute, ın dieser gefahrvollen
Stunde der abendländischen Geschichte, n1ıCH alle, die sich die Feler des naturlıchen Geburtstages urca die T1stien 10 en

uch jahrhundertelang offizielle Liturgiebucher 1n e Votivmesse
Jesus T1SLIUS un seinem Evangelıum bekennen, Der die
Grenzen der Konfessionen, der Parteien, der Nationen, der Staaten auft den Geburitstag enthalten, angefangen VO  - Viat Reg 316 Erst

und der Kontinente hinweg sich einträachtiger Zusammenarbeit se1it dem verschwindet diese Messe.
ZU! Namenstagverbinden, WeI soll ann die ächte der Finsternis bannen?” (73)

Dagegen und viele vorher dargelegte Einzelheiten wird kein Keinerlei tragfähige okumente berechtigen der Annahme,
Einsi!  1ger etiwas einwenden konnen. 1nNne andere Trage ıst aber, der Namenstag Ssel VO. Haus aAaUS e1n Taufgedächtnis Christliche
WI1Ie u cd1ie VO propagierte wel  E  ‚eTZ1ge Zusammenarbeiıt Taufnamen werden TST bel Joh Chrysostomus grei  ar, Die alt-
der onfessionen A fassen wäre. Etwa NUr als praktische Z.U- chrıstilıche Einschreibung in das Taufregister hat einen galız ande-
sammenarbeit? em Anschein nach ıll der erl ber diese 1  - ınn AÄAus der abendländischen. Kirche ist VOI em keine
Selbstverständlichkeit hinaus. Dann g1ibt jedoch eine CGirenze OINZLEeLIE Verlautbarung ZUMMN Problem der amengebung bekannt.
für unNs, durch ogma Un Kirchenverfassung geseitzt, und diese Im deutschen Raum seiztie sich die Sı  e, einen eiligen /A3R

Grenze zeig sich deutlı  sien 1ın dem unaufgebbaren nspruc amenspatron Z} wählen, auffallend angsam Urci Erst der Eın-
der katholis  en irche, alleın die wahre Kirche Christi Se1IN. ii1uß der Bettelmönche SCH 1ı1er einen Wandel Ein innerer Zu-

eugnet das keineswegs, Der bringt auch nıCcH e1gens dıie sammenhang zwischen amengebung und auie ist uch ın Späa-
Rede darauf, vielleicht aQaus taktıschen Grüuünden Wäre nıCc ehr- teren okumenten nicht erkennen.
icher, wWenn WIT Katholiken auf diese Schwierigkeit ausdrücklich
hinwiesen? Es bliebe ann noch immer die Möglichkeit, die ertie

Die geschichtlichen acta 5  ınd durchweg qut herausgehoben
Ihre Beleuchtung ist nıcı immer frei on Einseitigkeıit, Ihre Aus-

der anderen Christen vollauf anzuerkennen un zuzugeben, weriung hie und da tramnier un zielsicherer seıin können,
daß WI1T ıntier estimmten ücksichten VO  - ihnen lernen können. Die Erörterung der Trage „Geburtstag der Namenstag?” eEIi-
Darın besteht ohl auch das jefere nliegen des erTL,.S, un! halt Uurc diese Veröffentlichung wertvollstes ater1a. Dennoch
darum betont zudem das Überwiegen des Geistes der „Gegen- reliC uch dieses N1C dQUS, die rage ndqgültig entischeiden
reformation“” In der nachtridentinischen Theologie. Wenn el
1n deren Kirchenbegriff das „pneumatisch-innere oment der Gerleve/Westf£. Engberding.
irche als Le1ib CAtIisSTi Uun! als Einheit er Getauiten 17 eiligen
Geiste vermißt (61), dürtfte die Kontrastzeichnung übersehen mMa de Medieta, Emanuel, La presqu'ıle des calovers: Le Mont-
aben, daß nach traditionell-katholischer AumMassung, die urca oSsS Preface de Pascal Bruges, Desclee de Brouwer, 195.  J;

I 380 S BL Mıt Karte, bir. 240 ‚— .die Enzykliken „Mysticı Corporis” UunNn! „Humani generis“ Aur Nne  er

hervorgehoben worden ist, Leib Christi und hierarchische Kirche
1ne Einheit bilden Der Verifasser des vorliegenden Buches hat 1mMm ugust

un September 1949 1ne Reise aut den Athos unternommen,
Ein anderer Au{fsatz irche un! Lalentum“” sich TUr die

dort Handschriftenstudien TÜr iıne VO  - ihm geplanteÜberwindung einer Klerikalisierung der irche e1n uch hier
en sich viele eachtenswerte Gedanken un Vorschläge. Gut Väterausgabe treiben. Die Tagebuchnotizen, welche

sich den Abenden seines mit Arbeit un m1t Teilnahmesagt „Das Christentum ordert und die ırche anerkennt die
Selbständigkeit der La:enverantwortung; Der S1e weiß uch Leben der Mönche ausgefüllten Tageswerkes machte,
die Gemeinsamkeit dieser Verantworiung mıiı1ıt der Hierarchie“” (136) ; bilden denn atıch das Gerippe SeINer Darstellung des
Zu der Überwindung eines Modernismus, der e1n christlich Heiligen Berges; ber das Bedürfifnis, die Ungewöhnlichkeitverkappter Kollektivismus wäre, „Dedarf der selbständigen des Geschauten und Erlebten dem Leser 13881 S61 selbst aus
Verantwortung auch des Laien, die nıcht die Ordnung ist,
ber S1e VO innen her bejaht und 1NsSs Werk SEeTZT, auf daß die der Entstehungsweilse dieser einzigartigen Welt, AdUuS$S ihren

geschichtlichen Bedingungen und Aaus ihren rel1810e unbeiden irchlichen Stände je selbständig und doch gemeinsam
wirken“” Fraglıch möchte unNns jedoch erscheinen, ob das psychologischen urzeln verständlich machen, hat hier
Laientum durch den Einsatz VoNn verheirateten erufs-Diakonen a U einem un {r sich für viele Leser weiter Kreise
ınen größeren Anteil der irchlichen Aufgabe erhielte, da interessanten Erlebnisbericht ugleich eın miıt allen Mitteln
d;  1lese ja Glieder des Klerus würden. Überhaupt mM1. 11a11l ohl gewissenhaftester Orientierung ausgestattetes „Handbuch
die onungen auf einen „Gestaltwandel der Seelsorge“”, „eine
Verjüngung der Kirche” un „e1In Wachwerden ZUT Eroberung der des Heiligen Berges” entstehen lassen, welches auch dem

Forscher, Se1l Theologe, Historiker, Kunstwissen-elt” auf e1n es  eıdenes Maß Zurückschrauben un! die
allmähliche Erfüllung ZW al nicht ausschließlich, ber doch 1ın erster schaftler, Liturgiker, Folklorist oder garl Jurist, alles VeTI-
Linie VO. Klerus erwartien Dagegen können WÜIr die Ausführungen mittelt, Was LA  Der das Phänomen Athos wissen be-
1nes  3 weiteren Au{fsatzes „ Z5 eologie der Pfarrei“ (74—1 05) gehren kann. Angesichts der Fülle des verarbeiteten Stoffes
estlos egrüßen, da alle Einseitigkeiten vermieden sind Ahn- un der Akribie der Dokumentatıiıon stehe ich nicht
liches gilt für die beiden anderen, hier nicht ausdrücklich erück-
sichtigten uisalize über „Glaubensverkündigung ın der egen- erklären, daß das Werk VO de das bestorientierende

un vielseitigste Athosbuch ist, welches heute existiert unwart” (9—33) und „Glaubensschwund und Glaubensverkündigung“
VO  e dem Nanl 1LUT bedauern kann, daß nicht mit Ab-

Frankfurt Main) Johannes Beumer bildungen versehen ist Es vereinigt einen nüchternen, e1n-
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gehenden Kommentar LB  ber die réc'htliche Stellung un die Goichon, La VIie contemplative est-elile possi  e ans le
Verfassung der Mönchsrepublik (Immer d U historischer monde? Desclee de Brouwer, Bruges 1954, 264 OD I
Sicht), bei der sich der Verl. des sachkundigen ates des Verfasserin, die sich bisher bekannt gemacht hatte durchmehrjährigen griechischen Zivilgouverneurs des Athos
Panajotakis erireuen durfte, mit einer nicht weniger e1Nn- Schriften übDer die Philosophie der Mohammedaner, sucht jetz

diese eigenartige un moderne Frage eantworten. Sieläßlichen Uun! tiefdringenden Analyvse der pneumatischen geht VO  - der Tatsache US, daß geschichtlich das beschaulicheGrundlagen des athonitischen Lebens: der ostkirchlichen Leben mit dem Ordensstand zusammentällt Aber 1n uUuNSeTelAskese un Mystik. Dazwischen liegen die Kapıtel des eit haben auch Lailen danach Verlangen. Daher haben dieBuches, in welchen unls de ın der Form eines Reise-
berichts na  ber die V} VO den insgesamt Großklöstern des

etzten Päpste darauf hingearbeitet, deren religiöses Leben
vertieien. Dazu kommt, daß auch in den „DeschaulichenAthos, welche besuchte, e1in lebendiges Bild VO  e} dem Orden“ die ahl der wirklich Beschaulichen csehr gering istLeben der Mönche in diesen Hochburgen östlicher From-  HA Denn ihre Pflicht besteht 1LUT darin, dem muüundlichen dermigkeit vermittelt, jener Welt der „Heiligen“, die doch innern Gebiet einen großen eil des Tagewerkes eINZU-Menschen mit menschlichen Schwächen sind wWI1Ie WIT alle raäumen. S0 ergibt sich {ür die Tage, WasSs denn eigentlichEs berührt dabei sympathisch, daß der Verf,, dem nicht das beschauliche Leben ist. Vorzüglich ist ihre Antwort, daßüberall die VO. ihm erwarteie Ireundliche Auinahme zuteil sS1e nicht allein durch den Verstand erworben und geübt wWirTrd,wurde (neuglerige Forscher erwecken auft dem Athos BG- sondern daß auch Liebe un Gnade dazu gehören.legentlich e1n in Erfahrungen der Vergangenheit nicht Sanz Die T1ıLien der großen ystiker, besonders der hl Theresiaunbegründetes Mißtrauen bei den Sonst unbeschränkt gasi- VO.:  - vıla Uun! des nl Johannes VO KTEeUZ, en azu geführt,lichen Mönchen, un auch der absolut Gutwillige muß 9C- eine erworbene und ıne eingegossene Beschauung unterschel-legentlich darunter eiden), Sein KRessentiment zurückdrängt den Poulain ist 1n seinem großen Werk „Des gräces ” OTralson“”un: seine Beobachtungen und Reflexionen 1n durchaus besonders darauf eingegangen Uun! hat weit un psychologischireundlichem Tone vortragt. Er verbindet mit der mitunter gut dargelegt. Daß iıne erworbene der philosophische der

humorvollen Schilderung der primitiven Fortbewegung auft aturlıche Beschauung g1bt, ist kaum abzuweisen. Denn S1e besagt
den chmalen, VO. Regen ausgewaschenen, kopfsteinge- die intuiltive Zusammenfassung eines Gedankengangs der nhalts,

der sıch auf Te ausdehnen kann. Beli Gelehrten un Kuünstlernpfllasterten Bergpfaden mittels des Maultiers, des einzigen 1äßt sich diese Art der es  auung nıcht selten dQdus ihren WerkenTransportmittels auf dem Heiligen Berg, oder des nach un Selbs  ekenntnissen tieststellen Darüber hinaus sprechen und
europäischen Begriffen maßlos verschwenderischen Um- schreiben die LEUEeTNN Mystiker VO einer reın passıven, die nach

der Mönche mit der Zeıt, die auft dem Athos nichts inhrem ewußtsein VO  w ott ausgeht Uun! eingegeben ist Die MÖg-
iıchkeit davon 1äßt sıch weder philosophisch noch theologisch ab-gilt, den begeisterten Lobpreis der paradiesischen atur der sireıten. ONs wüuürde die Allmacht Gottes unbewiesen beschränktHalbinsel, aut welcher die Klöster un die kleineren nımmt diese Unterscheidung nicht d. Was e1n angel sSein

Mönchssiedlungen, die Skiten, Kellien un Ermitagen, VOL cheint S1e rTwähnt ann auch die Meinung mancher Theologen,
dem einsamen, besinnlichen Wanderer plötzlich 1n der be- daß die Beschauung Ziel fur alle Christen sel, nıC 1Ur für De-

timmte UOrdensleute Dazu muß daß ohl die oll-sonnten Stille des Niederwaldes A US dem uppigen GTrTun WI1e ommenheit Ziel er TI1stien ist, nach den Worten Christi selbstVisionen hervorblinken der die mächtigen, Testungsartigen (Mt , 48), daß Der die Beschauung nıCc damıit zusammen({ällt
Blöcke der Großklöster dem VO stundenlangem ıtt Er- Denn g1ibt wenigstens Heilige, VO  - deren Beschauung
müdeten 1n einer den Blick ireigebenden Lichtung alg bekannt 1st, Uun! das gilt nıCı Aur VO.  5 den Märtyrern, sondern

auch VO vielen Bekennern und Jungfrauen. Wenn azu die Voll-ersehntes Tagesziel sichtbar werden. Mit gleicher Vertiefung kommenheit in der 1e besteht, 1n der Übung des großen1n den Gegenstand behandelt de sodann ber auch Gebotes, ann hat S1e inLren S1tz 1mMm Willen, und nNıC 1 Erkennen.die Geschichte der einzelnen VO ihm besuchten Klöster un Daß Der die Beschauung uch I1LUT die notwendige olge diıeser
beschreibt deren Anlage, ihre Hauptkirchen (die Katholika]), 1e sel der uch ihre Voraussetzung, das 1äßt siıch für das
die Nebenkirchen, ihre Gnadenbilder un sonstigen Ikonen Jenseitige en, nicht ber für das diesseiltige beweisen. er

achte auch die ırche bei ihren eiligsprechungen nicht aufamt den Legenden und Wunderberichten, welche S  nN ce1t mystische ustandeeinem Jahrtausend S1e ranken, die Wohnbauten der Im Kapitel geht ausführlich aut die rage e1In, wWOoTrT1nKlöster, die Ausübung des Gottesdienstes un den ages-lauf der Mönche Die Darstellung ist immer {lüssig, lebens- das beschauliche Leben besteht. Sie beginnt mıiıt der est-
stellung, daß selbst 1ın beschaulichen Klöstern die wirklichevoll un anschaulich: S1e versteht 1n vollkommener Weise, Beschauung selten ist amı gibt S1e doch die eingegossenedie aktuelle Erfassung des einzelnen Phänomens, die urch- Beschauung ZU, denn VO  - der erworbenen kann INa  e wohldringung seiner geistig-seelischen Grundlagen un die 5D- mıiıft echt N, daß die Mehrzahl der Insassen S1e besitzt,wissenhafte Analyse seines geschichtlichen Werdegangs Wenn S1e ihre Pflicht Lun, während ebenso sicher nach der

einem eindrucksvollen und mitunter stimmungsvollen Bild Erfahrung uter Seelenführer die eingegossene nicht einmal
gestalten. Sie ist icht 1Ur laufend sorgfältig kommen- 5 9/9 geschenkt wWird. Wie mit echt sagl, daß die gelegent-

1er un mit der einschlägigen Liıteratur belegt dürfte lichen Wirkungen der Beschauung, W1e Visionen U, a., icht
kein Athosbuch VO  e} eIN1IgeT Bedeutung geben, welches mit dieser selbst verwechselt oder gleichgestellt werden

dürfen, sagt S1e ebenso richtig, daß WwEel Wirkungende nicht studiert un verwendet hätte sondern ist
dem Werke auch (S 360—385) e1in kritisches, und 250 Titel ständig mit ihr verbunden sind, einmal die Freude 1mMm

Bewußtsein der Gegenwart Gottes un dann der Schmerzumfassendes Literaturverzeichnis beigegeben, welches der mystischen Nacht, der gefühlten Trennung VO  w}dem durch de M.s Schilderung Angeregten Tlaubt, 1ne Gott, die Johannes VOoO Kreuz 1ın die der Sinne und desihn interessierende Frage mıit den dargebotenen Hilfsmit- Geistes unterteilt. Das Wesen der Beschauung ist nach
die connaturalitas um Deo, die VO.  . ott durch die Gnadeteln na.  her verfolgen. Wer immer 1iıne Vorstellung VO.  -

Östlicher Frömmigkeit un VO  w} der eigenartigen Form der Kindschaft gewirkt un VOoO  n uns durch Demut geübtwird un die Therese d Kinde Jesu „geistliche Kindheit“winnen will, welche aut dem Athos charakteristische Gestalt
en hat, wird ın dem uche de M.s reiche und enn Dann geht auti das Apostolat —  u  ber, Spricht VO  e} der

vita actıva und mixta und VO  w der höchsten Form, diezuVerlässige Belehrung unden Tätigkeit aQus der Fülle der Beschauung überströmtMünchen. Dölger. (5 188 6
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e1ls J. aeger,9Lorenz, Erzbischof VO Paderborn en unds..}  .Das 3, Kapitel lautet: Les conditions de la VIie contempla-
tive dans le monde 63—168). Hier beginnt der Hauptinhalt Friıeden Hirtenbriefe, Predigten und Nnsprachen (1941—1956)

Zum Jahrestag selner Bischofsweihe Oktober 1941
des Buches ostellt die These au{f, daß die Gnade der UGCc> U, ATSg. V, Erzbischö6{ilichen 5Seelsorgeamt Paderborn.
Sakramente sich 1LUL 1 beschaulichen Leben voll entfaltet, Pad Bonifatius-Druckereıi 11956 AVI, 301

Meihologie &n Lag Agathon, OF  Z CONV: Einleitung AB R
Was 199058  — wieder zugeben kann, wWe1ll 190838  o Clie Liebe, ber

Untersuchung der theologischen enkiorm des nl IThomas VO
nicht, wWeNn INa  - iıne höhere Erkenntnis darunter versteht. quin MiscFranc 19D9, 1A53
Das Problem, wWwWI1Ie 1119  - 1n der Welt e1Nn ständiges Gebets- N LRGTEeH Gustat Die Methoden{frage d eTr heologie (Teolo-
leben führen kann, beantwortet S]1Pe mi1t dem inwelis auft glens metodiräga, dt berechtigte ers Schwed.)
den Pfarrer VO  - ATs, der ber doch iıne 5a12 celtene AÄus- Vandenhoeck uprec 1957 160 Theologie der eku-

INeENE V: Ln 10,80nahme 1stT, nicht ber e1nNn nachahmenswerter Iyp des he- Geschichte der Theologie (S NXschaulichen Lebens. Um glücklicher ist 1ne andere Ant- Albert Die Entwicklungslehre Augustins 1mMm Ver-
WOTT, daß C nämlich die Gaben des Hl (‚eistes sind, die gleich mi1ıt dem des hL I1homas VO  b quin un dem
diese Connaturalitas mi1t ott 11 Menschen und e1n instink- der egenwarft. Wiıen Frb [/Br] Herder 1956 346

VIÄL:; Zt1ves Wissen göttliche inge schaffen (S 148) Vom hl
INZeEeNZ FerrTrer übernimmt sS1e den Satz, die nl Messe Se1 KT UG @T> Paul Das Problem der Rechtgläubigkeit Jakobs VO.  -

Serugh und se1ne LOSUNG OstkSt VI 1950, 153—176 DE
das höchste Werk der Beschauung, wWas doch 12585r mit einer D Appuntı lografia d1 assıl-
starken Beugung des Begri{ffs anzuerkennen ist. Ahnlich XO Confessore., ScuCatt LAXKTENV, 1956, LA 5T

d Joseph: aın eier Damiani and his canonıcal SOUTCCSist © wWeNn 117 folgenden Kapitel a  Der die besondern prelimınary sStudy ıIn the antecedents of the GregorlanEigenschaften der Beschauung 1 Weltleben heißt, S1e selen 1orm. loronto Pont. Inst Stud. ediae Aetatıs 1956
nicht 1Ur 1ne große Liebe Gott, sondern auch TE 213 Studies and Textes TE
Nächsten:;: doch ist nützlich, deren Zusammenhang un A TIiur ıchael 1, I1ıt.-Bısch., VO.  w ‚udoc1a chwan-

kungen ın deT TE des Detirus Oombardus Scholast XEgleiche Wurzel hervorzuheben. Zusammenifassend ist der 1956, 533..5442
iNnwels auf Marıa, die eın BallZz gewöhnliches Weltleben u1ld Oger, OM DPIODOS de la chronologıe du „Compen-

1UmMm theologilae” de saınt 1nomas d’Aquin Univ'  awageführt hat un zugleich als Magd des Herrn ständig mit
ott vereıint WAäTr. XXVI, 1956, 193 —2 14?

CaMmMarena, Jose, Tronologia de la „Suma” de Enrique
Nach Hervorhebung der göttlichen Tugenden Glaube, de POTI relacıon SUS „Quo  1Detos  _ Greg XXXVIUILL,

Hoffnung un Liebe, die, wI1e Grundlage jeder Vollkommen- 1957, 633
egmüller, T1edTI! TSg.] Bonacursius (von olognaheit, auch der Beschauung sind, weist noch auf die Contra Graecos. Eın Beitrag ZUTLT Kontroverstheologie des AA

‘unsichtbare Messe’ des mYystischen Leibes hin, durch die das Jahrhunderts 1liae ei verıtate. estgabe arl Adam, Dus
JN Leben des Menschen einer Angleichung das (1956), s
Opfer Christi wird un beim Tod den Höhepunkt erreicht. SM A 1LE Bileryl]: John Russel echThAncMed

19506, 2DFF— 319Als (Irt der Beschauung gibt oschlieBßlich den physischen al C Y EeTYV. Robert Holcot ArchErPr XXVI, 19506,
un mystischen Christus un dazu Marıa In deren Inn1iger DE

P[alemon]: L’enseignement unıversitailre de Gerson.Vereinigung mit der Seele sich wesentlich die Beschauung chT.  NCcMed 1956, 88——1vollzieht. DBn ıS Tony L’Anti-pelagianisme dans le „De captivıtate ei
Zusammenfassend muß INa  - anerkennen, daß cehr viel redemptione humanı generi1s” Jeap TIe RHistEcecel E,

1956, 454—470——  ber die Beschauung geboten hat, Wds das Wissen a  ber Sie rg Karl: Iua tıb1ı Bibliographie LiNus BoOopp ZUTC V OL
erweitert und anregtl; ber INl vermibt doch etwas den endung Lebens] Jan arge S Theolog

Unıv. Treiburg Br. Frb/Br: Verlagsdr. MorTsgeschlossenen un einfachen Aufbau.
1957 S 1 Bildtaf.

al A Frentzapellen bel Geldern AA Hutfier. arl (, PSS} Der Gottesbund 1n der e1ls
TEe des Zürcher Iheologen Johann Heinrich Heidegger (163
—16 (Gi0ssau Schweiz Pallottiner-Verl (1955)
253 S, GTT. 1925Personennachrichten Hu L y Max Jesus T1SIUS als Erlöser 1n der liberalen Iheo

Dr. Jos Scharber habilitierte sıch 57 ın der Oogie ıdes Jahrh.]| Vermittlung, 5Spekulation, Existenzver
ständnıis. Wiınterthur: Keller 1956 307 D SIr. 18,— 1.

h.-Theo. der Universitä Bonn für es Testament abıl.-Schr. Zürich]
mıt der Arbeit „Väterflu: und Vätersegen 1 en Testament ©_ Nion Rudaolf ultmanns Existenztheologie 1n atho-

ischer 1C| 1 1, 1957 I0 BF s
und iın seiner mwelt” I Religionswissenschaft und -geschichte

Attı dell VIIL Congresso internazionale 8l storla delle religiones.
/Roma 1L3 aprıle F1ı S5ansoni 1956 VIIL, 499

Theologische Bibliographie 4 Felicıa Iraume eine Quelle religiöser
Erfahrung? Mit theolog kınl V tto aendler, Vorw.Auswahl VO  - neuerschienenen Büchern und Auisaäatzen ZU> T Jung Vorw. V. Gebhard Frel. VandenhoeckTheologie und ihren Grenzgebieten Ruprecht 1957]| 1838 s 1 I 14,80

zusammengestellt VO  =| Robert u 1 S ki Munster Gross, Heinrich: Die Idee des ewigen un allgemeinen Welt-
[Vorbemerkung AB RDE Ll 1954, 28] friedens 1mMm en Trien und 1mM en Testament Ir Pau-

esamititiheologie linus-Verl 1956 185 T1 V; 19,80 ath.-
eo. abil.-Schr. Jrier|Allgemeines Bleeker, Cl[laas] Jouco: Die Geburt eiNes Gottes Eine Studie

jehl, Katharine mM1 Religions, mythologies, folklores ber agyptlischen ott Min IX se1n Fest eutsche ers [aus
annotate: bibliography. New Brunswick, SCAareCcrow Ms. ] I1 1956 102 s 1 LE Studies ın the story
Pr. 1956 315 of religions IL

Die Dissertationen der Katholisch-Theologischen der West- iırku, nton Die Ausgrabungen ın Palästina und en,
alıschen Wilhelms-Universitäa (IZsges M Kduard| Hegel) Hal Niemever 1956 102 S 20 Taf.; Ln. 1 7,—.

Munster 11956] Westfälische Vereinsdruckerel. 30 OS C A Sabino predecessorl sraele S11 piu
Fink, arl August: Neue Wege ZUT Erschließung des Valtlika- 1C gentı semitiche ın Sirla Palestina ar 1956

nischen Archivs et verıtati. estg. arl Adam, Dus 140 D.j LAV. Universita di Roma. orlent.
(1956), 187—203 T: re Le Temple d ’Ishtar. eutihner 1956 VIUIL,

oomfield, orton preliminary lıst of NCcipits oi 248 4° ission archeologique de Marı Nsiiu fran-“
aln works the virtues and V1Ces, mainly the thirteenth, Cals d’archeologie de eyvyrouth, Bibliotheque archeologique et
fourtheenth een centuries. Irad XI, 19506, 259—379 historique LXV; Lir. 3000,—.

Fesischrift. ita ei verita: Fesgtbe TÜr arl dam Dus Drıver, (6)  es Canaanite mY an legends E:
atmos-Ver. 203 u Ln 21 ,— Clark 1956 XIV, 169 Old Testements studies 11L1;  B n sn 25,— .
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7 J' * Corpus Inscriptionum et 7311101 UIMLEIN- CI SS ran M., AT VWr Ernest The OoundaryLOTUmM religionis Mithriacae agae Nijhoff 1956 L 366 an pProvince 1STS of the Kingdom o{ L  Pfol 40 1956, 202226
rnst: Aufbau un:! Iheologie des „Poimandres

ZIhK LIH, 1956, 149— 191
dr ayım Chronology Of the ast 1INgs of

JNearEas X 1956, MDG ZZDA
CPPD, No  eml: Les interpretations religieuses OoOmere X VIl: WI1IN New evidence the TONO1L0gY OI the lastsiecle. RScR XXXI, 1957 Y E 9 iIngs Of S GAIEM 1956, 22—27H{erbert] W [illiam]: [&] The A Richard Die ellung der vorexilischen Schri{ft-Delphic oracle. —— 9}48 we 1956 Xl 4306:; 2 271 propheten vA Kultus öpelmann 1957 VIITL, 176Kerenyili, arl Die erkun der Dionysosreligion ach dem
eutigen anı der orschung. öln UOpladen. estdeut-

ZA Beih IEKAEN. IEv.-theol. Diss. Münster/West{f.].O U1g Tan.  1ın study Of the relation of Isalah LO thescher erl 1956] D (Veröffentlichungen der) Arbeits- Fourth Gospel. ZN XLVTI, 3/4, 1956, 215—233gemeinschaft IUr Orschung des Landes Nordrhein-Westfalen AA Serafino M., OFM Isala profeta SUO1 Ngli „Segn]Geisteswissenschaften. EF3 presagı ın Israele”, Nnion XXXI, 1956, 215—246Bausani, Alessandro JIracce de arCcalCco 6S8;  eTrTe SUPTEMO
femminile nel OoTre Dbasco. Numen 11L, 1956, OFT

Leeuw, de {  ap De Ebed Jahweh-profietieen. isto-Trisch-kritisch onderzoek NaaTr hun ONiIstaan hun betekenis.I: arl Die germanischen Runennamen. Versuch einer AÄAvec resume francais: Le ants de lL’Ebed Yahve, leurGesamtdeutung. kın Beitrag ZUT idg./germ, Ku  tur- IL: Relig1ons- interpretation ei leur portee prophetique Assen: Va Gorcum,ges Meisenheim: Haın 1956 XIL, 635 e VII *Eat Ln Ha kKPrakke; Leuve Leuvense Universıtaire U11g.; Gabalda39,— s Habil.-Schr. Marburg/Lahn]. 1956 AXVUIIT, 367 hfl 17,50 [These Louvain]. -
ET Richard Die chöpferlein. Gotitscheer Volksglaube OÖstbOrn, Yahweh

VOoO  w den Schicksalsgestalten Jahrbuch IUr Volkskunde der an elates documents.
anı Baal Studies 1n the Book of Hose \

LuUnÄs, Lund Gleerup 1956 108 40Heimatvertriebenen Il alz 1955, Z 1| LE Skr 10,50.
SA © Die alte eligion der ongolen Un der Kultus ow|] C H{arold, ]” Hienry] The marrlage of Hosea, Bull-Tschingis-Chans Numen ITIL, 1956, 178—229 V  1  3% Ü 1956,

S Mf(atthias, SVD) ythen un: Mrysterien. agie Han.  S  3
und eligion der 1ıbeter. öln Pick 400 S 1 16 BL 1956, 33—94

Walter Hoseas geistige Heimat B LAXXL
ADb., Kt. Baumann, erhar „Wissen Dbei Hosea als Urformilhelm Emil Arioi und Mamala. 1ıne ethnolog., Von IT'heologie. Eine Antwort (auf Hans Walterrel1g10nss0ziolog. histor. Studie Der Dpoliynesische ultbünde. „Wissen Gott“ bel Hosea Is 1II10rm VOoO Theologie.1es5 Steiner 1955 268 S f Kt Siudien Kultur- EvyvIh - 1 T 1953, 33—9554)un! [Erwiderung:] EF3 Hans W alter

EvIh X 1955, 416—425;
Tkenntnis Gottes

1L, Missionswissenschait un -geschichte en Testament Ebd 1955, 426—431
Ar S S 1cardo, SJI Los historiadores de las eOTg Umkehr und Erlösun eım Propheten Hosea.IhZBas Z 1955 161—185M1s1i0Nnes. UOrigen desarrollo dıe la historiografia m1sional. OT: Francis Sparling Critical analysis of the Book ofBurgos E1l 1glo de las m1s10nes 956 154 D.; DeSs 29,— . Haggai LB LXVIII

4 elso Card. P1ı0 XII grande oniehce M1S- HMammershaimb, XXVII, 1/3 1956, 25—46
S10NarTiO. Tip. del Senato 1956 47 ome observations the AÄAramaic

Jean, Dix ans d’Etudes m1ssiologiques Rome
Elephantine DPapYyıl. etIest VIIT, 1958 17—34

46—19. NZM XITL, 1956, DE DA SI KET. De Brie van Aristeas De hellenistische Codi-
JOB- SVD Das katholische Missionswerk. „Missions-

ficaties der praehelleens godsdiensten Amst 1956 Ver-handelingen der Kon ed kademie Van Wetenschappen, Afdland Universität”“. GIV; 1956, 331—3383 Letterkunde, LXIL{ nton, SVD Vom Verhalten des Missionars ZUT modernen Hartwig Der Stil der jJjüdisch-hZivilisierung. Einwände ethno-missiologischen Forderungen. ellenistischen Homilie
ZM 2 1956, 301—310 9,80

andenhoeck Ruprecht 1955 FRLANT,
um W [ilhelmus Väan, SVD, Vic AD de Ruterg Le OÖOU-
Veau lıturgique Service des mM1Ss10ns. Oliver Jewish rehgious polemic. Edinburgh
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vlensı1s, Basiliani 1956 136 na IL, ensch, Universum (Essai SU:  E Dieu, I’homme et l’unıvers,dt.) Die Antwort des Christen auf den Materialismus der Zeit?  41  1957 Jahrgang 53 THEOLOGISCHE REWVUE Nr. 1  42  E DA  Gill, J., SJ: The cost of the Council of Florence. — OrChrPer  XXII, 1956, 299—318.  Pahlmann, Franz: Der Stand des Gesprächs über Bismarcks  %  Glauben. — GeschWissUnt VII, 1956, 207—222.  6. Gesamte Neuzeit  9. Neueste Zeit.  /* Hildebrand, OFMCap.: Les Capucins en Belgique et au _ Nord  Conrad, Walter: Der Kampf um die Kanzeln. Erinnerungen-  de la France. — AnVv.: Archives des Capucins 1957, 250 p.,  und Dokumente aus der Hitlerzeit. — B: Töpelmann 1957. XV,  R  130 tabl.,. 22 1epr.; bir 75,—.  151 S.; In. DM 12,80.  A Vollmar, Erward R., SJ: The catholic Church in America: an  Eenz , Pater (= Lenz‚‘;Johann Maria): Christus in Dachau. Ein  ®  hist. bibliography. — New Brunswick, N. J.: Scarecrow. Pr.  religiöses Volksbuch und ein kirchengeschichtliches Zeugnis. —,/  u-r  1956. XXVII, 354 p.; $ 7,50.  (Wien:) Selbstverl.; Buchversand: Wien: „Libri catholici“ 1956.  &  Sgı  lis, John Tracy: American. Catholicism. — Chic: Univ. of  VIII, 423 S.; DM 9,80.  s  D  ,  Chicago Pr. 1956. XIII, 208 p.;  3r—  Cantor,- Peter:  Die Kirchenpolitik der SED.  Die [mittel-  X  — Dominique de Saint-Denis, OFMCap: L'Eglise catholique  deutsche] Zone und wir = Schriftenreihe f. d. Begegnung der  au  Canada,  Precis hist. et statist. The Catholic Church in Canada.,  dt. Stämme = Der Wegweiser, Kulturheft XXVI, 1956, 92—104.  Hist. and statist. summary. 6. ed. — Montr: Thau 1956. XIV,  Der Umschwung in Polen. — HK XI, 3, 1956, 122-—132.  269 S, 40.  Käldi, Georg: Anatomie des Kirchenkampfes, Erfahrungen der  7. Reformation und Katholische Erneuerung.  XI, 1956, 813—824.  Katholiken Ungarns in einem Jahrzehnt Verfolgung. — WoWa  RET SEAN  Zeeden, Ernst Walter: Zeitalter der europäischen Glaubens-  kämpfe,  Gegenreformation und katholische Reform. Ein For-  Kardinal Mindszenty und der ungarische Freiheitskampf. —  schungsbericht. — Saec VII, 1956, 321—368.  HK XI, 3, 1956, 133—135.  Zubek, Theodoric J., OFM: The Church of silence in Slovakia.  Matanic, Athanasius, OFM: Francisci de Castrocaro O.F.M.  Passaic, N. J: Catholic Sokol Printery 1956. 310 p.; $ 2,50.  e  r  Oratio seu in Martinum Lutterum invectiva in capitulo ordinis  anno 1521 habita. [Cum texto.] — Anton XXXI, 1956, 409—418.  VI. Christliche Philosophie.,  Mesnard, Pierre: Bucer et la reforme religieuse. — Bulletin  de la Societe de 1l‘histoire du protestantisme francais CII, Paris  Bibliographisch repertorium 1956. — Leuv: N. V. Verenig.  ı=  s  g  1956, 193—230.  voor wijsg. uitg.; Ut: Spectrum 1956, 653 bl.  TPR- XD  50  [suppl.]  7 Ohling{Gerhard: Junker Ulrich von Dornum. Ein Häuptlings-  [Festschr.:] Gli Aspetti essenziali di una vita e di un pensiero.  leben in der Zeitwende nebst dem Oldersumer Religionsge-  Studi in onore di Raffaele Resta. — Bari: Aster 1956. 173 P  spräch (vom Jahre 1526) als Beitrag zur Geschichte der Früh-  [Teils.:] Leese, Kurt: Ethische und reli  reformation in Ostfriesland, Als Ms. gedr. — Aurich 1955. 146 S.  Denken der Gegenwart. — Stu & Düs: Rin  giöse Grundfragen im  Kirchhofi,  Karl-Heinz:  Die Wiedertäufer  in Coesfeld.  Zz  gverl, (1956). 280 S.  WestZ CVI, 1956, 113—174.  = Schriften zur Zeit; Ln. DM 12,80.  PfeE- Hans® Überwindung des Massenmenschen durch echte  Thieme, Hans: Die Ehescheidung Heinrichs VII. als europäischer  Philosophie. — Graz  , Wien, Köln (1956). 291 S.; Ln. DM 13,20.  Rechtsfall. — Syntagma Friburgense. Historische Studien Her-  The Role of philosoph  y in the catholic lib  eral college. Ed. Char-  mann Aubin dargebr. zum 70. Geb. am 23. 12. 1955 = Schriften  les A. Hart. — Wash: CUA Pr.  (1956). IV, 247 p. = Proceedings  des Kopernikuskreises I, Lindau & Kstz (1956), 257—278.  of the American Catholic Philos  Hill, Christopher: Die gesellschaftlichen und Ökonomischen Fol-  Raeymaeker, L: de: Thomis  ophical Association XXX;  3,50.  gen der Reformation in England. — Beiträge zum neuen Ge-  XVuI,  me als levende filosofie, — TPh  1956, 3—23;  P. 24—26: Sommaire [en francais]: Le  schichtsbild. Zum 60. Geb. v. Alfred Meusel, B (1956), 88—104.  thomisme comme phil  osophie vivante.  Trusen, Winfried: Um die Reform und Einheit der Kirche. Zum  Wenzl,  Aloys:  Metaphysik als Weg von den Grenzen der  AUERAMRRTE PTE AA OO RE  Leben und Werk Georg Witzels. — Mstr: Aschendorff (1957)  ‘  Wissenschaft an  die Grenzen der R  eligion. (2. Aufl.). — (Graz:)  83 S. = Katholisches Leben und Kämpfen im Zeitalter der  Styria [1956]. 286 S.; Ln. DM 12,6  0  Glaubensspaltung XIV; DM 4,80.  Tromp,‚, Sebastianus, SJ: De duabus editionibus Concilii Triden-  possible una metafisica? Come si pone „Oggi“  il problema della  tini commentario vario et declarationibus cardinalium concilij  419—758,  metafisica? (‚per) ‚Sante-Alberghi [e. a.] — G  iornMet XI, 1956,  interpretum desumptis  e bibliothecis Prosperi Farinacci  er  Schoch, Max: Der Gottes  glaube des modernen Menschen. —  51—96.  Roberti Card. Bellarmini illustratis. — Greg XXXWVII,  195%  Zü: Niehans [1956]. 154 S  .; Ln. DM 8,50.  Möller,  Jos.: Zur philosophischen Bestimmung der Freiheit  Brecher, August: Die kirchliche Reform in Stadt und Reich  Gottes,  — WVitae et veritati,  Aachen von der Mitte des 16. bis zum Anfang des 18, Jahr-  144—164.  Festg. f. Karl Adam, Düs (1956),  hunderts, — Mstr: Aschendorff (1957). XXII;, 431 S: = Refor-  mationsgeschichtliche Studien und Texte,  H. LXXX/LXXXI.  Breuer, Adalbert, OSB: Objektiver Zufa  1l _ als Erklärungsmög-  lichkeit des Indeterminismus i  n _ der Mikrophysik. — FrbZPhTh  8. Neuere Zeit.  III, 1956, 257—286.  ‘1— Welter,  L: La r6forme ecclesiastique du diocese de Clermont  Raso10;, Louis, SI: L& dilemme du conco  urs divin — primat de  Vessence ou primat de l’existence? —  au XVIIe: siecle. — P: Letouzey & Ane 1956. 283 p. 49%; ffr, 1000,—,  riana- 1956.  134 p. = AnalGre  R: Pont. Univ. Grego-  'ÄBO  resky, Theodosia: Life ©of St. Josaphat: martyr.of the union,  g LXXX [=] (Ser. fac, philos.  archbishop of Polotsk, member of the Order of St. Basil the  B-VIT); lir. 1300,— ($ 240).  Great. — NY: Comet Pr., 1955, 387 p.; $ 3,—.  VIL Fundamentaltheologie und Dogmatik.  Pekar,  Basilius:  De erectione  canonica ‚eparchiae Mukaco-  Gott-  1. Apologetik und Dogmatik.  FEA N  viensis, — R:; Ed:; PP. Basiliani 1956; 136 p. = AnalOSBM II,  Mensch, Universum (Essai sur Dieu, l’homme et l'univers,  dt.)  Die Antwort des Christen auf den Materialismus der Zeit.  ” Papäsogli, Giorgio: Innocenzo XI (1611—1689) Sommo Ponte-  Hrs  g. V. Jacques de Bivort de La  fice dal 1676 al 1689, elevato all'onore degli altari nel 1956. —  verantw.: Johannes Hüttenb  Saudee, (Für die dt. Ausg.  R: Banco di Roma 1956. 420 I  [1956]. 664 S.; Ln. 26,—  r  ügel.) — Graz, Wien, Köln: Styria  Schröer, Alois:  Hauptr. - Bd. I  Niels Stensen. — Westfälische Lebensbilder,  Pontificia Universidad eclesiästica Salamanca, El Evolucio-  Provinzialinst,  für westf. Lanı  = Veröffentlichungen der Hist. Komm. des  nismo en filosofia y en teologia. Obra en colab. de var.  E  des- und Volkskunde XVII- A,  especialistas. — Barc, Madr, Valencia,  r  Lisboa: Flors 1956, VIII,  Mstr [1957] 14—36.  252 D:  S:  Congreso de ciencias ecles.,., Salamanca..  1954.,  Pöppel, Diether: Die Erhebun  g Christophs von Bellinghausen  Secc. I,  zum Fürstabt von Corvey u  nd ihre Förderung durch Niels  Stensen,  — WestfZ CVI, 1956, 439418  Gedda, L.: Novant'anni delle leggi mendeliane,  — R: Typ.  tt, E.: Les premiers biographes de S. Jean—B. de la Salie. —  poligl. Vat 1956, XXIII, 494 D:  ; Ief.] BOSi6, Giius] SI La  \K!Le  P: Ligel 1956. 347 p., 11 tabl.  figura e l’opera di Gregorio Me:  ndel. — CivCattCVII, 1956,1V,  533—539.  Braubach, Max: Franz Wilhelm  von Spiegel. — Westfälische  Desiderio,  Francesco:  Il valore apologetico del miracolo.  Lebensbilder, Hauptr., Bd. VI =  Veröffentlichungen der Hist.  Studio critico, — R: Ang  elicum 1955. 23  Komm., des Provinzialinst. für we  stf. Landes- und Volkskunde  2 p.; lir. 1000,—, [Diss.  XVII A, Mstr [1957], 61—83,  teol. Pont. Athen. „Angelicum“.]  Bornewasser,  J[ohl.  A[nton]:  Kirche und Staat  in Fulda  Marcozzı,  Vittorio,  SJ:  I1 miracolo.  = ScCuCatt LXXXUL;  1955, 277-—311.  unter Wilhelm Friedrich von Oranien 1802—1806. — Fulda:  Haubst, Rudolf: Welches Ich spricht in Christus? — TrThZ  Parzeller; Utr: Dekker & Vegt 1956. XXIV,- 3483 5: = " Quyallen  LXVI, 1957, 1-—20.  und Forschungen zur Geschichte der Abtei und der Diözese  Spindeler, Alois: Der Begriff der Erlösung und die Mit-  Fulda XIX; DM 12,90. [Zugl. Diss. Nimwegen]  Sahner, Wilhelm: Die Fürstin Amalie von Gallitzin als Er-  erlösung durch Maria. — ThGl XLVI, 1956, 410—424.  zieherin und Schulmeisterin ihrer Kinder. Ihr Freundeskreis.  Rondet, Henri, SJ: Aux origines de la  theologie du peche, —  NRTE, A; EXXXIX = Tı IRKIX 1957  16—32.  Eine Erinnerungsgabe zum 150jähr. Todestage (27, April 1806).  Groß, Julius: Das ewige Los der ohne Taufe verstorbenen Kin-  Erw., durch zwei zeitgenöss, Illustr. verm. Neuaufl. — Gelsen-  der. Eine neue Theorie, — Die Pforte VII  , 75/76, 1956, 290—301;  kirchen-Buer: Post [1956]. 93 S.; Ppbd DM 3,60.  ebd. S. 301—304: Zusatz des Hrsg. (Kurt  Port).Papäso glı, GI0Tg10 Innocenzo XI (1611—16895 Sommo onte- Hrs V, Jacques de Bivort de Lai1Ce dal 1676 al 1689, Jevato all’onore degli arı nel 19.  SE veraniw. Johannes Hüttenb

S5Saudee Für die dt Ausg.
Banco dl Roma 956 420 [1956] 664 S.; üge: GTaz, Wien, öln Styria

Schröer, O15
Hauptr., VI

1els Stensen. Westfälische Lebensbilder, Pontificia Universidad eclesiästica Salamanca.,. El Iu ı#  Ö  A

Provinzialinst. für wes Lan
Veröffentlichungen der ist Komm. des n1ı1ıs5smo 1losofia eologla. bra CcCola de VaTl.des- unı Volkskunde VII A, especılalistas. Barc, Madr, Valencia, Lisboa: OTS 1956 VIIL,Mstr [1957] 14-—36 255 Congreso de cliencias ecles, ,., Salamanca .. 19.  eDiether Die ErhebunG Christophs VO  3 Bellinghausen eCC IIZU ursta VO Ivey nd ihre Förderung UrTrCc 1elsStensen WestfZ GVT 1956, 439— 4

7 D Novant ’anni egg mendeliane. Iyp
EG Les premiers biographes de ean—B de la ahe.

poligl Vat 1956 494 ! [Cf.] BOS19% Glius]., La—L ige. 1956 347 D., 11 tabl gura l’opera d1 Gregorio Mendel CivCatt CVIT, 1956, I333—539h, Max Franz ilhelm Von Spiegel Westfälis Desiderio. Francesco: 11 valore apologetico del miracolo.Lebensbilder, Hauptr., VI Veröffentlichungen der ist. Studio CT1tico, Angelicum 1955 23Komm. des Provinzialinst. für st£. Landes- und Volkskunde D.; lır. 1000,—. 155
VII Al Mstr 1957], 61—3833

teol Pont Athen „Angelicum“,
Bornewasser, nton] Kirche Unı  m aa In

Marcozzi, Vittorio, miracolo. ScuCatt LXXXIII,1955, Tunter Wilhelm T1edr]: Von TrTanien 802—1806 Hau bst, Rudol£f elches Spricht 1n Christus?Parzeller: B Dekker egt 956 AAIV, 343 Quellen LX 1957, Dun Forschungen ZUT es: der el Uun!: der Diözese Spindeler, Oo1s Der Begriff der rlösung und cdie Mit-AIX 12,90 Uug. Diss. Nimwegen]Sahner, Wiılhelm Die Fürstin Amalie VO  - Gallitzin als ET-
er1ösung Uurci arla IhGl XLVI, 1956, 410—424

zieherin un chulmeisterin 1NTer Kinder Ihr Freundeskreis.
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Maiworm:! Jos Das Jenseits ungetaufter Kinder. ThGIl Harling, tto Von Die Arbeitsgemeinschaft christlicher Kirchen
ALNS,; 1956, 2377 —378 1n Deuts:  land KJEvKD LXXAILL, Tsch. 357—381

Ostkirche. rthodoxe Priesterkongregation VO Heiligen De- JIL. Moraltheologie
metr1us VO.  - TIhessalonike rthodoxer atech1smus Mchn

Die kulturelle kleine (Ost- eue Z IUr evangelische Studien, Kom-
Slavisches NSLLLiU: 1956) 47 entare, okumente Hrsg V, Biısmarck [U.
reihe III; 2,.40 ertelsmann 1956 ersch zweimonatlich: Einzelheit

an  « BULT TLLIZ ogmatı. als Selbstverständniıs des Tist- 3:60; 1 3,— ]iıchen aubens erNun und Offenbarung Bern: aup(;
Katzmann 1956] I 433 51 geb sfr./DM D} Connery John K oies morTal eOJlogYy. udies

-  - A Jacques de 3 concentration christologique. AVIL, 1956, 549—533
Antwort. arl ar GeDb.,, Z0-Zü (1956), 190—207 0:3°85 Lothar, s  w Sittlicher Relativismus und Schelers W ert-

St ttilıen Eos-Verl 1955 110
Flückiger, ehx Vorsehung un: Erwählung 1n derT reior-

rı Edmond Existentialismus et morale chretienne ThZBas
milerten 5881 1n der IlIutherischen Theologie. Ebd. 509—5206.

Glaubens- und Dogmengeschichte (S IY 2)) A, 1956, 631—647#*
Le MaYy-, Lionel, Principles fOr morTal eology of the

Friedr. Wilh. Kirchen- und Dogmengeschichte human body aCCording tO Ihomas La Sal'ette-Attle-
als theologische Disziplin und als theologisches Problem. borO, Massı.! Sem1inary 1955 XILIL, 311 eo Diss.

GE 957, D Freiburg/Schw.]
(& Burkhard, OSB auie und Firmung FTD X) Bosio, Glius]., problema del traplanti SO l’asp

Herder 1956 110 40 Handbuch der Dogmengeschichte NT, ale. CivCatt BAVABE 19506, I8 82—394
(T @ JOS., Ten years’ work baptism and confirmatıon: Guzze Gl[iov.] Blatt.| 11 traplanto d1 Organi Ne! morale e  e

SE 8 TIThStudies XVIIT, 1956, 494—515 nel dirıtto un acquıisıtı -  - puntı discuss!]. ScuCattE
ec arl Gerhard Umgang m1t der Dogmengeschichte der 1956, 2262

en Kirche EvyTh AVI, 1956, 492—504 Rava, trapıaniı d Organı da INd1Vv1duo iNnd1v1duo nel
Rı edinger, Utto, CS  w Die Heilige Schrift 1 amp der grie- dinitto Canon1COo. Mıl Giuffre 1956 128 D.; FaTt: 800 ,— .

hischen Kirche die Astrologie VO.  - Origenes bis Johan- Y< Gerald, The morTality of mutilation Owards TeV1-
1165 VOIL Damaskos. Studien ZUT Dogmengeschl:  te un! ZULI (Gje- S10n of the treatıse. ThStudies XVIIL, 1956, BA
chıchte der Astrologie, Innsbr W agner 1956 216 5: 20 Lohkamp Nicholas, OFM TIhe morTalıty of hysterectomyY OPC-

So  1091N9.C, La condition de LI’homme pecheur d’apres ations. Wash 1956 GE 206 C{}  > S OHE
saınt ugustin. NRThHh, TE HI LXXVIIL, 1956, Das e der ngeborenen, Die Schwangerschaits-
359— 387 unterbrechun: 1mM ichte der Medizin, des echts und des Tist-

iıchen Sittengesetzes. Hrsg. V. W alter (& ] Ru-
J ichael Das Fortwirken der augustinischen rinitats-

psychologie bis ZUT karolingischen Zeıt. ıiae ei veritatı dolf (Als Ms gedr Mai1l1nz: Rheingold-Verl]l. 1955
‚estgabe arl Adam, Duüs (1956), AA56 VII, 136 Da 6,90; O31 Hıirschmannd, Jo-

IDA 108 Das Marienbild 1n den Schrifiten des Hrabanus Mau- hannes aptist], Die S1 Beurteilung der strafrechtlichen
rus. cholas' XAAIL, 1956, 515532 icherung des keimenden Lebens:;: 32—96 SC  Tel1lber,

0Se Die sozlal-caritativen TODIemMe des 218 StGB; 07Matthäus Zur scholastischen Christologie,
100 Schumac  er KÖö Wiılhelmine Um die Ge-echThAncMed 1956, 165—193

borgenheit des Kıindes 1MmM utters  0SSaf z Hbb ichael, €el.  15 Die TEe VO. Entzug
der na 1n der Frühscholasti. ZkKkIh 1956, Chris  iche Soziologie
O50

WE OET al ı: Peter, St Ihomas an Arlıanism. Re:  NC- eue Z A HLV E de sociologle des religions. Publ pPpaklı
le Groupe de sociologie des rel1g10ns. du Centre national

Med 1956, 208—259 de la echerche SCIENUNquUe 1956 Vol 1956
E1 OTOS; Leön, OFM La significaciOn de uan Duns Escoto Glordanı, Le encicliche soclalı dei papı Da Pıo0 ]."‘J'.()°-;«_‚g

la historla del ogma de la Inmaculada Concepcion, XII (1864—1956> Studium 1956 XAIV, 1190
Madır Verdad 1da 1956, 113 1E SJ The SOC1ail thought of the OTL Councıl of

eS Nngel, OFM La Inmaculada la literatura franciscano- Churches Lo Longmans, Green 1956 XIL, 339 D.; sh 25,— .
espanola. ArchilbAÄm 57/58, 1955, 201—495 1J A SW. Katholische un evangelische

E  E U} ucien], OFM L’impasse de la bulle „In eminen: Soziallehre eın ergleich, nSa AL, 1956, 184—195
Jes annees 6—1 nalPraem XAAAL, 19D5, 27—252; a L AIn IS Raymond de, OFM Ihe r19. of natıons LO expand DyY

2 1956, 5——59 conquesti, Wash 19  O Z 174 CSE:  >
Masson, JOÖöS:; Le chretien devant le „Colour-bas” ...U Lucien, OFM La vingt-quatrieme he's Tente-et:

propositions jansenistes condamnees 1690. NRTNH, LXXX VL LXXVIIIL, 1956, 33l 623—633
1957, 47—+*0 Bibliographie
Konfessionskunde und ekumenische ewegung Bayarıs Pıerre: La propriete capitaliste et la doctrine sociale

de l’Eglise. XIL, 1955, 59-—72 187—200
KOöberle, Die konfessionelle Ausprägung des christ- 10 do i f Jose, 1ı1losohNa del trabajo Madr Instituto social

liıchen 0S ZsystIh XXIV, 1l 1955 ersch. 1956], 1—156 eon 111 [1955] 189 Puhblicaciones del Instıtutio soclal
Henn, Ernst Das Toleranzgespräch zwıschen der Piarrer- Leon LIE V 7 DeS 29,—

scha: und dem kath erus 1n Bayern EvLuthKZ AL, 1957, Ron U Hlenri,] Elements POUT 18088  D theologie du Tavaıl
60—62; 1n zwischen dem Klerusverband NRTh, LXXXVII LXXVIIL, 19  Z 27+— 48 123—143; [dt
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Todd, John Catholicıiısm an the ecumenical movemen!:
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- einschl. iırch Verwalitung un Statistik)VI 19506,
OS elr Amerikanische Geschäftsleute untersuchen die [ Ver-1.le Friedr. Die gottesdienstlich-sakramentale Erneuefung

als Weg ZUT irchliche: Einheit. Liturgische Erneuerung der waltung (38 katholische[n] irche Orientierung X. 1956,
abendländischen Kirchen EHK XXVUIIL, Z 955/56, 136—147 223—2206
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Kirchliches Handbuch Amtliches statistische Jahrbuch der er. mit Landesstellen Stu Evang. Verlagswerk 1955katho  ischen irche Deutschlands DEEN/- 952/56 Hrsg 539 S En Ö, D0
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nıale eP1SCOPOTUM. (, Tournai): Desclee 1956 XAL, 403 gelisch-theologischen Fakultäten eVvV. N 1956, DA E
Capoblanco, Priviılegia el tfacultates Ordinis Fratrum

Minorum. Pont en Antonianum 1956 XWVI, X IL astoraltheologie
347 D.; M1r. 1800,— ($ 3,—) 7ı S ed’a, Boletin de astora. Salm IIL, 1956,

249— 278Marcone, JOS cColl eges ecclesiae de matitrimonia SIVe Sub- ITheodor Ein Wort ZUTC muttersprachlichen Seelsorge.stantıales SIve processuales pOSst promuigatum Codicem
editas Desclee 1956 360 D.; I4 2500,—. Commission

ChrUnt Xl 9, 1956, [11] [113]
internationaleBender, L{udov., OPI Matrimonil convalıdatio Mon£Eccl catholique DOUTI les MIgrationss

19506, HI2 SS1 L’Eglise eti les migrations. Doctrine catholique et Tealisations'
pratiıques DOUT le plan spiriıtuel et echnique des mi1ıgrations.at Heinr.: Das Verhaltnis VO:  g Vorbehalt und Bedingung. Geneve 119551 36 p 40 igrations 1Engl Nier-

Versuch einer Abgrenzung zwıschen 10836 und 1092 natiıonal atholıc Migration Commission. The urch an mM1gT1a-Vitae et veriıtatı. estg arl Adam, Düs (1956), 165—17386 tıon. Studies of cCatholıc doctrine anı practıcal achievements
‚ Vang. Kr. rdnunge: und Kundgebungen der Vereinigten regarding the spiritual echnical aspect of migrations.

Evangelisch-Lutherischen irche Deutschlands ‚ach dem anı Geneva 1955] 40 Migrations digest 1; SIr 220
V, 31 Dez 1953 Im Kirchenleitung der Vereinigten Bu  ner, Albert Die Orge der Kirche füur die Ausgewanderten,
Evangelisch-Lutherischen irche Deutschlands hrsg z Luth ChrUnt X 1 1956, 1—15.
Kirchenam: Hannover. Nebst] Beih Am tsste  len cChicksalsfragen uNnseTerTr Generation. Der T3 5 Sonntag.

TODIeme Uun! ufIigaben. Wiener Seelsorgertagung VO. Z Zund Gliederung der Vereinigten Evangelisch-Lutherischen irche
Deutschlands und ihrer Gliedkirchen Luth Verlagshaus Dezember 1955 HrTsg. arl Rudolf. Wien: Seelsorger-Verl]l.
1954 180 Sr Kt.; 46 SE 7,80 1m erl Herder 1956 S.; 40 ‚— (DM 7|"") IS Del IX]

W asse, Guenter Die er. und Einrichtungen de CS VaNnge-
Die Piarre. Von der eo.0gie ZUT Praxis. ntier ıtarb VO  w

1schen irche kin Beitrag ZU kirchlichen Tganisationsrecht. Croce (SJ) u hrsg Von Hugo Rahner (SJ) in erb
e0o Konvikt Canlslianum, NNSDTIU! Frb/Br: Lambertus-Gö ScChwarz 1954 ALILI, 179 Göttinger rechtswissen- erl 1956 163 S Ln 9,60:; 125158 Homevyer,SCHa  1C Studien A 13,80 ; vgl azıu W asse, Gun-

ter Die er. und Einrichtungen der evangelischen Kırche Die Erneuerung des Pfarrgedankens. Eine ibliogr. ers1:
eV. E 1955, Diesem eit ieg 11i TOSpe. „Liturgiewissenschaftliche uellenVU der evangelıschen Kirchen 1n Deutschlan! 1955 un orschungen“ Cdes erlages Aschendorff, Münster, Dbei z  380

entrale Stellen der Evangelischen Kirche und ihre bıtten Ireundliche eachtung.

Aschendorff, Münster estf,), 1957
He echte auch die des auszugswelsen Nachdrucks, der Photomechanischen Wiedergabe und die der Übersetzung, vorbehalten.Schriftleitung: (21 Münster, Zum uten Hirten 77 Druck Aschendorfische Buchdruckereli, Münster West{f.).Offenlegung der Eigentumsverhältnisse Gesetz über die Berufsausübung VO.: Verlegern, Verlagsleitern und edakteuren VO'il 1949 i1gentümer: Aschendorfifsche Verlagsbuchhandlung, ünster/Westfalen.

Gedruckt mıt Unterstützung der euischen Forschungsgemeinschaft

ÄGE Z ISTORISCHEN WE OE GEine wertvolle Neuerscheinung
Herausgegeben VO.  — Gerhard L‚ beling

DES KkONICGS Spät disch-häretischer frühchristlicher Radikalismus
UuN  uL  HKEIT VO  w} Professor Herbert Braun, Mainz

in Kloster un: Welt Band Das Spatjudentum
und Jungfrauenweihe Band Die Synoptiker

19957, Seiten. Brosch 30 ,—
VO Suso Mavyer OSB, Erzabtei Beuron Das Werk wird 1Ur vollständig abgegeben.

89 107 Seiten miıt farbigem Titelbild, Beuron 1956 Die jetzt auch 1ın Nicht-Fachkreisen viel erorterte
Kartoniert 2,70, Leinen 4,20 Frage nach dem Verhältnis Jesu VO  ea} Nazareth 7A36  ’Essener-Bewegung wird 1ın dieser Arbeit auf derIm Anschluß das richtungweisende und- Basis eines Dbreiten Quellenmaterials untersuchschreiben aps Pius XIl „Über die heilige Jung- Die Bedeutung der Tora, die Esoterik, der Dualis-fräulichkeit“ VO Maärz 19534 beantwortet der

Verfasser 1ın Kapiteln Iolgende Fragen: Jung-
INUS, die Juridik, die Bekehrungspredigt un Escha-tologie, die Einzel-Inhalte der Mahnungen undfräulichkeit un Ehe; Beruft ZULE Jungfräulichkeit; schließlich die Stellung des Menschen VOL ottBedeutung der Jungfräulichkeit;: Bedeutung der unter all diesen Gesichtspunkten werden 1m erstenJungfräulichkeit IUr die Einzelpersönlichkeit und Bande eine Reihe extie aQUusSs dem Bereich derKirche Ihre Geschichte als Beweis ihres spezifisch QumrTansekte (Sektenregel, Habakuk-Kommentar,christlichen und katholischen Charakters. Die Damaskusschrift, Essener-Berichte des Philo unddernen Irrtumer AA  ber die Jungiräulichkeit; Begriff Josephus), 1m zweıten Bande die auf verschiedeneund Stand der Jungfräulichkeit; Seele der Jung- historische Schriften verteilten synNnoptischen Jesus-Iräulichkeit. Ihre Fruchtbarkeit, Pflege un VOT- sprüche amt der S1e anschließenden ITraditionbilder. Erziehung ZUT Jungfiräulichkeit. Jungfräulich- analvsiert. Dabei ireten einerseits die Verbin-keit un lıturgle, VOT allem die FÜ dungslinien Zzwischen Jesus un der (Qumransektewel  ( nämlich: Wesen und Wirkungen der hinsichtlich der Tora-Verschärfung un der Nah-Jungfrauenweihe; Spender un Empfänger; eschatologie herTvor, andererseits zeigt sich, wI1eGeschichte un Beschreibung des Ritus sehr ESUs, WEeNnNn INan die Aussagen u  ber die
Stellung des Menschen VOT ott durchdenkt, den-

BEBEURON noch eine sehr profilierte Größe S11 generI1s bildet.
HOHENZOLLE C.B.MOHR SIEBECK
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VON HILDEBRAND0SeE Hasenfuß
Die MenschheitHERMAN SCHELL
A Scheidewegals existentieller Denker

Gesammelte Abhandlungen und Vorträgeund T’heologe Herausgegeben Uun! eingeleitet VO  } Karla Mertens

3228 Seiten, GroBßformat 658 Seiten Leinen 22,50

Ganzleinen mit Schutzumschlag, 24 ,— VE

Der Todestag Herman Schells, des berühmten Dem verständigen Leser wird das Buch helfen, die

Würzburger Theologen, VO  - dem se1inNe Freunde Nebel zerteilen, welche Cdie Schlagwörter der
„schrecklichen Vereinfiacher“ P  ber das pannungs-sagten, habe e1n halbes Jahrhundert fIrüh

gelebt, jährte sich 1956 ZU. fünfzigsten Male teld „Einzelmensch un Gemeinschaft“ gebreitet
haben. S0 eignet sich das Buch hervorragend vAxß

Schells Werk, dessen große Bedeutung niemand
abstreitet, ist durch die Indizierung beschattet. Der

Dienst der Gegenwart.,
en ıIn „Stimmen der Zeit”, Heft 9/54

heutige Inhaber VO.  - Schells Lehrstuhl in WUurz-
Was Hildebrand P  ber die Person schreibt und

burg, Josef Hasen{Iuß, geht dem Denken Se1NeESs 4  ber die in ihr VOo atur eingelassenen Möglich-
großen Vorgängers nach, un! gelingt ihm der keiten ZUTC Gemeinschait hin, ist einfach klassisch.
Au{[fweis, daß Schells System einen bedeutenden Klassisch ist auch der Au{ifiweis des Gegeneinander
Versuch darstellt, die traditionelle etatische Auft- und Zueinander der verschiedenen Gemeinschaiten
fassung einer Se1ins- un! Wesensphilosophie mit un ihrer Beziehung Aur Gemeinschait der Kirche
der dvnamischen, dem modernen Denken ange6- Eın cehr wichtiges philosophisches Werk!

econhar: Küppers in „Relıgıon un Theologie“näherten Erhöhung des Denkens \ £  ber Sein un
Wesen 1mMm Sınne eines ursprünglichen christlichen
Personalismus verbinden. Schell WäarTr fern
aller Abstraktheit e1n existentieller Theologe,

VO  Z HILDEBRAND

der VOL keinem Problem zurückschreckte, das Welt Metaphysikun Leben ihm aufgaben. E, TUr den das Leben
des Geistes überhaupt 1ın tätıger, fruchtbarer, DETI- der Gemeinschaft
sonaler Wechselbeziehung bestand, versuchte VO

Boden des christlichen Erbes aQus den Brücken- Untersuchung über Wesen un Wert
der Gemeinschaftschlag ZU. modernen Denken. Nichts WÄäar ihm

mehr zuwider, als mechanisches Tradieren VOIl 397 GCeiten. Leinen 16,80
Welcher Reichtum hier insbesondere für die Moral-Gedankengut, alles wollte aus der gegeNWäT-
theologie un! christliche Gesellschaftslehre bei dertigen Zeitsituation heraus Ne  s vollziehen. S0

konnte für die heutige Theologie AA Vorbild Erschließung des Vorgegebenen der inge, speziell
IUr die Erfassung der personalen ertie bereit-

werden, auch w ennn sSein Versuch nicht ıIn allem
befriedigen kann. Der Verlasser, dem für seıne steht, ist Jängst bekannt Dieses Buch wird gerade

dem Fachtheologen osroße Dienste eisten.
Arbeit auch bisher unbekannte Schriften und Brieife Paul Hadrossek In „Königsteiner Blätter“, Wissenschaft-

1IC. Beiılage den „Mitteilunge: für dıie heimatver-Schells ZUL Verfügung standen, hat 1ne wichtige
irıebenen Priester (1 dem Osten'  A

Stimme wieder hörbar gemacht.
Auch das sich schwierigere wird durch die
vorzügliche Lehrgabe des Verfassers zugänglichIhr Buchhändler legt Ihnen dıe Werke gemacht. D OILS Wurm In „Seele“

des Echter-V erlages N VOT,

HTER-VERLA VERLAG Ö HABBEL
EGENSBUR
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b?griindet Von Franz Diekamp, fortgeführt Von Arnold truker, herausgegeben ON der Katholisch-Theologischen
Fakultät der Universität Münster, Schriftleiter: Univ.-Prof. Dr. Josef Gewieß und Univ.-Prof. Dr. Bernhard Nisters
Jährlich { Heite CHEND  FFSCHE ERLAGSBUCHHANDLUN'! MUNSTER, W ESTFALEN Ha!  380l B, —-
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Die Handschriften der Gegend DOölger: Der griechische arlaam-Ro- Hag Dogmengeschichte der

oien Meer. Von Nötsc INan, e1n Werk des Johannes VO  — Frühscholastik Teil (Reatz)
Damaskus (Michel) Heım Die christliche (ErmeckeBibel-Lexikon. Hrsg. V, aag (Gewie. Martıaniji: Brevıvarıum Syriacum eıscne Zeitschrift (Gewie. antu-Philosophie (Mohr) artyro!ogium Syrl1acum SqdeC,

Gnilka Ist KOT 3' 10—4145 eın Schrift- Lehrbuch der Dogmatik. (EngberdingZEeUgNI1S TUr das Fegfeuerf£f (Altaner) (Wittkemper) Ganz: Pestalozz]l. en un! Werk
Betz Die ucharistie In der Zeit der Mariologia Alberti agnı (Raitz V, Frentz

Theologische Bibliographie (Samulski)gr]echischen Kird1env_äter. 1/1 Barbel) elusque Coaequalium ussen

Die Handschriften der Gegend am Toten Meer
Von Nötscher, Bonn

Wie mancher andere archäologische und ist auch die Fur e1n Infrarot-Verfahren standen die Handschriften den
Auiffindung der Handschriften in der ähe des oten Meeres Herausgebern, die ja nicht die igentümer Nn,
1947 einem Zufall verdanken. Die wichtigen extie kamen Amerika nicht mehr ZUL Verfügung, wI1e Burrows al anderer
erst auf weiten Umwegen in berufifene Hände, un: niemand Stelle bemerkt. Nier den gegebenen Verhältnissen ist
wel.  ß! wI1e viele noch adus sachfremden Gründen der FOT- diese editio princeps die Grundlage für alle Arbeit, die
schung vorenthalten sind. enn auch in der Folge Wäar die den genannten Texten gilt Sie ist 1n der Hand aller daran

interessierten Gelehrten und braucht hier nicht mehr be-egale Suche der ortskundigen Einheimischen ja erfolg-
reicher als die amtliche sachkundige Forschung; die meiıisten sprochen werden. Bearbeitungen liegen VOLI (neben einer
der elf Höhlen, die Handschriften lieferten, S1N! VO.  - Anzahl VO  - Übersetzungen) VO n 1 C  C 2 AL Sekten-
jenen entdeckt und ausgehoben worden: das weggebrachte regel unNn! VOoO > Z.U. Habakuk-Kommentar
un!: zerstreute wertvolle Material muß dann VO  } zustan- Die Herausgabe der bereits 1947 VO  ; der hebräischen
diger elile mühsam un! mit erheblichen Kosten wieder - Universitat In Jerusalem erworbenen Rollen lag iın der
sammengebracht werden, ohne daß INa  - Gewißheit haben and VO  » Sukenik, der ihren Ankauf vermittelt
kann, daß das vollständig gelungen ist, VO  } dem Mangel hatte Es ist ine Jesaja-Rolle (1QJes b , die 1Ur noch
einer sofortigen sachgemäßen Behandlung schweigen. {wa e1n Drittel des Textes bietet, die Kriegsrolle, i1ne Art

Nun ist ber wenigstens die planmäßige Veröffent- Ritual IUr den heiligen rieg der Söhne des Lichtes
lichung der erhaltenen exie cseit einiger eit in Fluß g- die Söhne der Finsternis und ine unvollständig

erhaltenekommen, und INan ist nicht mehr w1e 1n den ersten Jahren Sammlung VO  e Liedern oder Lobgesängen
auf Textproben angewlesen, WI1e s1e ZUerst 53  e nik (Hodajot 1QH) Der Herausgeber hat das Erscheinen des
ı1n seinen Megilloth Genuzoth 1/ Jerusalem 1948/50 g- Werkes selbst nicht mehr erlebt (T Es wurde 1m Aut-
boten hatte., Endgültig veröffentlicht ist allerdings auch T  € einer diesem weck der hebräischen Universität
heute (Dezember 1n der Hauptsache erstT, wWäas A US der gebildeten Kommission VO  — V1 g un s
erstien Höhle Texten Tage kam. Das verschiedene un! dem Sohne des Herausgebers, ZU. ruck gebracht un kam
wechselvolle Schicksal; das die a ls der ersten, 1 1947 ent- nde 19534 heraus Eine Ausgabe mit englischer (statt NEeU-
deckten Höhle stammenden Rollien gehabt haben, hat sich hebräischer Einleitung) erschien 1955 Der englische ext
auch auf ihre Veröffentlichung ausgewirkt. Zuerst erschienen gibt den hebräischen natürlich sinngemäß, ber frei wieder:
die nach Amerika gelangten umfangreichen 'Texte 1n aksimi- die Zählung und Reihenfolge der Abbildungen 1mM ext ist
jerter Ausgabe mıiıt Transkription untier Leitung VO. Mı M jedoch 1n beiden Ausgaben icht immer die gleiche, wWäas

unter Mitarbeit Vo e  e und 11- Anlaß Mißverständnissen geben könnte. Dagegen ist
e  e nämlich die große Jesaja-Rolle (1QJes a), der Habakuk- iıne Anzahl VOoO  — Transkriptionsfehlern, auch solchen, die

Kommentar (  j8) un die 508. Sektenregel Die 1m ebräischen Druckfehlerverzeichnis nicht vermerkt sind,„Lamek“-Rolle ist miıt den drei genannten veröf- 1mM laufenden ext der englischen Ausgabe stillschweigendfentlichten Rollen 1mM Jahre 1954 durch auf die hebrä- richtiggestellt. Der stattliche Band besteht a us zZzwel Teilen:
ische Universität ın Jerusalem übergegangen und oool dort
hoffentlich bald herausgegeben werden 1a Der amerikani- Brownlee, W illiam Hugh, The ead Ssea anual of Discipline.chen Publikation liegen die Photos zugrunde, die anfangs ulletiin of the American Schools of T]enta. Research, Supple-mentary Studies NT 10—12 New Haven 1951 5 UT, 80 Vgl.1948 sofort nach Bekanntwerden unier schwierigen Verhält- weiter erselbe 1n Jewish Quarterly Review (1954)nissen_ VO Trever 1n Jerusalem gemacht worden sind.

Elliger, Karl, Stiudien abakuk-Kommentar Vo
Burrows illar, ıth assıstance of John TIrever and William Meer (mit einer eilage). Üübingen, M o hr 1953, XIV

The Isaiah anus
H. Brownlee, The ead Sea Scrolills of St. Mark’s onastery; vol un! S 7 OT.
ama cript and the Commentary; vol I1 4  4 Sukenik, L 1 "Osar hammeqgillotih haagenuzoth (1m Besitzeascicle (fascicle nicht erschienen): alte5 and Transcription der hebräischen Universität) Jerusalem, Biıalık nNs  ue und ebrä-of the Manual of Discinpline New Haven. American Schools ische Universität 1954 s Y Tafeln (Transkription), Abb.,of Oriental Research 1950/51 S J 61 Tafeln und 11 Tafeln 40 JTafeln (:  O{0S 49, E 10,—.

C Inzwischen ZU. großen Teil veröffentlicht VO. Avigad > -Sukenik, Ir TIhe Dead Sea Scrolls of the ebrew Univer-und unter dem Titel Genesis pocryphon. Jerusalem sity. Jerusalem, The agnes Press the Hebrew University956 (Magnes Press), 40 je englischer und ebräischer ext 1955

Saa SE e aı an e
13 VM  n
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Auf losen Tafeln wird der faksimilierte ext geboten 1mM Frühjahr 1949 durchgeführte archäologische Untersuchung
der Höhle un die früheren Fundumstände:; de Vauxnach dem Infrarot-Verfahren hergestellt), auf ebensovielen

Seiten eines besonderen Heflites steht ZUTLT Erleichterung behandelt die Keramik, MrTsSs Crowfoot die 'Tex-
des Lesers in hebräischer Umschriit. Ihm gehen (iIn der tilien, un! P 1 e  e a  E Spricht ..  ber die chemische
englischen Ausgabe 43) Seiten Einleitung OTauS5, der weitere Untersuchung des Schreibmaterials Leder) un! das Ver-

fahren beim Offnen der Rollen.„figures“ eingefügt und e1n Bild Sukeniks vorangestellt
sind. Es finden sich da auch Bilder VO. Papyrus Nash, Die exie sind gruppiert In biblische (bearbeitet VOoO  —
VO. ()ssuar des Uzzla un VO.  - Handschriften 1m Zustand a CDr V} un nichtbiblische (bearbeitet mit Aus-

nahme VO.  - NrT. 28a VO  - Milik) Die verschiedensten atlbei der Auffindung un nach der Aufrollung. Dadurch
bekommt INa.  - einen Begriff VO  - ihrem wirklichen Aus- Bücher sSind iın Fragmenten vertireien, auch LEeV. 1n alt-
sehen: allerdings ind die Buchstaben auf den fig 16—24 hebräischer (phönikischer) Schri{ft. Diese sind aber meist
klein, daß sS1e hne Lupe nicht gelesen werden können. gering Umfang, daß sich große Schlüsse daraus icht
Aber die 58 Tafeln geben 3900888 mit der Umschrift ziehen lassen. lar WIT' daß INa  - den Bibeltext icht LUr

jedem, der sich damit befassen will, iıne willkommene und 1n mehreren Exemplaren, sondern auch 1ın mehreren
geeignete Arbeitsunterlage. Rezensionen besaß, WIe sich schon dem Nebeneinander

Auf einen Kommentar wird verzichtet. In der hebräi- der beiden Jesaja-Rollen gezeigt hatte Auch die hier 1U  -

schen Umschri{ft des Jesaja-Textes wird in der Regel nach veröHentlichten Danielfragmente gehören verschiedenen
Handschriften der stammen wenigstens VOo  - verschiedenendem masoretischen ext (In Kleindruck) ergänzt. Die Lücken
Schreibern. Ob 1009028  - ber aQus dem verschiedenen Formatbleiben ber offen, WeNnn n ihres Umfangs i1ne Ab-

weichung VO. überlieferten asora-Text vermuten ist. der Danielkolumnen (quadratisch ota des gewöhnlichen
ons wird mit Absicht mechanisch 1Ur Buchstabe für 1 X 2-Formats) schließen kann, daß das Buch damals in

umran nicht als kanonisch galt, steht noch nicht fest.Buchstabe transkribiert un VO  - Ergänzungen abgesehen,
duUSSENOMMEN die Fälle, „-  ber das in der Lücke Auffallender ist, daß das Estherbuch als einzlges biblisches
Lesende kein Zweifel Sein kann. Unsicherheit der Lesung Buch bis jetz weder durch ein ragmen noch durch eın

11a ıIn umran überhaupt verireien istwird durch besondere Zeichen angedeutet. Man will
vermeiden, das Urteil des Lesers ungebührlich beein- Der interessanteste, wichtigste und zugleich auch umfang-
flussen der ıIn falsche Richtung lenken. Daß IUa  - auft reichste ext (2 Kolumnen) des ganzen Bandes ist NT. 28a

(1Q5Sa]), bearbeitet VO Barthelemy, „die Regel für diejede Ergänzung hätte verzichten sollen, WIe Flusser
in seiner Besprechung ın der hebräischen Zeitschritft Kirjath I1 Gemeinde Israel nde der Tage  “ wI1e der Ein-

Sepher 1956 meint, ware wohl nicht zweckmäßig SCWESEN. gansg lautet. Dieser ext bildet aber nicht den Anfang der
schon Jänger ekannten Sektenregel 105, VO.  - der eingangsIn der Einleitung berichtet unier anderem auch (  ber icht 1Ur zwel, sondern Kolumnen fehlen sollen vgldie Umstände der Entdeckung und des Ankaufs der Rollen

1mM 1947/48, den celbst vermittelt bzw. getätigt hat JBL D, 124), sondern ist das Statut einer 1n mancher Hın-
sicht verschiedenen Organisation. Schon die 1ler 19mal

Dieser Bericht und jener VO.  — Burrows in dem unten ZUu vorkommende Bezeichnung El  u  dah“ (Gesamtgemeinde, „COoN-nennenden Werke VO  - der anderen eıle der Grenze
erganzen sich einigermaßen und geben 198808  - e1n ungefähres gregation”) 1 ((egensatz dem 1n 1Q5 gewöhnlichen

„Jachad“ („communaute”) ist beachtenswert. Kuhn?
ild VO:  - den wirklichen damaligen orgängen. außert glaubt daher, daß hier ein 1! „der gesamtisraelitischensich auch wieder e  ber Sinn un weck des Verstecks der Volksgemeinde 1n der Endzeit entworien“ werde, 1so ine
Handschriften: TOTLZ des vielfachen nicht unbegründeten
Widerspruchs hält seiner VO.  - Anfang vertretenen „Idealkonzeption des eschatologischen Gesamtisrael“ VOTI-

liege, während der Herausgeber meınt, daß dieses an  ,Ansicht fest, daß sich 1ine Geniza der Essener) für den eschatologischen TIeEg mobilisierte Israel 1n Irap-handle. Den Ausführungen über den Inhalt der Rollen ist
auch ein Verzeichnis der Varijanten (iIn Auswahl) bei- panter Weise der Gemeinde der Chasidim der Makkabäer-

eit gleiche (1 Makk 2,42 OUVAYOYN genannt), während diegegeben, die sich in der Jesaja-Rolle gegenüber dem Genossenschalit der Sektenregel den Essenern äahn-
Masora-Text finden lich Se1. Beide Formen könnten verschiedene Entwicklungs-

Was nach diesen Veröffentlichungen Texten aus stufen derselben ewegung darstellen. Dabei wAare die
der ersten Höhle noch übrig blieb 1m Grunde 1Ur noch Gemeinde der zweikolumnigen Regel die äaltere FOorm, die
ıne allerdings sehr wichtige Nachlese ist IMNIMNEeN-
gefaßt iın dem Werke VO  } Barthelemy-J. Milik®, der Makkabäerzeit angehörte, ber in der erhoiiten InNneSs-

sianischen Endzeit wieder aktuell wird. Jedenfalls iragen
dem Bande eines VO  - dem Jordan epartment of An- die Vorschriften VO.  - 1QSa wen1g eschatologischen Ooder
tiquities, der Ecole Biblique et Archeologique Francaise und apokalyptischen Charakter: S1e scheinen auf sehr konkrete
dem Palestine Archaeological Museum geiragenen ntier- aktuelle Verhältnisse berechnet. S1e beziehen sich auf die
nehmen, das /ACh Ziele hat, alles 1n den Höhlen otien Erziehung der Kinder, die ebenso wI1Ie Frauen in dieser
Meer, ın Murabba’at un! auf der chirbet Mird ZUuU Tage Gemeinde (zum Unterschied VO:  } 10QS) auch gibt, auf Alter
gekommene Material der wissenschaftlichen Welt 1n einer un Tauglichkeit füur den öffentlichen Gemeinde- und
möglichst allen Anforderungen entsprechenden orm - Militärdienst, auf Sitz- und Stimmrecht iın den ersamm-
gänglich machen. Hier beschränkt mMan sich nicht auf Jungen eic Im Gegensatz yARN ordensähnlichen Struktur der
die Wiedergabe des Textes 1n Photos un! Umschrift, findet
sich auch nicht mit den gleich anfangs gemachten Auf- ganz pazifistischen Genossenschaft VO  j 10Q5S ist die Ge-

meinde VO.  j 10QSa ziemlich militärisch organislert, S50 bleibt
nahmen ab, sondern ergänzt oder ersetzt sie, nötig, die rage mindestens offen, ob ler wirklich ein Statut für
auf dem Wege des Infrarot-Verfahrens und bietet zugleich e1in eschatologisches Gesamtisrael vorliegt oder ob 8i  Qu
eine Erklärung der exte, die durch e1ın Verzeichnis der nicht ine größere Vereinigung schon IUr die GegenwartBibelstellen und einen Wortindex handlich gemacht wird. diese Regel gegeben hat, die sich allein für das wahre
Im ersten eil berichtet Lankester Harding u  A  ber die Israel hält, nachdem S1e sich untier sadokidischer priester-

Barthelemy, D 1 and W1 contr’butions licher Führung „Vomnm Wandel des Volkes abgewandt“, also
by de Vaux P,, Crowfoot, Plenderle: aus sen  zl  —  g  ]  rel Gründen separiert hat S0 kann da neben dem
Harding), Qumran Cave Discoveries in The Judaean Desert
Oxiford the Clarendon Press 1955 165 S 1 37 Tafeln, 40 sh 63 New Testament 5Studies I (1955) 169
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ersten Priester der „Gesalbte aQUS Israel“ 1ne allerdings ahmung des römischen Militärwesens: gewinnt so als
nachgeordnete Rolle spielen. ESs ist anscheinend nicht der terminus post UUCIN für die eıt der Abfassung der Krlegs-
„Messlas” 1m Jandläufigen Siınne, sondern der (davidische?) rolle die römische Eroberung Jerusalems durch OmpeJus
Laienführer iın profanen Angelegenheiten. Das Mahl untier 53 V, CHrT., während ihm als terminus ante qQUuUEHM das nde
dem Vorsitz des Priesters, dem der „Gesalbte“ dem des Herodes \ Chr. erscheint. Darnach WUur  de 5B}
ange nach als 7zweiter teilnimmt, wird V Herausgeber inhaltlich den Jüngeren Rollen gehören un Zı VO.
IXl, richtig als „Danquet“ bezeichnet. Es ist keir sakrales Habakuk-Kommentar un der Sektenregel Alter a  Der-
der gar apokalyptisches Mahl, sondern handelt sich troffen werden. gibt Iso die Ansicht Se1INeEes Vaters auf,
hier wWwWI1e iın 105 VI die gewöhnlichen täglichen gE- der noch in dem Textband vorhasmonäische Abfassung -
melınsamen Mahlzeiten iın der Genossenschafit, bei denen der -  3008 hatte, untier anderem auch deshalb, weil der
anwesende Priester den Tischsegen Spricht, wWwI1e ähnlich Hohepriester hier noch als koöhen häar’oS, aut den makka-
noch heute In geistlichen Instituten ublich ist bäischen Muüunzen ber bereits als köhen haggadol bezeich-

S0 wird noch manches untersuchen un! klären net werde. Das letzte Wort ist darüber noch nicht BC-
SeIN, His alle durch die exie aufgeworfenen Fragen, sprochen, auch die VO  - versuchte Erklärung für die merk-

würdigen Abweichungen VO. biblischen echt wird wohlsoweıt als möglich, gelöst sind Die erschienenen Textbände
bieten dazu 1ne zuverlässige Handhabe. Es muß als eıne nicht endgültig Sein.
glückliche Maßnahme bezeichnet werden, daß alle zutage Aber die Ausführungen beschränken sich keineswegs
gekommenen Handschriftenfragmente, gleichviel 1ın wWesSeIl aufi militärische Fragen. In der Einleitung kommen auch
Besıiıtz 61€e durch Ankauf übergegangen sind, 1m Museum In ult un Opfer, die Angelologie, Entstehung der exie und
Jerusalem solange deponiert werden mussen, bis sS1e VeT- eit der Niederschrift ın zusammenhängender Darstellung
öffentlicht sind. Nur ist iıne sachgemäße Bearbeitung ZUTC Sprache. Daran schlieBßt sich ıne Konkordanz der
un: Herausgabe möglich. Man mu 1Ur wüinschen und charakteristischen Termin1, die auch die übrigen bereits
hoffen, daß sS1e icht durch sachfiremde Schwierigkeiten VeIL - veröffentlichten extie miteinbezieht. Auch 38801 INa  - nicht
zögert der vereitelt Wird. jeder Erklärung den gleichen rad der Sicherheit beimißt

Die Kommentierung der 1m Sar Sukeniks VeTI - WI1e der Verf,., wird INa  } den tarken and als wichtige
Materialsammlung willkommen heiben. Vielleicht dari INa  jöffentlichten Rollen Wr besonderen Ausgaben vorbehalten.

Die Bearbeitung der Hodajot (Psalmen) stellt Lı VO  - den Wunsch außern, solche Werke möchten doch iın einer
der hebräischen Universität 1ın Jerusalem 1n Aussicht: Einen modernen europäischen Weltsprache geschrieben werden,
cehr eingehenden un umfassenden Kommentar ZUTC Krlegs- WUr  38  de ihren Gebrauch un! auch ihre Verbreitung cselbst bei
rolle hat Ya din, der Sohn Sukeniks, iın neuhebräischer den des Bibelhebräischen Kundigen erleichtern.
Sprache bereits vorgelegt ®, Eine Übersetzung ist damit Eine für Laien bestimmte englische Übersetzung der
natürlich nicht verbunden 1} Aber der Bearbeiter ist be- nichtbiblischen umran-Texte (ohne die unwesentlichen
strebt, den In der heutigen Quadratschrift transkribierten kleinen ragmente, ber chon einschließlich des Nahum:-
ext sinngemäß gliedern, die Lücken nach Möglichkeit ommentars]) un der Damaskus-Schrift bietet

Gaster!! un überholt damit Molin, Bardtkemit mehr oder weniger Sicherheit ergänzen un: nament-
lich a Uus der apokryphen un rabbinischen, ber auch aQus un deren Übersetzungen mehrere Jahre ZUTUÜ:  e  ck-
anderer alter Liıteratur reiches Material ZUL Erklärung bei- liegen un:! die darum die seit 1954  55 erschienenen extie

noch nicht berücksichtigen konnten. Der Übersetzung gehenzubringen, das nicht jedem hne weıteres zugänglich ist.
Die Erklärung ist auftf eine umfangreiche Einleitung, die fast auch Seiten Einleitung \ OTauUsS, un die einzelnen AD-
Wwel Drittel des Buches einnimmt, un auf ausführliche schnitte des Buches sind mit weıteren Einleitungen und

Anmerkungen versehen. Den Schluß bildet e1n „analyticaloten untifer dem ext verteilt Das mMag praktische Gründe
haben, hat ber auch den Nachteil, daß ständig hin un! her index“, e1n ausführliches, systematisch geordnetes
verwiesen werden mMu. uUun: der Leser genötigt ist, immer- Sachregister un: ıne Konkordanz der Bibelstellen. Die
fort suchen un blättern. Besondere Auimerksamkeit Erklärung un Begründung der Übersetzung ist trotzdem
schenkt dabei E General der israelitischen Befreiungs- einer gesonderten spateren Veröffentlichung vorbehalten.
y den militärischen Fragen, auch 1n ihrem Verhältnis bemüht ich e1in „1diumatic English“ ber für x  en

Psalmen wählt das „Biblical English“, den „bDewuß-ZU. biblischen echt Hinsichtlich der Befreiung VO Krlegs-
dienst und der Beobachtung der Reinheitsgesetze auch ten Archaismus“ des Verfifassers dieser Gebete sichtbar
1m rleg ergeben sich gegenüber den Vorschriften des machen. Inwieweit das gelungen 1st, VvVeErmaäag ich nicht
Pentateuch bemerkenswerte Unterschiede, die noch Makk beurteilen. Die Übersetzung interessiert auch die Fach-
3, 56 icht vorzuliegen scheinen und die sich bei einer gelehrten. Leider fehlen WIe in manchen anderen populären
streng gesetizestreuen Gemeinschaft 11LUTr schwer un: VOLI- Ausgaben die Zeilenzahlen, die das Suchen erleichtern
Jäufig 1Ur vermutungsweilse erklären lassen. Aus der Art würden. okizziert auch se1ine Ansicht A  ber die wichtigsten
der militärischen Fachausdrücke, die tabellarisch —- Fragen, die durch umran aufgeworfen sind. Sle geht
sammenstellt, schließt auf BENAUE Kenntnis und Nach- dahin, daß die exie zwischen 170 V, un! Il, Chr.

abgefaßt sind un das Schriftfttum der essenischen Bruder-
Vgl vorläufig F Licht, The Doctrine OI the Thanksgiving schaft darstellen: daß sS1e das geistige Klima zeigen, In

ScrToll, ın Tae Xploration JO HUTn al (1956) 1—=13 dem das frühe Christentum entstanden ist, hne daß s1e110e Übersetzung der „Psalmen“ miıt kurzen Anmerkungen
VO:  , Bardtike hat 1n der e0. Lit. Zeitung 1956, 149 eine Vorwegnahme der Parallele der charakteristischen
erscheinen begonnen. In die Terminologie sucht arhei T1N- christlichen Lehren VO  - Inkarnation, stellvertretender Ge-
gen Nötscher, Zur theologischen Terminologie der Qumran- nugtuung Ü, bedeuten. „Lehrer der Gerechtigkeit“ be-exte. Bonner Bibl. eiträge Bonn, Hanstein 1956 201

adin, Yigael, Ihe Scroll oI the War O1 the ONs O1 the
zeichnet kein Amt un noch wenlger eine bestimmte Ein-

1g against ihe oNns o1 the arkness. Edited ıth NdrOCUC- zelpna VOoO Martertod un etwaiger messianischer
tion, Emendations and ommentary. Jerusalem, the Bıalık In- Wiederkunft desselben ist keine ede Historische An-

1955, WE 397 S 1 Abb., P,—. knüpfungen suchen un finden wollen ist überhaupt10 Übersetzungen der Kriegsrolle legten alsbald VOT gegenstandslos Namen wıe Kittiım, Absalom eic sind SV I-ın Nouv. Revue ITheologique (1955) 2—99 Bardtke ıneQo. Lit Zeitung 1955 DE Uun! A der oeg in 11 Gaster, H- TIhe ead Sea Scriptures 1n English Irans-eIus Testamentum 1955) 373—420, lation New ork Doubleday Co 1956, 388 350 0,95



55 561957 Jahrgang J3 THEOLOGISCHE EVUE Nr. 2

bolisch verstehen VO.  » eidnischen Feinden, Neutralen Teile der „exegetischen“ Erzählung mögen sich auf Er-
tiwa wWI1e Hunnen, Quisling U, Man wird die versprochene eignisse der Vergangenheit beziehen. Die Geschichte beginnt
Begründung abwarten mussen. ja nicht erst in der Zukunift, S1e kulminiert 11UL 17 der ZU-

In direktem Gegensatz (GGaster will Schon- kunft und zudem hat die Endzeit, wWI1Ie bemerkt, ja schon
field!® auft dem Wege historischer Untersuchung gerade begonnen.
aten un Ereignisse bestimmen un! geschichtliche An- Mag sich mift diesen Ergebnissen, deren hypothe-
knüpfungspunkte finden ETr stutzt sich dabei VOT allem tischen Charakter teilweise selbst zugibt, verhalten wl1e
auf die „exegetischen“ Schriften, 5 den Habakuk-Kom- will, der Weg, auftf dem S1e werden, ist nicht
mentar und die Damaskusschrift, 1n der 1ne ältere un ohne methodische Bedenken. ESs finden sich 1mMm uche 5.5
ine Jüngere Schicht unterscheidet, nämlich ein älteres manche gute Bemerkungen, un der inwels auf manches
„Lestament“ mit Mahnungen nach Art der „lLestamente der abseits liegende Quellenmaterial MNag wertvoll Se1IN. Aber

Patriarchen“ un!: einen jüngeren „Kommentar“ VOo der mıit geistreichen Kombinationen un Einfällen können SE-
Hand eines der mehrerer anderer Verfasser. Von da aus schichtliche „Rätse doch nicht gelöst werden, un viele

unsichere Posten 1n der Rechnung gefährden ben dassucht die Verbindung Angaben bei Josephus Flavius,
den Pseudepigraphen und anderer wenig beachteter rab- Resultat. Besonders merkwürdig un willkürlich erscheint
binischer Literatur. Die Pseudepigraphen Henoch, Jubiläen der Rückgriff aut die vermeintliche Chiffre-Schrift des
und est. Levı B erscheinen ihm alter (2 vorchristl. Jahr- Atbasch. S1ie findet sich tatsächlich einigen Stellen des
hundert) als die (Qumran- TL exte (1 Jahrh IL, Chr.) Diese Jeremia-Buches (Jer 25 un 51) diese Abschnitte
selen VO  . jenen abhängig, aber nicht umgekehrt. Das Neue ıIn das Jahrhundert (mit welchem Recht?) un kommt
Testament steht nach untier dem Einiluß der Schriften damit 1ın die Zeıit, VO  <} der nach ihm auch die Damaskus-

Schrift spricht. Das ist ihm Anlaß, auch h  ler Atbasch NZzUu-Von (Qumran. Bel der Damaskus- un (Qumran-Gemeinde
handelt sich 1Ne Gemeinschaft äahnlich jener der nehmen, und auft diesem Wege wird dann für ihn aus dem
Essener und Judenchristen, 61© ist ber mift keiner der immer noch mysterlı1ösen uche „HmMagu” ein Buch der Pru-
beiden identisch. Es ist 1ne Organisation für die etzten Iung (srph),; in dem twa eine Sammlung messianischer
Tage, 1ne Gemeinschaft der Auserwählten. Im ind die ermini vermutet un das mit dem „Bet-Nitsarphi“ des
Essener vielleicht deswegen nicht genann(, weil S1e Talmud in Zusammenhang bringt; aus Makkabi dem
Rande des Christentums stehen un den Heiligen, Aus- „Häaämmerer“) wird „Jad-Sem“ „Hand Gottes“, A L5 dem 'Taxo
erwählten un! Armen zählen, die das eich erben sollen. (hebr. tahu?) der sSsumpt1o Mosis (1 Il. Chr.) wird
Die Anfänge der Gemeinschaft sind in der Hälfte des Asaph der Sanger, das Haupt einer Sängergilde, der seine

Jahrhunderts V, Chr., In der eit der beginnenden Mak- sieben Söhne auffordert, in die Höhlen 1m Felde ZU gehen
un! lieber sterben als die Gebote Gottes übertreten.kabäerkämpfe un der Chasidim, suchen. Ihr Iolgt die

eıt der Bosheit, die VO  } der Endzeit abgelöst wird. Die HKs werden doch nicht viele glauben, sich auf sicherem
Endzeit hat für die Gemeinschaft (gegen nde des VOI- Boden befinden, WEeNnn 199028  - annımmt, daß in solchen
christl. Jahrhunderts) bereits begonnen. Der „Lehrer der Teisen Atbasch, 1ine der altesten Formen der Chiffre-Schrift,
Gerechtigkeit“, der Stifter und Urheber der uen „KXE- WenNn nötig, ausgiebig verwendet wurde 13) S0 dank-
gese”,  “ welche die Erfüllung der Weissagungen nachweist bar INa  - für die Bereitstellung abgelegenen Materials bzw.
un: l.  s  hre Ausdeutung betreibt, lebte 175 V, Chr. un für den inwels darauf 1st, mit der Zustimmung den

daraus 56E20BENEN Schlüssen wird Ma  } zurückhaltend Se1nstarbh eines natürlichen Todes wenige Jahre nach der Aus-
muüssen.wanderung. Er ist unterscheiden VO:  - einem zweiten

Lehrer der Gerechtigkeit, der Tst Vo  -} der Zukunft In Amerika ind seit 1955 auch mehrere opuläre
erwarten ist. Der uszug nach Damaskus erfolgte Werke -  ber ()umran erschienen (neben der schon BEeENaNN-
159 V, Chr. Der Aufruf, in die usie ziehen und den ten Übersetzung VO Gaster), die in Serl1ÖSer, wissenschaft-
Weg des Herrn bereiten, brachte die Leute 1n die Gegend lich fundierter Weise e1n weiteres Publikum ansprechen
VO  } (Qumran, Die wichtigste Aufgabe dieser Wegbereitung wollen, nämlich VO  - ur S 1 dem Leiter der Ame-
War ben die Abfassung und Sammlung der Bücher, welche rican School of Oriental Research in Jerusalem ZULC eit der
die Erwählten 1mM etzten amp mıiıt der Bosheit Denötigen, ersten Entdeckungen 1m Jahre 1947/48, un VO
wenn ott sein Volk heimsucht. Die Abfassung erfolgte 1m T1 ‘  I 1 dem Associate Professor of Old Testament
wesentlichen 1 Jahrh I1l,. Chr. Die Verfasser stehen den at Princeton Theological SeminarTYy. Burrows will, WIe
Dingen, die sie beschreiben, ahe, selbst sagl, dem Leser 1ne bestimmte Idee vermitteln

Aber die „OXegese“ der Kommentare ist doch mehr dra- davon, wWwWas mit den Rollen für 1ne Bewandtnis hat,
adIU. S1e soviel Aufregung verursacht haben, Uun!: aru.matisierende Darstellung als historischer Bericht. Sie be-

ziehen sich auf die Zukunft, un Wäar keineswegs aut ine S1e wichtig sSind. Er gibt einen sachkundigen Bericht —_-  ber
ferne Zukunft. Sie schreiben Geschichte 1m OTAauUs, Sie die damaligen Vorgänge aQus jordanischer Sicht, der sich
beschreiben nicht, Was War der 1st, sondern W as eın wird mıit der obengenannten Darstellung aQUuUS israelitischer Sicht

VO: Sukenik einigermaßen ergänzt, Dann bespricht ruhigDarum dürfen 1in den VO  eo) den Kommentaren gezeichnetenGestalten icht estimmte historische Persönlichkeiten g-
und objektiv ziemlich alle Fragen, die sich den Hand-

sucht werden, obwohl auch solche ihnen Züge geliehen schriftenfund knüpfen: die Geschichte der Entdeckung, die
eit der Entstehung der Texte, das Alter der Rollen, diehaben Die Gegner des Lehrers der Gerechtigkeit Zıwerden nicht mit Namen genannt, weil sS1ıe noch gar nicht geschichtlichen Beziehungen und die Einordnung der (Ge-

da ind. Er selbst ist keine einheitliche, sondern eine ehr nossenschaft, ihre Urganisation und ihren Glauben, die
Bedeutung der Handschriften ın sprachlicher und religions-komplexe Gestalt, ebenso wIe sSeiInNn Gegenspieler: Täg geschichtlicher Hinsicht un! besonders das Verhältnis derdie Züge mehr als eiNes Heiligen oder Gerechten, Da

des Sängers Asaph, Jakobs des Gerechten, auch des Malki- Gemeinschalfit ZU. Judentum un Christentum., Für besorgte
sedek u. d Man sieht immerhin rTühere Weissagungen Uun! Burrows, illar, The ead Sea Scrolls, ith TIranslations bYyVoraussagen auch chon 1n der Gegenwart erfüllt, un! the Author. New York, TIhe Viking Press 1955, 435 S ’ Alr ,11g.; GT. 89, 6,50.Schonfield, Hugh J 7 Secrets o{f the ead Sea Scrolls. Studies Fritsch Charles T 7 TIhe Qumran ommun ° Itsowards elr olutlon London, Vallentine, Mitchell XII 164 History an SCTrolls New York, The Macmillan Company 1956kl 80 sh 21/-net. XI 147 s Y illustrations, kl 80 3,25.
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Gemüter, wWwWIe scheint, bemerkt 327), S@e1 keine Propheten, wWenNn auch die Idee VOo leidenden Gnttesknecht
Gefahr, daß erständnis des durch die and- bei nüchterner Betrachtung den dortigen Texten bis jetzt
schriften revolutioniert werde, daß iıne Revision irgend- wenigstens nicht entnehmen sSe1,  - Auch mit deam sakralen
eines Grundartikels der christlichen Lehre erforderlich Charakter der Mahlzeiten scheint rechnen (vgl dazu
würde: alle Gelehrten, die den Texten arbeiten, sSt1imm- bereits ben unter 3
ten darin überein, daß dieser all icht eingetreten sel un Besonders das Verhältnis ZU behandelt für „d wider
auch nicht eintreten werde. Um auch dem Laien einiger- public“ ater GT S Ö 1n einigen Artikeln in
maßben eın Urteil ermöglichen, ist dem gut ausgestatteten „Irisch Theological Quarterly“, die jetz ıunter eitwas -
Buch auch ine Übersetzung der größeren nichtbiblischen derem Titel zusammenge({faßt als eigene Schrift vorliegen L
exie sSowle 1ne Seıiten umfassende Bibliographie bei- Im vierten Kapitel eiz sich auch bereits mit W i C  Ü  C N
gegeben. Das Werk, das IUr den angestrebten weck VOLI- auseinander, wohl mift Rücksicht auf den erwarteten Leser-
züglich geeigne ist, ist auch IUr den Gelehrten sehr wert- kreis, ohne den Anspruch erheben, selbständig weiter-
voll, auch WEeNnn iın manchen Einzelifragen anders urteilen zuführen.
möchte Die Lıteratur e  ber Qumran ist bereits angewachsen,Das Buch VO.  - Fritsch, das sich den gleichen
Leserkreis wendet, ist wesentlich kürzer un darum billiger. daß mMa  - S1e kaum mehr übersehen kann. Die Textausgaben

werden natürlich ihren Wert un: ihre Bedeutung behalten,Es ist TST 1956 erschienen, ber das Manuskript War schon
1m Sommer 1955 abgeschlossen, daß das verarbeitete alles andere ist NUur vorläufig, INa  - weiß ja nicht, was die

noch unveröffentlichten exie d  n werden. Man WIT| aberMaterial i  ber das VO  — Burrows’ nicht hinausreicht. Über- annehmen dürfen, daß die Mentalität der Genossenschafteiz werden 1mMm laufenden ext hier Jängere Abschnitte
au  N Philo un: Josephus Flavius über die Essener, ber 0808  -} schon weit bekannt ist, daß neben den extver-

öffentlichungen und den zugehörigen Kommentaren, die dasnicht die Qumran-Texte. Auch über Murabba’at, das mit Material für die Erklärung bereit stellen, VOoO eit ZU eitumran ja nicht iın unmittelbarem Zusammenhang steht, auch Zusammenfassungen un Überblicke +  ber das CGanzewird INan orientiert, ferner über die Ausgrabungen in möglich un einigermaßen wünschenswert sSind.umran, die Geschichte der Genossenschaft, die Handschrit-
tien un ihren Inhalt, das Verhältnis A Damaskus- Graystone, Geoffrev, M., TIhe ead Sea Scrolls an iheGemeinde, den arären un!: Essenern un ZU. Originality of Christ. London, ee: WarTrd 1956 119 s 1Essener sejlen die (Qumran-Leute 1U ın weıtestem Sınn, k1 80 Das Buch VO  - Wilson, leider das einzilge der pOaber dem Einfluß auft das scheint größere Bedeutung TEN englisch-amerikanischen Werke ber den Gegenstand, das
beizumessen als Burrows. Er meint B B 9 sel weni1ıg 1NSs Deutsche übersetzt ıst, ist 1nNne journalistische eistung,
Z weifel, daß das eigene Messiasbewußtsein Jesu stark be- die ıchts ware, wenn der Verfasser nicht auf religions-

geschichtlich Abwege geraten un! andere darauf führen Ge-einfÄußt sel durch die In umran beliehte Erklärung der atl eignet wäre.

Bibel-Lexikon. Herausgegeben VO.  - Herbert Haag, Prol. der atl
Exegese, in Verbindung mit und zahlreichen

eıit angeführt. Sehr instruktiv sind die ausgezeichneten
Bildtafeln und Karten und die anderen den ext illustrie-Fachgelehrten, Lexikonformat 17 XAIV Ü, 17  ® SD.; renden Abbildungen.über 3000 Stichwörier, 141 Textabbildungen N: Karten, 34 Ta-

feln auf Kunstdruckpapier, 2 Übersichtstafeln und achträge. Münster oSse Gewieß
Benziger Verlag 1MS1:  eln, ‚ürich, öln 1951—56, iın Buckram
geb 92,— . Biblische Zeitschrift, hrSg Von Dr. 1NZzenz Hamp, Profi. der atl

Exegese 1n ünchen, und Dr Rudol{f chnackenburg, Prof. derIn der verhältnismäßig kurzen eit VO  } nde 1951 bis ntl Exegese in Bamberg. Neue olge, Verlag Ferd Schöningh,Anfang 1956 ind die acht Lieferungen des Bibel-Lexikons Paderborn Jährlich mit je 5 Jahresabonnementerschienen, das NU:  ; In einem stattlichen Bande vollständig 30 — .
vorliegt. Mit diesem,, Nachschlagewerk für das Bibelstudium“ Mit besonderer Freude dürfen WIT das Wiedererscheinenist allen, die sich mıiıt der Heiligen Schrift beschäftigen un
sich über den Stand der verschiedenen biblischen Fragen der „Biblischen Zeitschrift“ anzelgen. Es ist nunmehr das

drittemal, daß sie Laufe ansetzt 1903 VO Johannunterrichten wollen, eın überaus brauchbares Hilfsmittel In
die Hand gegeben. Dem Bibelleser, dem Prediger und ate- Goettsberger un Joseph Sickenberger begründet, ist s1e
cheten wird ZU. verständnisvolleren Eindringen 1n die bis ın die eit des Ersten Weltkrieges hinein regelmäßig

erschienen, konnte ber dann bei den wirtschaftlich schwie-Welt der Bibel außerordentlich gute Dienste eisten,
ber auch der Fachgelehrte wird immer wieder ZUFC schnel- rigen Verhältnissen der Nachkriegszeit Ur in größeren

Abständen vorgelegt werden:;: 1931 begann sS1ie untier derlen Orientierung 44  ber biblische Begrifie, Namen, Personen Redaktion VO  ; Bernhard Walde und Joseph Freundortferund Sachen ate ziehen. Unter den einzelnen Stichwor-
ten wird das geboten, Was die Geschichtsforschung, Archäo- ulIs Neue ihren Weg, mußte aber 1933 unter der Herrschaft

der Nationalsozialisten ihr Erscheinen ganz einstellen. Nachlogie un! Exegese den betreffenden Fragen in den letz-
ten Jahrzehnten eTrarbeitet hat Es verdient vermerkt Überwindung aller Schwierigkeiten, die der Neubegründung
werden, daß dieses Werk gegenüber den Irüheren biblischen des Unternehmens entgegenstanden, können 1U  - die beiden
Realwörterbüchern die theologischen Vorstellungen 1n viel Nneuen Herausgeber das erstie Heft des Jahrgangs 1957 VOTI-
stärkerem Maße berücksichtigt un eingehender behandelt. legen, mit dem die Zeitschrift eine NeUue Folge beginnt.
Auch diese Erörterungen halten sich auf dem gegenwärtigen Es wird eTröifnet mit einem Geleitwort VO JosephStand der Wissenschaft Wohltuend berührt C daß auch dorfer, Bischof Vo Augsburg, dem früheren Mitheraus-
oHene Fragen Ireimütig 1n ihrer Problematik gezeigt, die geber, iın dem igenar‘ und Aufgabe der Exegese umreißt.
verschiedenen Positionen kurz dargelegt un gewürdigt und Wie die Herausgeber 1n ihrem Vorwort bemerken, wird die
iın sachlicher Erwägung, möglich 1st, ntworten BC9E- In demselben Geiste w1e bisher fortgeführt werden, in
ben werden. Wo angebracht ist, ist Schluß der ArT- i{wa ber eine etiwas andere Gestalt erhalten. Der Nach-
&..  L.  ikel 1ne gut ausgewählte Literatur aus un neuester druck WIT auf größere, stärker theologisch orjientierte
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Guilka, Joachim, Kaplan, Ist 1 KOr 3, 10—15 ein Schriftzeugnis ürArbeiten gelegt werden, ber auch die kleinen Beiträge
sollen weiterhin ihren Platz behalten. Dagegen werden das Fegfeuer? 1ne exegetisch-historische Untersuchung. Zen-

tralverlag für Dissertationen Irilisch, Düsseldorf 1955, 133die S  ber die Neuerscheinungen unterrichtenden „Bibliographi-
schen Notizen  “  g die irüher einen großen eil des Kaumes Der VOo Prof. Staab sSeliner Dissertation angeregte
beanspruchten, ın Wegfall kommen. Das werden manche erl hat die ihm gestellte Au{fgabe mıit viel Fleiß un! gu-
bedauern, ist ber nach Lage der iınge gerechtfertigt. Über- tem historischen Einfühlungsvermögen ohne Beeinflussung
sichten x  ber wichtige Forschungsbereiche un Einzelrezen- durch nicht haltbare Theologumena gelöst Uun: ein klares
s10Nen werden untier „Umschau un! Kritik“ geboten werden. dogmenhistorisch beachtliches Ergebnis W  enNn., Die

Auf die eitraäge des reichhaltigen Heites annn hiler 1Ur teil- unbefangene Interpretation patristischer un mittelaiter-
weise und kurz eingegangen werden. Heinrich Schlier Spricht licher Theologen bis hinab In Jahrh. 1äßt eindeutig
„Übe 1nnn un Aufgabe einer Theologie des Neuen Testaments“” erkennen, daß der durch viele Jahrh.e als locus classicus
(6—23) el UuS, daß die ntl Theologie nicht ULr der des 1 Titel des Buches angegebenen Paulus-Textes
unumganglı: notwendigen historisch-philologischen Methode Unrecht als Schriftbeweis für die Fegfeuerlehre zitiert wurde.
bedarf, den Gehalt des als e1INes antiken eitdokuments

sondern der sachgemäßen Verwendung dieser Im Abschnitt („ Vorgeschichte” 13—16 werden exX aus
erschließen, dem atl pokryphen D1IS auf 1pDO1Y' VO Rom herangezogen.Methode auch e1in bestimmtes Verhalten erfordert, und Z WaTl daß Das Corpus der Ntersuchung beschäftigt Sich miıt den NUuLr oit
mMa  - sich „der Grunderfahrung anheimgibt, aUus der das celbst schillernden un! keine eindeutige Auffassung verratenden Vor-
spricht, nämlich dem Glauben 3E} Sehr eachtenswert ist auch, stellungen, die bel i{wa 80 Autoren, angefange: VO  - Tertullian
Was Z1U Aufbau einNer Theologie des Sagı „Die es 1mM esten un! Origenes in der 0S  en irche D1IS den Unlons-
esu Christi ist Voraussetzung, Nn1ıCH Teil der ntl Theologie” (13)
Diese werde sich, schwier1g die Au{fgabe auch sein Mad, zuerst gesprächen mıt der griechischen Kirche Konzıl VO Florenz

en Sind. 1ne harakterisierung dieser Auslegungs-bemühen muüssen, die 1n den nt1l T1ıLien wenigstens noch künste un der VO ert. eweils gema  en Feststellungen ist
erhaltenen un! erkennbaren Urformen des erygmas und deren
theologische Aussagen darzustellen, die Basıs also, dQus der heraus 1m Rahmen einer Rezension nicht möglich. Gn hat ın seiner Schri1ft

das dus den Quellen erhobene Material nach theologischen CGje-
sıch die Theologie der ntl T1Lien entfaltet und durch die Sie sichtspunkten, die belı der Deutung des Paulus-Textes hervorge-auch gebunden ist. Auf dieser Grundlage werde dann die Theologie
der einzelnen T1iIten 1n ihrer jeweiligen 1genar' erhellen iretien SiNd, geordne un! €l natürlich die Theologen der Ost-

sein:; Her darnach sel ZU. Ganzen einer Theologie des ichen un:! estlichen irche getrenn behandelt Bel seinem Gang
durch die Jahrh.e el die Autoren 1n verschiedene Gruppen ein:

vorzustoßen und „die Einheit der verschiedenen "Theologien sıcht-
bar machen“” (18) Rudolf ayer vergleicht den „Mono- 1mM Hauptabschnitt 2062 werden diejenigen Theologen
theismus 1n Israel und In der eligion Zarathustras” (23—958) untersucht, die den Schrifittext auf den üngsten lag deuten un

ıhn entweder für die Apokatastasislehre mit einem Gerichts- derarbeite' besonders den durch den Dualismus des Z0oToastrısmus Reinigungsfeuer der Gerichts- un! Höllenfeuer 1n Anspruch neh-
bedingten Unterschied heraus und TOrtert uletzt die rage der
gegenseltigen Berührung un! Beeinflussung der beiden Religions- InNenN.,. Im Hauptabschnitt 3—93) werden jene Autoren Vel-

hört, die den aulus-Text ın mannigfachen Variationen nicht fur
systeme, Die Abhandlung über  '“ „Nehemias ” (59—69) VO  - das endzeiıtliche Gericht, sondern auf e1n besonderes Gericht be-
artın Rehm bucht als Trgebnis, „der 1n Neh eTZE. ziehen. Hler handelt S1cChH fast ausschließlich abendländischeVorgang mit großer Wahrscheinlichkeit in die Zeıt des Nehemias Theologen. Wenn 1n dieser Gruppe anuel Calecas (T als
fällt” (65) Be]l dem handelt 65 S1' WI1IEe gezeilgt WIrd, ohl griechischer eologe eingereiht WÄITd, ist dieser aum als EUg!eın alteres Gebetsformular, das TSLI VO Verfasser des uıches
ın den Rahmen der ersammlung des Volkes geste worden ist.

der griechischen iırche anzusprechen, weil Konvertit un: Mit-
glie des Dominikanerkiosters in Pera-Konstantinopel WäarTr un:

Rudolf el ann 1ın seiner Arbeit „Logos-Hymnus arum unfier dem Einfluß der estlichen Theologie SIan! Val
und johanneischer Prolog” (69—109) durch GgeNdUE Verfolgung des R-J Loenertz P:; Correspondance de anuel Calecas D.,
Gedankengangs un! durch Nntersuchung des Sprachcharakters des (Studiı estl 152) 1950 Im 3, Hauptabschnitt wird die außer-
Johannesprologs Nneue Beobachtungen beisteuern, weilche die schon ordentlıch kleine Zahl VO  - Theologen, die den behandelten Text
oft erhobene ese erhärten, daß der Prolog kein einheitliches miıt dem „1ag der irdischen rangsal” 1n Zusammenhang bringen,
Werk sel. Sodann gelingt hm, AQus dem vorliegenden Text- untersucht. Der Schlußteil 97—118) beschäftigt sich mit den
befund durch eildung er den Gedankengang ıunterbrechen- Dıskussilonen, die anla. der seıt dem DIS 1Ns
den der oifenDar johanneisch geprägten Zusätzen einen 0g0S- betriebenen Unionsversuche zwischen der griechischen un  a latel-
Hymnus herauszuschälen, der nach seinen sprachlichen igentüm- nischen iırche geführt wurden.
lichkeiten nıCH VO Evangelisten selbst stamm({t, sondern den Interessant ist sehen, wı1ıe 1 der Jahrh.e NUr ganz
dieser OoilenDar vorgefunden und mit bestimmten Erweiterungen selten wenigstens 1ne teli weise TeiNn exegelisch orientierte, VO.  »
1n seıin Evangelium aufgenommen hat In der näheren Bestimmung keiner bereıts vorgefiabten theologischen Ansıcht beeinilußte uUSs-
dieses ursprünglichen Hymnus wird sıch Teilich letzte Sicherheit legung des l1extes anzutrefifen ist Vgl., Was 59f VO.  - elagius
nicht erreichen lassen, weiıl 190828  - nicht alle nachtraglichen Ver- Un 41 1 VO  - Nikolaus VO Lyra hervorgehoben wWITrd,
anderungen angeben kann, zumal 180828 auch miıt der Ööglich- die e]l: den aulus-Text auf die korinthischen, nach dem Apostel
keit rechnen muß, daß manche uüucke weggebrochen Sind., ber wirkenden Lehrer beziehen. Der VO.  - Gn gegebene EeT|
sicher ist wohl, wWI1Ie 1mM einzelnen aufweist, daß der ‚OGgOS- jefert wieder einmal einen Bewels afür, mit elch großer FreIi-
Hymnus in seiner UrTgestalt kein gnostisches Täuferlied, sondern heit, Willkür 15 Aussagen behandelt werden. Man be-
schon e1n dQusSs christlichem ilieu stammendes Loblied auf T1SLIUS üht sıch nicht darum festzustellen, Qus welcher Gesamtanschauung
Wa und hesten innerhal des Leserkreises des Joh entstanden der Apostel seiInNne edanken niederschreibt und WwWas die einzelnen

denken ist. den „Kleineren Beiträgen“ gibt 5 ortie un! atze tatsächlich sagen wollen Der heilige Text WIrd
einen Bericht ber „‘Neue’ babylonische Chroniken und es nicht ausgelegt, sondern Nan unterstellt dem Bibelwort aQus
Testamen  4 (110—114), Qus dem Aur das ıne herausgehoben sel, deren Zusammenhängen herangezogene edanken Nach dieser
daß iın einer VO.  - Wiseman herausgegebenen babylonischen Methode werden ann die Aussagen ber den „Architekten“, das
Chronik die Einnahme Jerusalems MAärTz 507 erstmalig 1n „Fundament”, die „nach dem Apostel se1in Werk weiterführenden
einem Nnl  tbiblis  en S]r erwähnt gefunden ist Nur genanht auleute“, ferner „die einzelnen austoffe das „Werk des Einzel-
Selien noch die Artikel Max ZXLOMLO, un QLOEOLS nen”, der 100 das „Feuer”, das „Verbrennen des erkes
1m Neuen Testament (  4—  1 0Se S-CHMId:; Joh E3 das „Schadenerleiden”, das „Gerichtetwerden” u>s gedeutet. Aus
(  8—  $ Franz ußner, Einige Parallelen AQus cen (umrän- dileser Verschiedenheit der Erklärungen der einzelnen Teil.  e  e des
texten ZUT Areopagrede ADg 1 (1 PE | 30) Joseph Bıbeltextes, die 1n mannigfaltigen Kombinatıonen untereinander
Molitor, Mt 195 1n einer altgeorgischen Fassung (130—132) ; verbunden werden, ergıbt sich dann ıne T' Zahl VO  - unter-
die ersl! VOonNn Nnion A Kudol{f ultmanns Existenztheo- schiedlichen Au{ffassungen der Apostelworte. Von einer Tauch-
ogie 1n katholis  er Sicht 136—151). baren un: oliden exegetischen Methode ist Nnirgends etiwas

ÜNDNStiertr o0oSe Gewieß spuren.
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Schon Landgraf, Biblica 1924, 140—172 hat 1Ne DIOVI- wollte zunächst die Weise erforschen, „WIe die griechischen
sorische Übersicht -  ber Cie „Erklärungen“ lateinisch-patristi- Väter die Gegenwart des Leibes un Blutes Jesu im Abend-
cscher und mittelalterlicher Theologen bis 1n die Hälfte mahl theologisch erklären“ VII) Er ging 238 VO  } einer
des Jahrh.s vorgelegt, Die behandelten extie sind chro- Becbachtung arl Adams, daß Cdie ater „In der Behand-
nologisch geordnet. Die verschiedenen Deutungen sind J6- Iung der eucharistischen Realpräzenz ihre christologischen
doch nicht nach inhaltlichen Gesichtspunkten grupplert und Auffassungen VO derT Person Jesu wiederholen der weni1g2-
miteinander verglichen und verbunden. 821 hat In SeINeET Dabei otellte fest, daß dieG  G  tens abwandeln“ ebd.)
Arbeit, die e  ber einen größeren zeitlichen Raum gespann „Christologische Färbung der Realpräzenz“ VOo  - der ater-
ıst, gleichmäßig VOL allem auch noch die griechischen Auto- auffassun über „das (Gegenwäaärtig des „eibes
Te  - berücksichtigt un S1e zugleich auch nach sachlichen und Blutes jJesu 1mM Abendmahl“ herrührt un! als „Wieder-Gesichtspunkten geordnet und ıuntereinander in der Dar- hinstellung der historischen Menschwerdung des Herrn
stellung verknüpft. Erklärlicherweise vermochte auch verstanden wurde. „Dieses Gegenwärtigwerden wurde VO
nicht alle 1ın Betracht kommenden Quellen auslindig der Inkarnation her gesehen un als deren ‚Anamnesis’machen un auszuschöpfen. Das VO ihm gebotene (‚esamt- und ‚Vergegenwärtigung‘ gewertet” ebd.) Wenn 198028  - Iso
bild würde bDber auch durch die Schließung der vorhandenen Clie Realpräsenz richtig versteahen will, muß 11a „VonLücrken nicht geändert werden. Die vorliegende Studie ist
nicht bloß {Ur die Geschichte der Lxegese ein interessanter der Eucharistie als dem vergegenwärtigenden Gedächtnis

der VEISaLNSENEN Heilstat ausgehen“ ( VILLI) Von da AUSBeltrag, sondern VOÜUL allem dogmengeschichtlich wertvoll.
Kein einziger Autor ist dem Paulus-Text gerecht geworden. ergibt sich die Notwendigkeit, die patristische Begründung

der Anamnesis He  z prüfen, die VoraussetzungDie meilisten Theologen werden mehr der minder VO  } Ge- schaHen für die späteren Ausführungen über die eal-danken beeiniÄlußt, die in diesen Zusammenhang nicht HC prasenz. AÄAus diesem Grunde bietet der vorliegende erstieA 1E  h  Ooren, der 61e sind VO  - alteren Erklärern abhängig. WÄäh- Halbband zunächst einmal ©  —_ Darstellung der Aktualprä-rend der langen eit ist nirgends ein sich auch 11UFr 1n den
escheidensten Tenzen haltender Versuch einNer wirklich SC117 der Person un der kommemorativen Aktualpräsenz

des Heilswerkes Christi 1mM Abendmahl bis Z Ephesinum.wissenschaftlichen und darum haltbaren Auslegung HAZU-
treffen. Keiner der sgroßen atier der mittelalterlichen Eın zweiıter Halbband coll die Darstellung bis Johannes

VO  w} Damaskus weiterführen. Dann TST wird der 7zweiteTheologen, Augustinus un Thomas nicht dUSSCHOMMEN, Band folgen, der aut dieser Grundlage die Darstellung dervermochte die wirklichen Gedanken des Apostels heraus-
zuarbeiten und darzustellen. Realpräsenz ınternehmen soll Allerdings IT die Darstel-

lung der Realpräsenz für das 1ın diesem Bande schonDer erf beschließt seine arstellung der viel verschlunge-
1E  - oder, Desser gesagt, 1rMmıgen Erklärungen des Paulus-Textes mit wenigstens teilweise vVOTWESSECENOMMLEN.
SeINET eigenen Exegese der umstrittenen Verse 18—130) Auch Nnier Aktualpräsenz der Person Christi versteht „eine

die neuesien Tklarer nıCch 1n en Punkten übereinstimmen tatıge Gegenwart der Person des unsichtbaren, weil iın
un besonders der schwierige Vers 3l 15 n1ıC eindeutig und e1N- prneumatischer Existenzweise wesenden Christus als des
hellig exegesiert WIrd, ist doch 1m wesentl!  en e1n OoNSENSU
der xegeten vorhanden. Es überrascht jedoch, wWenn Gn 127{ hier un! jetz 1m Abendmahl Handelnden“ (XXIT.), ın

dessen „Jetzigem Handeln CE1IN historisches Heilshandelnbe1l der Erklärung dieses Verses ZWaT teststellt, daß alle NeueTreN oder, Imkatholischien Unı protestantischen xegeten die AÄAnsıcht verireien, PE Vorschein kommt“ (XXIV),; kurz gesagt:
daß auch „Tür den na  ässigen Lehrer“” dlie Rettung feststeht gegenwärtigen Heilstun Christi kommt sea1in einstiges Heils-
(O0WÜNOETAL) und selbst dieser Auffassung zustimmt, ann aber iun ZUL egenwart. Die Gegenwart des Heilswerkes Christi
1 seinen folgenden Ausführungen diese Auffassung unter inwels bezeichnet als kommemortative Aktualpräsenz des 86-auft die Exegese daes TITheodoret VO.  - YTuS un Iheodor VO.  - schichtlichen Heilswerkes Jesu iın der Eucharistie. Was damitOpsuestia unter erufung auf C ÖLCL NUQÖG ihre Rettung soweıt
einschränkt, daß schließlich doch wlieder die „ENndgültigkeit des gemeınt ist. oieht INa  ; besten, WEe1 1808028  e bedenkt, daß

die Realpräsenz 1ın keiner Weise unterschlagen wird VglRettungsbeschlusses“ aufgehoben wird un el 1UTr VO einer MO4g-
ichkeit der Rettung Spricht, Damit WwIird behauptet, daß der „NnaCch- 64), sondern daß S1@e nach der Meinung de Vertas-
lässige Tbeiter doch noch verlorengehen kann., Dieser Auslegung als Allgemeinbegriff eigentlich beide Seiten der Kucha-
eErMag ıch nıcht zuzustimmen. ristie besten um({aßt, nämlich die Gegenwart Christi 1n
Wenn WIT berücksichtigen, daß sich 1Ne Erstlingsarbeit der Eucharistie un die Gegenwart des Heilswerkes. Für
handel|i, dürifen WITr dem erft nicht als eın gravlerendes Minus die Gegenwart des Leibes un Blutes Christi 1ın T Eucha-
anrechnen, daß 1n der Heranziehung derT ler mıiıt Nutzen ristie würde INa  . dann den Ausdruck SubstantialpräsenzVerwendenden Literatur nıcht alle Lücken ausgefü hat VTl - einsetzen, während die Aktualpräsenz dlie Gegenwart deswelse 1LUFr aut CGrumel, DictTheolCath 16A4 (Purgatoire), und au{fi Heilswerkes bezeichnen sollte Um ber der überliefertenCOongar, (jetzt uch 1n euts  er Übersetzung) Mrysterium des
odes, Frankfurt 1955, 241— 288 (Fegfeuer). Zu den 08 gebote- Terminologie ihr echt Zı wahren, beläßt dem Aus-

druck Realpräsenz die Bezeichnung der Gegenwart dese ngaben ber die 1mM einsetzenden un! später fort-
gesetzten Kontroversen zwischen griechischen un! lateinis  en Herrn 1ın den eucharistischen Gestalten, um dann Aktual-
Iheologen hätten die orschungen VO: Dodaine, DıyIhom 1950, prasenz un Realpräsenz beide untier dem Namen „objek-319/40, und Iıch  raed Z 1951 320/446, esonders 4/428, 1ıve Gegenwart“ vereinigen Diese terminologischeherangezogen werden müuüssen. Zu 63 f ist bemerken, daß der Klärung ist notwendig, 3088! ma  w das Buch un seine BIsa1ias-Kommentar des Basilius nach dem neuesien anı der For-
schung als unecht anzusehen ist Die hiler anzutreififende Ansıicht plante Fortführung verstehen will

einem Läuterungsfeuer WITrd Von Gn mit Recht als e1n MoO- Das Kapitel bietet ine exegetische Untersuchung,
men(T, das für die nechtheit Ssprıicht, hervorgehoben. die ın ihrem ersten eil mıiıt dem Ergebnis abschließt daß

ürzburg er AIa er die paulinisch-lukanische Tradition die älteste erreichbare
Form des Stiftungsberichtes, näherhin der Einsetzungsverse

Betz, Johannes, Die Fucharistie in der Z.e1t der griechischen Kirchen- darstellt, wofür besonders die liturgiegeschichtliche Dar-
väter. Band 1/1 Die Aktualpräsenz der Person und des eils- lezung spricht (1—26) Die Kelchformel des wird als
werkes esu 1m Abendmahl nach der vorephesinischen gr1le- Abwehr einer unterstellten Kelchfeindschaft gedeutet unchischen Patristik Verlag Herder, reiburg 1955, Großoktav, als Bekenntnis A Heilstod esu rie (26--35) DerXXVII und 352 S kart 21,—. sachliche, inhaltliche Gehalt der Einsetzungsworte osteht als
Thema des vorliegenden, umfangreichen Bandes ist die der VOon esus intendierte Gehalt fest Von der Form her

„Aktualpräsenz“ Christi in der Eucharistie. Der Veriasser gesehen ist der Brotspruch in der mitgeteilten Gestalt VO  e
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CS5us gesprochen worden, während sich eine Rekonstruk- Wandlung. S1ie ist nach patristischer Theologie Konsekra-
tionsfiorm.tion des Kelchwortes nach der formalen Seıite hin Nnl  cht

erreichen 1äDßt denkt twa die Formulierung: „Dieser Eın rt hebt die eTrarTbeitete Bedeutung der
Becher ist meine Diatheke, we1l meın Blut enthält“ [SZJ Väterlehre IUr das Verständnis der Eucharistie heraus.
(35—38). Bei dem Versuch, die oOTrtie Jesu 1n ihnrer semiti- Der hervorstechendste Zug wir_1d 1n der ausgeprägten, 1MDO-
schen Urgestalt erfassen. kommt dem Ergebnis, nl]ıerenden Theozentrik der Christozentrik gesehen, nach
daß „,Dasar'‘ (0@u0.) und .dam  ( (QLuO) in den Abendmahls- der die Aktualpräsenz der Person des Herrn die Grundlage
worten Jesu 11 Sinne VO ‚leibhaftiger Person:' verstehen“ der Väterlehre über die Eucharistie bildet. Hınzu kommt
(47) selen, daß eSsus Iso mit Leib un Blut cseine Person die Rückbezogenheit des eucharistischen Tuns Jesu auftf Se1IN
ın ihrer Jleibhaftigen Existenz gemeint hat 38—51) un daß geschichtliches Heilswerk, die sich in der kommemorativen
diese Person „verleiblicht ist  . ın e1INeTr sinnlich anschaubaren Aktuaipräsenz dieses Heilswerkes miıt den In ihm gebor-
Gestalt“ (52) un somit Clie realpräsentische Deutung allein BENEN Ekreignissen außert. ZU diesen kreignissen wird nicht
dem Befund gerecht wird (53) Widerlegt werden dann VOoO  — I1UT Kreuz un Auferstehung gerechnet, sondern schon die
dem EWONNENEN Standpunkt AUS die Einwände, daß Cie Menschwerdung (und die Parusie). Gerade in der Inkarna-
Realpräsenz geschichtlich unglaubwürdig sel, daß S1e 1ne 1onsanamnese wird e1in Charakteristikum der griechischen
Verdinglichung des Abendmahls bedeute und VOT allem, Abendmahlslehre gesehen. „Indem nämlich die Inkarna-
caß das Abendmahl e1n bloDes Gleichnis S01 (54—64) t1ıonsanamnese 1in der Wandlung der Elemente 288381 Leib

Das zweiıte Kapitel greift einen wichtigen un berech- und Jut Christi verwirklicht WITL  d, folgt wle 1m Leben Jesu
tigten Gesichtspunkt der Gleichnistheorie auf, nämlich den auch ın der Eucharistie AqUS der incarnatio Christi der
Geschehnischarakter der FEucharistie. urch die bestellten Christus incarnatus. Darum kann die Patristik die Real-
Liturgen wirkt Christus selbst, weil 1Ur Tot und Weıin prasenz VOo Blickpunkt ihrer Christologie her darstellen

seinem Leib un Iut umgestalten kann. „Diese NECUMA- SO wächst die Realpräsenz des Leibes un Blutes Christi
tisch-dynamische Wirksamkeit des Herrn fassen WIT teTr- OoTganisch AUS der Aktualpräsenz SeINEes gesamten Heils-
minologisch mi1t dem Begriff der aktualen Gegenwart werkes heraus: letztere ist der übergreifende Rahmen, 1n

des pneumatischen Christus“ (65) Jesus setzt dem die Seß Wirklichkeitsfülle des Sakramentes befaßt
Iso 1ın der Eucharistie ine aktuale Oblation. sucht diese ist“ Somit erklären die griechischen Vater „den Wand-
Behauptung erwelsen durch den Nachweis der Vorstel- Jungsvorgang mit einer erstlinig nicht der Physik der
lung, daß esus nach dem (66—85) un der Vätertheo- Metaphvsik eninommenen., sondern mit einer genuin theo-;-
logie 86—105) der Herr des eucharistischen Mahles ist, un logischen Kategorie; denn die Aktualpräsenz ist eine heils

T1 ben diesen Beweis dann auch C indem auft- geschichtliche Kategorie“
zeigt, daß nach dem (105—11 un den atern 3—1 Ist dem Verfasser der Nachweis SECINEeT ese

gelungen Ich darf gestiehen, daß ich mich mıt em Buch angeChristus der aktual wirkende Hohepriester auch 1n der
Eucharistie ist. und eingehen! auseinandergesetzt habe Die iMmmense Arbeitsleistungdes Verfassers euchte: Qus jeder elıte hervor. Das Buch ist JanzDer kommemorTativen Aktualpräsenz des geschichtlichen siıcher nıC schnell un leichtsinnig hingeschrieben worden. ESHeilswerkes Christi gilt das bedeutsame dritte Kapitel unterstellt, das hat INa  z} bald neraus, 1Ne jahrelange, ıntensive
(140—259). Zunächst wird das letzte Mahl jesu als Zusam:- Beschäftigung mi1t dem Gegenstand. Was Texten geboten
menfassung un Sinndeutung des gesamiten Heilswerkes WITd, ist immer übersetzt, un ZWaT meist ON un! sorgfältig,
dargelegt un dann das Abendmahl der Kirche als Anam- nd entspricht uch 1n den meisten Fällen dem anı der Forschung.
nesis Jesu nach dem N:' Daran anschliebend WIT'!  d die Der Verfasser oMenbar uch 1n seınen Deduktionen einen UNge-wöhnlichen Scharfsinnpatristische Theologie ..  ber das Abendmahl der Kirche ent- amı ist ber auch schon der wunde un. berührt, der M1r belfaltet, un Wäar ZUerst die Tatsache un der Umfang der t1ieferem Eindringen immer mehr bewußt wurde. In dem Buch istGegenwärtigsetzung des Heilswerkes un dann die Weise schr vieles STAar. hypothetisch. Uum as N: nachzuwelsen, MLder Vergegenwärtigung. Als Ergebnis bucht B., daß die INa ein Buch schreiben. Die folgenden Bemerkungen, die
Eucharistie nach dem Glauben der griechischen atfer die Sich die einzelnen Kapitel des erkes VO:  —} anschließen,
kommemorTative Aktualpräsenz des Heilswerkes Christi ist. wollen NUurT, Wenn auch in dem einer Besprechung eZogenen I
Er versteht darunter nicht 1ne absolute (‚;egenwart des Rahmen und Iso in unzulänglicher Weise, den hypothetischen
VeErSgangeNeEN Geschehens in sich selbst, sondern 1ine rela- C’harakter vieler ufstellungen unterstreichen.
tive Gegenwart, dargestellt un hingeste iın der jetzigen on bel der Behandlung der neutestamentlichen Einsetzungs-
sakramentalen Handlung. Man könne auch VO einer SVIMN-

berichte einem das Vorherrschen der Hypothese auf. ber
]ler Mag 11an sich amı tıösten, daß die mehr der weniger be-bolischen Gegenwart sprechen, 1n der das einstige Werk gründete MHypothese au diesem Gebiet auch SONs das FeldChristi objektiv ın die Erscheinung $n der auch VO beherrscht,; sobald 109828 eiwas tiefer gehen versucht nd VOLeiINerTr intentionalen Gegenwart, weil das Symbol als Nach- em Aach der YJeNauen Formulierung 1m un esu ahndet.bild das ursprüngliche Heilsereignis intendiere. In diesenı bewegt sıch aut diesem en m1t anerkennenswerter Vorsicht.

Kapitel hat auch die Auseinandersetzung miıft der Mvste- Und INan wiırd sich auch darüber Ireuen, daß die Realpräsenz, die
rientheologie In ihren verschiedenen Schattierungen ihren hler, wIe schon gesagt, STar. 1M Vordergrund ste. miıt sehr
AaNnNSEMESSENEN Platz ea  ıchen Gründen gestütz wiıird un die Einwände keineswegs

das Cewicht haben, das ihnen manchmal uerkannt wIrd.Im el bringt die kommemorative
Aktualpräsenz der Inkarnation Jesu i1m Abendmahl ZUTLI

Der hypothetische Chärakter bleibt den Ausführungen des Ver-
fassers aber uch weılıterhin aufgeprägt, 1E€ Ya  are TE desDarstellung pA  9 indem ZzZuerst die Grundlegung VO der Aktualpräsenz des erhohten T1SLIUS als des eigentlichendes eucharistischen Inkarnationsprinzips 1m darlegt, penders der irchlichen ucharıstie (86) scheint mM1r nicht klardessen Entfaltung 1ın der Theologie des zweıten ahrhun- se1ln, den Gründen, die vorher aIiur vorgebrach

derts bei den Alexandrinern und Antiochenern eTroOrtert, WUurden. e1s sSind die verwendeten usdrucke bei der Darlegung
der einzelnen Beweisstellen auch sehr viel vorsli:  tiger: „Dasdie Weise der eucharistischen Inkarnation den natrıst1- OUVaALcEOUaL deutet 1Iso 1ın die Richtung, daß uch der erhöhteschen Wandlungstermini untersucht und schließlich die

liturgische Gestalt der eucharistischen Inkarnation erforscht. Herr die Mahlgemeinschaft miıt den Seinen unveırbrüchlich fort-
seizen werde“” (71) Z.u der Emmausperikope „Muß das nicht beiDie Prosphora ist demnach die Übereignung der Gaben den Lesern die Überzeugung waäachrufen, daß T Thöhte Herrott durch die Kirche, die Epiklese 1Ne Aneig- auch ihnen unsichtbar das Brot Trich: und daß den Wissenden

Nnung der Gaben durch Christus un die daraus folgende sich nicht mehr ıchtbar zeigen braucht? Insofern Tück' die
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Erzählung ugleich den Glauben GerT TKırche Qus, daß der Pneuma beschäftigt 05—1 10}, nthaält L3 10 ıne Anspielung auf das KTreuz,
gewordene Herr auch bei ihren Mahlieiern ast und Gasigeber ist” auf dem T1SIUS geopfer wurde, die VO manchen eucharistisch

verstanden WITd, Tüur die Aktualpräsenz ber nichts abwirit. Auch(72 Vgl auch Joh OE ı E 72 Oft drängt ber auch die
Auslegung ber den OTrLiIau hinaus eliner 1mM Sinne des Ver- unter den ußerungen der Vater ber T1STIUS als eucharistischen
Tassers positiveren Aussage (Vgl Mit 2 1 20 74; Apg 2, 46 Hohenpriester S1Nnd keine eigentlich beweisenden ellen Vel-

zeichnen.75; Didache, eb un auch die Bemerkungen des Verfassers Klemens (3 $), gnatius halten sich auf iner
den euchariıstischen Texten des für die schlıeBßlich die wunder- aillgemeıinen dıe Notwendigkeit des Miıttlertitums Chri  1

wird betont, SoaNs nıcht  S  & Auch hbe1ı Justin wird iıne areare DeIsun: der als beweisend herangezogen WITd, O,
par 78) Am arsten mit Stauffer die aktuale egen- Beziehung des Hohenpriestertums Jesu ZUI ucharistie ım Sınne
wart Christi 1n der Eucharistie 1n Kor 10, ME D ausgesprochen VO  - nicht ichtbar. Bei UOrigenes leqg nach selbst „eine

1LLUI andeutende un! yAR knappe Exegese VOl; und die Aktual-(79 F Auch Joh O, ird mit StauHer un Ne1lder auf diıe
Aktualpräsenz hın gedeutet. AÄAus der nwesenheit des Auierstan- präsenz ıst hbeı Gregor aum L1LUTLT 1ne Folgerung us der allge-
denen bel den mit „eucharıstischer Fäaärbung geschilderten ahlen meinen Mittlerscha Christi Aus Johannes Chrysostomus
der Jünger wird geiolgert, daß in ihnen „eine grundlegende e112 olgert auch NUuUI sehr vorsicht1g „eine relatıve Gegenwart des
des Abendmahlsgeschehens hervortrı nämlich die täatige egen- Erhöhten 1 ıchtbaren Priıester“” Wieder kann INd.: h1
wart des pneumalischen KyrT10s eım Abendmahl seliner iırche” (82) iragen, Wäas das edeutie Heißt daß T1SIUS durch den Priester

unmittelbar der 1U viriue. wirkt? Die NUur virtuelle, urd denDas letzte Wort des Herrn: „DieNhe ich bın bel euch alle Tage ıs
das Ende der i (Mt 20) Dietet nach „die Gewähr, daß Priester vermittelte Art des iırkens esu 1ın der Lucharistie bel

Chrysostomus ist 881 den bel angeführten TDe]lten VCOauch nach selner Erhöhung den nach seinem Stiftungsbefehl
gehaltenen Begehungen eilnehmen werde“” (82) Als Trgebni1s un Fı E+ unwiderleglich nachgewlesen worden.
bucht der Verfasser Nach diesen Beweılsen, die 1UI den üuderzeugen uch dQdus Theodor VO.  - opsuestila ist fur die Aktualprasenz Christi

als Hoherpriester nıchts herauszuholen. Diıie eigentliche hohe-können, der Schon für seine Ansicht ist:‘ „Die Le  Y  h5re VOo.

der Aktualpräsenz der Person esu eım Abendmahl ist urbiblisch. prıesterlıche Tätigkeit esu ıst ausdrücklich aut seine rdlische
Tätigkeit eingeschränkt In der kucharistie hande Christus durchDie chule hat diese Überzeugung bewahrt, indem S1e Tist!ıs den
den geweihten Priester (132—137). behandelt Johannes CHryso-minıster princiıpalis des eucharistischen ahles nennt“ (85)

VeInNag 1n all diesen Twägungen 1Mm besten Fall LU 1INe mögl!iıche STtOMUS und uch Theodor, als tünden SIe irgendwie au{ se1iner
Konklusi:on sehen, enn e1Nn Schrifttext, der die ese VO.  g eıte „ZWaT ist die Gegenwart Christi 1mM Priester und die seiner

eıiıls 1M lıturgıschen eschehen der ucharTriıstie ıne vermı  ellte,klar aussagtT, ist nıcht en Mıt dem inwels uf den Schul-
ausdruck VO minister principalis ist die Trage NC geloöst, relative, Der SiEe ist doch 1ne C Art der Gegenwart, Die
sondern 1UI Nne  ar gestellt, nämlich In welchem Sinne ist T1SIUS Aktualpräsenz der Person des erhor” Herrn hat sich Iso durch
mınıster principalis? In dem SinNne vielleicht, daß e  ma NEeUu d1e ahrhunderte DbI1is ZU. phesinum gehalten“” 133 Der Leser
e1InInı un die eucharistische andlung e{ZT, der in dem Sinn, S1ICH: Was verste. der Verfasser ınier ktualpräsenz? eın
daß seine Vollmacht, die immer seine ma! bleibt, den viellaicht doch 1Ur ine Präasenz, die sıch darin äußert, daß der
Priester als sein lJebendiges, persönlı  es erkzeug überträgt, Priester durch die ach des Herrn, als se1ln Delegierter, als Se1IN
der ann dıe ucharistie vollzieht? lebendiges erkzeug das Dier vollzieht, hne daß der Herr

jedesma: einen speziellen Akt seizen muß? In dem Fall kame INd.  -AÄAuch die Sprache der Vätertheologie ist ın dieser Beziehung
aum eutlicher Was VO. gnatlıus (86 gesagt WITd, ist ußerst doch gul aus mıit den überlieferten egriffen der CadauSsSa principalis

und instrumentalis. Und 1eg ann die ecue Erkenntnishypothetisch, Justin (89) äßt wirklıich nıichts VO  - e1Ner Aktual-
prasenz verspüren, un! selibst bel Irenäus (89 f 71 dessen Aussagen 15 hierhin geht mit der bekannien Auffassung Cauels

für „olfen un! Kı  « haäalt, wird 008538  - sıch mi1t TUN! iragen e1IN1g. In der Deutung der Gegenwart der VETZANBENEN
dürfen, ob S1Ee überhaupt 1n diesem 1nnn verstanden werden Heilstaten möchte seinen eigenen Weg gehen. Während
können. Die Sprache der Monumente, diıe zı versichtlıch aktual- bei Casel die Gegenwart der Heilstat ın ihren verschiede-
präsentisch gedeute wird, und Del deren Behan  ung (90 —092) uen Phasen wenigstens ihrer Substanz nach absolut gC-

sSıch ausdrücklich VoL einer NUrLrC historisierenden Deutung absetzt, nannt werden mußD, nennt die VO ihm vertretene egen-WIT: aln die rage nach der Aktualpräsenz nıcht ab Secehr
jel bestimmter ist dle Sachlage auch bel den Alexandrınern nıcht. wart 1Ur 1ne relative oder eine symbolische Gegenwart.

Während Casel die absolute Geltung SeiINer Lehre betonte,Origenes, bei dem die Textgrundlage (93 L auf den ersien Blick
noch günstigsten ist, predigt, un Spricht aDdel, wWw1e auch die nicht Theorie sel, sondern echte überlieferte un alle

verpflichtende Lehre, spricht bescheiden VO  } selinereutife noch e1n rediger sprechen wiTrd, der VOT em das irken
Christi 1n der ucharistie betonen 88| und seine Hörer mit Aus- Theorie 1LUT als VO eiINeT Schlußfolgerung, cdie sich ihm
ijührungen über aupt- un werkzeugliche Ursächlichkeit begreif- allerdings AUS dem Schrifttum VOT allem der griechischen
licherwelse verschonen möchte Das gilt auch fur die angeführten Väter aufzudrängen scheint.
Stellen Qus Theophilus Vo lexandrıen A GTegor VO  - YSS
(97 f un Symeon Mesopotamien (95 f.\ Beli Athanasıus Das letzte Mahl Jesu gilt als 1Ne Zusammenfassung

un Sinndeutung seines gesamten Heilswerkes, WOZUu auchINa  - S1CH, weshalb 1n der angeführten Stelle das A ge-
rtuck: 1st, da sıch doch NUuLr e1in T1Ltzıta handelt (95) Für Clie Parusie gehörte Fuüur das Abendmahl der Kirche
die yrer un ntiochener stehen auU: keine eindeutigen Zeugnisse Tolgt daraus: A E Stiftungsauftrag esu liegt) zugleich
ZUT Verfügung. Johannes Chrysostomus cheint sıch dQduUuU>- die Zusicherung, daß das Abendmahl der Kirche mit dem
druüucklich YS' 1Ne irgendwie Aktualpräsenz wendaen, gleichen, übernatürlichen Gehalt erfüllt eın werde w1ıe
besonders d 1n chlu: eines Textes, den TÜr seine Auffassung das Sliiftungsmahl Jesu. Jenes M1 demnach cn  uführt „Und wiıe das andere Wort ‚W achset un mehret uch und sammenfassende Darstellung un heilbringende Zuwendungeriulle die e inmal gesprochen für alle Zeiten unseIe
atur tatsachlıch ZUT Kindererzeugung befÄähigt, WIT. auch des Lebens Jesu eın wIıe dieses. So wird das Abendmahl

GET Kirche Gedächtnis Jesu, 1n ihm wird Jesu Person undieser Ausspruch, einmal die Wandlungsworte), auf
jedem ar ın den Kirchen die Vollbringung des Opfers, VO.  - da- Werk 1m Raum uın 1ın der Z der Kirche gegenwäartig
mals bis Jetz un! Dis seiner iederkunft“ 104 De prod ae und dem Einzelnen zugewandt. Diesen Tatbestand meinen
1| 6 P  ® 49,380) Ist amı nicht ausgesagtT, daß T1ISIUS den Priestern WIT, WEenn WIT VO kommemorativer Aktuaipräsenz des
Ma un! Ta ZUI Konsekration ein für allemal gegeben Heilswerkes sprechen“ betont wiederhaolt mit Casel
hat, hnlich W1e ott die Natur AL ständlg wiederholten Kinder- das objektive Gedächtnis durch die Tat (Z. 190 152}.g efähigt hat? Hier ist der einzige VO  - ange-
ührte Text, In dem sich eın ater Der das (Auomodo des 1iırkens ber Paulus sagt Kor lediglich 1ne Verkündigung
(Chrısti des Todes Christi Q us,. liest die Vergegenwärtigung derwenigstens ın der orm eines Verglel  es edanken
yemacht hat, un: seine AusIführungen sprechen die These übrigen Heilsgeheimnisse 1n der Eucharistieauffassung des
VO Apostels aQuSs Kol 1,12—22 heraus: Präexistenz, Inkarnation

Das Hohepriestertum Christi, wI1ie das versteht, gıbt auch un indirekt auch die Erhöhung Christi als aup der
aum ein2 Grundlaye ab für die Aktualpräsenz Christi In der Kirche Die Vergegenwärtigung der Parusie hat chon
ucharistie Der Hebräerbrief, mıit dem sich lemlich ausführlich KOorTr 11,26 entinommen. S0 schließt denn: „Auch ur
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Paulus ist das Abendmahl, W5 nach der Intention cel- haben. en sS1e {J. S AQus ihren Aussagen miıt
NEe6S Stifters Sse1iInNn sollte, nämlich Vergegenwärtigung des VOL Überlegungen ber den JIräger des Mysteriums (Christus

insbesondere ber SeiINeEs alleın der T1SIUS und der iırdische Liturge?), Der diıe un.  102gesamten Heilswerkes Jesu,
Opfertodes” Die übrigen Beweise AdAUS dem sind der ırche beiım Myster1iıum (aktiver Mitvollzug der ur ntgegen-

nahme?) un! ber das Verhäaltnis VOon geschichtlı  er eılsta und
In. nicht durchschlagender. ihrer Anamnesis. ber 1Ne andere Lösung als 1 © 191

Auch iın diesem Kapıte iıst InNnan wieder gespannt auf die ach-
weise au den Liturgien und Vätern. Wiaas unächst die Qus der ist ın ULSeIeM Jar NICH erwarten. omMm' 1Ur darauf

daß die Konklusionen auf Pramissen beruhen, die selb ent-en irche erhaltene ucharistia angeht, VO. der Kir  eNOoTrdNuNG weder direkte Väteraussagen darstellen der wenigstens aAquUS derHippolyts bis Seraplon VO. Thmuils (162—183), WIrd 1a1l bel eEINUNG der alier Neraus gespTrTochen sind, mit denen aLsıo d1ie aterihhnen die ErTinNnerung die Heilstaten des Herın inden, und einverstanden Se1Nn könnten“ (')Mä.  ' WIrd mUssSsen, daß die Anamnesis als TUNd- und
W esenszug der gesamten ucharistie erscheint. Ahber >5 erg1ıbt sich Tatsächlich verrat der ortlau: der NY'  nen Liturgien

(204—211 und ater (211—217 uNs nichts Eindeutiges ar dasimmer wieder erdrücken! d1e Unmöglichkeit, dAdUuUuSs den liturgischen Quomodo der Vergegenwärtigung. Eusebius Spricht Aur VO:lexten, wıe S1e vorliegen, 1ne irgendwie geartete Gegenwart
samtlicher Heilsmysterıen 1n der ucharistie festzustellen Dıie einer arstellung des Opfers  sales des Leibes un Blutes esu

Von anderen Heilsgeheimnissen und dem Wie ihnrer egen-weckbestimmung dieser okumente, denen theologische Nnier-
wart ist keine Rede Ahnliches gilt auch fuür Johannes Chrysosto-scheidungen feinerer Art naturnotwendig fernliegen, verbletet das

SCNON, Auch hat das richtig empfunden, un spricht davon, IQHUS un! Theodor V  , Mopsuestia 220—222). Dıie sıch sehr
dankenswerte usammenstellung der für die Symbolhaftigkeitdaß die Anamnesı1ıs in der T der Vater, deren eucharistische

Aussagen auf dem Hintergrund der iturgie d1e richtigen Konturen der emente werivollen Termin1]1, auft die ausdrücklich nın-
gewlesen sel, wirft en Stellen im besten 4a NUr eiNneempfangen, genauerTt estimm' wird 1 der Richtung uf die edeu- relatıv-symbolische egenwart cdes es Christi ab, nd annLUNg ‚Gegenwart . Eine solche Präazision liegqg ISO in der Anam- Tag INa  -} sıch NOCh, Wäas das edeute Die Gleichheit des KTeuUZz-nes1s der Liturgıen nıcht VO.  i Niemand wird S1Ee auch ın inhnen

en können. Wiıe erfüllen sich 8a88  - die Erwartungen auf diese Opfers Se1INerTr UDSTanz nach m1t der ucharistie ist sichergeste.
durch die Gileichheit der Opfergabe des hingeopferten Leibes undPräzisierung aQus dem um der Väter?

In einem erstien AÄAusschnitt WITd Qus gnatius lediglick heraus- Blutes des Herrn. Daran Jassen die meılsten keinen Zweifel
Die ucharistie ist e1Nn wirklichkeitserfülltes Abbild des DIierT-geste  1 daß CI miıt dem Abendmahl den Gedanken d1e Parusie es des Herrn, ist e1Nn objektives Gedächtnis des Kreuzopfers,Jesu un seine Auferstehung verbinde un daß seın eigenes

Leiden als Nachbild der Passıon esu ın eucharistischen Farben Man kann y daß SE ın diesem Sinn das Kreuzopfer ©X-
wartigt. Man kann ann 1Nne Grundlage der 1n ucharistieere (184 L Aus den Ausführungen ber das urchrıistliche erwirklichten Darstellung des Leidens 1n der sakramentalenOsteriest un seine Verbindung miıt dem Leiden 1aßt sich 1ıne

Sicherheit nıcht gew1iınnen (185—1 Die LT  s1 einN1ger ater- Irennung der Gestalten sehen, VO der allerdings die atler nıcht
Drechen. icht die Irennung der Gestalten sıch wiıird IMa alsergıibt NUuTr: e1n MAageTES Trgebnıis. Vom dachtnis des Leldens

sprechen ethodius VO. Ymp 189 un: Johannes Chrysostomus Hinweis auf den Tod Jesu verstehen, sondern die Irennung des

(190—194), daß InNnd' hier kann, die ucharistie sSe1l e1n Leibes und Blutes Christi unier verschledenen Gestalten Man wird
1Iso auf das achten, was V1 verborum ZUgegeN ist.2edächtnis der wahrhaftigen pterung Christi Das gilt auch für

Theodor VO Mopsuestila 194—196), der tärker die uferstehungs- acl erkiar Cdie grliechische Theologie die Eucharistie VO.  3

herrli  eit des euchariıistischen Leibes und Blutes un! die Teıil- der Inkarnation her. „In beiden Ereignissen sehen Cdie ater 1m
nahme verherrlichten en des Auferstandenen un 1n den wesentlichen das gleiche Geschehen“ Man ann sich ber
Himmel Aufgefahrenen hbetont (  3— ber VO. einer e1gent- Iiragen: ist die Eucharistie Vergegenwärtigung der Inkarnation der
lichen ergegenwärtigung des odes, der Inkarnation, der Auf- Aur eın niıı  er Organg? Ist die Inkarnation in vielen Texten
erstehung, der Hımmelfifahrt un: Paruslie kannn icCh 1n den Lich infachhin 1Ur Grundlage für die Eucharistie? ıbt über-
Texten nıchts en haupt eX die darüberhinausgehen?

In dem nı ber die Weise der Vergegenwärtigung Einen Ansatzpunkt für den eucharistischen Inkarnationsglauben
(  7—24 werden zuerst die verschiedenen Möglichkeiten einer S1e. schon ın den Abendmahlsworten esu ents  echen: der
Lösung des roblems vorgeführt. el wird hrlich zugegeben, vVon iınhm vollzogenen Deutung der Abendmahlselemente. Er beruft
daß die ater sich ber das „Wie“” dieser Vergegenwärtigung nıcht Ssich weiter auf die aschaerwartung un! die 1m entihaltenen
ausaru  ıch aäußern. Von den mehr der wen1ger begründeten Hymnen, welche die Menschwerdung des Herrn besingen (262 f '
Möglichkeiten einer Deutung dieses „Wie“” WITd U, die eigent- VOI em ber auf Joh 6—59, wobei sich anscheinend
ıche Wiederholung abgewiesen, weil s1e die Einmaligkeit und besonders auf das sakramentale erständnis des Joh na ullmann
Unwiederholbarkeit des uns Christi nıcht sıiıcherstaellt. Die Um- stutzt (264—267).
deutung der Wiederholung ın dem Sinn, der aubige selbst AÄAvus der Theologie des ahrhunderts wird gnatlus angeführt,ın die heilsgeschi  tliche Vergangcenheit zuruückversetzt werde, ist bei dem sich durch ombination VO  3 zZweı Texten weiterhilft
durch die darin vorausgesetzte Ausschaltung der Zeit zwıschen 267 f 7 Un besonders Justin Apol 66 (268—272). Diese Stelledem eutigen Gläubigen und T1SIius ine Verkennung der 11S- WITrd zuerst ın das Eucharistieverständnis des Justin hineingestelltgeschichtlichen Situation. Die TeiINe Wirkungstheorie S1e 1n der un dann, 1m Grunde wieder als Schlußfolgerung, nicht als ın die
Gegenwart des Vergangene: Heilsgeschehens Aur 1Ne subjektive ugen springende Behauptung, als Gegenwärtigsetzung der NKar-
Greße und wird damit den Väterzeugnissen nıcht gerecht. Es kann natıon gedeutet. Dabei geht Aur die fur Justin besonders
nach ANU.:  — e1Nn objektives edächtnis durch die lıturgische lat Markion egenüber entscheidende Gleichsetzung des els  es und
gehen Abgelehnt WwWIrd der Deutungsversuch Casels, der einer Blutes des geschichtlichen T1Stus mıit dem Fleisch Uun! Blut desabsolute: Gegenwart der VeErganNgeNe: eilsta 1n ihren Kern das eucharistischen Jesus. Die Stelle kann OCcAhstiens als erster,Wort Spricht, un! auch der erste Lösungsversuch Öhngens, nach tastender ersuch einer Iranssubstantiationslehre gedeutedem 1mM mpfänger 1Ne Gleichstellung mit T1SIuUus hervorgerufen werden. ıne Gegenwärtigsetzung der Inkarnation ann ıch eim
wird und ine geheimnisvolle Nachahmung, Darstellung un besten illen nıcht darin en Das Gleiche gilt uch iürVergegenwärtigung des Heilswerkes esu enitste. sucht nNnach Irenäus (Adv aer. $ Z 272—279), enn In dem einen ange-einer mittleren Lösungsmöglichkeit, na: der „das einst geschehene ührten Jext ist 1n keiner Weise eZUg auf die Inkarnation OM-Handeln Christi 1m jetz geschehenden sakramentalen Handeln der men, während sıch andere angeführte Stellen 1Ur auf die nkarna-iırche ZUTLC egenwart”“ OMM; Er stellt die Tage „!‘inden tion beziehen, hne jede Berücksichtigung der ucharistie Mehrdie atier das einstige Heilswerk esu vorzüglich 1mM mpfänger als die Tatsache die VO Dölger nachgewiesene eucharistische Deu-des Sakramentes der 1 Kultgeschehen selbst vergegenwärtigt?” tung Tsteillt daß 1n den eucharistischen lementen erselbeun! bemüht sich, „dıe Meinung der Patristik der WEeNI1g- Leib und dasselbe Elut gegenwärtig werden, W1ıe 1n der ensch-stens die Tendenz ihnres Denkens bDer das Quomodo der kommemo- Wwerdung durch die ungfrau, wırd Man Qus der Aberciusinschriftratıven Aktualpräsenz der Heilstaten  esu in der Eucharistie Gge- NC entnehmen können Und der wıeder VO  - Dölger nach-erkennen“ Der Verfasser urteilt selbst ber seine gewlesene eucharistische Untergrund des Vorwurfes auf thyesteisErgebnisse, und Mal wiıird ihm aiur aufrichtig ank zollen berechtigt NO nıcht, das mißverstandene aucharistische„Es sel zugegeben, daß die ater die relative Gegenwartsweise Inkarnationsmotiv denken, SoNdern einfach daran, dieder Urheilstat 1n der ucharistie nıcht ausgesprochen christliıche ucharistie als enu. des Fleisches un:! Blutaes des
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Herrn VvVonhn den Christengegnern alsch ausgelegt wurde. Bel Klemens durchschlagende Beweis dQdusS den Quellen der ätertheologlie. e[I-
VO.  - lexandrıen (277—-27' Paid. 6, 2,3—43,2 kann 189828  ® sıch ings muß ich gestehen, daß iıch entweder verstehe, der
überhaup fragen, ob VO. der ucharistie die Rede IS und Qus dem daß selne einbar ctraffe un S  en Terminologie, die den
zweiten Text Paid I1 |4"_'20| wIird höchstens eine Reiz des Neuen sıch Tagt, doch nicht ganz klar ıST Nur noch
nalogie ZUXI Eucharistie herauslesen. Jedenfalls ist VO  « einer 1n eispilel. glaubt Poschmann 201 211) auf seiner
Vergegenwärtigung der Inkarnation keine ede formuliert, „daß e]1te zu en Poschmann formuliert das Mysterium der
das Abendmahl als Inkarnation des O00g0S gesehen wird” eılsta Christi (wird) 1MmM Sakrament symbolisch dargeste und
ber die eucharistische Logosepiklese hat nicht notwendig 1ne Ta dieser Darstellung 1n der Gegenwart wirksam“” (TheolQuartschr.
euchariıstusche Logosinkarnation ZUT olge Für Origenes omMm 116 19395] Of) der auch „(Der Ausdruck Mysteriengegenwart ist

berechtigt) insofern sich auf dem Wege der sakramentalen Ver-I1ld.  - völlig mit der Annahme dQus (279—2  7 daß die enschwerdung
die Voraussetzung f{ür die Eucharistie ist. Das Tklärt auch, sinnbil:  i1Chung die Ta des Opfertodes Christi gegenwärtig aus-
weshalb UOrıgenes eım Einsetzungsbericht nıcht 1980858 das Leiden wirkt” Das sakramentale Dpfier Catholica 11 (1956) 47) Und auch
Christi en. sondern auch seine Geburt Von einer Präsenz das gilt für Poschmann unachst 1U für das Kreuzopfer, nicht für
der Inkarnation ist keine Rede Mehr als 1ne nalogie die anderen Heilsgeheimnisse. besteht demgegenüber auf eıner
enschwerdung 1st auch nıcht festzustellen bel Methodius VO.  7 gew1lssen „Gegenwart” der eilstat, die samitlı Heilsgeheimnisse
VMDp (281 Auch Eusebius S1ie. ın der nkarnation ine umfaßt, von der Inkarnation bis ZUTLT Parusie, in i1Nrer „geschicht-
Voraussetzung, 1ine nalogie ZUTC Eucharistie und 1ne An- iıchen Faktizitä 201), „auf der Sichtbarmachung eines ge-

Ne.  5 Erelignilsses durch die AA und 8! mit ase „uUunterdeutung der Logosepiklese (282 Athanasius en. die O0g0S-
der Pneumaepiklese (253 T wıe auch Serapion in der ıta en mständen der eigentlichen egenwart der ver  Nne
Mosıis des CGregor VO.  3 vyssa ist mıiıt den Ausführungen ber das Heilstaten festhalten“” 258 f.). Er formuliert 1n eiwa abweichen
Manna 1n der W üste gar nicht die Eucharistie gemeint. Das Manna VO  - der absoluten Gegenwärtigsetzung Casels mit den Worten
gılt Jedig!l!] als Bı der ebur‘ dus der ungfrau, ist nicht der „Das einstige wiıird 1mM jetzigen Geschehen
Erde entsprossen, WIe auch die jungfräuliche Geburt des Herrn gegenwaärt1g Er warn VOL einer Verkennung „der e]]-
hne Mitwirkung eines Mannes eriolgt. folgert daraus: „Auch haften Ges  tlichkeit des Mysteriums“” un unterstreicht das
die Bereitung” der Mvsterienspelse ist na: ihm der coleiche Vor- Verdienst der Laacher Mysterlıentheologie, „die durchaus der Te
Jalg W1e die Entstehung des menschlichen Leibes esu  C Das der Vater“ olge D Auch sSe1INe einzelnen Bewelsgänge, WIJIe sS1e

Kapitel der großen khkat  ese hande naturlı ıuber die 1l1er wenigstens dürftig skizziert un! ZU. großen Teil abgelehnt
ucharistie Es greift die nalogie ZUTLXC Menschwerdung auf und wurden, Sind alle VO der offenbaren Tendenz ZUFX Aufrechterhaltung

S1e DIS einer richtiggehenden Parallele durch, Q us der der geschichtlı  en Fa  1izıtät der Heilsgeheimnisse in der sucha:
manche jine Gleichsetzung der Eu  arıstie miıt der Menschwerdung ristie Vermäag da einen tiefergehenden, DIS ıns
folgern wollten Man Spricht VO eiINer Doublette der Mensch- Grundsätzli hinabreichenden Unterschied zwischen sSelINerTr Theorie
werdung Eine Aktualpräsenz der nkarnation ist dem Nyssener und der Casels kaum Z sehen, esonders da ase naturgemä
jedenfalls Tem! Das (janze stellt sich al oine versönliche Speku- auch den geheimnisvollen und symbolischen Charakter dieser
latıon dar, diıe VO Gregor selbst DUr als 1nNne Hypothese Detrachtet wirklichen Gegenwart betont.
wird un die auch ın dieser Form 1ım späteren Schrifttum Die re1l Fülle der Theologie der Kirchenväter wirdnıcht mehr auftaucht immer wieder befiruchtend auftf die heutige Theologie e1N-

AÄAuch den ntiochenern habe ich MIr vliele Fragezeichen wirken mussen. Ihre Theologie bleibt mit dem für uns
gemacht Daß dle „Menschwerdung des 000S AÄ1le Erklärungsgrund-
lage der E1ucharistie 1StE- (vel Kphräm 293 S und daß die

immer die grundlegende Quelle., Wir werden da auch nlie
auslernen, und In vieler Beziehung stehen WIT  a nochLEucharistie In den Apostolischen Konstitutionen mi1ıt dem Engals-

wWwOort bel der Geburt esu gegrüßt WITd, ist noch kein Bewels alfür, Anfang. Man wird auch nicht verhindern wollen, daß
die atier moderne Fragen gestellt werden, die S1e selbst„daß das heilsgeschichtliche Ereign1s der Menschwerdung ler seine

Vergegenwärtigung 1M Abendmahl ndet“ In einem ge w1ssen ausdrücklich nicht gedacht haben, un! e1ın solches Fragen
INn kann INnan bel Johannes Chrysostomus VO Abendmahl als hat csicher seinen SInn, WenNnn dazu führt, beschei-
„einer Fortsetzung der Inkarnation In Raum und Zeıt der Kırche den nach Ansatzpunkten 1n der Theologie der Väter

sprechen, un 1n se1inem Speisecharakter Mag q
„eine Überbietung der einstigen Inkarnation“ sehen, Der suchen, die einer Lösung späterer Problemstellungen dienen

können. Man wird ber darüber das Gesetz der Dogmen:-VO einer Aktualpräsenz der geschichtlichen enschwerdung ist
auch bel ihm nıchts en Die SeNr dankenswerte Zusammen- entwicklung unter der Leitung der Kirche nicht Q USs dem
stellung der eucharistischen Wandlungstermini 300—318), auft die Auge verlieren dürfen. Die ater haben, un eın Patrologe
miıt em acl  ITUuCck hingewlesen sel, ist ungemeın ufschlußreich wird das auch einmal n dürfen, NUTr selten formaliter
für die eigentliche Realpräsenz un die daran VO angeschlossene gesprochen (im Sinne der Schule), gerade uch 1n manchen
„Erhellung der Väterlehre sehr erwäagenswert. ber IUr die Fragen die Eucharistie. Ihre Begrifilichkeit ist Naus-Aktualpräsenz der Menschwerdung WIFL': sie, ebensowenig wıe die gebildet, Svstematik 1n uUuNnseTem Sinn fehlt ihnen weit-Gestaltung des eucharistischen Inkarnationsglaubens in der iturgle
der irche (318—. kaum eiwas ab M. kann INa dle Be- gehend, VO einigen Hauptthemen UuSs der Christologie,

der Trinität un der Gnadenlehre abgesehen. Die vstema-ziehungen, welche die ater ZzZwischen Inkarnation un! Eucharistie
aufstellen, 1n die folgenden Punkte zusammenfassen: Die NKar- tische Erarbeitung der Sakramentenlehre insonderheit, und
nation ist die Voraussetzung, der jeiere TUN! IUr die ucharistie WäarT nicht 1Ur ihrer Siebenzahl, ist vorwiegend eın Werk

Die nkarnation bietet ANe nalogie ZUT ucharistie Die der Scholastik. Auf die scholastische Begrifflichkeit, beson-
Inkarnation wıird na manchen Vätern ebenso wWI]ıe die ucharistie ders des hL Thomas, hat sich das Tridentinum ın seinendurch den „Logos“” gewirkt. Die unbestreitbare Kealiıtät der Defiritionen -  ber die Eucharistie weitgehend gestützt. DerInkarnation Detont au für die ucharistie die ealpräsenz, die
sıch auch unübersehbar Qus den 1n mancher Beziehung jafe) unvoll-

Lehre über die Eucharistie ist dabei nichtes VOoO ihrer Fülle
verlorengegangen, und S1Ie hat, soweıit dies möglich ist,kommenen eucharistischen W andlungstermini ergibt. begrifflicher KlarheitGerade fur die Überwindung der ar. eionten Verding-

lichung der Sakramente und insonderheit der Eucharistie hat ıe Für die ater wünschte Na  - sich eine Darstellung ihrer
Mvsterienlehre 1n ihren verschlıedenen Schattierungen der Theologie Fucharistielehre, die VO allen modernen Fragestellungen
einen großen Dienst geleistet., Die Binduna der Sakramente weitgehend absieht un 1  hre Gedanken schlicht un einfach
Christus und seine pfertat VOLr em wiıird eute VO  - en d usSs ihrem Wortsinn Un dem gedanklichen ZusammenhangTheologen viel nachdrücklicher unterstrichen. ber die Deutung erhebt. Vielleicht WUT:':  de eine solche Darstellung mehr dendes Quomodo dieser Bindung, wIle S1e ase als Bestand der Eindruck einer Materialiensammlung machen. Das wAaäareiırchlichen Überlieferung dazt dogmatis  en Sinne un Betz als bDe-
e  lgte Schlußfolgerung QusSs Prämissen der ater un! als olge- nicht notwendig e1n Nachteil. Jedenfalls würde dabei klar

zutlagetreten, daß die Eucharistie e1in Opfer ist, daß derT 1ges Weiterdenken i1nrer Außerungen bleten versuchten,bleibt 1C| Aur ratselhaft un! mıit philosophischen un theologischen Glaube die Realpräsenz klar ZU Ausdruck kommt, daß
Ungereimtheiten belastet, ihr auch der entscheidende, usdrucke verwendet werden, die nahe die Transsub-
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stantiation herankommen, Wenll S1€e auch manchmal AaUuUs durchschlagend Nach Feder, Lehrbuch der ist. Metho-
einem anderen philosophischen Kontext sStammen, daß die dik (3 A,., Regensburg 1924 NT 346) kannte Da Hilarius
Eucharistie otark das Heilswerk Christi gebunden un VO  e Poitiers noch 1mM Jahr 355 nicht einmal die fides 1caena

(de SYyIL. 91), Augustinus nicht den Call. des gleichen Kon-ın die and der Kirche gegeben ist, und schließlich, daß
das inneTe Opfer Christi un der Opfer teilnehmenden zils, als sich Z Bischof weihen ließ, uUun! der gleiche
Gläubigen VO ausschlaggebender Bedeutung i1st. Bel einer gelehrte Kirchenvater kannte aıuch nicht die orthodoxe
solchen Arbeit könnte das verdienstvolle Buch VO einen Synode VO  j Sardika 343/44) C Cresc. P 34) Für das Feh-
unersetzlichen Dienst eisten len des Barlaamtextes gerade 1 Synaxarlon konnte Döl-

Kloster Geistingen, Hennef Sieg) el CSSR BEI 1ne verblüffende Parallele 33) beibringen, nämlich
das Fehlen der artyrer aAUS dem Sabaskloster
deren ıta schon 1mMm Jahrhundert vorliegt,. Das späte Auft-

F, Dölger, Der griechische Barlaam-Roman, ein Werk des ohan-
VO: amaskus, Studia patrıstica ei byzantına, eit Buch- tauchen des Textes 1n den S5ynaxarien lasse sich durch den

Kunstverlag 1953, kart 10,— ungewöhnlichen Umfang des Stückes erklären. S50 kann
MNa  - sich des Eindruckes nicht erwehren, daß die Fülle der

Der Altmeister der byzantinischen Wissenschait liefert Beweise Dölgers nicht geprüft, sondern bestenfalls I:  ber-
hier mıit gewohntem Scharfsinn durch 1ıne ungemein muüh- flogen wurde. Von dem SONST ıuınbekannten Mönch Johan-selige Vergleichsarbeit den Nachweis, daß der hberühmte 165 des Sabasklosters bei Jerusalem, der wenigstens 1UL
griechische Barlaam-Roman Johannes VO  - Damaskus —- Quelle der Erzählung gEeEWESECN SeIN soll (Halkin 478), haben
gehört. Nach Dölger ist „der exakte, autf vollständiger WIT überhaupt keine Zeile S0 wird INa TÜr den exakten
Übersicht über das gesamte Material beruhende Vergleich Nachweis, der mıit außerster Akribie durchgeführt wurde,
beim Versagen anderer Mittel das letzte un recht ‚UVEILI- ank un Bewunderung aussprechen.Jässige Mittel, Fragen der Autorschaft lösen“ 39), Freising, A..Michele1nNn Standpunkt, den alle Besonnenen mit ihm teilen. Durch-
schlagende innere Kriterien werden hier VO  - allen Gel-
ten herangebracht, wWwIe stilistische Merkmale, Phraseologie Tempels, Placıde, OFM., antu-Philosophie. Ontologie und

Übertragen VO  - Joseph Peters, mi1t Beiträgen VO  - INS Dam-un Wortschatz, Schri{ft- un Väterzitate, die 0g aus INanıı, ermann Friedmann, e1INz Jahn und lexander
dem Gedächtnis 1ın griechischer Sprache haargenau +  ber- Rüstow. olfgang Verlag, Heidelberg 1956 13:,522,5,
einstimmend vorgebracht werden. Besonders fällt 1ne O«= 156 Seiten, Dr. 7890
nauestens übereinstimmende parallele Stelle VO 65 WorT- Die Weltmission ist 1ın UNSETEeT eit 1n Ine beunruhigendeten auf, welche die BovAn. nicht BOoVAEVOLG (Nemes10s) behan-
delt, 1Iso die Willenstätigkeit bei einem Akte, die Über- Problematik geraten Die fromme Romantik VO. Miss1onar,

der als evangelischer Abenteuerer auszieht wilden Men-legung, dann die Vorliebe für eın Objekt, endlich die ent- schen, die nichts wissen VO ott und Religion, die L1UTLTscheidende Wahl „Wahl heißt VO  - wel vorliegenden
(Möglichkeiten) die ine auslesen und diese der anderen darauf aus sSind, ihre Mitmenschen ofien un deren

Fleisch verzehren, diese Romantik, die 15 1n 115e7e eitvorziehen“ (86 3 Hier ist 1ne Benutzung VO  - der einen die Vorstellungen VO  - der Mission beherrschte un vielfachder anderen elte unausweichlich zuzugeben. Entweder
hat der völlig unbekannte Romandichter, der sich 1n Wol- durch volkstümliche Schriften genährt wurde, weicht heute
ken hüllt, den Damaskener benützt der umgekehrt. der den sehr nüchternen Tatsachen. Wie ganz anders diese

liegen. das wird einem mit einer inneren Unruhe bewußt,wahrscheinlicher noch hat Johannes sich selbst kopiert”!
Diese entscheidende, fulminante Stelle wurde VO  - Dölger Wenn INa  - das vorliegende Buch eines belgischen Missionars
ausgiebig behandelt, VO  - einigen Kritikern ber keines liest, das ZUeTrTst VOT etwa ehn Jahren 1n fämischer un

Iranzösischer Sprache erschienen ist. Mit e1INer begrüßens-Blickes gewürdigt,. Die Lösung geben —4M  ber 100 weitere
andere parallele Stellen, kleinere und größere, 44  ber die werten und Missionaren ungewohnten Offenheit un
verschiedensten Objekte, die Dölger adus den verschieden- Sachlichkeit legt den Kernpunkt der Problematik der

Mission bloß und übt gesunde, aufbauende Kritik aut einemten Werken des Damaskeners ın mühsamer Verzettelung
zusammengetragen hat Noch dazıu ber bleibt für den Gebiete, auf dem eine krit  15  ®  che Betrachtungsweise bisher
Zweifler das größte Rätsel lösen, der Dichter weitgehend als „uniromm“ angesehen wurde. Aber geradeMissionare selbst beginnen immer mehr unter der Proble-des Romans auf solche „Imitation“ (Halkin) des Damas-
keners erpicht ist, da doch Basileios un Gregor VO  — matik der heutigen Missionierung leiden, S1Pe en e1n
azlanz 1n der Formgebung weit berühmter 1I1. ohan- inneres Unbefriedigtsein, S1e spüren, daß INa  / iIMMmer tiefer

1n eine Sackgasse gerät.1165 ist 1Iso sicher sein eigener 1E tOor. als den Bar-
laam-Roman schrieb Tempels zelg Nun, WIe INa  - ın der theoretischen Beur-

Diesem Beweise geht bei Dölger ine gründliche un teilung und der praktischen Behandlung der nichtwestlichen
umfängliche Auseinandersetzung VOTQaUS, zunächst miıt Menschen VO  - einer ganz und Sar alschen Voraussetzung
Peeters, der dem Abte Euthymios VO Iberon (T ausS  ge: ist, VO einem Vorurteil, das auch heute 1n
den Roman zuschreibt (Anal oll 49, 1931, 276—312), dann der westlichen Welt noch keineswegs ausgestorben ist, auch
mit Zotenberg, der einen sonst unbekannten Mönch Johan- nicht ın den Teisen der Missionare. hne WIissen
1Ne5s VO. Sabaskloster bei Jerusalem aus der ersten älfte und wollen, sind WIT irgendwie angesteckt worden VO
des f Jahrhunderts für den Verfasser ält. Halkin gibt den Theorien des materialistischen Evolutionismus des
die Thesen dieser beiden Autoren auf Nna. Boll A 1953, vorigen Jahrhunderts, der die außereuropäischen Völker -
475—480), 1äßt ber Euthymios als „Quelle des Romans sah als auf einer früheren Entwicklungsstufe der G(esamt-
gelten un wendet VOT allem den Damaskener das menschheit stehen gebliebene este, die, VO  - der glanzvol-
argumentum silentio e1in. Das Fehlen des Romans 1m len Evolution des abendländischen Menschen ausgeschlossen,
Synaxarion VO Konstantinopel VO. 5aec. wWwWare „UX- dem Übergang VO Tier DA Menschen noch mehr der
vergleichlich befremdender“, WenNnn der Roman seit dem niger nahe stehen. Man hält immer noch für undenkbar,

Jahrhundert schon verbreitet WAär_. daß diese „Wilden“ aus sich heraus etwas WIe iıne Philo-[Auch Laurdas
kann sich VO Zweitel nicht losringen, wI1e Dölger selbst sophie der e1N! vernünftige religiöse Weltanschauung schaf-
berichtet (Byz 48, 1955, 215] Dölgers Versuch sel ja fen konnten. Darum machte sich die Mission, bis auf wenigerühmliche Ausnahmen, auch Sar nicht die Mühe, nach etwas„offenbar ehr ernst (evidemment tres serieux)“ neh-
InNnen. Indessen ist das argumentum silentio hier nicht Derartigem orschen. Was sich davon auch dem ninter-

aı 3ı : an in ® mo
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essiertesten schließlich aufdrängte, das beurteilte InNnan als ist, nicht auch 1n andere Denkkategorien werden kann, oder
kur10sen, höchst verabscheuungswürdigen Götzendienst un S muß, amı Menschen mi1ıt solchen Kategorien etiwas

hat un 1n ihre Kultur integriert werden kann. Und obAberglauben. S0 ging INan methodisch VO der Unterstel-
lung dU>S, daß 190828  - das christliche Gedankengut 1n ein voll- nıcht religiöse Weltans:  auungen g1bt, jie, vielleicht autf Grund

eiINer göttlichen Uroffenbarung, mit der chrıstlıchen äahnlıch sind,kommenes philosophisches und theologisches Vakuum wıe die des en Bundes, daß 199828 das Erleben der einen 1n
pflanzen abe Auf den Gedanken, daß 190028  - eigentlich mit den symbolischen Formen der anderen ausdrücken könnte? Unsere
Ehrfurcht VOT allem Menschlichen untersuchen sollte, Was Zeit ordert 1Ne große elite des Geistes, und der Bereich des
vorhanden WAaT, nicht zerstören, sondern vollen- bsolut eltenden sollte eingeschränkt werden auf das wirklich

solutieden, und daß 190038  - verpflichtet wäre, sich ine dauer-
halfte Integrierung des Christentums 1n die Gedanken, die Die 1er Nachworte dieser deutschen Ausgabe VOo Tempels
Vorstellungs- und Symbolwelt dieser Menschen be- Buch waäaren besser 1n der Form VOon Besprechungen, nıcht

1n Verband mit diesem selbst erschienen. Sle sSind nichtmühen, ist INa  =| TST iın allerjüngster e1ıt zaghaft gekommen, übermäßig geeignet, die edankengänge Tempels plastischernachdem Missionarethnologen WI1e Wilh Schmidt, Kop- gestalten. Die Verfasser besitzen weder seine Erfahrung, noch
PETS, Schebesta, Gusinde und andere, ber auch ichtkatho- konnen S1e sıch VO geistigen Kolonilalismus des estens frei
lische Ethnologen un Religionswissenschaftler doch all- machen, wiıe Tempels gelungen ist, die inge mit den ugen
mählich auch außerhalbh ihres eın wissenschaftlichen Fach- der antiu sehen.
kreises sich eiwas Gehör verschaiffen konnten. Dabei csah l]megen, Moeohr
In theologischen Telisen nicht besser Aaus als 1n missiona-
rischen. e, Joseph, Lehrbuch der ogmati: Neubearbeitung VO  -

Gummersbach J 1 IL 10 Aulfl., Paderborn/SchöninghEs gibt kaum e1n Buch, das gründlich geeigne ist, 19506, S br. 421_"1 geb 481_"1 eologenausgabedieses az% Phantasiebild des westlichen Menschen VO 42 ,— .‚Wilden“ zerstören, als dieses Buch VO  - Tempels.
Die Anerkennung, die der Neuauflage des ersten BandesHier WIT In systematischer Darstellung die erstaunliche

Tiefe, Klarheit und harmonische Ausgeglichenheit eines allenthalben 1n den theologischen Fachkreisen des In- und
philosophischen Weltbildes dargestellt, das Leben und Auslandes zuteil wurde, gebührt ın dem gleichen, wWwWEenNnNn

Treiben VO Menschen bestimmt, die INa  - als primitive nicht noch stärkerem Maße dem VOT kurzen erschienenen
Naturvölker bezeichnet. Dieses n Welthild ist konse- zweiıten Band, der die Lehre über Christus Person und
uen aufgebaut auf der Zentralidee VO der Lebenskraft als Werk)], die Mariologie und die Gnadenlehre enthält. Die
dem Grundprinzip VO.  - Welt un Menschenleben. Ein allbekannten OTZüge des Gesamtwerkes vgl diese
ausgezeichneter Kenner Afrikas wWI1e Schebesta hat bereits Zeitschrift [1953] 216) werden auch hier wieder sichtbar.
firüher hingewiesen auf 1e Bedeutung, die diese Vorstellung Manche Erweiterungen, rgäaänzungen un Verbesserungen,
VO'  / der Lebenskraft 1n der Weltanschauung der Itur1- die 177 OTworTt namhaft gemacht sind, ließen den and
Pygmäen spielt, un ich celbst habe S1e als den Grund- 25} Seiten anwachsen. S50 nimmt nicht Wunder, daß
gedanken einer Weltanschauung dargestellt, die ich als fast keine einschlägige Trage gibt, 28  ber die hier nicht eine
die magisch-innerweltliche bezeichne. Leider kommt 1n den schnelle un gründliche Orientierung möglich ist. Der Sto{ff
Ausführungen VO Tempels 198858  er wenig deutlich einigen ist 1mM Vergleich früher oft nicht bloß vervollständigt,
Stellen ZU Ausdruck, daß die Bantu, die keine einheitliche sondern auch straffer, übersichtlicher und klarer gegliedert
Kultur verkörpern, nicht reine Vertreter dieser Kraft- (Z 1n den Kapiteln über den Adoptianismus, das Wissen
philosophie sind, sondern daß sS1e VO  j der anderen Welt- Christi, seine Unsündlichkeit un Heiligkeit, über die Mit-
anschauung beeinflußt sind, die ich als religiös-überweltliche wirkung Mariens Y Erlösung, L1  ber die Bedingungen des
gekennzeichnet habe Tempels müßte also, die Welt- Verdienstes).
anschauung nichteuropäischer Menschen überhaupt darzu- Hlıer noch einige Hinweise und Bemerkungen, die selbstverständ-
stellen, VO  - breiterer ethnologischer Grundlage ausgehen. lıch bei der Überfülle des nhaltes nicht erschöpfen sSe1in können
Es wWAarTrTe schade, WEeNnNn e1n aufgeschlossener £e15 der und wollen, d1e jedoch geeigne Se1inNn möÖögen, das Charakteristis

des Werkes hervorzuheben un! verdeutli  enKlippe Schiffbruch leiden würde, die für Missionare immer
In der ist die spekulativ-theologische Erörte-gefährlich ist, der Winthuis VO  -} Melanesien auls

gescheitert ist, daß s1e glauben, die weltanschaulichen Vor- Tung ber das Geheimnis der hypostatischen Union unverändert
geblieben; der V{ bekennt S11  Q ZUT Auffassung VO  - iphanus,stellungen, die sS1e ın ihrem Arbeitsgebiet vorfinden, seien Franzelin, Pesch us Die abgewogene Stellungnahme der auch

die Vorstellungen der Naturvölker. Man geht da VO dem eute och zwischen 'homisten un! Skotisten STAaT. diskutierten
1 Evolutionismus gründenden Fehler aQuS, daß INa  - die rage der Praedestination C‘hristi WIT. wohltuend Die Herz-Jesu-
Naturvölker, wenigstens weltanschaulich, als ıne den Kul- Verehrung wird 17 Anschluß die Anbetungswürdigkeit der hl

Menschheit esu behandelt, wıe seit dem Erscheinen derturvölkern gegenüberstehende einheitliche Gruppe ansieht.
Tempels scheint dieser Auffassung zuzunelgen. Praelectiones Theologicae des GOV. Perrone (1835) den Lehr-

büchern der ogmati Tauch geworden ist. Der das BedenkenDiese Hinweise sollen 1n keiner Weise den großen Wert bleibt Wird INa dem Grundanliegen der Herz-Jesu-Verehrungdieses Buches herabsetzen. Tempels’ Analvse der antu- gerec| Es geht doch hier darum, das Letzte un: 'Tiefiste 1n
philosophie ist ausgezeichnet un wird für viele Missionare Tistus, das, W as sein Seelenleben orm und TagtT, seine g°  1  e
1ne Offenbarung SEe1N. Möchten S1Ie dadurch angeeifert un gottmenschliche Liebe, 1NSs rechte Licht rücken, UunNn! nicht
werden, 1m gleichen Sinne orschen und alles Lun, bloß darum, die nbetung seines leiblichen erzens rechtfertigen.

nicht die Behandlung dieser 1e Christu und amı auch derdie notwendigen Folgerungen für die Praxis der Missionie-
run daraus abzuleiten, dafür noch nicht spät ist. onkreten Form, 1n der sich ihre erehrung ıunter der orsehung

Das Buch dürfte ber auch 1ne NTregung Sein für Philosophen Gottes ın der ırche entwickel hat un! das ist doch die Herz-
un!| eologen, die sıch die elıte des Geistes und die emu' Jesu-Verehrung als krönender Abschluß Ende der Christo-
bewahrt en, zuzugeben, daß uUuNseTe estlichen enk- Oogle stehen (am besten als eigenes Kapitel, mindesten als
kategorien nicht die eINZIgeEN, absoluten un! TUr alle Menschen Hauptpunkt bel der Behandlung der Heiligkeit des Herrn)?
besten Sind, mit den etzten roblemen VO. Welt und en Vielleicht e1n kühner, ungewöhnlicher Gedanke, mit dem iNlal sich
ringen. In uUuNnseTerTr Zeit wird die irche eigentlich aktisch erst AL nıicht sogleich efreunden kann. ber nach den bedeutenden, auch
Weltkirche In iıner solchen Situation MU.| die rage ernstilı für die Christologie wichtigen Enzykliken der Päpste „Annum
EIWOgen werden, ob das chrıistliche Gedankengut, das früher 1n Sacrum“* 99 „Miserentissimus Redemptor” 28 und nNneuestiens
platonischen, jetz ın arıstotelischen Kategorien geformt ist, das etz- „Haurietis aquas” (1956) ist die erz-Jesu-Andacht diıe Andacht
ten es ber 1mM menschlichen Bereich nıemals adäquat formen ZU Erlöser Uun! nıcht ıne unter der neben vielen anderen
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werden, VOI em das eruhmte „Marlale” der die „Summa De„Andachten‘. Handelt sich 1l1er nicht wieder einen Fall ın
der Kirchen- und Dogmengeschichte, die VO Hl e1s insp1- aul V (S 3—18), das „Compendium uper ‚Ave Marıa *
rierte un VO.  - der iırche gelenkte Volksfrömmigkeit eE1INeT erwel- 183—27), die „L1DTr1 AI De audıbus ME 28—31), die
tertien und vertieiten Darstellung des Christusbildes 1ın der „D1iDlıa arıana"“ 31—34), das „Speculum N 39), die
systematischen Theologie die Wege welsen annn und SO en „LIDT1 De ıta et virtutiıbus M.“ 35 und schließlich
nicht auch die ogmatiker einNe gew1sse Schuld, daß die Herz-Jesu- noch einige kleinere Opuscula und poetis: Uucke, die wahr-
Verehrung ın der jetzigen Zeıt bel einem Teil der Katholiken auf scheinlich uch amtlich unecht Siınd 36—38 ingegen hat

Albert 1n einer gqallzZe Anzahl unbestritten echter er e1IN-Verständnislosigkeit un Widerstand stößt, weil S1e + versaäumen,
sS1e 1n ihrem Kern und Grundgehalt genügen herauszustellen und gehende Erörterungen üÜüber die Gottesmutter angestellt und dadurch

werten die theologische Erkenntnis edeutsam gefördert, daß seinen
Zeitgenossen WI1Ie der Nachwelt mit Recht als hervorragenderIn der qg 1 werden Tast alle NEUEIEN Fragestellungen

eiNer Prüfung unterworlien (allerdings geht der Vf nicht e1n auf die Mariologe galt (S 38—061). ıne Rechenschaftsablage über die VO.

Kontroverse über 1, [Jungfräulichkeitsgelübde Mariens], auch OTT. efolgte Methode beschließt die Einleitung.
In funf ungleich Jangen „Investigationes” untersucht sodannnicht professo auf das erhältnıs arlens ZUTI Kirche). Besonders

Seıin weiltschicht1ges er1a. mi1ıt groößter OoTgfalt, 551e SiNnd der el1.eachtenswert ist die erteldigung des tradiıtionellen Begriffes der
„Virginitas 1n Datiiu  - oderne Verflüchtigungsversuche nach den marl1ologischen Prinzıplen Alberts und seiner Zeitgenossen
Vf entscheiıidet siıch für die unmittelbare aktilı V e Mitwirkung gewldme (S 69—830), der Gottesmutters  afit arlens 82—154),

ihrer Gnadenfuülle 156—593; uch .AaTr1enNns iımmelfahrt, JUnNg-arlens ZU) Werke der objektiven T1ösung, selbstverstaäandlıch 1n
Unterordnung untier Chrıstus un 1ın Abhängigkeit VO  - T1ISIUS iraäuliıche el  e1l Mitwirkung e1m Erlösungswerk und ön1ıgtum
(wie Scheeben, Feckes, Bittremieux USW.); Sagl 432) Diese kommen Nnıer als „Gnadenprivilegien” ZUT Sprache), ihrer körper-

lichen onhnel 595—600) un: dem i1NT geschuldeten ultAnsıcht „ist sachlich die OTrganıs  ste, der Deutung der es  {-
exie der Papste die einheitlichste, 1mM erstandnıs der mittel- (S 601—612). Ausführlı Nndices 615—069d1) erleichter: wesent-

alterlıchen heologen ohl die ursprünglichste, insoiern jene bel ıch die Auss  Öpfung des inhaltreı  en erkes
An der Unechtheit des „Mariale“, die gleichzeitig mıt

uUuNseIeT eine Einschraänkung auf die subjektive rlösung gal
nicht ermerken Er veritirı auch eine Mitbeteiligung arlens un unabhängig VO ihm Fries nachgewiesen
eım Kreuzesopfer iNres Priestersohnes, S1e diıese ber nıCH als hat A BT, Die untier dem Namen des Albertus agnus
eine 1n einem wahren S1inne priesterliche (oD das Der schon das überliefiferten mariologischen Schriften, Muüunster W g 1954I1;
letzte Wort 1n dieser schwierigen Trage 1s Die Te VO. Tode kann 1U  w nicht mehr gezweifelt werden. führt ceinen Ballz
arıens gilt ihm als „cerla f COoMMUN1S“” 401), W as ohl auft innere Kriterien gestützten Bewels {UÜr die Unechtheit
augenblicklich nicht mehr alle Autoren ugeben; stellt sS1e csehr grün un ze1ig immer wieder, wI1e Albert un der

CGallus 1n „Marıanum ”“ (1953) 138 als ıne „sententla UTIOT des Mariale Wl weitgehend übereinstimmen, bDer
Iıbere disputabilıs” hın Noch e1n pPaar Kleinigkeiten: der USdTtTuCH
„Sponsa pirıtus Sanctı 343) ist hne Zweifel .  ngeren  K Datums auch ın zahlreichen Einzelheiten auseinandergehen; vgl

1 ED, E 191, ZU0, 208 f1 234, 239, OL, 281, Z 209,als „Sponsa Dei, Sponsa VerDbI1, 5Sponsa Fili1” Der egegne uLs

nicht TSt 1mMm Jahrhundert, sondern schon bel Cosmas 314, 347, 370 ü 410, 416, 423, 450, 434 I 4536 USW. Den VO.
est1ior 1mM Anfang des ahrhunderts (PG 106, 1005) und bel UTIOT des Mariale benutzten Quellen, denen nicht zuletzt
Ps eions (PL Der 1ıte. „Corredemptrix” 434), die Schriften Alberts zählen, geht mi1t sroßem Scharisinn
der sich 1el spater findet als der eute qganz ungebräuchliche 1ıte un ausgebreiteter Kenntnis der mittelalterlichen Schri{ft-
„Redemptrix (), kommt nicht OT: bel Salmeron (1585) OI, sondern oteller nach He un gelingt inm, den der Person nach
schon 1mM „Planctus Orator1ius”, dem erk e1Ines Anonymus 1 Teilich nicht identiÄzierenden Verfasser miıt hoher Wahr-

Jahrhundert, un! beli Alain de Viarenes (1515); vgl Laurentin, scheinlichkeit als einen Dominikaner AUS dem SchülerkreisLe ıtre de Corredemptrice (Mar 13 (1951) 429 der In dem davon
Rom 1951 erschienenen Sonderdruck 39) Alberts bestimmen, der die des Jahrhun-
In der ist der Moliniısmus schärfer Un ent- derts, jedenfalls nach 1241 un noch VOL dem Entstehen der

schiedener herausgearbeitet als 1n den iIrüheren Auflagen. Beson- Sermones des hl Bonavent{ura, wahrscheinlich Parıs sSe1IN
ere ufifmerksamke: verdienen die Darlegungen ber das Wesen alsbald otark nachwirkendes Werk geschrieben hat (vgl
der heiligmachenden na: N! Der die Einwohnung des (jel- besonders 18) Diese zeitliche Fixierung dürite unangreif-
Sties 1ın der eele des eTtrTe:  en nacı dem A ıst diese Einwohnung bar Se1IN un erhielt kürzlich aıch die Zustimmung VO  }
dem Hl e1s 1U approprier Von den früheren 65  ge‘ her Pelster gegenüber dem Vorschlag VO.  } Fries, der
wird die Anordnung des Stoifes beibehalten, die sicher als gut die Schrift a1llıs nde des 13 Jahrhunderts rücken möchte
und gelungen bezeichnet werden darf. An einer Stelle jedoch
erhebt sich ein edenken ist berechtigt, die Ausführungen über (vgl Pelster, wel Untersuchungen —  ber die literarischen

Grundlagen für cie Darstellung einer Mariologie des hldie Notwendigkeit der nade, vornehmlich Der Der ihre absolute
(janzGratuität un ihre Allgemeinheit den ersien Teil hineinzubrin- Albert des Großen: Scholastik 388—402)

genN, VO  b der aktuellen Na die Rede st? Die genannien mit echt betrachtet auch die Meßerklärung und den
Eigenschaften kommen doch nicht ausschließlich der Wirkgnade Z Kommuniontraktat, die Alberts Namen iragen, als echt
sondern auch der Heiligungsgnade., Fr1es’ Versuch, ihre Unechtheit darzutun E: F 9 MeDBßerklä-

A Wittkemper MSC desQeventrop rung s Kommuniontraktat keine Werke Alberts
Großen?: Freiburger Zeitschriit hil Theol 1955

KoroSak, Bruno M., Mariologia Alberti agn:! eiusque
Aev]ı TascC. 28—67];, mMu. nach den überzeugenden Darlegungen VO

coaequalium [Bibliotheca arıana 11 Pelster (a 401 S un neuesiens besonders VO
Romae (Academla Marlana Internationalis), 1954
651 GT 8%) }  n [Meßerklärung und Kommuniontraktat-Werke

Alberts des Großen: Zeitschr. kath Theol 78 (1956) 41—97
Wenn der erl. 1 Schlußsatz des angezeigten Buches als gescheitert gelten.

VO „1MManı1ls labor  6 seiner Untersuchung Spricht, ist das Die cehr beachtsame theologische eistung des unbekann-nicht zuviel gesagt. Die große aufgewandte Mühe hat sich
ten Verfassers des Mariale vgl 6! 436, 609 R sowleindessen gelohnt: Das stattliche Werk weist nicht I11ULI einen Cdie großen Verdienste Alberts den Ausbau un: die Ver-überaus reichen Inhalt auf; gräbt auch 1n die Tiefe und tiefung der Mariologie hat vorzüglich herausgearbeitet;verrat allenthalben den gründlichen Kenner der mittel- vgl die knappe Zusammenfassung 608 fE In seinenalterlichen Philosophie un Theologie. systematischen un exegetischen Werken hat der grobe

bietet zunächst e1n 15seitiges Verzeichnis der benutzten Kirchenlehrer Mariens Gottesmutterschaf{t, auch 1n ihrer
ungedruckten und gedruckten Quellen SOWIle der einschlägigen
Literatur AII— XX VIUI) und verbreitet sıch ann in der „Intro- Beziehung ZUT Gotteskindschaft und Prädestination, die

Verkündigung durch Gabriel, die zahlreichen Gnadenvorzügeductio” 1—067) x  „über die mariologischen er. Alberts” Er
(0)000008 el dem Tgebnis, daß die eigentlich marlologischen der Gottesmutter, ihre Anteilnahme Erlösungswerk, ihre
riften, die Alberts Namen tragen, ihm Unrecht zugeschrieben ellung als Königıin der BallZEIl Schöpiung un als Iypus
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der Kirche SOWI1e den ihr erweisenden ult erstmals Möglichkeiten un! Auswirkungen dieser Un Ablehnung der
ußgnade DI1S Z U. Ende; erunglimpfung der ute Gottes undcharakterisie ihn ibert als hyperdulia tiefsinnig behan-

delt un die Mariologie wesentlich gefördert. Was des seiner Wohltaten; Bekämpfung der erkannten Glaubenswahrheit;
vermessentliche Hoffnung auf Verzeihung schließlich ihre

näheren wichtigen Einzelheiten, auch A US5 der marl0o- gemeinsame psychologische Wurzel ın der obduratio un: obstinatıologischen Doktrin VO  - Alberts Zeitgenossen, 1mMm ext des erkennen. echt verschieden wurden die Fragen nach dem
Werkes wWwWI1e In den cehr umfangreichen, wertvollen Anmer- TUN! der Unvergebbarkeit der ‚Un und nach dem Verhältnis
kungen bietet, kann hier icht dargelegt werden. Meister- VO  S Unbußfertigkeit Dzw. Nichtbußfertigkeit un! Unvergebbarkeit
lich versteht © die theologischen Konzeptionen der beantw  el AÄAuch darüber bestand keine Übereinstimmung, ob
einzelnen Autoren In das gesamte philosophisch-theologische jede der NUur die Gottes uüte verstoßende UnNn: durch

nbußfertigkeit /AOSE UnNn: wıder den Hl e1s werden onne.,Denken der Früh- Un Hochscholastik hineinzurücken,
Eın besonderes ogmengeschichtliches Interesse beansprucht diedurch S1e ihr bestimmendes, eigenartiges Gepräge erhalten Abhandlung über den Begrıff des peccatum habituale Daß die

und 18588 vielifach TST verständlich werden (beispielshalber un nicht bloß vorübergehende lat sel, sondern 1m Sünder einen
vgl iwa 260—366 De „SCTMONE scientiae“ De reliquis „Rest” zurücklasse, der noch der Tilgung bedurie, ist nach der
charismatum donis) Feststellung des erl kaum bezweifelt worden. Nur ber das

Fuür die ABa Zeit ebhaft geführten Erörterungen ber arlens Wesen dieses Sündenrestes WaäarTr sich ın der trühscholastik
„Miterlöserschaft” dürifite die VO:  .} Albert un seinen Zeitgenossen wenig klar Während noch Anselm VO Canterbury die habituelle
SOWI1Ee namentlıch VO Mariale gebotene weitgehende Te VO Uun! als das schuldbare Fehlen der ges  uldetien Gerechtigkeit
der „Cooperatlo ad alutem mundı” 491— 55 7) bedeut- verste. ist IUr das mehr formalistis Denken Abaelards be-
SC se1n. Als „magistralis Olutio” der diesbezüglıch sıch rgeben- zeichnend, daß den der Nachlassung bedürftigen Res  estand
den Schwierigkeiten bezeichnet 528) die LTheorie des unbe- lediglich 1n der zurückbleibenden Strafe s1e. die seine chule 1m
kannten Verlfiassers des Marılale T1ISIUS der Herr hat die Schuld übertragenen 1I1nn un nennt. Auch bel den Porretanern hat INa  e

ams gesühnt und dıe Rechtiertigung der menschlichen (als den Treatus VOTI em als Verhaftung VADRE StiTralfe verstanden. Hugo
VO  o ST Vıctor verlegt den Süundenrest mehr ın die psychologischesolcher) TwIrkt un! das „pretium redemptionis* dargeboten;

hilerbel konnte kein der rlösung bedürftiges GeschöpT, uch nicht Wirkung der excaecatıo mentis, während iıhn die Summa senten-
MarI1a, mıiıt dem Heıland mitwirken. Der sS1e hat durch iNre COIMN- ti1arum als NWI1ISSEe  eit und Begierlichkeit zugleich beschreibt
passlio miıt T1SLIUS mitgewirkt iın der Sühnung der persönlichen Riıchard VO  - St Vıctor unterscheidet eutlıci zwischen der Fessel
Sunden der einzeinen Menschen und die Rechtfertigung der der Strafverhaftung un: der Fessel der chu. die näherhin als
einzelnen mitverursacht DZW. den einzelinen die Rechtfertigung mi1t- Fessel der Gefangenschait, der Kraftlosigkeit
verdient 528 ff nicht diese eigenartige Konzeption Werken, un! als Fessel der Sundenkne  ts  aft versie. Dem fugt
einigermaßen der nNneuUuUeTrTenNn Unterscheidung einer redemptio oblectiva als eitere olge der aktuellen uUun: den Verlust der ott-
un einer redemptio subiectiva nahe, un! aßt S1ie sich ohl 1n äahnlichkeit hinzu. Ihm ste auch der Ombarde nahe, der den Rest
präzisieren, daß der Gottmensch allein die objektive T1OSsung des als Strafverhaftun: Un als geistige eileckung Tklärt un die

undenmakel geradezu 1n der Gottunähnlichkeit YTblickt Auch dasJalıZzel Menschengeschlechtes und amı auch er Einzelmenschen
1V eistet, während Marıa in der Ordnung der subje.  ıven beginnende < auf die rage nach dem Wesen des
T1ösung der enschheit die Erlösungsfrüchte vermittelt, daz .Der peccatum habituale der USCTUC egegne ZzZuerst bel Rı  3
auch auf TUNDN! ihrer Compass1o 1n rezeptiver Anteilnahme Fiıshacre noch keine einheitliche Antwort Dbereıit andgra S1e.
objektiven Erlösungswerk, stellvertreten Tüur die vielen er1lösungs- den TUn aiur 1n der Tatsache, daß INa aus der patristischen
bedüurftigen Einzelmenschen, iın Christi Erlösungsopf{fer ingeht und Überlieferung 1Ur die Unterscheidung zwıschen peccatum actuale
die Erlösungsgnaden IUr alle einzelnen in Empfang nimmt? un! originale übernommen Immerhin mMu. überraschen,

Dem gelehrten ert. gebührt IUr seine gediegene Leistung daß sıch nıcht gerade VO  D dem Begriff der TDSuUunde her 100828  -

hohe Anerkennung. en. al das augustinische Concupiscentla CU) S Ul reatiu — - ine De-
stimmtere Tkenntnis VO:  - dem Wesen der habituellen Un als

reiburg BT Klau  YAES JL S SN eines C115 morale herausgebildet hat

andgraf, M., Dogmengeschichte der Frühscholastik Vierter Teil Wie sehr das W esensverständnis der Un selbst durch diese
Unklarheiten erschwert Wal, zZe1g sowochl die drıtte AbhandlungDie Tre VOo  - der Un un! ihren Folgen. Regensburg, Pustet, ber die Vererbung der Sünden der Eliern auf die Kınder, dıe1-. 1955, 80 385 s 1 LW. 31,—-; E 30, CS

LW. 30,— gelegentlich och 1ın der nachlombardischen Zeıit e] wurde, als
Desonders auch die weitere Untersuchung ber die Streitirage VO

Der nunNmehr vorliegende Schlußteil des Werkes behan- Wiederaufleben der Sünden nach einem uc| Der Verfiasser
delt 1ne Reihe theologischer Grund{firagen AdUuS der Sünden- verfolg ler die Entwicklung VO  - aelar'! un! Hugo VO  g SE

lehre, die 1n der Frühscholastik einen verhältnismäßig Vıctor über Gratian Uun! Gilbert Porreta bis au{f Petrus mbardus
un: bis iın die nachlombardische Zeit nNnier dem Eindruck mancherbreiten Raum einnehmen un deren spekulative Klärung Vatersentenzen vertraten noch Petrus VO Poitiers un Petrus

zugleich ıne kritische Sichtung des reichen, ber noch N1VEeEI:- antor die VO ertf. als „Reatshypothese” bezeichnete Meinung,arbeiteten Überlieferungsmaterials veranlaßt hat Wie schon der Suüunder werde eım Rückfall ebenso schuldig, als ob ihm die
die Untersuchungen des ersten Bandes über die Sünde un n]emals nachgelassen worden sSel och überraschender

erscheıint uns euitie die chlu. des zweıten Bandes erwähntewider den Hl e15 1), über den Begriff des peccatum
habituale (II), über die Vererbung der Sıunden der Eltern ese VO.  - dem Wiederaufleben der TIDsunde und VO der MÖödg-

lichkeit ihrer Tilgung durch die contriıtio.auft die Kinder über die Streitirage VO Wiederauti-
leben der Siünden (IV) und über die knechtische Furcht (V) Weit erglebiger der Ertrag, den die frühs  olastis Dis-

kussion 7R psychologischen erstandnıs un! ZUZXI theologischenzeigen, estand auch hier der dogmengeschichtliche Lkrtrag Bewertung der nechtischen Furcht beigesteuert hat Dıie Jetizte
nicht 1immer 1n fertigen Ergebnissen. Aber die frühschola- Abhandlung dieses Bandes 272 die darüber er  el, bıetet ıne
stische Fragestellung selbst bedeutete vielfach schon einen um{iassende Geschichte des TODIemMSs auf TUn des gesam{ien DIs
Weg Z LOösung der doch einen 1Inwels auftf künftige eutie zugänglichen Materlals SO erhält INan interessante Auf-

chlüsse ber die andlungen 1 Begriff der nechtischen Furchttheologische Aufgaben. Daß diese Fragestellung durchweg
VO  . Schrifttexten un Väterstellen ausging, sicherte der selbst die Unterscheidung Zzwischen verschiedenen urchtarten

WäarTr QUuSs der Patristik übernommen worden hber die eutungenSpekulation den festen Boden untier den Füßen und be-
des ur  MOLLVS, über die Beurteilung der sittlichen uüte un!:wahrte S1ie VOT dem ungezügelten rang ZUL uferlosen Gnadenhaftigkeit des timor SEeTrVilıs un! bDer d1ie allmähliche Klä-

Problematik. Iung des Verhältnisses VOoO  w timor Servilıs un! caritas inchoativa.
Wie allse1itig INd.  w e1 die Fragen durchgedacht hat, 1äßt el wird auch deutlich, daß sich die nechtische Furcht der Früh-

sich schon aQus der einleitenden Abhandlung ber die un wider scholasti keineswegs mit dem timor Serviılıter Servilis der eutigen
den HI e1s ersehen. NsSCHIU. die ekannten Schriftstellen Theologie ecken braucht Nach ilhelm VOoO uUuxXerre edeute
Uun! die VO Ambrosius und besonders VO  g Augustinus ge' s1ie wenigstens ein facere bonum, wWenn auch kein ene (1
benen Anregungen es  TIe INd:  - unachst die verschiedensten mer1torie), un! nach Bonaventura chließt sie den illen SUN-
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1ge ZW ar nN1ıC 1n habıtu et radice, ber doch ciu dQUS., Bleibt tellte ewl. en Manche der damals behandelten Tobleme
auch die iın der vierten Abhandlung esprochene rage, ob dieiINTre Gnadenhaftigkeit uch umstritten onaventiura nennt S1e
en Sunden iın der och miı1ıt besonderen Strafifen Ge-allerdings unbedenklı 1ne abe des CGeistes gılt S1e

doch VOL Anfang als e1n gangbarer Weg ZUI carıtas. ahndet würden, durite hierher gehören Jangst ihre Aktualitat
Von den füntf Abhandlungen des zweiten Bandes he- verloren. Wie S1e Der ın der TUNZeEeI theologischer Spekulatio:

die Gemüuter u[lfs Starkste ewegten, ehalten S1e uch in derfassen sich drei mit der frühscholastischen Lehre VOo der
läßlichen Sünde Sie ergänzen damit die Tühere, grund- Gesamtentwicklung der scholastıs  en Sündenlehre hre Ogmen-

geschichtlich Bedeutung.legende Arbeit des Verfassers «.  ber „das Wesen der 1äß- Mehr an der eigentli:  en Süundenlehre liegen die Ihemen
lichen Sünde 1n der Scholastik bis Thomas VO  - Aquin.” der beiden anderen Abhandlungen dieses Bandes Die VO. erIl.
Insbesondere vermittelt die Untersuchung +  ber die Nach- zweiıte Stelle gerückte ntersuchung bDer „Sunde Uun! ied-

schafit geheimnisvollen Leib“” ze1g das Bemuühen der Fruüh-lassung der läßlichen Sünde NnNeue Einblicke in das Irüh-
scholastische erständnis der läßlichen Sünde überhaupt. scholastik, zwischen verschiedenen Arten der Zugehörigkeit ZUXx

ber auch die Abhandlungen über die rage utrum veniale ırche geNauUECI unterscheiden. Im allgemeinen gelten der Besitz
der carıtas diıe eilnahme den Sakram:  en das Festhalten

peccatum possit Her mortale (I), und A A  ber das ceit der
echten Glauben DZW. die außere CGiemeins  alit miıt den gläu-des Jahrhunderts vielerörterte Problem der Be- igen Katholiıken als dıie verschiedenen Ta| dieser Zugehör1g-

strafung läßlicher Sünden In der Hölle (IV) sind VO  —3 dog- keıt. nNntier den „energischeren un! selbständigeren” Versuchen,
mengeschichtlichem Interesse. Schon die frühscholastischen den KirchenbegriX 1n dieser Hinsicht kläaren, rtwähnt der eif.
Fragestellungen selbst lassen den tiefen religiösen un besonders die Ansıcht des Hugo VO.  b St Vıctor UunN! des Robert VO.  -

sittlichen TNS erkennen, mit dem damals die theologische elun, die dem Sunder ohl och das KK 1ın COTDOIE DZW. 1n
eccles1a, Der nıcht das CeSs5sSe de COTDOTIE bzw. de ecclesliaSpekulation dem myster1um iniquitatis bis 1ın Sse1INe etzten

Verzweigungen nachgegangen ist. Nicht weniger bedeut- sprechen. amı berührt sıch die Meinung des Petrus Cantor, daß
NUuL, WEeI die carıtas besitzt, 1n 1e! Christi sel, während die

Sa sind auch die beiden anderen Untersuchungen dieses
anderen als membra putrıda NUr noch Glieder der irche selen.

Bandes. Die Abhandlung -  ber Sünde un Gliedschaft Die Jetzte Abhandlung (V) ber diıe Linderung der Hollen-
geheimnisvollen Leib (II) führt zugleich iın die Mitte des trafen befaßt sich m1ıt einem eschatologischen Problem, das miıt
frühscholastischen Kirchenbegriffes, während das letzte der TrTe VO  H der straftilgenden Ta der kird  ıchen Suffragien
Thema die Linderung der Höllenstrafen (V) eın Uus der ın Zusammenhang Stie Uun!: VOT em durch Sentenzen ugustins
Vätertradition ilLernommenes eschatologisches Problem un (ıregors GT, WärT. Der erf verfolg hier die Ent-
ınter dem Gesichtspunkt der Wirksamkeit und Reichweite wicklung VO  — den Vatern ınd.der Vorscholasti: über die Kano-

nısten, die beginnende Spekulation und die Porretaner biıs ABder kirchlichen Suffragien behandelt
Bereits die erste Abhandlung über die rage, ob 1nNne aßlıche Klärung 1m sich die sirengere Rıchtung durchsetzt.

Mıiıt onaventiura lehnte 1,  w jetz jede Möglichkeit einer Ta{l-
un! HUE schweren werden könne, ze1g die 1e.: der damals milderung ın der ab und erklarie als die sententia veraqa
och ungelösten TOoDbleme Die Fragestellung WarTr durch 1i1ne e1. el COMMUNIS, daß die urbıttie den erdammte: nıchts nutze und
VO.  - Augustinuszitaten un führte TEl vielerörterten
Lehrmeinungen, die uıch der hl Thomas 1M Sentenzenkommentar die Kırche nicht die Absicht habe, IUr S1e eien. ber das

Problem der Suffraglıen, das hier anklingt, erl der erf.
niührt (ad dist 24 art. 6 Wie der erlf. ın SeiNer QUS- noch einmal anhangsweise Schluß des Bandes und ıntersucht
führlichen ers! feststellt, wurden diese Meinungen noch 1n der
Übergangszei 21L scholastik verireien, hne daß einNe TrTesi- dıe Stellungnahme der Frühscholastiık der ebhaft diskutierten

Tage, wie die Fürbitten den ichtverdammten unter voller Wah-
lose Klärung des Toblems erreicht wurde. SO WaTl die ehre, daß

IuNny der göttlichen Gerechtigkeit nutzen könnten.
1ne sich aßliche un durch Vervielfältigung SA schweren
werden könne, 1Ne seit Gratian iın der Kanonistik anerkannte S0 bietet, wie WIT hier noch einmal abschließend test-

stellen dürien, die achtbändige „Dogmengeschichte derSentenz uch der ombarde DA  ete 1nr Del, und ErTST Udo hat
eindeutig sS1e ellung T' Die Kanonistik egün- Frühscholastik“ fast autf allen Gebieten, auf denen die be-
stigte anscheinend auch die weitere These, daß e1ne äßliche un ginnende Spekulation die spätere theologische Entwicklung
edigli durch das Wohlgefallen ihr Ooder, w1ıe INa ın der maßgebend bestimmte, iıne überraschende Fülle un
Abaelardschule Jehrte, durch den bewußten ONSeNs ZUT odsunde bedeutsamer Ergebnisse, Nur der unermüdlich selbstlosen
werde. Te1lC ehlten uch entgegengesetzte Urteile nıCH w1ıe
schon die Stellungnahme des Robert VO  - eliun N! des Petrus un sich die Sache verlierenden Einzelforschung, die auch

den etzten Details miıt erstaunlicher Akribie nachgegangenVonNn apua zeigen. Schließlich fand noch eine dritte Lehrmeinung
Anklang, die mit Petrus VO  w} apua behauptete, daß e1n un der- ist, konnte diese weitreichende Erschließung einer theolo-
se Akt, der zuerst 1C| un sel, als fortlaufende andlung gischen Epoche gelingen, die noch VOLr wenigen Jahrzehnten
Z schweren un werden könne. Die Summa Alexandrina sollte nicht einmal 1n ihrer dogmengeschichtlichen Bedeutung
diese Meinung 1ın berichtigen, daß etiwas, Wäas der UuDSTanz nach kannt WL Denn ne schöpferische geisteswissenschaft-
1CH Uun! sel, nicht odsunde se1in, daß Der dusSs der läßlichen liche Periode erstien Ranges handelt sich bei der Früh-
un fortschreitend C CaS1ioONaliıiter” 1nNe odsunde WEI- scholastik ın der Kat Kkonnte S1e auch nicht ein dominileren-
den könne. des theologisches System ausbilden, hat S1e doch nach

Wie diese Untersuchung zZe1g uch die drıtte Abhandlung bDer
die Nachlassung der laßlıchen ünde, wI1e sıch die Frühscholastik einem treffenden Vergleich des Verfassers die Mauern

UINSEeIerTt Theologie errichtet, über die eine spätere Generation1n ihrem Bemuhen 188901 1ne Begriffsbestimmung des
peccatum venlale immer wieder VOT YJallzZ NeUe TODleme geste die Kuppel wölben berufen WAärL, un diese Kuppel mußte
Sa. aturiı War die rage der achlassung er Sünden sich den VOoO der Frühscholastik vorgegebenen Maßen -
uch 1n der Väterliteratur eTrörtert worden; ber nunmehr wurde aSSeN, Gerade diese Erkenntnis verdanken WIT icht zuletzt
sie, WI1ıe der erf. anhand eines umfassenden Materlals nachweist, der Forschungsarbeit VO. Landgraf.
unter viıelfach Gesichtspunkten behandelt und führte ın einer MaAainz. August ea
lebhaften Diskussion der verschiedensten Nachlassungsmöglich-
keiten weıt ber die vorgefundenen Ansätze hinaus un bereits
tief ın das Gebilet der praktischen Theologie und der Kasuistik Heim, Karl,;, Die christliche übinger Vor. achge-
hinein, el 1e ber durchweg der Zusammenhang mit den schrıieben un ausgearbeitet VO  - W alter Kreuzberg. übingen:

Katzmann Verlag 1956 Ln {dogmatischen Voraussetzungen gewahrt, sel ©: daß sich
die nähere Bestimmung des fervor caritatis un der besonderen Ein katholisch-protestantisches Gespräch 444  ber Ethik und
Oorm der contrıtio als ıttel der Sundentilgung andelte, sel S} Moraltheologie ist heute VOL allem auch aQdUS praktischendaß die sundentilgende Ta VO.  - auie un! Kommunion hin- Gründen wichtig. Während ber Protestanten leichtS1CH der en un der das Verhältnis VOoI Reueakt und
informierender Nal erorterte, sel C daß mMa  - die Trage nach haben, sich k  ber das iniformieren, W as katholische Lehre
der Tilgung lLäßlicher Sunden 1 anderen en un! nach der ist, sucht der Katholik vergeblich nach der protestantischen
Fortdauer ihres chuldcharakters 1 egfeuer ZUT Diskussion Doktrin. ET steht vielmehr einer Reihe VoO  - protestantischen
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un! ethischen ntworten Wie annn noch ine Ethik über-Theologen gegenüber, die SiCH mıiıt Ethik beschäftigt haben
ber welch e1in Unterschied in der Lehrauffassung kann aup versuchen, geschweige enn als System lehren kann, bleibt

ihm da begegnen! Man vergleiche LUr iwa hier die ZUT Be- uner1n:  ich Daß „alies Gute, Wäas WIT tun  I Demonstration ZUL1I

Ehre Gottes ist“” (ebd.), ist doch: keine Begründung füur jene These!sprechung vorliegende Ethik VO mift der VOoO  - Helmut Mit elner gewi1ssen DannNung 1es d  - gerade 1 Hinblick auf
Thielicke! Wer ist I1U.  = VO beiden der zuständige Gesprächs- die normatıven Einzelaussagen der Sozlale das Kapitel über
partner? TOTZ solcher Schwierigkeiten sollten die katholi- das „Christlıch-Gute” (90 enn die besondere Normenlehre
schen Moraltheologen das Gespräch miıt den heutigen DIO: gründet iın der allgemeinen, unterscheidet eın „konstantes
testantischen Ethikern ebenso erns nehmen wI1e 1N5eT7Te Elemen („die konstante Grundhaltung geht VO: Schöpfungs- un
Dogmatiker schon Lun, wWI1Ie irüher Mausbach un Endglauben und VO. Rei  s-Gottes-Gedanken aus’”) und e1n n Va

lables Elemen das dort, kein Herrenwort vorliegt, auscehtSchilling ın der Auseinandersetzung mit der Hberalen
protestantischen Ethik g  an haben. [9)} Glauben die Person des T1SIUS als die lebendige

Wir.  eit un Geistesmacht”). Schöpfungsglaube, Endglaube
Mıt ist 11 solches Gespräch sicher eichter un! der 1n den Seinen un 1n seıiner Gemeinde gegenwärtige Chr1-

führen als iwa miıt Thielicke, stimmt jener doch ın stius, das In-Christo-Sein-,: bilden das Fundamen für das S11  1CH
vielen Punkten 1mM Ergebnis [\ mit der katholischen MoralIl- Gute, dessen onkreie Tkenntniıs der Herr den Seinen urci eın
theologie überein, unı nähert sich ih: doch 1n manchen Pneuma 1n der jeweiligen Entscheidungssituation vermittelt. Chr1-

SIUS ist nach weder Gesetzgeber nNnO: nachahmbares VOorT-andern Punkten sehr stark ehHes ist NOLF allem der Fall
1n der „Sozialethik“, die den IL eil des vorliegenden bild imitatio Chrisy ist unmöglich SONdern der iın den Seinen

wirkende Heırrt. Die Bergpredigt, ber deren verschiedenen ethi-Buches bildet (161—290). Slie wird gegliedert In die „Sexual“-, schen Auslegungen sich EeEIwas ausführli  er verbreitet, ist„Wirtschafts un „Politische Ethik“ betont das „die go  1'  e Befehlsausgabe auf TUN! der Seinsweise,
„Mysterium der he“‚ Was ihn In die Nähe der Lehre VOoO  » die WIT ın der Verbindung miıt dem Herrn empfangen” Wer
der Sakramentalität der Ehe führt:; ordert die Einehe, mıt den. egutigen Jlendenzen iın der katholis  en oraltheologie
verteidigt das „Diblisch begründete Charisma der Ehelosig- veriraut ist, wird bel vielleicht che verwandte Klänge
keit“ („Ehelose Menschen gehören notwendig ZUL Kirche en. Bel einem Gespräch miıt ihm mMuUu. Der VOI em dar-

auf ankommen klären, Wäas das Verhältnis VO.  5 atur undChristi. Sie dürfen niemals ın der Gemeinde als 1ne AD
normiıtat betrachtet werden“ 195) Abgelehnt werden jeder nade, VO.  o Glaube Un ernuni{ft, das AÄAxlilom: gere sequ1tur c55C,

die irche und ihr Lehramt iür die christliche SittlichkeitslehrePräventivverkehr, die künstliche Geburtenregelung, Prosti- edeuten. Erfreulich ist, daß gelegentlich auch e1n aileI-tution, Ehescheidung, staatliche Duldung VO.  - Außerungen kennendes Wort für katholische Ansichten un! S1' wıeder Homosexualität, die Notlüge, der Standpunkt der ah- tfast alle eutigen protestantischen Ethiker, jeder oberflächlichen
soluten Gewaltlosigkeit, die Ansicht, gebe 1n diesem Polemik nthäalt.
Aon keine gerechte kriegerische Verteidigung. Anerkannt Um des katholisch-protestantischen espraches willen en WIT
wird die sittliche Erlaubtheit der Todesstrafe Un die Pflicht vorstehend VOLI em die positiven edanken des Buches heraus-

politischer Betätigung. TOTZ mancher Bedenken lindet gestellt, W ir können uns jedoch nicht Bedauern
die VO NS-Staat verlangte Sterilisation Q u55 eugenischen darüber auszudrücken, daß das Buch 1n methodischer un ystema-
Gründen die Billigung VO  - (202 f Ebenso seltsam tischer Hinsicht große äang aufweilst, für die 19308 einstehen

mu chwer verstian!  ıch ist es5 auch, daß e1in Gelehrter w1ıeist seine Ansicht AJ  ber das arbeitslose Einkommen („Jeder
hne mühevolle Arbeit erworbene Besitz ist Süunde un! 1 Kolleg doziert en sollte „Die rage der Pfili  tenkolli-

SION existiert seit dem vierten aterankonzil 12193 - Oder: „Zumwirkt verheerend“ 224) Leider Sind In dieser Sozialethik ersten Male wurde (bei Montesquieu der Gedanke eines arla-
viele heutige Probleme gar nicht der cehr oberflächlich

ehandelt.
mentes ausgesprochen”, OderT: „der alleinige Iräager der Rechtsge-

Ihr schwächster eil ist die Wirtschaftsethik sel nach der W eimarer Verfassung der eichstag gewesenN.
205—240), die z& über Arbeitsteilung, Kapitalismus, Paderborn Ermecke

Scholastik peinlich wirkende Ansichten bietet.
Ist das Gespräch mit der protestantischen Ethik 1 Be- Mariani, Bonaventura, O. Breviarium Syrlacum SsSeu Martyro-

oglum Syriacum SadCeC, iuxta cod Musael Britannicieich der Speziellen un da wieder ın dem der Sozialethik
relativ leicht INa  e} kommt sich hier oft auch bei protestan- Add 12 150 SYT1aCO ın latınum Tans notisque

introductione illustravit Kerum Eccles]iasticarum Documentatischer Ablehnung des sittlichen Naturgesetzes und der 1n CUId Pontinhciu enael anctiı Anselmiı de Ttbe ıta moderanteihm enthaltenen Naturrechtes, ber bei Anwendung
des O,  erg Serles minor: uDSs1d1a studiorum Herder,„gesunden Menschenverstandes“ In der Anerken- Romae riburgi T1Sg. Barcinone 19506, 71 S 1 kl 89
Nung verbindlicher Sacherfordernisse sehr nahe 3,
ist schon ein gegenseitiges Verstehen, geschweige denn Seitdem William Wright 1n The Journal of sacred Lıite-ıne Verständigung 1m Raum der Allgemeinen Moral Tatiure Serie als erster das Verzeichnis „westlicherauDßerst schwierig, Wenn nicht unmöglich. un östlicher Bekenner“ verö{ffentlichte, welches 13538 1ın derAber auch hier macht dem katholischen Moral- syrischen Hs des British Museum Add 150 VO Novem-theologen leichter als Thielicke., ener bringt 1m ber 411 erhalten ist, hat die Forschung nicht aufgehört,Teil des vorliegenden Buches die „Fundamentalethik“ diesem wichtigen Dokument auf dem Gebiet der Entwick-
(17—110) un die „Individualethik“ (111—157). lung des Heiligenkalenders ihre Aufmerksamkeit ZUZUWEIN-

TOLZ Beibehaltung des protestantischen Ansatzpunktes komm den. Da nämlich jene berühmte, aber heute icht mehr
der katholischen Position darum naher als andere, weil unmittelbar erfaßbare „Östliche“ Quelle des Martyrologiumden natura-corrupta-Standpunkt (vgal seine Ausführungen ber

die Willensfreiheit) nıcht strapazlert, w1e oft geschie  j Hieronymianum mit dem hier besprechenden syrischen
Verzeichnis u{fs engste verwandt ist, hat auch die 1Ur aufweil besonders auch 1n der Jeider sehr . kurzen) Auseinander-

sSetzung miıt den philosophischen egnern der christlichen das Abendland eingestellte Forschung höchstes Interesse
ar. MarTrx SINd, soweıt iıch sehe, 7l der Materialen ertie diesem Dokument. Daher sind u15 1mM Lau{ife der eit auch

Zeilen gewıdmet ) nicht bloß den Glauben, sondern auch die 5anz vorzügliche Ausgaben dieses Martyrologium geschenkt
ernun: (als ıne QQuelle der Erkenntnis christlicher Ethik) VEeIl- worden.
wendet un! praktis zeigt, daß hne sS1e überhaupt keine
Christliche auf- un! auszubauen 1Sst; weil sehr SIAar. die Deswegen ist die Überraschung nicht ger1ing, jetzt noch

einmal eine Übertragung dargeboten erhalten. VielleichtBedeutung des Seins 1ın T1SIUS als Grundlage der rist-
ichen Sittlichkeit herausstellt, WwWenn auch unklar bleıbt, 1n welchem ist S1e AdUSs dem Grunde entstanden, daß die Ausgaben des
Sıinne dieses eın verstanden WI1Td. Merkwürdig ist ber die Be- Originaltextes durch Duchesne in den Acta Sanctorum
auptung (90) „Das christliche Ethos ist das Ende er Prinzipıen und durch Nau in der Patrologia Orientalis für den Ge-
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brauch 1n Seminarien nicht handlich der nicht greifbar StrouB C eNTY mM1 TIhe rel1g10us IC55S5 1n the ou an-

sind, umgekehrt ber die für solchen weck bestimmte Lic States, 1802, 1865 An annotated bibliograph y ith hist
introd. notes Durham, uke Univ. Pr 1956 VIIL,

Ausgabe Hans Lietzmanns e{iwas dürftig ın der E1n- 172 Historical PDaDeEIS OI the Irinity College ist Soc
leitung ist Ser.

Periodicals publ DY the Franciscans ın - Canada, anı exikoDer VT. bietet auf 27—56 i1ne sorgfältige Übertragung
des syrischen 'Textes ın lateinischer Sprache. Ausgewählte, (a partıal listing). Pulaski, Wisc: Franciscan Library SeC-

t1ion OT FEC 1955 14
wertvolle Anmerkungen begleiten diese Übertragung. Noch el (Pio XII — ) Pacelli, Eugen10 Card,, segretar10 dı
mehr Fleiß hat der Herausgeber auf die Einleitung Vel- aio al 5ua Santıta Discorsi panegiricl. ed C6  z} L’agglunta

dı NUuUOVI1 discorsı panegirici (1931—1938). Ca  < Tip Polwandt, welche auf Seiten 1n knapper, wohlgeordneter, Vat 056 XVI, 360 D 1r 2500 , —.
gut durchdachter un ın der Formulierung sorgfältig abge- Pıo XIl Discorsı radiomessagı 8l Sua Santita Pi0 X11 CZ
WOSENET Weise 6M  ber die Bezeichnung de Gegenstandes, den 939 19 1954 > Indice materie contenute
Inhalt, die bisherige Liıteratur, die Anlage und den weckK nel prima dic1 volum.ı. CULd del] 1 - A* aldo, IM&,

C collab d1 Missionari Consolata C  < Tip Poldes Verzeichnisses, den (Ort un die e1t der Entstehung Vat 1956 XV1, 628 D.; Lir. 2500,— .der griechischen Vorlage, deren Quellen, deren Beziehung Geschichte der Theologie (s
Zi: Martyrologium Hieronyml1anum, die rage der arianl-

JA 41 0g Note biographiques SUL Hugues de Saint-Vicitor.
schen Herkunit handelt. RHistEccl K 1956, 920—934.

TOTZ dieser Anerke:  Ng habe iıch 1 einzeinen viele Tage- Anselm VO Canfterbury: Cur Deus omO W arum ott ensch
zeichen anbringen mUuUusSssen. Ich 1919788815 hier 11LUI olgende edenken geworden. Lat dt (Bes übers. V, FTrTancıscus Salesius

AIL, 155Die Fassung des Haupttitels als „Brevları1ıum ” ann ich 1U als SChm1({Ü, O;57B) Mchn OSe (1956)
unglücklich bezeichnen. Denn Brevlıarıum 17 eın relatıver Begriff. Deferrär]ı, ROoYy OSeD. BarrtrYy, vıolata, CD  mo

complete iNdex of the Summa theologica o St IThomas Aqui-Wenn ich ber erst aıls dem Zusatz 1 ıte ersehe, Wäas gemeiıint
NasSs:. Wash CUAPT. 1956 1 380

ist, ann nıCck gleich als Haupttitel „Martyrologium Antoine, Secretaires de saınt Thomas 1I—IK
Syrlacum SdaEC n Die Abhängigkeit der griechischen Vorlaye Comm15s10 Leonına 1956 ZFF D.; pL.; ICH S
VO  - der „Sammlung der en ärtyrer“ des Eusebius wird ganz SaifrtrevYy ; H- aın Thomas d’Aquin el 565 secretaires.
nach Duchesnes Auffassung dargestellt. Die gewid  igen edenken, RScPhIh ZELT.: 1957, 419— 74
welche Albert Ehrhard ın seinem monumentalen Werk ber die Rn 1LE onaveniü{ura deutsch Eın e1Ur. euts:  en Fran-

ziskaner-Mystik Scholastik [Mit versch. Texten]| Bern:hagiographische Literatur der grie:  ischen Kirche vorgebracht hat
Francke 1956 384 Bi  10theCa Germanıiıca VIIL; E

(hıer omm ın Betracht 4—09), werden NC einmal erwähnt
In nKlı  er Weise rfährt Na. 1n anderen Fallen ‚.Den och gerade 39 — 1 abil.-Schr. as

1n eiNner Anmerkung, daß Achelis der kellner anderer Auf- Catharımnus Politus, Ambrosi1us, pologıa DPTO verıtate catho-
liıcae eti anostolicae 1ıdel doctrinae adversus impla vVa.

assung als Duchesne. Die rage der arianischen eTkun: pestifera artinı Lutheri dogmata (1520> ISO V, O0Sse‘ Schwei-
der riechischen Vorlage wird miıt der gebührenden Nuüchtern- GE ach lTode TSO. Truck befördert AL August TanN-
heit behandelt TOlLzdem el 3 Anm .NNe jede Ein- ZeN, Mstr Aschendori (1956) XXVIIL, 32 Corpus

Catholicum 31725schränkung, daß WITLr AQdus unNnseTeIl Verzeichnıis den odestag des
Arius, des Häreslarchen, erfahren. Selbst IUr den eingearbeiteten ıM ‚} Julien-Eymar Nngers, OFMCap Etudes SUT les

Fachmann bleibt schwier1g, 1ın der Landschaftsbezeichnung Mis1a FTappFES du naturel ei du surnaturel ans Oeuvre de Tan-
1956,Cols de ales [1567—1622]. EphTheolLov

28) die Moeslia (superioT) erkennen. Und vollends ist der 461—486
yrologe überrascht, das syrische Wort für Bekenner als ‚modina” al TIiO da Postioma, OFMCap: Glovannı Zamoro da
vokalısıiert lesen. Diıese Lesung hat N1C| einmal Payne-Smith iıne Ul  ® scotista ne OTILC1N: S1l. 0oN0SCENZd d1 10%

CollFranc 1957, K DZZ:gekannt,. uch cheint M1r die Aussprache des okals
als der NnıCH konsequent durchgeführt Se1IN. Ebenso Rabene C Johannes, SA Das Axıom: Facienti quod est ın

hat mich gewundert, daß die Heimat Edessa als Zeichen IUr Deus 1O.  - denegat gratiam ach der Erklärung Molinas
arianische erkun: gewer wird S 24) Scholast 1957, DA

Martimorüti, ime-Georges L’etablissemen du de la
Gerleve „Defens1io declarationis” de du Cerf 1956Engb}erding OS

287 40. fir 3000 ‚— [These doct., Univ. de Parıis, Fac
lettr.]Ganz, Hans, Pestalozzi, en und Werk Origo-Verlag, Ürich

89, 311 Scholz, Franz  e enedl. Stattier un die Grundzüge seiner
Sittlichkeitslehre unter bes Berücksichtigung der Doktrin VO:  T

Herder 1957In der Heimatstadt des großen Erziehers ist neuerdings der philosophischen un Frb(/Br)
2764 FrbTIhSt LXX;: 16,— (Kath.-theol. Habil.-Schr.1 Origo-Verlag nochmals en Lebensbild VO:  o ihm erschie-
Freiburg/Br.]1161I1. ESs zeig VOT allem seinen Optimismus iın der schweren Josef; Franz Werner. kın en füur ahrher ın Telihel

Zeit Se1INes Lebens, 6—1 das durch die französische Ein Beitrag Geistes- S Theologiegeschichte Osterreichs 1
Revolution verdunkelt WAar, ber ihn nicht abhielt, eine Herder 1957 XVI, 301 FrbThSt CX

naturgemäße Erziehung einzuführen, die gerade VO.  en deren ardeil, H,- Loeuvre theologique du Pere Ambroise
Gardeil Le Saulchoir:; Le  jzelleux 1956 180

Grundsätzen den richtigen Kern übernahm un die sich
TOTZ mancher persönlichen Mißgrifie un Mißgeschicke 88 Religionswissenschaf{it und -geschichte

Hennınger,; Joseph SVD| eim chmidt, S, V,Pestalozzis überall bis heute durchgesetzt haben, Her auch
(1868—1954 5 Eine 10GT. SK1ZZE Frb/S Panılus:  erl 6

immer wieder freiheitraubende Eingriffe schützen VeINNL. U: nthr S 1956: SIT 4,25 1,—)(44) S 1 Taf. 40 :
Professor ater ilhelm Schmidt,sind ert versteht S die dramatische Geschichte sowohl KOPDPDDEeTS;, W ilhelm DE

der eit WI1E die Pestalozzis lebendig darzustellen. S. V Eiıne ÜUrdig se1ınes Lebenswerkes, L1,
1956, 61—30apellen bel Geldern EAR aı Y Frentiz Haekel, Josel: Prol. ilhelm Schmidts Bedeutung für die
Religionsgeschichte des vorkolumbischen Amerika aeC VE
1950, 1—39; [vgl azı nı R(affaele): Das Ende

Theologische Bibliographie des Urmonotheismus? Numen FE 1956, 156—159
seineellerhals, Emanuel Der Seine Geschict  te,

Auswahl von neuerschienenen Büchern un!: Au{isätzen ZUT ‚eNTeE, Se1n Wesen. Z durchge Anufil Bas: erl Basler
Theologie und ihren Grenzgebietien Missionsbuchh.: Stu ‚ van Missionsver]l. [1956] 403

t 1 Muhammad at edina Oxft Clarendon Pr. 1956zusammengestellt VO Robert > Munster
[ Vorbemerkung IhR 5 1954, 28] XIV, 418 P.; csh. 4A

Gesamttheologie Eduard ohamme: Un dıe Offenbarungsreliglon.
ThGl 1957, { Da

Allgemeines LIL. Missionswissenschalf{it un -geschichteTatTcCchnı SVı ichael, 1n Verbindung miıt Julius ASsSTalg:
Geschichitte der kirchlichen georgischen Literaiur. Auf Grund He1inz Robert Heilsgeschichte Uun: 1SS10N., Eın Bel-

Literaturges  ichte VO' Kekeliıdze Bıbliıoteca Lrag ZUT Missionstheorie nach Hugo VO:  } S{. Viktor. ZM.
Apost. Vaticana 1955 521 Studia testi CEKAAN: ALL 1957, 25— 44



1957 Jahrgang 53 THEOLOGISCHE NrT. 86

Pott, nton, SVD Das Weihehindernis für Indiıaner 1mM Konzil Benoi1t, Pierre, OTDS, tete ei pleröme ans les Epitres de
VOo.  - Lima (1553) NZM AII, 1956, 108—118 la captivite., 1956,

osefl, Sudetendeutsche [Jesuitenmissionare] 1n der Kuss, tto Der theologische Grundgedanke des Hebräerbriel:
Weltmission des und 8. Jahrhunderts Königstein/Ts. Zur Deutung des es esu 1mM Neuen Testament
1957 40 Schriftenreihe des Sudetendeutschen Prilester- AA 1956, Z233-—) F1

Dubarle, Le pDEch&e originel dan caınt Paulwerkes Königstein/Taunus, Bel.. V; 3,90
al 5  5 ikolaus, (IM.  — an der katholis  en Missionen RScPh Ih XI 19506, 2332254

das Jahr 1765, and der ersıicht des Propaganda- Ttchengeschichtesekretäars Stefano Borgla 1773 NZ  Z XI, 1955, 92— 104
179—190; AIL, 1956, 20—34, 161— 1 XILL, 1957, Allgemeines
SE ik Paul, apstiname un Ordnungszahl. ber
ffm A M 1 Die ollmachten der Missionsbischö{fe

1Der Ordensmissionare autf dem Vatikanischen KOonzil. NZM
die Anfänge des Brauches, glei  namige Päapste durch 1ne Ord:
nungszahl unterscheıiden. om LI, 1956, 1—15

AL, 19506, DE DE M o 5 ı Oger, Les registres Daro1ssiauxX SOUS Ancien Regime.
Bi  elwissenschait eur histoire. NRTh, LAÄXVIIL, 1956, 4A8

—514; X{n de Moils Introduction 1a demographie hist desAllgemeines (Gesamtbibel vill!es d’Europa du IVe XVIIIe 1—I1I, em Lou
ODGT Peirus, Elenchus biıbliographicus 1CUS 1954—1956

1956 Pont Inst Bibl 1956 V ? 185° Bıbl © E AAn Gesamte Kirchengeschichle
Isu Bibliograi{ifi (di stiorıa della Chl1esa ın Italia RaccC. redaz.:!eue LS Biblische Zeitschriit B.. Jg Hrsg V, 1INZenNnzZ CGilovannı Muzztolı a0Olo0o 5Sambin) RStCHhlt X, 1956,Hamp [&] Rudol{f chnackenburg. Pad Schöningh 1957 ersch E ]64 296—320 454— 496halbjährl.; Jahresabonnement: 30,— ]

[Zss.-Reg.: er, Peirus, SJ Veırbum Domin1 ı. Commentarıı Cazzanl, Eugenio esCovi ed arcıvesCovi di ilano
die 1' iblica Indices voluminum (1955) (1952> as31ımo 1955 355

LO 1LENZ 111y Der Katholizismus (1n Osterreich): eschichte,Pont Inst Bibl (1955) I 110 D. j lır Gestait, Tobleme Spectrum Austriae, Wien (1957), 63—10!Bibl e0g: BeauverVYy, Robert La route romalne de Je- 0—70rusalem Jericho ELV 19D57, 72— 101 [& ] pl L
es Testament (u nachbibl Judentum) Christli:  es ertium einschl, Patrologie

4 ı

Studia patrıstica Vol Papers presented LO the Second In-Q, eier Septiuagintal tudies in the m1d-centiury elr 17 ternatıonal Conference patristic tudies held Christith the pasti anı elr present tendencles. Inhe ackground Church, UOxIord, 1955 DY Kurt Aland F[rank]| L{eslie]of the New Testament an 1fs eschatology. In NONOUTr OT G
Dodd, am 19506, 6—2083 Z 'kademie-Verl 057 e VIUIM, 560 exie; G{eorges]: Requete un patrologue aul  5 biblistes un'd ntersuchungen AT Geschichlte Cder altchristlichen: Liıteratur

X- IS 3, 1I1—1IX; M-Os 96,—
307—327
Oou:  an S eptante, Studıa patrıstıica 1957, Orsolina: Progretto DECI una serle dı ricerche

di papirologla cristiana, Aegyptus 1956, l  13A P[aul! TODlems of the Septuagint. Studia patrıstica jiet, tanislas]: Traditions CATONO10g1queEs legendaires1957, 3908— 338 historiques. Studia patriıstica 1957, 607—620
A Johannes: Die etymologische \tiologie 1n den Na-

mengebungen der geschichtlichen Bücher des en Testamenits Ja vı Antonio Ma AES „apostolica” primeTa „diadoche“”
VetlTest AAr 1956 372-—396 Cde La patristica? CL,, 44, Z S}  Jalhes: A1X, 1957, 83113

Evangelium veritatlis. eX Jung NSI €)alling, ur Der Ehrenname 1as un die: Entrückung 1as TD C: p ed ichel Malinine, enri-CharlesZINK HT, 1956, 1TOO=ZTAR Puech G1illes Quispel a  S kopt Text; ITanz., dt ıl. englJoh FT Eigenar der chronıstischen David{(s)- Übers.| Raascher 956 tabıl., 127 40 Studiengeschichte. ThQu CAKAMTI: 1956, 402—435. ersch. zugl in:|
Vorderasiatische Studien Festschrift Vıktor rıstian, Wiıen aus dem Jung-Institut VIÜ; Ln 90 ,— .
1956, VE 181 - D ichael, SJ Incorruptibilite et divinisation selon

ya Philip: New 19. Nebuchadrezzar Judean saınt Irenee RechScRel XALIV, 1956, 25252
T R OTAFON: St Irenaeus an CO:  Tar theology.hiStory. LÄXV, 19506, 277?—284 Studia patristica 11 LA 1957, 317—327FOUrnNay, RS En une traduction des Psaumes. orrall, [eter], Wias St Athanasius SOUICEe for Aqui-161—1'81 A96—512

335 Arianism? Studia patrıslıca 1957,en n 1, TNS Die politischen Voraussagen der Propheten, ZUü
Zwingli-Verl. 1956 118 S GDE 168—174

DÜiTneET:. 1ge Ihe TEeE translators of Ezekiel JTASt. an K[urt] Die religıöse Haltung Kaiıser Konstantins
VIIL, 1956, VE 14 Studia patristica LAXIIL, 1957, 549— 690

PE H[einz] Zur Kalser OoONnstianlıns Studıa patrı-
WEa D a

n na A G
V AL C S zD A U _ E SEA d
;

Neues Testament (u ntl Zeitgeschichte) stica 1957, 642—648
el rTescr1iptus Graecus, ed Jan MoIir. LO au Kaiser onstantın als OXOMNOC  1  2  EL TOV EXTOC.

ambridgqge Univ Pr 1956 2 1117 D., pl JTexts d., studies, Studıa patrıstıca 1957,
IL: s'h 20 ‚— ROSsSt7: GIOoV. Felıce, San Savino dliacono milanese DOT

Nn OX, ılired The SOUICEES OI the SYNOptLIC Gospels VESCOVO dı Pıacenza dottore, S VEeSCOVO d1 ılano nel
adwıcl Vol IL St Luke St Maitthew. am Univ. 374 Piacenza: Dıvus IThomas 956 D.5 STr. DThomPl

Pr. 957 E 170 p. cl.; sh 21,— . LIAÄ, 1956
Wiıintfter, Paul The profo-source OI Luke NovTest L, 1956, K 11EG=s The 150 Holy Fathers Of the Council O1 Constan-

34—1 tinople 381 ome NnOtes the bıshoplists. Studia patrısticaTIraces d’allusiones etymologiques Luc j , 1957, 35— 6564
Bıbl XAXXVIIL, 1956, 5 —456:; XXXWVII 1957, L—=—= 23 IJstace, G.; Le Livre jer du „De doctriına chrıstiana de

THS Aus der Lıteratur ZU Johannesevangelium saınt ugustin. Trganıiısatıon synthetique et methode de: m1se
S E ThRu, 4' 1955, ausg. 295—335 OCUVIE .D.  ‚OV 1956, 289—330

artin, V 1 ed Papyrus Bodmer II Ev. de ean chap Menas Ca Plerre ean de, ugustin manicheen, Freun-
Z D ologny-Geneve: Bı  ı1oiheca Bodmeriana 1956 2 D- j desgabe TNS Robert Curtius ZU 14 DL 1956, Bern (1956),

70=05SIr 2 ( ran Pr V [ogt], rnestus, SJ ] Papyrus Bodmer 66
Jo 1—14, Chr Bibl XXXVIN, Lar 145 SN n 1 Yves de, La polemique de: saınt AugustinVawter, Bruce, The Johannine sacramentary, ThStu- CONIre Julien d’Eclane d’apres l’Opus imperfectum.dies XVII, 1956, 151—166. XLIV, 1956, 193— 218

ernhar: Der Begriff des Lichtes beim eiligen Praudt, Bernard Autour de la Controverse pelagienne „Le tro1l-
Johannes, Mstr Regensberg 11957] s1ieme lieu“, RechScRe ALLIV, 1956, 41831—512

I, Eduard Zu den en der Apostelgeschichte. Mittelalter un Neuzeit
XIIT, 1957, 1—11 Zimmern, Wılhelm Werner Taf VO Die Eichstätter B1-Dupont, Jacques, OSB Pierre ei Paul dans les Acte. schofschronik des Giraifen ilhelm W erner VO Zimmern. EingelLXIV, 1957, 35—47 hrsg. eim Ta Wü SChÖNING. 1956 40

EYONmnNET, Stanislaus, Quaestiones 1n epistulam ad Romanos.
Ser F b-—  on Ist Bib!  1COo 955—356 240:; 128 p.

Veröffentlichungen Gesells  alit Tankısche eSs! 1,
Gotthold:) AT! Verhältnisse Die Osigebiete des

Lyonnet, S[tanislas], otes SUT l’'exegese de l’Epitre QauU. Deutschen Reiches, hrsg. \ ode, SI W. Aufl Wu
Romains. Bibl XXXVIIL, 1957, 1956,x

Martelet, Gustave Sacraments, ngures ei exhortation IT-O SS assımo: La politica anta Sede: d1 Ironte
COor. S 1—11 2CLENV: 1956, 323-—359 6152552 all? invasione ottomana (1444—1718) Nap Liıbr. scienüif.

'Resume une d1ss. theol de N1V. Gregorienne de ‚„ome 1Cr. 1955 120 D. ; Lir 900 ‚— .
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Abbazia nul- Schneider, Ur.  ar'  Y Der Konfilıkt zwischen C]laudiu:änchtum. Cignı  JEr Caroni®; Aquaviva un! Paul Hoffaeus ArchHSJ XAXVIU, 1957, 55
11USs sublacense. Le OT1g1N1, La commenda. LOZZ1 1956

S: Burkhart, Paul Hofifaeus (geboren 530
XVI, 210 18 LAV.,; lır 1500 ,—.

Jumieges. Congres sclenlıhque du centenailre. Rouen, 1012 gestorben elitraäge einer lographie und ZUI Früh:

]Ju1n 1954 | E Rouen: Lecerf 1955 AXILL, 107 40 geschichte Cdes Jesuitenordens 1n Deuts  and 956 Iyp
Pont Univ. Gregorlianae). VILL, BXC 155 nıst cecl.
Pont. Un  < Gregorianae]; 1— 78 Die Visitation der deut-

BUIitNn@T.: Hainrich AT eTr Iso S OSBI Das [OSB schen Ordensprovinzen (ler Gesells:  aft esu 1n den Jahren
Kloster Muüustair 1 Früh- Un Hochmittelalte: ZSchweizkG IS Z urca Hoffaeus
1950, 1282 Wolters, T: eo Paul Felgenhauers und iırken

Die C H TOBIE des OSIeTS Petershausen (Casus monaster‘ Pe- (Ausführliıche Inhaltsangabe {l Nachweis der Druck- un! Hand-
trishusens1s, lat. dt.) Neu hrsg U, uDers, V, tto ge: T1ıIten Felgenhauers,) JGNSKG LIV, 1956, 03—84
Lindau stz orbecke 1956 276 chwäbische hro- Neuere Zeit
nıken der Stauiferzei 1II; Hln 15,— .

10 1Aan S (CiNnzZ10:! La Pataria m1  lanese riforma ecclesiastica (Cantelmi, aCOoDpo], A(lderano, w Opizio:)
Korespondenc]a arcbpa Cantelmı1ego NunNC]usza nadzwyczajnegoLe (1045—1057). Ist. STIOT. ital 1L medi0o

se]m grodzienski 1688 Lr przygotlowana do TU
EVO 1'9:5: zn 221 Studi historic1ı Ist STIOT. ital. DeI il

SZOstkiewı1Ccza. SacPolMiıll I1L1, 1956, 51—27'medio EV VI ascC. 12—13: Ur 2700 ,— . W alter, T1edr!] Die religiöse ellung Marla Theresias.SCHMAITT:, Francl1scus Sales1ius, OSB Neue Un alte Hildebrand-
DpQu GCiV, 1957,nekdoten AauUSs den. 1Cia Anselm1 Treg N 1956, 3 DIie Finalrelation des Kölner Nuntius arlomR Rn NS monacato l’investitura dı Anselmo VEeESCOVO erıber

di ucca. StudGreg V' 1956 361—374 Bellisoni (1785—1786 > Oom!'! AB 1956,
StTiBiIZzZI: Paul Die Enquete de 1’an X I1 des Bistums StraßburgCIhristopher| R[obert]: From ecke Langion English un dıe ScChwWweIlz ZSchweizKG L, 1956, 263—27+76Church gqgovernmen(, 111 70 — Mancı Manchester Univ. Pr. agen, Ugus Geschichte der Diözese Rottenburg.1956) 2 212 I'he Ford lectures 1955; sıh. 18,— . Stu Schwabenverl (1956) 601 S Ln 14,50.V S Joh Krone, Kardinalat un: Kirchenpfründe In agon Browne, enNTIYVY Ihe ‚etters Oif Bıshop ÄC Irom the

eginn des 14 ahrhunderts OMmM' LE, 1956, 7
Fornaserl, GI1O0V., { conclave perugino del Vatican Council. I8 XLL, 1955/56, 08—441

Neueste ZeitRStChit .6 1956, e E 7 N
TINS es der Cisterzienserabtel ST Urban Erzbischof Dr Theodor Innitzer. Unser ardına Eın Erinnerungs-

1m Spätmittelalter 7515 Universi  tsverl. 1956 buch, hrsg NS arl E d OT Wiıen: Hammer 1956 96 S 7
211 ZSchweizKG, Beih XVII; SIT. 9,80 E Diss. 48 Abb.: 114,—.

Freiburg/Schw.]. es, H. W ardına. de Jong. Utr. ntiw Het
GEaerl:ı:ch; 015 Die Anfänge des großen abendländis  en Spectrum 1956 571 Dl. ; geb 19 —.

Sch1ismas und der alnzer Bistumsstreit. HessJILG VI, 9506, u f Johannes:) In Gerechtigkeit un: 1e Z.um Andenken
den Bischof der Diözese Sankt Gallen D eo. et Dr jJur.-za F

Paulus Vladimiri (8! Dotestate ei imperator1s respectu osephus eıjle Gedenkworte Z Hinschled; Bibliographie:
infidel1um)) Tractatus DAiN1O Hostiens1s” Proposa. CONCEIN Das Schrifttum VO:  w Dr. osephus eile.) Sankt Gallen LeO-
the r1ghts of infidel peoples the authority OT the Pope Buchhandl 1n Komm. (1957) 24 5 SIT 2,—
CEMDETOI egards the SamMme peoples, wriıtten eltvr. ı19 the Szalay ” Hieronymua ® OSB] W ahrheıten 'Dber Mitteleurop

Aaron arton Bekennerbis  ofI VO.  g S1iebenbürgen. Ein Lebens-+ssembly of Nations at the Councıl of Constance July O,
bild Szalay, Jeromos: Verites SUT ‚ Europe centrale.1415 111e mended aCCOorTd. tO several INs  N introd.

DY Stanısiaw Beich SacPo!lMill ILL, 1956, Aaron arton, 1955, dt.) oln Amerikanisch-Ungarischer
irche un: olk LILladımırı Madgıstri Panıli Vladimirı decreioTrum erl 1956 187 s Y Kt

doctoris cr1ptum denunciatorum ETIOLUIL Satyrae Joannis Fal- Mindszenty, Joseph: [ Teils., dt.] ardına Mindszenty warnt.
kenberg, Concilio Constantiens1i um. An unknown eden, irtenbriefe, Presseerklärungen, Regierungsverhandlun-
treatise Genocide presented ın 1417 1(0) the nations the GEIL A ear { üÜDers. V 0Sse Vecsey . Johann

Schwendemann. St Polten erl Pressvereins-DruckerelCouncil OI Constance. (SBIE ed FT I1 preserved ı1n the (ISSO-
[1956] 381 Mindszenty-Dokumentation,lineum, introd. notes by Stanislaus (Stanisiaw Belch:

(Beich) SacPo1lMil I 1955, 165—192. U Joh Die katholische irchenverwaltun 1n Ostdeutschland
AT un nach 045 anrbDuci der chlesischen Friedrich-Wil-Gesamte Neuzeit helms-Universitä Breslau E Wü 1957, 7—39

Protestantismus. SCHMIUCT; artıın Evangelische Kirchen-
VL Chris  iche Philosophieeschichte Deuts  ands VO.  5 der eformation DiSs ZUT egen-

wart. B, BIf£, Mech: Schm1dt [1956] 116 Sp. 40. Qus: Deutsche Agostino le grandı correnti filosofia contemporan
Philo:  „Oqg1le 17 Aufriß; 590 tt1 del Congresso italiano d1 Hlosofa agostinlana (Rom

KOCA: Hans Der Protestantısmus bei den Slawen. Die %va.n MS ottobre Ediz agostinilane 1956 XVI,; 411
BOTraK, i Hadrianus Krizovljan, ap Controversıa dOC-gelische ırche 1ın der modernen Gesells  aft, Mech: 1956,

formation un katholische Erneuerung r1inalis inter Mag1stros fTanC1SCaNO0sSs et Sigerum de Brabanft
Luther ıb 11 40—19. (Im Auszug.)> earb CollFranc 1957, 121—165

1957, Volkmann-Schluck, Nicolaus Cusanus. Die 110-
FTanz Lau, Gottiried Petzold LuthJb CN sophie 1 JYbergang VO' Mittelalter AB Neuzeit. Frık  /M141—155; Ebd XXIV, 1957, 156—-163 Luther-Bibliographie 1954 Klostermann (Cop en usqg 19561} XVI, 190 IB2 1250Loewenich, Walther Die Lutherforschung 1n Deutschland T - O:TC OJLetta:, U1gl Maria: d1 Galilei, clero ed aSLrQ-/seit dem zweiten Weltkrieg. DE LAXAIL, 1956, 705—716 nomla, Prei dı 11 ard elso ostantiını Monza

Lutherforschung Rupp, Gordon 171 England 1945— Artiglanellı 1956 275 x 1000,—.1956 AL 1956, 753—77006; FOo IS George en, eonhard, ıber die Bezıiehungen Descartes’ ZUTI zeıt-
1ın den US.  > Ebd 5Sp S u eSS, 1n Trank- genössischen Scholastik chno1as 1957, 41—66.
Tel Ebd Sp 759— 762; i1nay, Vialdo ın Italien CR eTtT7 GustaVv, SSR Vom W egie 1els Sstiensens. eıtrageEbd S5D 761—765; Pedersen, Thestrup Die kandina- sSe1Nner aturwissenschaitlıchen Entwicklung. vn Munks-P
vische Lutherfors  UNndg Ebd LXXXITL, 1907, 1— 8 gaarı 1956 248

La& Franz: Luthers Eintritt 1Ns Erfurter Augustinerkloster. Antonio Rosmini nel centenarlıo morTitie., aggı varı CUTrTa
Luther 1956, 49-—70 Facoltä d1 filosofia Mıl ıta PensieTro 1955 324

sSteinmeiz, Max Zur Entstehung der üntzer-Legende. 40 Pubblicazıoni Universitä cattolica del (uore
Beiträge AD euenNn Geschichtsbild Zum Geb N Alfred LVII; es{r RiıvFilosNeoscol 1955
Meusel, (1956), A 5C18LC8; ıchele FederTico: La filosofia morale dı Rosminı

Zeeden, Ernst er Kleine Reformationsgeschichte VO  - Bocca 1956 236 lir. 1200,—.
Baden-Durlach und urpfalz, Karlsr. Badenia S5.3 ılen, Leonhard, und die TheortTie des Tkenntnis-

18 bıldes, mıiıt Anh Unveröffentlichte Briefe (Josep. Kleutgens
8l  —66KuTrze., Barbara Kurfüurst Ott Heinrich. Politik un ellgion a den Malinzer Seminarregen's Dr MonuFanıg

der alz 556—1559 Guü Bertelsmann 19;  Z 147 chrif- Meısenheim Jan Hain 1956 150 SS Tiefbeil; 14,50.
iten des ereins für Reformationsgeschichte Jg. LXII Il NT BenZzZ, TNS Nietzsches een ZULI Ges dies Christentums
CL 9,80. un! der iırche T1 1956 1830 ZRGG, Beih LLL

Lii 4 Robert, Essal crıtique les SOUTICEeS relatan E V C ; G, CSSR ietzsche’s voorstelling VQa  - de echte T1STIUS-
la vision de saınt gnac: de Loyola la Sioria /oct 1 QUU: -  ‚OV 19506, C E
scMyst 1957, 34—61 Dominguez 0a,; Carlos, OFM ant Mercier.

—C } entfe, (Georges,) ardına. Le Pape des grands ombats Relacion de 10s dos autores, problema criter1o010g1cCo.
aın PieV. Fayard 1956. 224 Bibliotheque Ecclesia Qu:  :  to: de la ultura ecutorı]ıana 1956 134 8 DIiss.
XXV: fir. 500,—. Pont. en Antonilan:i.]
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mentaltheologie und Chris  iche Soziologie
7 &s VII. un

Apologetik und ogmalti! Belllila, Ch1esa ato nel pensieTO dı Sturzo INe)
S. E 188 lir. 1  —riologische Arbeitsgemeinschaft deutscher Theologen. Fünite

Studientagung VO D  ST Januar 1957 (in St. Georgen Fran Widerstandsrecht Un Grenzen C(eTr Staatsgewalt. Bericht Der die
furt Maın Der dogmaltlische Schriiftbeweis Bericht von]| Tagunag der Hochschule Iur politische Wissenschaften, Uunchen, a c E an 8 8 aa 2
Ca  /Feckes.) [1957] 16 Evanga Akademie, Tutzing, 18.—20. unı 1955, ın der

Z Die muüundlıche Überlieferung. eitrage ZU. egrT1 der Ira- kademie JTutzing. Hrsq A Bernhard PAster 188 Gerhard 1i'd-
dition VO H{(einrich) acl (SJ), einrl Frıes [& ] Duncker Humblot 162 Sa Ö,— 5
J(ose{f) Geiselmann, hrsg. V, Michael chmaus Z DÖrT Jo!  =x Gedanken Widerstandsrecht und
Hueber 195 N 10 5a (FAnl 12; IyrannenmorTtd 17 Mittelalter:; EZ13 Angermailr,

RabenecK, d SJ Die Konstitution der erstien g°  i{  en Per- Rupert Die ötung eiINes 1yrannen nach katholischer Lehr-
SsSOoNMN. 1:NGI 1957, OD chau UT

FE Maur1Zz10o0, LO dı peccalto originale, Treg C avıer Henr: TIhe duty the Tight OTt resistance Q, the
XX VILE 1957, 299—309 Bıble LO thıe Church. Strasb o'b'  — al OXxI: Blackwe:

Michel, Albert La Communiıon des saınis. T1 cath HE 1956 1:06 5,60
Hı ch m Joh Bflapt]., Zur Diskussion die Wehr-1956 130 Doctor COMMUN1S I CIr O Y arlo,

La COomMMUN1LONE Chen anti. — CivCGaltt E Ilic StdZ, Jg GLLX, 3, 1956, 203—216.
m b arlo AÄAncora la OTLCINA transustanziazione Die Kriegsdienstverweigerung 1m deutschen Wehr-

(eucaristica) 1a H1s1ca mOdeTrTnNa. ScCuCatt 1956, Dl  gesetz LZ: 1956, 576—580
2632285 er, Gottirıed Kriegsdienstverweigerung AlLS! G EWLSSECN'S-

GAILT ar MarIıio: Al margıni 4  una controversia eucarist1ica. TUNden.. Zur Problematik des Artikels Abs des Grund-
ScuCatt LXXXILIV, 1956, 9—2300. gesetzes Frb{(/Br): Herder 057 VIIT, S 1 D 12780

1r altha, Het Filioque ın het atıjnse Nellen, etTer Die iıch des (G(ew1SSEeNS. (Rede: VOoOrT ( em Bun-
Te de Grieken E  7 172, 1956, 4—021; bl Z destadg ZUT Wehrpflichtdebatte: (Darmst Düs:) T
Sommaire ien irancals] 61 S: D; 3,80.

um, Het primaa{ischap Väa.  - de PaUS ın de ()ostierse oge He1nr.: Die rage dier rTegsdienstverweigerung
erk I 1/2, 1956, 45—62; bI 62——63 Sommaire: La Giew1ssensgründem, JuKi N 1957, 5—14
primaute du paDe ans l’Eglise rthodoxe Niebuhr.,. einhold Christlicher Realismus und politische Pro-

Bernhard, Die byzantinisch-slawische eologie ı Ea © N R E a aa e :eme (Christian reailsm SE pDolitical problems, Scribner
iüber den Dienst CVEeT alen 1n CeTr ıche. OstkSt \ 1956 1953, dt.) S u ‚Vang. Verlagswerk (1956) 166 5.: 3,00
243—284 Re den S Dolitischen Verantwortung, von Hermann Ehlers

Remmers, Eschatologische problemen 1n de Oosterse I, a. ] Bremen:: Heyve 011 Schriften Evang
orthodoxie L 1/2, 1956, 64—83 ‘Deitskre1ses kultureille Fragen, Bremen,

Eugen: en Uun! ufsatze, zusammengestelltaubens- Un:  D ogmengeschichte . 1,
Danielonu, Jean[,SJ] Trinite ei ngeologie dans La theologie Geburtstages 2v 1956 Hrsg Evang Ver-

judeochretienne. 1957, 5—41 \agsSwer: Stu Vang Verlagswerk 1956.) 439 S 1 I
Rodzianko „Filioque” 1n patristic OUGgi Studıia 14,830; 423—439 Bibliographie JeT Veröffentlichungen EugenGerstenmaiers).patrıstica I1 LE, 1957, 295— 308 Osterio h, Edo ichkeiten UnN) Grenzen e1iner christlichenFlorovsky, Gfleorges]: Eschatology 1n the patriustic Adge InfBI  uthLK VI, 1957, 33—35ntroduction Studia patrıstica I1 LA 1957, 5—250.
CII Henri: La primaute de Pierre d’apres les Pseudo- b Karitas un Karitaswissenscha{itclementines RevHistPhi.  el 1956, 798— 30
Hofmann, Fritz’ Die Kirche bei Clemens VO  w lexandrien. Laslowski TnsT, 1fe ermann: Die Carıtasbiblioth

1ıtae ei veritati. estgabe arl Adam S Dus (1956), 1L1— 27 1ın Freiburqgq‘ (/Br.) 1896—1956. (Frb/Br Komm.-Ver
Hermann: Dertus- Viert! 1956} 23 1,50. Lam:__DOör  es, Basilius und das ma VO ‚eiligen €e€1n, Franz: Die Stellung Cder chrıistlichen Liebestätigkeit nachGe1s LuthRu VIL, 3 NATF— 262

Ratzinger, osS Beobachtungen Z.U. irchenbegr1ff dies (HeM. BonnerT Grundgesetz arıtasir LVII, 1956, 263—267
Tyconilus 1172 „LIDer regularum”. Memorial Gustave ardy Ziillken, Elisabeth Der igenwer der Kirchlichen Liebestätig-
Revue des etudes augustiniennes 11, 1/2- 19506, 1'73—186. keit 1n der itfentlichen Wohlfahrtspflege CaritasFr BVL

Forster, arl Dıe ekklesiologische Bedeutung des IDUS- 1956 208—275
Begriffes 1mMm er reguiarum des Tyconius.. VL 1956, +} h n (einschl. kirchil erwaltung Statistik)173—183 ein, Jos Von der Tagweite des kanonischien echts?'Po IlIman, De eologie Vd.  - ugustinus. Het woord
Gods D1] Augustinus, Kampen Kok 1956 D 1 3,90. BEvTIh XVEH: 1957, 97— 1'

Nygren, Glotthardl: The Augustinian cConception of N S ıC  @T, Alp.  B] „Monumentum LUTrIS Canon1cC1”. Die
Studia patristica I1 LÄXIV, 1957, i8— 1169 extuum 1UT1d1corum COTITDOTE edendo MonEcc] 1956,

GOonz  ez Eugenio San Agustin h1stor1a del ogma 4— 50
BFELr  i Timoteo, Hacıa uUNna edicion de] Codigo Cd.Sa lm I11, 1956, c l 8

Konfessionskunde und ekumenische Bewegung N1Co, autenticamente revisada. Salm ILL, 1956, 207—219
Casus CanoNeBidäagoOrf; ‚ aymundus], 209

eyl, Cornelius Frhrn. Vonmn Prolegomena einer Hermeneutik CoOoNNeX1 de iurisdictione ecclesia suppleta. PerMort-
konfessioneller Haltungen LEvLuthKZ 2 1907, ÜE e x Canlıiıt Z 1956, 57—283

Dıie t1 Spannungen zwischen der römischen un!' Ho m a , a Linus: Die Amerkennung des ETTOT COMMUNIS C Ader orthodoxen rche S B 47 1957, 84— 18 G} G: ın Cder eutigen TE un Re  sprechung. AT TL
@ Guillonmn, Marie-Jos., Problemes, dialectique T enta- B 1956 266—281

tions du mMOUvemen! oecumenique., 1stina ILL, 1956, 333—356
U} 3 S Hans, Lı , ()tito Trennung Uun: Einung CaTtTro kI- Jame's The bishop’s quinquenni reporTt. hist

SYNODSIS comment K C:  > Pr 19556 XI, 1491m Glauben Politische theologische Aspekte YABBE kumenischen A ıl 0 5Sabino, Jurisdiccion exenCcion. Salm 1{11Frage. StaL ‚Vvang Verlagswerk (1956) 4l 154
11L. Moraltheologie Hofmeister, Jn  1i1DD OSB Bischof und Regularoberer bei

Bos CH1; Alfredo, .} La COS1 detta „morale NnuoVa”. ScCuCa exemten Nonnen. ZkTh EXXNAL- 1956, 421—438.
LXXXIV, 1956, 3236—350. 401—426; 401—426 IL L’etica EL S Armandus, SDB Die 1UrN1diCc1s relationibus inter OTdinarlos
situazione. ocales et religiones clericales exemptas ad coultum quod attinet

uchs, J[os.], Ethique objective et S&  que Cde situatıion.. Sales XVITIT, 1955, 2206—2068; 1956, 49—388
PIODOS Cde 1'instruction. du int-Offce Cu fevr. 5: M Belluco, Bartholomaeus, OFM De SAdaCTa praedicatione ın

ÖOrdine Fratrum Minorum. Pont Athen AntontanumNRTh, L  KXVMI, 1956 9i
Peina AOT Antonio, CM pTropOsito de 1nstruccion de la StudAnt VIilIl; 117 1  — 3,—)

Sagrada Congregacion del Aantio C100 adQCe ICa e „morTal Cle le Jos' He Ehe als Vertraqg un Sakramen't 1m Codex JIuris
Ta situaclion“”. 5alm LI1 19506,, 195—206. Canon1ic atDKflinst VIIL, 1957, 1

ch d r Franz, Situationsethik und situationsgerechtes Verhalten Bend C  C . L{udov]., Convalidatlio matriımon1i defectus: CON-
1mMm ichte dier ngsten kirchlichen Verlautbarungen. Mit- A  NSUS MonEcc1 LXXXILI 1956, 482—493

M ı Max ewılle N: Eheschließungsform. TIrTIhZteilungen heimatvertrebenen Priester sien SE
133—135Königstein/Ts. 1956, 23— 126 LXVI 19D7, 04— 107

150—151 Vi  ] Dombois, Hanıs: Zur BegegNung VO Rechits-
11 N{(ikolaus): NSICTUCHO der ONgTregatıion des Hel- wissenschaft und ‚eoloqie. KerDogm IL, 1957, 61— 74

ligen Offiziums Der Cdie Situationsethik. LXVI, 1957, W e h. Herbert Kir  entTecht und irchengewalt 1
44—49 TIheorie Cdes Kirchenrech Cer Protestanten aut Jutherischer
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LOT ISr Mchn Zink 1956 AL, 298 Mulh St 2, HRELehrgrundl MohrT /Siebeck } 1956 AIL, S
17,80 [Erw. ur Habıi.-Schr. Tübingen.] ath.-theol D1SS unchen

MarTs cChH, Wolf-Dietrick Ist Cdas echt e1nNne notwendige Funktion Kirchenmusik und yvymnologie., mı Fidelis, OFM The
der Kirche? ZuT Auseinandersetzung miıt 5Sohm ZevKR prereiormation German Kirchenlied and congregational SiNgS1INg.

1956, 117—158 FrancStud XVI, 1956, 373—395
Löslichkeit ıund Unlöslichkeit er EheL1@ermM an H, Han: M Fidellis, OFM The position artin Luther in XV}

evangelischen Kirchenrecht Deutsche Landesreferate Z. U1 CENTIUrY evangelica. Church. MUsSs1C |  esis. Wash 1955
Internationalen Konareß Rechtsvergleichung 1n Paris 1954, Ur  7 B aus Die Christologie 1n Luthers Liedern

ISO A Ernst Wolff, Duüs 19D5, —— Bertelsmann 1956 2 Schriıften des ereins Reforma-
X11 Pastoraltheologi tionsgeschichte, NT Jg [Ev.-theol. Diss

SO .IL'O 11 NO TE DI1I0 LO della Va settimana nazlonalle di üÜünster
Joh Mozartis andor ın der Kirchenmusik.aggliornamento pastorale, enutas! (jenova Cal al sett.

usÄAlt L S 1956, 69— 741955 Mil Didascalelion 1956 372 CIT. Rambaldı,
Heinrichs, Jos Franz Liszts kirchenmusikalischer Reform-(A1US., SJ „'10 SO ILO 8l SignoTe DI1io tu0  L CivCatt CGVHL

1957 plan MusSacr 19D0, 44—49
Die Kiırchne das Zeichen GoTttes unter den Völkern Der BEBinbeek- W alter Der religiös-philosophische Gehait in Rıchard

Deutsche Katholikeniag VO Aug D1s Sept 19506 1n Wagners Musı1.  Tamen 1r A; Schatzkammer”/Fändrich;
BucherÖöln. IS AB Zentralkomitee Cder Katho  Iken.,) Pad

der Schatzkammer
Auslfg. dt Buchhandel Zettner 11956]| 47

Bonifacius-Druckere1i 1957] AD#
SC  e, Tl enmann Jüngerschaft M!  V  Tl Amostolat. 1Ne

en un Brauchtum15 Auslegung Ves priesterlichen Dienstes XIV. Religiöses
erder 1957 136 5: Ln .20 ı b scMyst 1956, 104—110 2385—360

one Jean, SJ Repertoire d’ Incip: de prieres ancien.P FECHtTET; Joseph H[enry] Die gesellschaftliche TUKIUr der
Societe destädtischen Pifiarrei (Social relations 1ın the urban parish, Chic Yancals Geneve: Droz 1956 AVT, 410

The University of Chicago Pr 1954, 263 D3} ]  $  D 5,50 dt.) publications irancaises LIV ; IT 42 ,— .
Frb Herder 1957) 247 D 15,— . elt, LudwWIi1g, Andreas, LENNHAFT, Ludwig: K  che un

Hans Zu den Richtlinien HUr den katholischen Volksfrömmigkeit 1 Zeitalter des Barock. Frb/Br: HerderHAatrgerT,
Vo  sschule eute eiträge ZUI Ent- 1956 Z 331 5: DE 19,80Religionsunterricht.

faltung der Richtlinien Volksschulen des Landes OTd- -  - A Joseph: Volksfrömmigkeit un! Wallfahrtswesen des
rhein-Westfalen, NrSg N ernnar: Bergmann, atıngen [1956], Spatmittelalters 1 Bıstum Freising. Höhenkir  en-München
DA Z Alexander VO  wn Humboldt-Verl 1955 eiträge alt-

aver Kirchengeschichte X Hln 8,20. [Kath.-theol.PTeisıin g Rudoilf Religionsunterricht auf der höheren chule
Diss. München.|Pad Schöningh 1956 96 S 3,60

oOlzbacherT, J0os as Lied 1n der katechetischen eT- Gaerte, Wilhelm Volksglaube und Tauchtum OsipreuSens.
weisung. Dus Patmos-Verl 1956) 180 Trıften ZuUI eiträage ZUT vergleichenden Volkskunde Wu olzner-Verl
ka  !  echetischen Unterwelsung IL; 7,50. 1956 VIITL, 128 > A Taf Marburger Ostforschungen

OS OH-, Bror: undus eNnesCcCcel En Sk1ss iron paFr eıh ıt 1n Erziehung. Hrsqg V, Bund atholischer Erzieher.
Herder 1956 223 Sı Ln 9,80 aldrande Var. venskt olkliv och lıtteratur. Lynchos

Heuser, Die ırche als Iragerıin staatsbürgerlicher 54—19 Upps 1955, 66—79; 830—3831 SUummary [in .NI.
Erziehung. VjwPaed 1956, 326—341 undus SCHNESCEI: The beliefti ın ageing WOT. 1n Swedish

popular belief anı Iıterature
111 Ü da wrl O (und Kirchenmusik) Helmut Nordwestdeutsche Orientreisen un eru-

salemwalliahrten 1mM Spiegel der Pilgerberichte,EphLit BEXX; 1956, 468—4883, 496—500
E 4ar Gerald, SJ aster Alcuin, lıturgist: pariner of DUüUX Ser 4, I 1956, 113—130

ple Chic Loyola Univ. Pr 1956 XILL, 266 Jesuit La  T:  amp, Helmut Mittelalterliche Jerusalemfahrten und
studies; 4 — Orientreisen westfälis  er Pilger und Kreuzritter estIZ

EHK GV 1956, 269—346Liturgische Erneuerung der abendländischen Kirchen.
Kr 155AAXVILL, z 955/56, 1—147 Rudolf, Kriss-Heinrich, Hubert Peregrinatio

G aTidını, Romano: aps 1us XIl und die iturgie. S] VI, neohellenika W allfahrtswanderungen 1 eutigen Griechenland
1956, 125— 1338 und ın Unteritalien. Mıt 126 Bild. Wien: Selbstverl

Osterr Mus Volkskunde OTrN, N. Berger ın ommagn ET Joh Die Erneuerung der iturgie QU>S dem Geiste der
1955 AA Veroöffentli:  ungen Osterr. Museums olks-Seelsorge untier dem Pontinkat aps 1USs HE Erster ntier- un! VI; S 83,— .natıonaler Pastoralliturgischer Kongreß, Assıisi 1956 Rahmen- Mittelalterli:  es Strafwa  Jlfahrten nachDericht 53 1956, 189—199; eb 700—225 Die efe- Maes, L(OU1S-) Iheo

rate des KONgresses VO  o Assı1ısı]. antliago de Compostella und Unsere 1e Tau VOoONn Finisterra.
Festschrift ul Kisch, Stu (1955) 99— 1Repper, infried, OS  w Erster internationaler pastorallitur- Torsten Die marianischen Gnadenbilder ın Bayerngischer Kongreß 1n Assis1!-Rom VO 18 Dis 22 eptember

1956 Kurze, schlagwortartig gehaltene Inhaltsangabe der Beobachtungen ZUTE Chronologie un: Iypologie. Kultur un!
einzelnen en DZW. eierate HID A, 1956, 150— 157 olk. Festschrift Gustav Gugitz Veröffentlichungen

Osterreich Mus Volkskunde vl 1954, K S | 421 laf.DAAaıSs AIl Papa Allocutio qui 10 convenitiu internationali de I11—IV.lıturgla pastorali Ssisil hnabıto interfuerunt. Ephlit IX 1Nages alsacıens de ierge Marie. Elsässische MarTriıen1956, 397—408; |dt. ers U: a XL, 2l 62—68; VI1, wallfahrten Precede d un ableau chronolog1ique de 1SIO1T:
1956, Pius AI Papa Aillocutlo (super lıturgla). arte
PerMorCanlit ALV, 19506, bid 459—473 abDre- d’Alsace Da Burg Photogr de MarTıo-Vıncent.

C” Schelcher., Irad de Paul artın Strasb du Drakkar
q 'a S , ichale, S&P Annotationes (in allocutionem). 1954 111 S A'DD; sel Hr 3000,— .

Schmı1ıidt= Hermanus P 1! S colleg. ei ebdomada
sancta. Vol Contemporane1l textus liturgicı, documenta plana XV.Christliche Archäologie un un
el bibliographia R, Frb/Br, Barc: Herder 1956 XIX, 300 Bibliografia dell’antichita cristiana, COMLD. L(uciano) de

SJ,  BuUgn4iB1, A[nnibale]l, De Dbdomada sancta instaurata., Bruyne CO la collab A(ntonio) Ferruag, e
EphLit DE 1956, 140472 RivAr  rist AAL, 3/4, 19  D (ed. 289— 311

Baumstark, Anton Nocturna laus. ypen frühchrT1.  tlı  er S A Berndt TIhe oldest grafiiti 1n the history OI the
Vigilienfieier H ihr ortieben VOT em 1m römischen ıH E Church? "ISt HE: 1, 1956, 65—69 pl
monastischen Rıtus Aus dem achl ATSg A 110 Heiming. Q n [. ugues], Eleona, sanctiuaire primiti.: de
( Mestr. Aschendorf£If (1957) NALTE 240 lturgie- 1’Ascension. LÄLV, 1957, 48——7#2
wissenschafitlıche Queilen und orschungen Klauser, Theodor Die römische Petrustradition 1mM ıchte der

Breviarium Syriacum SE  wr Martyrologium Syriacum 546 C: i1uxta Ausgrabungen unter der Peterskirche oln Opladen:
CO! Musaelı Brıtannıcı ad! SyT1aCo ın Latinum W estdeuts:  er erl 122 s J 19 Taf (Veröffentlichun-

introductione Mustr. Bonaventuratranstulit notisque atque gen derT) Arbeitsgemeinschaft für Forschung des Landes OTrd-
Marianı, O R, Barc, Frb/Br Herder 1956 rhein-Westfalen, Geistesw1issenschalften XXIV; 9,30.
Rerum ecclesiasticarum documenta. Ser m1in0or ILL; 8,50 Edmund Ins ber Ursprung, wec| und edeutung

issale Francorum (Cod. Viat Reg. lat 257) In erb Leo derT karolingischen Westwerke Festschrif Hofmeister
Eizenhöfer OSB un Petrus S1Lirın OSB hrsSg. V Leo unıber' Geb d Aug 1953 dargebr., Saale) 1955,
(o)}  erg OSB Herder 1957 MKAÄNT: 107 S 1 VI JTaf 83— 3
Rerum ecclesiastıiıcarum documenta., Serles MmMaloT. Fontes I_ S 1: S°O- 115 tto Von The othic Cathedral OT1g1ns of gothic

S . Sar ilhelm ; MI) DerT Einfiluß der liturgischen ETNDeUeETIUNG archiıtecture and the medieval oncepnt of Order. With eN-| auf die Meßpredigt VOT dem Erscheinen der Enzyklika „Media- C(L1LX the proportions O1 the OU' Tower ATtires cathe-

{  ı  j
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cher, Hubert, Das Gewicht des akademischen Berufesdral] DV INes LevY. antheon Yolo) 1956 307 D.;
N Abendl A, 1955, 515—52643 of plates Boliingen Serles XLVIIL; 6,50.

Bickel, iIlse Die ‚edeutung der süddeutschen Zisterzienser- og } ermann: Das Bıld und die Sendung d es atholischen
bauten füur den Stilwandel 1m 12 Un Jahrhundert Von der ademı1ıkers KathGed XIIL, 1956, T  AL
Spätromantik ZUr O11 Mech: Zink 1956 112 Ö ATı Literaturkritik Fromm, Untersuchungen ZUmM Marienleben

SI TNS Dome und osterkirchen ein. Au  SN W elga des Priesters ernnRer. Ur. 1955 195 Annales Uni-
Schmidt-Glaßner. Mecn: Hırmer 14# S } ADD 4U, versitatıs TITurkuensis LII
Ln. e Hildegard: CNUu. un! Suhne 1n Hartmanns ‚GregorTius’

EinePrTiıinz:- Joseph Das estwerk des Domes Münster. un! ın der frühs!  Jastischen Theologie, Z.DtPhilol VI,
geschi Unters es 1/2 1950, 157 1957, 42—+#9

G o ties Dom und Gottes olk Festschrift ZULX Wiedererri  tung Henric Vd elideken ente 5ervas. Sanctius Servatius. Kritisch
des en Domes unster. ISg Clemens Echelmeyer). hrsg. M Theodor FTITings und abriıele chie! Hal Niemeyer
(IMstr:] Nachri  tendienst Munster 1956 Buchdruckerei Contzen, 1956 EYE 307 Henric Vall eldeken Die epischen er.
Lünen.,) 107 D, 290 Ln 17,70.

Thümmler, Hans: Der Dom SNaDr') (Mchn Bin:) Jenssen, TInNnst: Der religıöse Gehalt des Don Quijote (von
Dt. Kunstverl 19  e S Bl Abb Dt ande, Dt Cervaniftes}) ZsystIh 3, 19  o TISCH. 252—258

r ilhelm Zur auges:  ichte der aderborner omkrypta. N LOuls L[ohr] JIhe DOeMTY of meditation study 1n Englis—.1te und eue 1mM 1Z!  1STum Paderborn vl 1955, ersch religlous lıterature of ihe seventeent. eNntury. ale
C ON Univ. Pr. 1954 X, 375 ale Universitv. ale tudies iın

Beseler, Hartwig, Roggenkamp, Hans Die ‚aells- English XXV: D,— .
irche 1n Hildesheim. Mann 1954 181 D 23 Bl A:bD Lou1s Swi{it and the urch of reland. Lo Oxfor@,Alfred, [& ] A Albert Ildee un Gestalt des Naum- Univ. Pr./Clarendon Pr 1954 ZEIN D.; Sn 21,—
burger estchores, ET Paulinus-Verl 1955 1L:42 s J Jlaf Tf Les Origines relig]leuses de Victor ugo OUu'
TIrIhSt VI; 9,— GaYy 1955 Dr } pl.; ir 1860 ,— .

7 Alired Der evangelische Kirchbau chlesiens Teissier, Mistral chretien. Le sentiment religleux ans
VO der Reformation DIS ZUE Gegenwart. ufl Neu ear v1e el ans “"OeuUVvrTte de Mistral Avignon oumanille 1954
Nne hergest Uu. ATSq V, Gerhard Hultsch Dus erl 144 D.;
Evanqdg Zentralstelle 1954 S } 55 Bl A.DD Das evangelische Baltha I, Hans Urs Von Bernanos. oln en Hegner
esien 111:; Ln 12,10

un Literaturkriti [1954] 548 D, ; Ln 28,— .
XVI. Christliche Kultur- R i a mile, SJJ La CONVersion de Paul Claudel. NR

LA E] mtier ein Geist. Akademis:' eru: Un christliche Be- LXXXVII LXXVII, 1955, 359— 371
rufung. Im Altherrenverb der Renalıssance AISG V. Ern demann; Reinho. KTeuz un Eros. Paul audels Welt-
Heinrich Nüss Eins, ZÜ, öln Benziger 54 150 s 1 bild 1mM „Seidenen Schuh “ Frıkf/M Carolusdr./Knecht
sir./DM O,— . S n f

schendorff, Muüunster Westf.), 1957

le echte, auch die des auszugsweisen Na:  Iucs, der photomechanischen Wiedergabe und die der Übersetzung, VOTDEe|  en
Schriftleitung: (21 Münster, Zum Guten Hiırten 77 Druck Aschendorfische Buchdruckerei, Munster West{.).

Offenlegung der Eigentumsverhältnisse gemä Gesetz über die Berufsausübung VO: Verlegern, Verlagsleitern Un: ecakteuren VvVom
i1 1949 Eigentümer: Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen

Gedruckt miıt Unterstützung der eutschen Forschungsgemeinschalt

Festschrift ZU. 65 Geburtstag
VO Proifessor Friedrich Delekat Das Bild in Bibel und Cottesdienst

Libertas Christiana VO Proiessor Dr. HEMPEL,
(Beiträge vATAR evangelıschen I heologıe, and 26) 245 x

Kartoniert 12,— Salzgitter-Lebenstedt
(Sammlung gemeinverständlicher ortraäge NT 212)Der and enthält folgende eitrage: Herbert Braun,

Das „Stirb un Werde“ 1n der Antike un 1m 1957. Seiten. DM 1,90
Neuen Testament Helmut Gollwitzer, Bürger un
nNntiertian Oskar Hammelsbeck, Die Würde des Subskriplionspreıs beı Bezug der Reihe 1,70
Menschen Friedrich orst, Die OUIZ VO Anfang
des Jahwekultes iın enesis 4,26 TITNS Käasemann, Der aQUS Vorträgen des Verlassers entstandenen
Aufbau un Anliegen des Johanneischen Prologs Schrift geht ıne theologische Besinnung
Walter Kreck, Was heißt Bekenntnisbindung? Wil- auft Möglichkeiten und TenNzen des Bildes als
helm Loew, „Grundlage /ASÄr wissenschaftlichen Be- Mittel der Verkündigung. Der jeder Abbildung
trachtung“, Eın Kapitel au S Schleiermachers Erzle- feindliche Kultus der Bibel kennt das ild 1Ur als

ein Bild ın Worten Diese Wortbilder un die Ent-hungslehre Eduard Lohse, mago Dei bei Paulus
Walter Matthias, Imputative un canatiıve ecnt- faltung des Gottesbildes durch die Sprache in der
fertigung. Systematische Erwägungen Luthers Bibel werden zunächst aut die IUr S1e ZULC Ver-
Rechtfertigungslehre Herbert Schönebaum, Die fügung stehenden sprachlichen Ausdrucksmöglich-
Begegnung Pestalozzis mit Joseph Friedrich Gram:- keiten untersucht. Das Bildgut ist meist dem
MOntT Heıinz OTS Schrey, Der marxistische Atheis- menschlichen und tierischen Leben, celten dem
MUu Eduard Schweizer, Jesus Christus, Herr übe Mythos un 1raum entnommen un cteht unter
Kirche un: Welt Fedor Stepun, Das oekumenische Kontrolle der religiösen Intention.
Problem in der Geschichtsphilosophie Wladimir Hieraus ergibt sich für die Bildsprache der Predigt
Scolowjews Werner Wiesner, Zur Grundlegung und ın gew1ssem Grade auch für das den gottes-

dienstlichen Raum schmückende materielle ilddes Rechts EDS Wolf£, Die Verlegenheit der
Theologie. David Friedrich Strauß und die Bibel- die UÜberordnung des Seelsorgerischen ..  ber das
kritik Armin Dietzel, Bibliographia Delekatiana. Asthetische.

GB OH AUCH KAISER RLAGMUÜUNCHEN
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Z wer Neuerscheinungen 2ın der Reihe

„Freiburger T  ql  e tuQien/
Unter Mitwirkung der Protfessoren der Theologischen Fakultät herausgegeben VO  $ Dr. Johannes Vincke,

Professor der Theologie ZU Freiburg 1mM Breisgau.

Heft

AN  ÖL

er
und die Grundzüge seiner Sıttlichkeitslehre unter besonderer Berücksichtigung der Doktrin Von der

philosophıschen Sunde
Mıt einem Titelbild, Großoktav, 280 Seiten, kartoniert 16,—

Der Verfasser, Professor für Moraltheologie 1n Fulda, gibt 1n dıesem Werk iıne moraltheologische Würdi-
Suns ened1. Stattlers (1728—1797), des Lehrers VO  - Johann Michael Sailer. Schon Sailer hob hervor,
dafß Stattlers Lehrbücher das schlummernde Selbstdenken 1M katholischen Deutschland geweckt un dem
Studium ıne NECUC Auffassung un Gestalt verliehen haben. Die vorliegende Untersuchung erstreckt sich
auf dıe Schlüsselbegriffe, die Stattlers moraltheologi schen Systemen zugrunde lıegen un die das Ver-
standnıs seiner Sittlichkeitsauffassungen TST klären. Für die es! der Moraltheologie ist diese Arbeit

VO  - besonderer Bedeutung.

71. Heft

JOSEFPRITZ

Panz Werner
Kın Leben für  ahrheit 1n Freiheit

Ein Beitrag ZU!Fr Geistes- und Theologiegeschichte ÖOsterreichs 1 Jahrhundert.
Großoktav, 318 Seiten, kartoniert 21,50

Diese Studie des St Pöltener Theologie-Professors füur Spezielle Dogmatik stellt eıinen tast vergesSSCNChH
österreichischen Theologen VOT, der für dıe Theologiegeschichte des 19. Jahrhunderts Von großer Bedeu-
tung ıst un: über Osterreich hinaus der gesamtdeutschen Wissenschaft gedient hat

urch alle Budthndlungen erhaltlıch
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Vom Geheimnis der Geschichte *)
Von Lenhart, Mainz

Das untier dem Titel „Vom Geheimnis der Geschichte“ gelegt, die Ordnungsrufe den sich selbst ZUT Gtraie
erschienene Werk VOoO  - Jean anielou ist mehr als iıne gewordenen ungeordneten e1s5 des Menschen sind.
Geschichtsphilosophie un Geschichtstheologie 17 üblichen Die Fragen wurzeln zunächst in dem Kulminations-
Sinne. Es ist vielmehr der Versuch einer möglichst viel- punkt „Das Christentum steht einerseits 1n der Geschichte

Es nimmt in ihr wirklich Fleisch Wiıe Christus e1nseitigen christlichen ntwort auf die Fragen uUNsSsSeIer Krisen-
zeiten nach dem Sinn der Geschichte und nach dem Sinn Mensch eiNnes 5d112 bestimmten Landes, einer ganz be-
des Menschseins einfachhin. Weil die an Bewegung der timmten Kultur, einer 8112 bestimmten eit geWESECH ist,
Geschichte etztlich auf die Vollendung der Dinge und das ist auch die Kirche S1ie nımmt 1ın den aufeinander-
Kommen des himmlischen Jerusalem hingeordnet ist S 292); folgenden Kulturen Fleisch Und diese Inkarnationen
ist damit 1Ne geistige Spannweite der Gedankenführung teilen die Hinfälligkeit der Kulturen. Wenn MarTx 1m Ur-
gegeben, die die Geschichtsbezogenheit jedes Menschen, 1 christentum einen Widerschein der wirtschaftlichen Ver-

hältnisse Galiläas 1mM ersten nachchristlichen Jahrhundertbesonderen seine Bezogenheit ZULC Heilsgeschichte deutlich
machen will Das In diesem uche ständig aufeinander sieht, 1m byzantinischen Christentum e1n bbild der 'heo-
abgestimmte Menschen- und Geschichtsbild will die Ver- kratie der Kalser VO  - Konstantinopel, 1iın dem der Re{for-

mation den Ausdruck des wirtschaftlichen Aufschwungs derfNechtung jedes Einzelmenschen 1n einer Gesamtordnung
bewußt machen, die LA  ber ihn selbst hinausgeht und einen Renaissance uUun! der Zersplitterung der mittelalterlichen
objektiven göttlichen Plan darstellt. Indem die Geschichte Gesellschaft: dann beschreibt C könnte INa  - nl die
als die sich fortschreitend verwirklichende Heilsordnung

marxistischen Ausdruck ımzudrehen der hinfällige uUun:aufeinanderfolgenden Christenheiten, die einen
aufgefaßt WIT'  g soll zugleich auch die Sinnhaftigkeit aller
e1it- und Kulturkrisen sichtbar gemacht werden. Kultur- wandelbare UÜberbau sind, nicht ber der Unterbau:; denn
geschichte besteht zutieist ja icht in einem sosteien Fort- dieser ist die Kirche, die 1n ihrer unverweslichen Wirklichkeit
schritt 1m Sinne des Evolutionismus, auch icht L1LUL aus fortdauert“ 33 Daraus schließt D 9 daß das Christen-
einer Ab{folge unzusammenhängender Kulturen 1m Sınne tum ständig sowohl der Fleischwerdung wI1ıe der LOS-
Spenglers, sondern aus einer Folge VOo  — Kailrol, ent- schälung bedarif. Seine Inkarnation ist Pflicht, und falsch

ist die Vorstellung VO.  D einem Christentum 1n zeitloserscheidender Krisen, die jedesmal e1in Zusammenbruch un!
ein Gericht u  —A  ber eine durch HybDbris sich versündigende Reinheit, das mit der Geschichte nichts tun hat. Dem
Kultur Sind, die zugleich durch die darin gegebene Reinigung entspricht aber auch die ebenso große Pflicht der LOos-
ber auch 1ne Erneuerung der Kirche bedeuten. schälung in dem Siınne, daß das Christentum sich mit keiner

Auft diesem Untergrund 1äßt der Verfasser drei Ge- der einzelnen Kulturformen, in denen Fleisch annımm(,
dankenkomplexe sich herauskristallisieren, die unerbittliche gleichsetzen darf Mit Kardinal Suhard sucht somit das

Christentum VOL wel gleich gefährlichen Klippen be-Teilnahme ordern: aus der e1t- und Gegenwartsgeschichte,
QusSs der Heils- und Religionsgeschichte, der Kultur- und wahren: VOT dem Integralismus, der die hinfälligen Über-
Gesellschaftsgeschichte äßt brennende Fragen in 9ganz bauten mit den ewl1gen Grundwahrheiten verwechselt und

in verschiedenen Archaismen als eimweh nach dem Ur-zwingender Verpflichtung ZUFE Antwort erstehen: VO.  m den
christentum, dem Mittelalter oder als Festhalten eines VeOeLI-1m 1 5 der Heilsgeschichte aus WIT  d die ihnen

zutieist anhaftende heilsgeschichtliche Perspektive sichtbar:; bürgerlichten Christentums das geoffenbarte Christentum
daraus werden mit einem bestimmten Punkt seiner Entwicklung gleich-schließlich Entscheidungen ahe-

seizen mO  chte, sodann aber auch VOTLT dem Modernismus,
anielou, Jean, Vom Geheimnis der es:  e, Schwaben- der mıiıft dem Hinfälligen auch Wesentliches preisgibt un!

verlag. u  ‚gar 1956 Ins Deutsche übertragen VOo  , etie die Anpassung bis ZU. Aufgeben des hinterlegten Glaubens-
gutes Detreibt. Von da duS macht als festen StandortHenrici nach der französischen Originalausgabe: Essai SUT
deutlich: Das Christentum steht Wäar ın der Geschichte,mYystere de L’histoire (Editions du seuil 'aTls 404 14,50
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deckt sich ber keineswegs mıit iNr. „Nur ceinNe Außen- Geschichte erschließt ihren Sınn „1M Geheimnis des Men-
bezirke unterliegen der Hinfälligkeit der Kulturen, sein schen“, das uUunNnsSs allein die Offenbarung deutlich macht, Iso
unvergänglicher Wesensgehalt ber untersteht nicht dem 1n der Heilsgeschichte der In der Tatsache eines Einbruches
(G(‚esetz der Überalterung“ (S5 36) S50 otellt ihm die Heils- des Ewi1igen 1n die Zeit, der ihr allein Bestand verleiht und
geschichte die eigentliche Gesamtgeschichte dar, ın der als S1e ZUTC Geschichte macht In diesem Zusammenhange weist
ihr eil die Profangeschichte einen estimmten Platz und auf den einzigartigen Wert un die völlige Neuheit des
einNne ihre klar umschriebene Aufgabe hat Im Hinblick auft als tragende alles Geschichtlichen erscheinenden
den Aufbau großer moderner Staaten durch östliche Einzelereignisses der Menschwerdung des Gottessohnes
Völker, die bisher unter der Vorherrschaft des christlichen hin „Dıie Inkarnation Christi bedeutet also, daß eiwas be-
Abendlandes gestanden haben, WAarTnt mit echt nach- ginnt, Was Besıtz ergreift VO  w} der anzen Zukunft.“ Im
drücklich VOT eiINeTr verengenden Gleichsetzung des Christen- Neischgewordenen Wort, ın Ihm, der ott un! Mensch ist,
tums mıiıt dem Abendland, ruift ul  g alle Kulturen münden die beiden Geschichtsströme 1n Eins, das göttliche
durchdringender weltmissionarischer Bereitschaft, der die Wirken mıift dem ın ihm enthaltenen Anruf al die Men-
Kirche der Zukunft E ist die durch die Z Geschichte schen un ihren Antworten. Auch 1mMm weiıten Spiegel der
hindurchgegangen IST. sich 1n Kulturen verkörpert hat, Religionsgeschichte wird sichtbar, wI1ıe das Christentum die

sich ihrem Bräutigam ın vielfarbenem Gewand ZUT Werte aller Kulturen filtrieren, reinigen und auizu-
ewiligen Hochzeit vorzustellen. Die In Christus eingeleitete nehmen ErMaAas. In der Untersuchung „Symbolismus un
NneUe Ara des ase1ıns der heilsgeschichtlich überhöhten Geschichte“ ber stellt als Wesensmerkmal heraus, daß
Einheit der Menschen wird die Überwindung der einander die heute wieder besondere Aufimerksamkeit findende
nicht verstehenden Sprachverwirrung der Völker und Kul- biblische Symbolik zugleich geschichtliche Symbolik ist. da
turen, der gewalttätigen Völkerverschiebungen uUunNSeTer S1e verschiedenen Momenten der Heilsgeschichte entspricht,
Tage, die die christliche Gastfireundschaft stärker denn Je die aten Gottes 1n der Geschichte gebunden ist. Die
aufruft, 7zumal S1e Prüifstein beim Jjungsten Gericht se1in lturgle als ihre ernmitte ber erscheint ihm nicht bloß
wird, 1m Hinblick auf den endzeitlichen Zusammenschluß als Lar sondern auch als 0g0s Sie betrachtet und 1äßt
aller Menschen ın Christus STEeis 111e  - einzuleiten un mut1ig durch den Schleier der Symbole hindurch den lebendigenanzupacken haben Was die Verschiedenheit der gesell- ott betrachten, WIe sich 1n seinen großen Werken oHen-
schaftlichen Strukturen angeht, erinnert nachdrücklich bart, ın der atiur und 1ın der Geschichte So sucht
auch 1 Hinblick auf S1e die STEeis Ne  _ aufgerufene IN15- den UOrt der Heilsgeschichte gegenüber den anderen (Ge-
sionarische Sendung der Kirche Dabei macht sowohl ın schichtsaspekten mit der Feststellung bestimmen, daß
heils- w1e profangeschichtlicher Perspektive einerseits S1e wahre Geschichte darstellt und zugleich die anderen
deutlich, daß die 508 Religion des Fortschrittes als „das Aspekte rechtfertigt un dazu weit übersteigt.Heil des Menschen durch den Menschen“ nicht eiwa 1Nne Die diese christliche Sicht kennzeichnenden großenElementarform der Religion, sondern ganz 1mM Gegenteil Einzelzüge der Heilsgeschichte werden sodann auft den all-
die Sünde der modernen Welt ist Anderseits ist ber gemeinen Nenner dreier grundlegender Gesichtspunkteauch die marxistische Au{ffassung VO der Geschichte als zurückgeführt. S e  C steht die Heilsgeschichte als die
des Vorganges der Selbstgestaltung des Menschen durch Geschichte des Eingreifens Gottes, das zutiefst die Ge-
die Gestaltung seiner wirtschaftlichen Daseinsbedingungen schichte begründet, entfaltet und vollendet, durch die
iın der Arbeit durch die darin vollzogene Gleichsetzung der dadurch bedingte Erhebung un dadurch ausgelöste Mit-
religiösen Wirklichkeit_ mıiıt den sozlologischen Lebens- arbeit des kreatürlichen Menschen 1mM Zeichen des ZU-=-
formen un 1mM damit gegebenen Protest jede sammenwirkens. Die gott-menschliche Person JesuTranszendenz nicht bloß 1im Widerspruch AB  r Idee des Christi erscheint als Kulminationspunkt des göttlich-Christentums, sondern auch der Geschichte, die Ja auch die menschlichen Tuns ın der Geschichte. D sucht 1m
Vo Marxismus übersehene und geleugnete endzeitliche heilsgeschichtlichen Ablauf des un einen fe ten
Hoffnung umfängt. Das auch VO  w} der Neuzeit gefordert: Plan aufzuweisen, dessen verschiedene Etappen unter-
missionarische Christentum muß ber dieser Sicht der einander 1mMm Zusammenhange der 1m Gegensatze stehen,endzeitlichen Hoffnung den Blick wieder schärfien. Sosehr wWwas 1mM Aufstieg der 1m Entwertungsprozeß ugleich das
dabei die Kirche auch jede sozlale Not angehen muß, geschichtliche Voranschreiten bedingt. S ist die
Sie wird 1n dieser zutieist den Widerschein einer anderen, Heilsgeschichte e d gl S auf einen die Voll-
viel tieferen Not, nämlich der Sünde un des Satans, immer endung des Planes Gottes darstellenden Endpunkt hin-
erneut sichtbar un! spürbar nachweisen mussen. Gerade geordnet. Der dabei VO.  - eingeschlagene und als {YyDO-daraus wird ja als Wichtigstes un Tiefstes auch 1mM g - logisch charakterisierte Weg gründet aut die Analogienschichtlichen Ablauf des eute verlangt: die Fortsetzung der göttlichen un menschlichen Taten 1n den verschiedenen
des Werkes Christi ZU. Heil der Menschheit. Ist doch ın Epochen der Heilsgeschichte, WI1e sS1e die Bibel und die
Christus uns unendlich mehr gegeben Uun: begonnen WOLI- Theologie 1n der schärferen Herausstellung des Sinn-den, als Was Technik oder gesellschaftliche Neuformung gehaltes des direkten Schriftzeugnisses bieten. Dadurch ist
Je bringen können. Weil 1nNe Gefangenschaft gibt, die der biblisch-theologische Tenor dieses zweiten, mit „Ge-schwerer ist als die wirtschaftliche Gefangenschaft oder die heimnisse“ überschriebenen Abschnittes gegeben.kapitalistische Unterdrückung, nämlich die geistige Gefan- Die „M 1i ı ** 1ın der Heilsgeschichte lassengenschaft un! Unterwerfung unter die Mächte der Finster- die Verhaltungsweisen Gottes deutlich werden, die 1nn1s, betrachtet iın zunächst manchmal gewagt anmutender
un sodann doch wieder einsichtiger Schau die Geschichte verschiedenen Ebenen der Geschichte wIıe der Schöpfung,

der Auferstehung Christi, der Taufe und der Parusie g-1m Lichte des Marxismus un 1m Lichte der Sakramente, meinsame Zuüge, gleichsam Gottes Handschrift, erkennender die Neuschöpfung eines jeden Menschen begründenden lassen. Die Trage nach der Vollendung der: Parusie, wennund lebendig erhaltenden hl. Taufe und diese reifen
Vollendung führenden hl Eucharistie. Der VO  -} der Kirche

nämlich allen großen Kulturen das Evangelium verkündet
ist, weitet sich dabei der Tage „Welches werden dieverbürgte wahre Fortschritt, der mit der Heilsgeschichte Arbeiter der neunten Stunde se1in? NECUE Traube

die wahre Geschichte vollendet, iegt in der Befreiung der wird 1m Weinberg der Kirche PEeLIeNT., .. Wird 65 China
gefangenen Seelen durch die Taufe und in der Ausbrei- Se1IN, das der Welt die Offenbarung eines uen Zeitalters
tung des Gottesreiches ın un durch die hl Eucharistie des Christentums schenken WIT:  &.  d? der ist die schwarze

II Die VO  } vollzogene biblische Deutung der Kultur, deren tief religiöser e15 1n der Kirche den
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Sinn IUr das Geheimnis, das Verständnis der Liturgle, den cschein der Heilsgeschichte, die Erdenzeit als das fort-
£e15 der Kindschaft wird?“ ıNnmıtten VO  — STie währende Wiederkommen Christi 1n der begonnenen und
NeVXu aufgeworfenen Fragen un irdischen Problemen wird sich vollendenden Eschatologie ist ständiger An- un
99  1e Kirche unaufhaltsam ihren Weg auft die Fülle un den Aufruf christlicher Entscheidung In der sieten u  U  v Die
Auifibau des ınverweslichen Leibes Christi hin fortsetzen“ missionarische Sendung aber für diese ständige Entschei-

dung gipfelt zunächst 1n dem Anruf Z C der nicht211) Zum bevorzugten Schlüssel IUr das Verständnis
der Geschichte wird ber besonders die g1 , aut sich selbst, sondern aut die Allmacht un Gnade (GGottes
Die Person Christi, die zugleich ott un Mensch 1st, gegründeten Fähigkeit, allen Widerständen des Lebens die
erhellt die y Geschichtstheologie. Die biblisch auige- Stirne bieten und Zzuersti un zumeıst der Krafit
zeigten und bezeugten, 1mM cakramentalen Wirken der Gottes Zeugn1s geben. Sie ordert weiıter die Bereit-
Kirche weitergehenden, eschatologisch orientierten roß- cchafit ZUTC TmMUu 1m Sinne der Bereitschaft ZUT Selbst-
ate des VO. der Schöpfung his ZULC Wiederkunfift Christi entäußerung un ZU. Opfer (‚ottes un! der Seelen
unter den Menschen gegenwärtigen Giottes haben ihren willen. Sie ordert ıb} CD nämlich die vollendete
Höhepunkt uUun! ihre tragende 1n der göttlichen Aufrichtigkeit, die In TeiINeTr Absicht ott gefallen un:
Menschwerdung un ihr Endziel in der Parusile. den Mitmenschen dienen sucht, und schließlich Eijifer

Der zweiıte Zug der Geschichtstheologie, der 58 b 1mM Sinne „Jener göttlichen Eifersucht, derentwegen ott
S  1  en Entsprechung der verschiedenen Stuien, wobei nicht dulden kann, daß die Liebe Ihm geteilt W1  &:  rdu’
jede VO.  - diesen einem Vorbild, einem VYPUS der gewiß nicht 1U ın platonischer Haltung, sondern 1m steien
folgenden wird, wird den wel Beispielen, nämlich der Wirken un Schaffen für das eich Gottes ın den Seelen.

Aa US der ägyptischen Gefangenschaft, die in Die (+1N:O 548 ber als Einsicht in den religiösen Sinn un
der Taufe bis ZU nde der Zeiten ihren Widerhall das jel der Heilsgeschichte, als religiöses Verständnis der
hat, und dem Mahl beim uszug un: auf dem Wüusten- gegenwärtigen Geschichte un orWeggeNOMMENeE Erkennt-
ZU$, das auf die eucharistische uUnNn! ewige Tischgemein- nNn1s des kommenden Reiches, und schließlich die H oili-
schafit mit ott hinweist, verdeutlicht. Die VO Gregor 3028 als Tugend des ın der eit stehenden, auf das Ver-
VO  _ vVssa als ÜKOAOUÜLO, als 1ne geordnete Abfolge SaAaNSENE der Verheißung sich stützenden, ın der Geduld
charakterisierte göttliche Planung der Heilsgeschichte, deren der Gegenwart au{t die Zukunft der Vollendung der Ge-
Endziel die Erneuerung aller inge 1n Christus 1st, soll der schichte, die Aufrichtung des Reiches Gottes, erwartungsvoll
Rückkehr der freien Wesen ott dienen, und WäafrTr iın ausgerichteten Haltung dienen weit .  Der das Geschick der
eINeTr fortschreitenden, der menschlichen Fassungskraft ent- Einzelseele hinaus der höchsten Aufgipfelung 1ın der Heils-
sprechenden Ordnung. Das weist iın sich sodann auf die geschichte. Zugleich bedeutet dies ber die gebieterische
letztliche ewegung der Heilsgeschichte ZULC A  e S Aufforderung: „ES heißt dem Christentume wieder seine

wahren Ausmaße zurückzugeben, WeNnNn Na  w} nicht autlogischen Vollendung hin, bei der die biblische
Typologie der vierzig Tage (Sintflut, Mosestfasten VOT der die orge das persönliche Heil einschränkt, sondern
Gesetzgebung, Wüstenzug, Heilandsfahrten) als der Dar- In ihm den Au{iruft sieht, Heil der Welt mitzuarbeiten,
stellung dieser Weltenzeit und der füniIzig Tage, der den Aufruf Z persönlichen Eıiınsatz 1n der Heilsgeschichte“
Pentekostes, als des Vorbildes der zukünftigen Welt auf (S 44)
den dre  4 aufeinander folgenden Ebenen der Heilsgeschichte, Das VO.  m der französischen Kritik als Zeugnis einer
der Ebene des un der Ebene Christi un der der „Theologie engagee“ gerühmte Buch des prominenten f{ran-
Kirche, ZUTLC Darstellung kommt Die ın der Liturgie weiter- zösischen Theologen bietet 1n der 'Tat bei der Deutung des

Geheimnisses der Geschichte 1ne überall lebens- undwaltende Zeitsymbolik, in der die Z.eiten des Kirchenjahres
Zeichen {Ur die Wirklichkeiten der Heilsgeschichte sind, gegenwartsbezogene Summa theologiae. In ihrem Brenn-
1äßt den darin zugleich enthaltenen eschatologischen punkte trelien sich dogmatische, biblische, patristische,
Bedeutungsgehalt offenbar werden. Diıeser ist rTeilich, wIıe moraltheologisch-soziologische un historische Aspekte in

1n oscharfer Unterscheidung betont, nicht die „konse- der VOo geistvoll un anregend ne  o erschlossenen Sicht
quente Eschatologie“ (Gericht liegt allein 1n nächster Z.uU- des tiefen Zusammenhanges all dieser Aspekte ZUTLC Heils-
kunft Schweitzer), auch icht die „verwirklichte geschichte. Die STEeie Kon{irontierung mit allen, die egen-
Eschatologie“ (Gericht bereits I1 Wirklichkeit (D wart berührenden un beunruhigenden Problemen und
Dodd), auch icht die „existentielle Eschatologie“ (Gericht Fragestellungen erscheint auftf dem plastisch sichtbar B6-
ist lediglich die durch das menschliche Tun jedes ugen- machten Untergrund der begonnenen Eschatologie, in den
blicks VO.  - ott erwirkte Entscheidung Bultmann), auch aufgezeigten - und manchmal aufregenden, mutig un
nicht die „VOTWESSENOMMENE Eschatologie“ (alle entschei- manchmal waghalsig gebotenen Perspektiven ganzheitlich
denden Ereignisse haben bereits begonnen Cullmann). universal un zugleich religiös erregend un: aposto-

macht sich vielmehr die 1n der theologischen Tradition lischer Bereitschaft besonders disponierend. Zugleich findet
meisten begründete Auffassung VO  - der „angefangenen die eueTe französische, englische un deutsche Literatur

besonders QUuSs dem Gebiete der wissenschaftlichen ExegeseEschatologie“ (8)  a elgen, die besagt: „Mit Christus
ist das Zeitalter des Gerichtes wirklich eröffnet. Die etzten 1mM Au{fzeigen und Ausdeuten des Mysteriums „Vom Ge-
Zeiten haben wirklich angefangen, entscheidende Zeeiten, heimnis der Geschichte“ ine geistvolle, anregende Ver-
die INa  - erkennen un verstehen muß Sie werden wendung un manchmal auch die gebotene kritische Aus-
weitergehen 1n der Gegenwart des Menschensohnes iın wertiung 1m Dienste dieser weitgespannten theologischen
seinen Brüdern un 1n der Gemeinde. S1e werden sich Thematik. In den ın uUuNSeTeTr Gegenwart oft alt- un! ufer-
vollenden bei der Wiederkunft, die das eich Gottes end- losen Strudeln geschichtlicher Abfolge bietet den allein
gültig aufrichten WIT  $  dfl (Suppl. ict. iDL. I  9 1355 tragfähigen heilsgeschichtlichen Halt DE Geschichte ist

zunächst die Geschichte der Großtaten Gottes, die in derS0 ist der 3e% Raum des kirchlichen Lebens der Schau-
platz des endzeitlichen Wunders. Die wel großen Fragen Kirche 1M sakramentalen Wirken weitergehen, das Vorbild
uUuNnNSsSeTerTr Zeıit, die rage nach der Geschichte und die rage un Vorbereitung für die eschatologischen Ereignisse der
nach dem Menschsein, finden nach 11UT eschatologisch die Endzeit ist. In diesem Sınne gibt sich uns die Heilsge-
rechte ntwort, daß nämlich das Gericht Gottes sich Uu1- schichte VO  - der Schöpfung bis ZULC Wiederkunft Christi als
unterbrochen 1m Gericht e  ber die Menschen un Völker die Geschichte der Gegenwart (‚ottes untier den Menschen
ın den Tiefien der Herzen vollzieht. erkennen, deren Gipfel die Menschwerdung un deren

So wird das geistliche Leben des Einzelnen ZUIN Wider- Endziel die Parusie ist” S 233)
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ırgo immaculata
Veröffentli:  ungen des I1 internationalen Mariologenkongresses Rom 1954

Von arl S KÖönigswinter

sinıschen Zeıt als Ansatzpunkte für die Entwicklung ZUI MMAaKUu-Veröffentlichungen Kongresses nNnımm(t 10082801 VeTI-

eständlicherweise mi1ıt Mißtrauen die latalehre hin angesehen werden können Mit den SYr1schen Vatern
and denn steht efürchten, daß dabei schon esag- beschäftigt sich KTüger un: (03000008 dem Resultate, S16

ausnahmslos Maria VOT der erkünd1igung VON der TDSUNdE be-tes 1ULI noch einmal gesagt WIT TSst recht wird INld.  - VOLI-» schwert Se1IN lassen, wobei S1e für die Befreiung davon diıesem
sichtig SCUMN, wWenn E1n Jubiläum, WIe hier die hundertjäh- wichtigen Augenblicke verschiedene Theorien voriragen Insbeson-
P19€ Wiederkehr des ages der Definierung der Unbefleck- ere habe Ephrem mıt Se1NeT ofit erten Stelle eNdqu.  10 USZU-
ien Empfängnis Mariıens WAärlL., den Anlaß bietet denn dann .scheiden Ist hier VO.  D eTUG. DUr gestreift worden, W1d-
wird leicht VO  — solchen geredet die lediglich aıuch dabei Se1iNn INne  - 1nm Va RoeYy und Vona e1lgeENeEe 5Studien, dıe
wollten Ist 1U  - ber der Festgegenstand die seligste Jung- unsilıgeren Resultate kommen Nach der feinen udie VO.  -

r d über  .. T VO  =| Alexan:  1en bDer das Stehen Ma-Irau; dann befürchtet 80l deutscher Leser gleich daß die
Frömmigkeit mehr Pate gestanden haben könnte als das 11e115 unter dem Kreuze SINNEe ihrer Heiligkeit der Fehlerhaftig-

keıit egegnen ulls W1ie Oonnie anders sein! WEl eierawissenschaftliche Konnen Wer ber den etzten Jahren über die viel um: Stellungnahme des nl uUgustinus eldarauf aufimerksam geworden 1ST, WI1e die cstattlichen versucht O V 1De ansprechende Harmon1sierung, wäh-
Bände des_[I, internationalen Mariologenkongresses ınier Tend eions 1e ESA weıter ausholt Unı ZU. Teil neue
dem Titel Alma Socia Christi erschienen In den W15  SenNn- Gesichtspunkte für e1Ne unsülge Auslegung er Vorsicht VOI-*
schaftlichen Abhandlungen wieder zitiert werden bringt
bzw zıiuert werden MUSSEN, WenNnn INa  w} auf der Höhe stehen Die weıleren eiträge eschäftigen sich ausschließlich mıt der
ill dann wird INd.  ; die Veröffentlichungen des 81 Kongres- Ostkirche, Was Sinne der Annäherungsbestrebungen VO  - edeu-

LuUung 15  —A der byantinisch-slawischen Liturgie K O565 deswegen erwartungsvoller die Hand nehmen,
da dieser zweiıte schon 38815 viel bessere Organisierung un J un Raes Del den. Palamiten —* GOrTr Uun!

Eldarov OF  < bel den Russen — J enger aufnoch glänzenderen Besuch aufiweisen konnte Von den griechischen Inseln Hofmann bei adımiır S0O10-
den geplanten Bänden liegen Augenblick ZULC Be- VIEV SC  z e
sprechung Vvor !) Noch mehr dürfiten inzwischen erschienen Vol In Epocha Introductorl1la S C  0183  1Ca
Se11N Von diesen werden Band < das besondere Interesse Wie nicht anders erwarten MU| das ema des Kon-
der deutschen Mariologen auf sich ziehen GresSsSeSs dazu d.  M  1 den nfaängen der TEe VO.  - der

Vol 5S! ‚,Delmmac Concept in Sacra Scrıpfiura ECNYECIN Sinne un: der damit Verbindung stehenden ochbe-
ühmten frühmittelalterli  en Kontroverse weiterhin nachzuspurenAn der Spitze stie. der edeutsame Schlußvortrag VO  - Aug

SH der schon auf dem Kongreß bedeutendes uisehen erregte Er Das geschie. diesem Bande 1n Beitragen VO.  - FT Davıs,
packt das el. Eisen der Exegese, den SENSUS plenior d un:‘ odric OFM agOoVv OFM Geenen Em-
ZWar VO. autorıtatliver Seıte, indem der erkündigungsbul: m e OFM Insbesondere S61 hingewüiesen auf den Beitrag VO.  -

OdriC, der ankenswerterweise die damals Betracht kommen-neffabilis aufgezeigt wird W1e das 1r Lehramt se.bst prak-
tisch 1es Problem handhabt ein Tatbestand, der VO.  - keinem katho- den theologis  en Begriıffe der Freunde un! Widersacher der Te
lischen xegeten einfach stillschweigend bersehen werden darf analysiert Spielt hierbelı mer mi1ıt SECE1NEIN feinen Opusculum

schon 1Ne bedeutsame (0)  e ist egrüßenswert daß GeenenMan wird qut Zusammenhange damıit Cdıe feinkritische Studie
VOoO  - BTAR KITIN e uber dAas Protoevangelium mit ihrem ihm 1} C1geNE Studie gew1ldme! hat wobei ©] sich aIiur einsetzt,
Zusammentragen der verschiedensten Lesarten un en Der- daß Eadmer den eruhmtien T1e des hl Bernhard gekannt hat

und sich ndirekt n uber englischen Gegner, m1|seizungen ZU studiıeren, der ZUu nıll  en Resultate omm'
w1Iie der AQus e1Nen YJanz andern Geiste arbeitende onaventura ihm auseinandersetzt Diesen arlegungen j1eben sich dıe lite-
Marı anl OFM der 1Ne begrüßenswerte ersicht über die TaAr 1LUlschen Ausführungen Emmens Der den PSeudo anselmischen
fast verwirrende der uslegungen des Protoevangeliums T1IE "Conceptio veneranda In Erinnerung die Definierung

VO.  - 1950 verfolgt Barre CSSp den. frühmittelalterl ]i:  en W egbietet
Wenn die anderen Beiträge VO  S Coppens: Strobel Malo, der Delden Lehren VO.  - der und der ssumptio, welche ‚Wäar

nicht Ce1geNS genannt werden, soll amı ber gleiche Tgumente Denutzen, ber SonNns völlig getrennt ihren Weg
gehen nhänger eebens werden o 1 t1l seınlihren Wert nichts ausgesagt werden, NUT will uXs scheinen, als obD

für die Weiterführung der Mariologie das Refiferat VO.  - Thoöomas für die Zusammenstellung der heologen des 12 un: un-
Plassmann OF  Z Der das uUuNO odemque decTreto 1uS derts, die den 1ie. 'Sponsa Christi benutzen; eNnN diese Trage

ist geschichtlich noch wenig erIoOoTrsder über die Vorherbestimmung Marıens nach der HI Schrift mehr
edeutien könne wWas elatıv Neues bietet Ru SSR WwWenn V ol VI Ordiıne Dominicı Es WäarT erwarten,

die Auffassung der altchristlichen pokryphen hinsichtlich daß dıe se1it der Definierung VO.  - 18:  D vielen sehr unangenehme
negalıve Einstellung des Doctor Communis wieder unter-Heiligkeit der ungirau analysiert Die Apokryphen werden heuti-

gentags wieder eiwas ernster geNOMMEN, zumal Sinne des SuCk würde Das geschie/ gielich 1') Beiträgen, näamlıch VON
SCEMNSILS ndelıum, WL S16 auch mit größter Vorsicht benutzt appi L Verardo OP unk-
werden mUÜssen, n Browne GaTrTrigou Lagrange

Vol mm CONC apud SS Patres IS C L-ED- Lumbreras KOS'TOT Di Francesco
tOTEeSsS Orientales In SEe1INeTr sauberen Arbeitsweise 1Iso Teil VO: den besten der Dominikanertheologen doch

ıll uUNns scheinen, als WeNnn viel eist und 1ınie verbrauchtnachst ol  E SDB die ementie ZUSaMmMmMeN, die aQus der vorephe-
Sel, immer wüieder darauf hinzuwelsen, elch wertvolle ind1-

VIRGO ACULA cta Congressus Mariologic1-Ma- rekten eitraäge der Thomas VO.  } quın für die günstige Weiter-
Romae NO CMLIV celebrati Romae., Academia Marlıana entwicklung der UE-Lehre geleistet hat Das 1st richtig, ber weil

sich nicht gewollt eigentli nebensächlichInternationalis, Vıa Merulana 124 1955 Vol 111 De mMmac.
Concentione in Sacra Scripiura, 881 278 Vol ertvoller für die Forschung dürften E die arlegungen VO:  ‚]

apud Patres ei Scripitores orientales, T 2 Vol Bind dem Nichtdominikaner dieses Bandes, Se1IN
De Im. in pocha introductoria Scholasticae. 111
Vol VI De Im in Ordine ominici, VIH Vol J1l

über den Dominikanerkardinal Juan de Torquemada, da für
die Echtheitsfrage er eıjle se1Nes VO. Basler Konzil veranlabtenfasc De Im iın Ordine ariae de ercede, X11 erkes TIractiatus de verıtaie Conceptlionis Virginis NEeEUE hand-Fasc. II De Maria Immaculata et Reparatione ad meniem Ecclesiae schriftliche unı vorzulegen hat ankenswert sSind auch die Aus-et in spiritu Congregationis ®%acerdotum Sacro OT'! Jesu,

11L 280 Preis UuUSamnmımen 1wa SE 22,— . ührungen VOon Ho f£imann über das Vergessenheit ge-
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arlens ZU. Gegenstande, letzteres durch die Oofs VO.  -ratene oilum des Kardinals Cajetan 1äßlich der Lateransynode
VO. 1514 Man 1es auch N! bei Masson die ıstie jener Fatima für das moderne Frömmigkeitsleben VO.  - Bedeuiung OI-
Dominikaner, welche der UE-Lehre günstig gegenüber standen, DUr den ist, en dıese eieralie Nutzbringendes einem

bedürfiten die genanntien Autoren arlegung un! kritl- beizustieuern, der. weder theologisch noch psychologisch VO.  - den
meisten richt1ig erfaßt WITd.scher Ürdiqgu: Den Beschluß machen die Studien VO  Z A n-

daloro über die positive Aktion VO.  - MarTrıiano pada in Diese allzu kurze ers1 w  ber die geplante Veröffent-
etzier inute VOTLI der Definierung und Voxn vA Z ki

Ul  ..r  Der Dolnische Dominiıkaner. lichung stellt Genuge den meist anzuerkennenden Wert
der gehaltenen eierate un nunmehr gedruckten Studien

Anhang Im Zusammenhange mit der Arbeit VO.  - Binder sel heraus. Da besonders die systematischen Arbeiten noch
auf ıne CUETI E, fleißige el VO.  - Hyacinthus Amerı
aufmerksam gemacht, 1n der behandelt werden Johannes de Mon- fehlen, äDßt s1 da S1e VOo betonter Bedeutung Se1N

werden, jetz chon sagen, daß die Gesamtpublikation sehrten1gTr0o (NUrTr handschriftlich überliefert), Himmel, de Palo-
MmMOL, de Segovla und de Turrecremata Da die Zeıit und die anregend auf kommende mariologische Arbeiten und die
Ents  e1Idung des Basler Konzils nıcht hne einen gewichtigen Ein- Weiterentwicklung der Mariologie einwirken wird.
fiuß auf d1ie Entwicklung der UE-Lehre geblieben ist, werden Im Zusammenhange mit dem Thema des 188 Mariologen-
WIT dem Verlfasser IUr diesen Querschnitt durch dıe amalige Im- kongresses sel auf wel separate Veröffentlichungen des
maculata-Theologie, 1n dem Man Sl  Q da  2 der systematischen Ord-
NnNunNng eich orjientieren kann, dankbar Se1IN. Organiısators des Kongresses hingewilesen. Carlo o  Sanl

Vol ALTEE: fasc. In Ordine de Marıae de Mer!- OF  Z schenkt unsSs 1in der ersten ın sauberer Editionsarbeit
De Marıa 1mm. ei Repara- die VOo Doctor subtilis 1n Betracht kommenden extie ZULEcede, Beitrage, fasc. \a8

t1iıone ad mentiem Eccles1a8a- e er 1n spirıtu COnNgTe- Immaculata-Lehre 3), die uns SONst schwieriger und 1n icht
gationis Sacer  otuma Corde Jesu, 11 eitrage. e immer guter orm zugänglich waren. eıtere Bändchen ZUE
an bringen geWl. gute eiträge ZUr ege der UE-Lehre und Lehre des Duns werden In Aussicht gestellt.
UE-Verehrung ın diesen beiden Ordensgenossenschaften, werden Die 7weiıte Arbeit ist neuerdings wieder aufge-
aber darüber hinaus nıcht sonderlich viel Interesse finden Beson-
ders sind die eieralte des erstien Faszikels e1ls weitschweifig. Tetene Versuche gerichtet, die Bedeutung des Duns Scotus

für die UE-Lehre herabzumindern, indem besonders A0 ZAllgemeiner dürfte der glücklicherweise auch lateinisch veria
bracht wird, Skotus habe 1Ur die Möglichkeit dieser Auf-Beitrag VO  - Amrio Il de bDer Peitirus Pascha-

S1US (Paschalis, Pascua 1300) Aufmerksamkeıit nden, der fassung vertreitien, nicht ber selbst diese Lehre wirklich
erstie bedeutsame Lehrer dieses Ordens un! der Zeıtge' eines gehalten. Immerhin verdanken WIT 1ın dieser Studie diesem
Ihomas un! onaventiura 1n Parıs geweScCch ist und e1n egünstiger Disput, bei dem das Gewicht der Gründe bei den Verteidi-
der UE-Lehre Wäl. Die versprochenen weıteren Studien daz sind SEIN des Duns suchen sSelin dürite, manche sonst unbe-
noch abzuwartien. kannt bleibende Einblicke 1n die dogmengeschichtliche Eint-

Der zweite aszıke. hat namentlich den dıe Genossenschaft der
Herz-Jesu-Priester kennzeichnenden Sühnedienst gegenüber dem wicklung der UE-Lehre.
Herzen Jesu DZW. dessen Ausweltung auf das unbefieckte Herz

Carolus loannes uns SCoius Docitor Imma-

e Hyacinthus OF  < Doctrina eologorum de imma- ulafae Conceptionis. Textus AuctorIis, 108 (Bibliotheca
culata ariae cConceptlione empore ONC: Basileensis, Immaculatae Conceptionis vol Romae 1954

Carolus OF  < loannes Duns SCOo{us et historiaXIV 271 (Bibliotheca Immaculatae Conceptionis, vol
mmculafiae conceptionis, 156, Romae 19551 Vıa Merulana 124

omae, Academıa arlana internationalis, 1954

Die Heilige Schriit des en und Neuen Testaments, nach den a hat die Bücher Job, SDT., Pred,, Hohesl\i., Weish.,
SIr und Bar. bearbeitet, wobei für SDT., SIr und Bar.Grundtexten übersetzt und herausgegeben VO.  - Hamp,

Stenzel UunNn! Kürzinger, Pattloch-Verlag Aschaffenburg ce1ne Ausgabe 1ın der Echter-Bibel zugrunde legen konnte:
956, 150 Seiten, in Kunstleder gebunden 14,80 doch wurde die Übersetzung tiefgreifend neugestaltet,
Der rührige Pattloch-Verlag hat 1955 selner neutestament- daß S1e 1980881 sachlich verbessert, stilistisch gestraift un

en Taschenbibel ine alttestamentliche folgen lassen rhythmisch geglättet erscheint. Obwohl die Pattloch-Bibel
un legt 10888 beide Testamente ın einem Bande vereinigt e1n „Volksbuch“ werden sol1l, geht Hamp In den Eıin-
VOL An sich besteht 1 deutschen Sprachraum kein Mangel leitungen den einzelnen Büchern doch auch auf die

historischen un hermeneutischen Fragen ein un beant-guten Taschenbibeln niedrigen Preisen. Lohnt sich
da noch der Aufwand Mitteln un Mühe fr 1ıne Neue wortet sS1e nach dem neuesten Stande der Forschung. 50

ıst 99  ]1e historische Einleitung Bar. 1, TT eher als späteAusgabe? Er lohnte sich, das bestätigt schon jetzt der Ab-
satzerfolg. ede Neuausgabe 1öst erfahrungsgemäß einen Rekonstruktion eines geschichtlichen Rahmens verstehen.“

Die Lieder des Hohenliedes sind „als Verherrlichung bräut-Wellenschlag auS, der das Gotteswort in weitere
lich-ehelicher Liebe auch der Schrift sich nicht UNWUT-Bereiche Tagt, Un jeder Verlag un Verlagsort hat se1n

elgenes Publikum un: gewinnt der Bibel Nneue Leser. 1g“ wWenNn Hamp auch für wahrscheinlicher hält, daß
Dazu ist die Pattloch-Ausgabe weitaus die billigste Gesamt- das Hl TST infolge allegorischer Umdeutung In die Samm-
bibel Wir mögen beklagen, daß manchem Christen lJung der hl Bücher aufgenommen wurde.

Die übrigen Bücher des Alten Testamen(tes hatbei sonstigen Dingen nicht auf ehn Mark ankommt, wohl
aber beim auf einNer Bibel; indessen wird mehr erreicht, C f e ] gewissenha{ft u  AAn  bersetzt un verständnisvoll
wWEeNNn wir ihm e1ne Bibel dem Preise anbieten können, erklärt, W as schon dem Umfang nach für einen einzelnen

ine Riesenarbeit darstellt. Die Übersetzung VO. 1955 wurdeden anzulegen Dereit ist. Überdies scheinen die Lieb-
haber der Bibel nicht vorwiegend Jjener anzugehören, für die Gesamtbibel „sorgfältig überarbeitet un durch-
die aut ehn Mark heute nicht schauen braucht. gesehen“;  “, nach Stichproben urteilen, haben sich ber

Der außerordentlich niedere Preis wurde erfreulicher- NUur wenige Änderungen als nötig erwlesen. Stenzels
Vorreden den einzelnen Büchern sind auf die Fassungs-weise nicht aut Kosten der Qualität erreicht, weder 1n der

buchmäßigen Ausstattung noch 1m Inhalt. Vielmehr präsen- kraft eines breiteren Leserkreises zugeschnitten und darum
tiert sich das Buch in klarem ruck autf gutem Dünndruck- e{wa in der Literarkritik des Buches Isalas der der

istorischen Kritik des Danielbuches mehr konservativ.papier und In Kunstledereinband sehr vorteilhaft, und
anerkannte Fachleute haben die biblischen Grundtexte NnNeu Die notwendig kurzen Einzelerklärungen wollen „nicht

csehr Einzelverse als vielmehr größere Verskomplexe be-und gut übersetzt und Tklärt.
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erfreut, durch seinen Schüler den rekonstruierten ext dersprechen“; ber natürlich kann atuch Stenzel diesen
Grundsatz nicht lImMmer einhalten, un Hamp hält sich „Quelle“ Schluß (129—13 überblicken können.

mit echt noch weniger daran. Immerhin wird der Daß ZULTC eit des JjJungen Christentums einen „SOote-
Leser dankbar Se1IN, Cie Erklärung auft derselben e1te riologischen Redetypus“ gab, der ın mannigfachen Liıteratur-
wI1e den erklärenden ext finden, also nicht erst 1M erzeugni1ssen des orientalischen Hellenismus seiNe Sopuren
Anhang. hinterließ, ist seit Nordens Untersuchungen (Agnostos

Eigennamen sıind immer das KTeuz der Übersetzer. ebräisches Theos 1913), die durch Arbeiten anderer Forscher bestä-
oph 1n einer Volksausgabe nicht mit (wie 1n der E  erbibel), tigt, erweıtert und modifziert wurden, ziemlich allgemeine
sondern mi1t wlederzugeben, scheint auch M1r ratsam; ber ist Überzeugung geworden. Im Rahmen dieser Forschungen
e') wirklich 1ne Verbesserung, wWwWenNnl 1U. Sade nicht mit (wie bedeutet Beckers Arbeit einen wertvollen Beitrag, dem
or sondern mit f transskribiert WIT" Besser als „Jozadak” un Na  — besonders die Übersicht LA  ber das Material und die
„Zidkia der „Josadaq UunN! „Sidqia (1n der E:  erbibe schiene
mM1r Iso Josada und Sidkia” klare Herausstellung der Charakteristika jener fHen-

barungs- un Heilsrede danken wird. Dagegen csieht Mäa.  -Das I1  y 19888  - schon In üunfter Auflage erscheinende auch nach dieser Untersuchung noch icht e1N, daß {UrNeue Testament ist VO  — KUrzinger bearbeitet. In den
ersien VIier Auflagen hatte noch die auftf der Vulgata das Joh-Ev ıne direkte (ursprünglich gnostische) „Quelle

postuliert werden muß, zumal I1l bei der Einzelanalyseberuhende deutsche Übersetzung Alliolis als „maßgebliche Oft anderer Meinung bleiben wird. Warum soll sich nichtArbeitsgrundlage“ benützt. Daß die Neuausgabe auf die
Basıs des griechischen Grundtextes gestellt wurde, ist csehr auych e1Nn Christ diesen Redetypus angeeigne un auft die

Sprache Se1INeEs Christus übertragen haben? Die Heraus-begrüßen. Auch 1n und Kor un Gal:., die Kürzinger schälung der „Quelle“ aAauUus dem Corpus des Evangeliums,schon für die Echterbibel AdUS dem Griechischen übersetzt
hatte, ist die Neufassung noch prägnanter un sprachlich die dazu nötige Zertrummerung dieses Werkes un die

mosaikartige Zusammensetzung VO  - Offenbarungssprüchen,einfacher un damit schÖöner geworden. Die fünite Auflage die aus einzelnen, oft entiernt stehenden Versen INIMNEI-
beschert dem Leser auch die große Erleichterung, daß die
Drucktypen un der Satzspiegel dem Alten Testament ent- geholt werden, dürften wenige Forscher x-  ber Bultmanıu

un Se1INe iTeuesien Anhänger hinaus überzeugen. Die
sprechend vergrößert worden sind. In den literarkritischen Quellenhypothese wird auch nach Beckers Arbeit der
Problemen will] auch Kürzinger die Leser einer histo- cchwächste eil VO  - Bultmanns imposantem Kommentar
risch richtigeren Auffassung führen. S0 wird der Hebräer- bleiben, zumal der die Joh-Forschung verdiente
brief dem Apollos VO  - Alexandrien, der zweite Petrusbrief Gelehrte wohl doch andere stilkritische Untersuchungs-einem uns unbekannten Mitarbeiter des nl Petrus - methoden Schweizer, Ruckstuhl, Noack) leicht nimmt,
geschrieben. die nach objektiven sprachlichen Kriterien eine Einheitlich-

Der d  eb bietet dankenswerterweise e1n Verzeichnis keit des Evangeliums erweisen, die eine durchgängige Auf{-
der Schriittexte, die 1mM Missale omanuıum als Lesung der teilung des Stoites aut verschiedene Quellen verbietet.
Evangelium Verwendung finden, ferner Personen-, Tts- Bamberg. Schnackenburgund Sachregister ZU Neuen (warum nicht auch Z.U Alten?)
Testament, Zeittafeln, Übersichten 44  ber biblische Maße, Ge- Mussner, Franz, Prof. Dr. eo. Lic b1DI1., r1S{us, das All und
wichte, Munzen und Monatsnamen und schließlich drei die rche TIrierer eo. Studien S Trier, Paulinus-Verlag
besonders gelungene Karten AA Neuen und wieder nicht 1955, Ü, 175 S 7 GT, 89, 17,80
Z UE Alten) Testament Nicht I11LULr in der Bibelwissenschaft, sondern auch 1ın den

50 ist die NEeuUue Gesamtbibel wohlgerüstet, e1n Volksbuch
werden: ihr hoher wissenschai{itlicher Stand, dies sel anderen 5Sparten der Theologie findet 1n neuester Zeit das

Problem der Kirche besonderes Interesse. Das hängt nicht
Z R Schluß hervorgehoben, empfiehlt S1e ber unbedingt 7zuletzt damit MeEN, daß durch den allseits aufbrechen-
auch dem Theologen als praktisches Handexemplar.

Heinr. Schneider.
den ökumenischen Gedanken die rage nach der Una Sancta

MaınZz. in den Mittelpunkt gerückt worden ist Die biblische 'heo-
logie, der hier NEUG, drängende Aufgaben der Klärung und

Becker, Heinz, Die en des Johannesevangeliums und der Stil
der ostischen fHenbarungsrede Forsch ZUT eligion un! Auswertung der dieses Thema betreffenden Schriftaussagen

gestellt werden, wird sich dabei immer wieder auch dem
Literatur des en un: Neuen Testaments, N. F. Heift 50), GOöt- EpheserDbrief zuwenden mussen, ın dem das Zeugnis VOIl
tingen, Vandenhoeck Ruprecht 1956, 138 DE TtTosch H der Kirche, un! Wäar 1n einer eigentümlichen Ausprägung,
Die vorliegende Arbeit ist die Dissertation eines ult- die zentrale Stelle einnimmt.

mann-Schülers, der leider WI1Ie andere vielversprechende Um das rechte Verständnis des Eph ringt die Exegese
Talente aus dem Krieg icht heimgekehrt ist. Man wird ge1t Jangem in heibem Bemühen. Die fremdartig anmuten-
seinem Lehrer recht geben un! danken, daß diese nier- den Begriffe und die ungewöhnlichen Vorstellungen, dazu
suchung nach vielen Jahren (die Diss wurde 1941 in Mar- ein y schwerfälliger, überladener Stil, erschweren die
burg angenommen) fast unverändert herausgab. S1ie Analyse des 'Textes außerordentlich. azı erhebt sich hier
erfüllt nämlich e1nNn Desiderat nach Bultmanns Joh-Kommen- die motivgeschichtliche Trage, nämlich die nach der Her-
tar ine nähere Umgrenzung un! Begründung der VO.  — kuni{t dieser Begri£flichkeit, nach der Vorstellungswelt, 1n
dem Marburger xegeten ANSENOININENEN Quelle der der c1e beheimatet ist, ob sich nicht vielleicht VO.  - dorther
„Offenbarungsreden“ für das Joh-Ev Im eil ammelt die Aussagen des Briefes dem Verstehen näher bringen
Becker einschlägige extie Q UuS der gnostischen Literatur 1m lassen. In diesem Zusammenhang sind VOTLT allem die
allgemeinen (14—29) un dem mandäischen Schrifttum 1 Arbeiten VOIl Schlier un! Käsemann ZU ENNEN, die
besonderen (30—41), ıntersucht auch das Schema der {ffen- beide auf die Gnosis verweisen un nicht LUr weitgehende
barungsrede ın Proverbien un Sirach (41—53 und Tar- terminologische Übereinstimmungen, sondern auch an
beitet Gtil un: 1genar der Offenbarungsrede als eines parallele Vorstellungsreihen 1m Eph und in den verschie-
besonderen Redetypus. Der eil 60—128) der Ana- denen gnostischen Schriften feststellen und sich VO  , hier
Iyse der johanneischen Reden in I Anschluß Bult- aus berechtigt fühlen, VO Eph als VO einer christlichen
NN ommentar gewidmet, den Becker ‚Wäar nicht Interpretation des gnostischen Mythos sprechen. Ihre
kritisch, ber doch meist zustimmend benutzt. Da Bultmann Forschungsergebnisse haben 1ın der Kritik ustimmung,
nirgends 1ne Zusammenstellung der VO  e ihm VO Fall ber auch entschiedene Ablehnung erfahren. e
Fall erschlossenen ‘ „Offenbarungssprüche“ gibt, ist man greiit 1n seiner Habilitations-Schri{ft die für das Verständnis
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des Brieifes entscheidend wichtigen Fragen auft und unter- als fur seine Meinung (Vgl das „Evangelıum der Wahrheit”
aus dem eX Jung ISg VO. Malinine, H.-C. Puech,zieht s1e ceinerseits einer csehr eingehenden, gründlichen, Quispel, Ürich 24 F 24, 16, VO  : deı Oßfenbarungdie gesamte einschlägige Lıteratur berücksichtigenden Un-

tersuchung, zugleich ıIn temperamentvoller, teilweise VOIl des Verborge: die Ailionen gesprochen WIT| AÄAuch Z ist
MNa  - geneigt, OLOV 1n der Redewelilse ATa TOV QLOVO TOUV XOOLWOVU

einer gewissen Schärfe icht gaNnz freien Auseinander- TOUTOVU, zumal 1mM Hinblick auf die Dar:  e1i0 ellung OTa
etzung mit den gegenteiligen, besonders VO.  s Schlier un TOV ÜOXOVTO. TNS EE0VOLAG TOUVU &  ÜE00G, dämonologisch deuten.

Käasemann vorgeiragenen Auffassungen. Der OTIS'  ag,; TOV XOÖOLLOVU TOUTOV als Gen. exepegeticus Vel-

Der Aufbau der Arbeit ist mit ihrem Thema gegeben. stehen, jener Deutung auszuweichen, beiriedigt nıcht.
behandelt 1n drei Teilen: Das All, Christus, Der te il (40—75) analysiert die Aussagen

Die Kirche, die jeweils übersichtlich untergliedert. Der des Eph -  ber die Erhöhung des Christus auf den
e  e >  C a  E il (9—3' beschäftigt sich miıt dem „W 1t himmlischen Gottesthron, die Unterwerfung und
des Eph“ Als Ausgangspunkt wird die rage nach dem -  C U.  inl durch Christus, die Anakepha-
„OrTt: des Thrones Gottes ge  IMMEN, der höchst 1m laiosis un die Formel VO  . der „Breıte un änge un! Höhe
himmlischen Bereich (Ev TOLG ENOVQAVLOLG), diesen „Iast un Tieife“ Eph 9: 18 Hier ist besonders die begrifisge-
noch übersteigend“, vorgestellt wWIird (10) Sodann wird 1mMm schichtliche Untersuchung VO MANOQOUV un! MANOWLO
Anschluß die ers! +  ber die Entwicklung des - eNNEN, ert. geht zunächst dem Sprachgebrauch bei Philo,
tiken religiösen Weltbildes, die unfier dem Einfiluß der 1n der Gnosis, bei den atern un 1m NT (außer Kol und
Astronomie und der platonischen Philosophie 1 Hellenis- Eph) nach und omMm VO dieser Basıs AUS für die ehristo-
111US eINeTr radikalen Transzendierung der Gottesvorstel- logischen extie des Eph dem Ergebnis: MANODOUV heißt
lung führt und die Anschauung VO.  - den amonen den „herrschaftlich durchdringen“ (58), un MANOGOLO iıst die
1mM Luftraum hausenden Weltbeherrschern und den beseel- „Macht- un Lebensfülle“ Gottes bzw Christi (57) Mit
ten un! personifizierten Planeten und Tierkreisbildern stark gu Begründung lehnt die räumliche Vorstellung für
werden 1äßt, der Zwischenraum zwischen dem Gottesthron TANOWLO auch gegenüber Dupont) ab An diesem entschei-
und der Trde als der ® OI' 6 und das eich der kosmisch- denden Unterschied ur Gnos1s, für die NMANOWLUO der
dämonischen Mächte na.  her bestimmt. Weiterhin werden „himmlisch-transzendente Bereich“ (52) ist, wird ia fest-
das hierfür 1m Eph verwendete terminologische Material halten mussen.
un! die damit verbundenen Vorstellungen sorgfältig unter- Dagegen ist sehr unwahrscheinlich, daß sich der Ausdruck
sucht Die Ausführungen +  ber die rde als 99  1e ıntersten ELG Ü vöoa  z TEAÄELOV 4, 13 NUurTr auf die indivıduelle religiös-sittliche
Teile“ runden das Bild des Briefes VOo Aufbau des Alls Vervollkommung beziehe (61 Da ler VO.  - den Gläubigen als
ab Wie die Untersuchung zeigt, mMm 1mM allgemeinen Gesamtheit die Rede ist un die Wendung iın ELC 0LXOÖOLT|V TOU
mit dem Weltbild des Hellenismus, das auch 1n das spät- OOUATOS TOUV A0LOTOU 1nNne Parallele hat, aßt siıch das kollek-

jüdische Schrifttum Eingang gefunden hatte, überein. Die tive Verständnis, WI1ie vielfach se1ıt ter Zeıt un! nicht Trst
ıuıuntier dem Eindruck der Gnosis vertreien WITd, kaum verneinen,kosmische Ta rxavta-Formel des Eph ermöglicht c auch
wWenn 99028 auch edenken muß, daß dıe Aussagen Der denudas Verhältnis ott Schöpfung beschreiben. Nier des Leibes Chriıst1i“ auch ein Appell den einzelnen s1ind. Der

Ta NÄVTE. ist die gesamte Schöpfung hne jede Ausnahme 1nnn VO: Anakephalaiosis ist, wWw1ıe ausgeführt WITd, die leder-
zusammengefaßt. ott wird ausdrücklich als ihr Schöpfer hersteilung derT ursprünglichen All-Einheit, die UTra die Damonen-
bezeichnet. amı bekennt sich der Brief ZU. atl herrschaft gestört ist, SEn ristus  D Man braucht angesichts
Schöpfungsglauben un gibt dem Dualismus 1m Sinne der Kol Zn 10 hler die orstellung VONN T1SLIUS als aup vielleicht

wIıe Varfl. ıllGnosis keinen Raum. Die Herrschaft der kosmisch-dämo- nıcht mıt so!cher Entschiedenheit abzulehnen,
nischen Mächte bedeutet ‚Wär StOrung der ursprünglichen Richtig ist aber, daß die Anschauun VO  } TI1SLIUS als aup

nicht schon die Leib-Vorstellung (Ww1ıe die iırche Leib 1st) mit„All-Einheit“, S1e ist aber eine interimistische und kommt
1n erstier Linıie 1n einem ethischen Dualismus ZUTC Auswir- einbegreift.

Der dritte eıil 76—175) enthält 1ın seinem Ab-kung, der wesentlich VO.  - dem metaphvysisch bedingten schnitt 76—118) 1ne fortlaufende S  S e  CDualismus der Gnosis verschieden ist (33—39). 1—22, Werden un Aufbau der einen Kirche ausDiesen mıt Akribie durchgeführten Unteı:suchungen kann Juden und Heiden Sal Christus“ dargestellt sind: Christus1mM ganzen NUTr zustiimmen. Daß Nnoch manche Fragen ifen Dleiben,
ist selbstverständlich edenken kann INa die Bestimmung hat „beides (Juden und Heiden) einem“” gemacht, hat
des . aLwv-Begriffs Theben Daß dieser Ausdruck auch ım Eph in die trennende Scheidewand niedergerissen, die wel
den überkommenen Formeln 18001 traditionellen Sınne vornehmlich (alten Menschen) einem einzigen Menschen TOUS
als reiner Zeitbegriff gebrau WiTd, ist ohl sicher: ber OUO ELG $  EVO MOLLVOV ÜVÜ OONOV V 15) 1n sich schaffen
Tag sich, ob Nnicht einigen Stellen, VOTI em Z SR auch un die beiden 1n einem Leibe mit ott versöhnen. Die
personal fassen ist Die Begründung, miıt der erIf. hler das „trennende Scheidewand“ wird als Metapher IUr den N0omos
personale Element blehnt (25 1f.), ist kaum urchschlagend. Es un zugleich als Anspielung aut die Tempelschranken, die
geht hier nicht die Alternative „Zeitbegriff” der „Personal- den Vorho{i der Heiden VO den inneren Vorhöien ab-
begriff“, SONdern die Tage, ob der Zeitbegriff zugleich DCI-
sonal nehmen iıst Es ist bezweifeln, ob sich ın den grenzien, verstanden. In der AT 1äßt G1 ihre Beziehung
beiden Aussagereihen über das .ysterium 3l und die Gheder auf die „kosmische Mauer“ des gnostischen Weltbildes nicht
1n der VO. erf. angegebenen W:  A  eLSEe entsprechen: [1.] TOUV halten. Wichtig für das Verständnis des (anzen ist die
ÜNOXEXKQUULLEVOV v9 (— YVOQLOUY 10) [2.] OO TOV ALOVOV v9 Sinnbestimmung des Ausdrucks 99 einem (einzigen)
(— VUV V 10) [3.] EV T VE vg (— TALS QOXALS %CL TOLS Menschen“ V 15. Nach bedeutet hier Eic „nicht ‘eins’
EE0OVOLALG v 10) Die beiden dritten Glieder [3] bilden jedenfalls der ahl nach, sondern der Qualität nach (genau wIlie KOT
keine achliche Parallele; ennn die „Mächte un! ewalten“”, denen 10, ELG QOTOS  A un! Gal r ÜLELG ELG EO7TE)  “ Danach ergibt
das Mysterium undgemacht wurde (v 10), ordern als Entsprechung sich die Deutung urch die Neuschöpfung werden cdie
ın v9 die Nennung derer, VOoOT denen ehedem verborgen zwel, der Jude csowohl w1e der Heide, E einem
EV S® VE  ® ist nähere Bestimmung ÜÄNOKEKQULLEVOV und hat Menschen“, nämlich Z Christen. Ausdrücklich WIT'!1n v 1i keine Parallele Dann 1eg' >} Der nahe, In OI TV der kollektive Charakter des „einen Menschen“ALOVOV das Gegenteil VUV TALS ÜOXALS Xal TALS EE0OVOLALG

sehen un! den Begriıff OLOV sowohl eitlich als auch personal zurückgewiesen 5—88)
verstehen, 1n einem Sinne also, w1ie auch 1n der Umwelt Man mMu. n daß kaum gelungen ist, 1es wahrschein-AA F ” Y E E PE A W DV A bezeugt ist. Ebenso verhält sich übrigens Kol 1, 26, ıne Stelıe, die lıch machen. jelmehr eTrgibt Sich dQus der extanalyse, auch

Verf. ZWäaT ZUr Stütze für seine uffassung itiert (26 A aber dabe!i ohne den Blick auf die gnostische Anschauung, daß „die ZzZweı  a
die Worte TOLG Ü YLOLG nicht mit zıtiert Doch gerade sie fallen einem Menschen werden, daß sS1e Za einem Leibe“”

sind (vV 1 vgl auch „1IN einem Geiste v 18) Es ist nicht andersSIAaT. 1Ns Gewicht, un: der VO. ortlau Spricht mehr
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denkbar, als daß die Wendung „1IN einem eibe dıe unmittelbar die Menschen der (GnNnosis eingliedert bzw. Sie 1ın sich e1N-
vorher genannte AU einem Menschen“ wlieder aufgreıft. baut. Die Feststellung dieses Tatbestandes bedeutet frei-
Es ıst also VO  S der Kirche als dem (mystischen) el Christı lich noch nicht die Konstatierung einer Abhängigkeit der
die Rede Bemerkenswert ist, daß den Begriff COA 1 sicher christlichen Idee Eine Entscheidung hierüber ist
nıCcH ricCh11g, abschwaäch und 1Ur als emeinschait“ verstehen
88 gic ÜOT0OG KOor O: 17 bildet keine sachliche schwieriger, als die literarischen Probleme des vorliegen-
Parallele dem „einen Menschen“” uNnsSseTerTr Stelle, den gnostischen Materials noch weithin ungeklärt sind und

VOT allem das Auifkommen der Anthroposvorstellung 1ın derund Gal 328 kann Eic 1 1ın  ıcl auf 3, 16 NUr au{f eine U:

rische Einheit bezogen werden. (GNOsis nıicht sicher datieren ist, daß die Trage, ob
unabhängig der 1ın Abhängigkeit VO  w} der ntl1 Anschauung,Der Abschnitt 118—160 handelt über die S0Ma-
1ın der Schwebe bleibt. Es darf ın diesem Zusammenhangki S g1 <  E des Eph Der Ausgangspunkt Sind die

paulinischen Homologumena, deren Anschauung .  ber die erwähnt werden, daß das neuherausgegebene „Evangelium
Kirche als Leib Christi na  .  her bestimmt un!' aut ihre Quel- der Wahrheit“ AUS dem Kodex Jung S1e nicht kennt. Man

kann das biblische Bild vielleicht auch VO  e’ dem Urganıis-len untersucht wird Diese werden 1n der paulinischen
Mystik, 1mMm antiken Organismusgedanken, 1 ucha- musgedanken des philosophischen Vulgärstoizismus her-
ristischen Kultus der Gemeinde, 1ın dem Damaskus- leiten, mMu ber doch wohl zugeben, daß der eigentümliche

Zug des „Wachstums“ dieser Gesamtpersönlichkeit e1ıneerlebhnis des Apostels gesehen. In der Taufe werden die
Gläubigen nicht 1Ur als einzelne miıt dem pneumatischen größere ähe ZUFC (3n0o0sis hat Es WAarTe immerhin möglich,
Christus, sondern auch ıntereinander einer Lebensge- daß für das Entstehen un Clie Festigung der gewiß ulNg6E-

wöhnlichen Vorstellung VO  } einer kollektiven Persönlich-meinschaft zusammengeschlossen. Dafür verwendet Paulus
keit 1n der Umwelt des auch die Gnosis ihren eil bei-den Begriff OOUCO, den auch die stoische Popularphilosophie

TUr 1ine lebendige Volksgemeinschait gebraucht, geht ber geiragen hat un:! daß C angesichts der Unvereinbarkeit
der gnostischen un iblischen Erlösungslehre, lediglich—  ber deren Sprechweise hinaus, indem die Gemeinschait
dieses isolierte, VO Mythus gewilssermaßen abgetrennteder Getauften „sekundär“ als „Leib Christi“ bezeich-

net Der eucharistische Kult, -das gemeinsame Essen VO  a OLLV WAar, daß der christlichen Theologie den begrifflichen
dem “"einen Brot‘“ MMaH, wI1e sagt, „das Selbstverständnis Ausdruck bot, das Verhältnis Christi seinen Gläubigen

veranschaulichen. Zur weıteren Klärung dieser rageder Gemeinde als “Leib Christı“ csehr gefördert haben“
wird Ma  -} M.s wertvolle Arbeit nicht entbehren können.Schließlich konnte die Vorstellung VO der Kirche als dem

mystischen Christus durch das Wort jJesu den Ver- Münster ose Gewließ
folger Saulus Apg 9, 4 I DaL angereg worden Se1IN. Die
Somaekklesiologie des Eph hat ihr eigentümliches Gepräge TarchnisSvili, ichael, Geschichte der kirchlichen georgischen
darin, daß Christus als aup(t, die Kirche Is sSelin Leib Literatur auti Grund des Bandes der georgischen Lıteratur-

geschichte V Kekelidze, bearbeitet, 1n Verbindung miıterscheint, daß vo „Aufbau“ des Leibes gesprochen wird
Dr Assfalg. del Vaticano, Biblioteca Apostolica atı-un! das Verhältnis Christus Kirche ıntier dem Bilde der
Cd1Ild. 19595, VII 13 5A1 estl

Ehe gesehen wird. Die x„epahn-Christologie @1 auft zwel
Bis ZULC Stunde besaß die westliche Welt keineQuellen 7zurückzuführen: die Anschauung VO  w T1SLUS als

„dem himmlischen Herrn “  Der alles“ un die UÜberzeugung Darstellung der geoTgischen Literaturgeschichte. Das, Wa

VO.  - ihm als „dem Quell der himmlisch-göttlichen Lebens- ausgezeichnete Forscher WI1e Marr un Kekelidze iın
kräfte Iur den Leib“ (155) Nachdem die Vorstellung VO  } russischer un neugeorTgischer Sprache veröiffentlicht haben,
Christus als dem „Leib Christi“ gegeben WAärl, hätte nichts wurde 1 übrigen Europa kaum beachtet. In deutscher
näher gelegen, als diese Überzeugung durch das Bild VO Sprache existierte 1Ur e1in auftf 12 Seiten zusammengedräng-
„Haupt” veranschaulichen. Im Abschnitt 160—173 ter Abriß der georgischen Liıteratur 1ın dem Sammelwerk
wird das religionsgeschichtliche Problem „Die paulinische „Kultur der Gegenwart” I! Derle, Berlin 1906 VO Fr
Somaekklesiologie und der gnostische Mythus“ noch einmal Finck und die ebenso kurze Darstellung VO  . Baumstark
zusammenfassend aufgegriffen. Es wird ıne Zusanımen- In seinen: „Christlichen Literaturen des Urjents”, i 1911,
schau der gnostischen Grundvorstellungen gegeben und O19° (Sammlung Göschen). rst der Straßburger Orienta-
den Anschauungen des Eph gegenübergestellt mit dem list ars hat 1ın SeiINeT Litterature georglenne, chretienne,
Ergebnis ihrer völligen Unvergleichbarkeit mıt dem BD Paris 1934 wesentlich mehr bieten können, weil bereits
stischen Mythus. den Band des srundlegenden Werkes VO  z Kekelidze,

Klar, präazıs un eindrucksvoll zeigt die wesentlich Tiflis 1923 benützen konnte. In den etzten Jahrzehnten
andersartige Struktur des gnostischen Mythus gegenüber ıst die bis dahin NUrTr VO  - russischen un georgischen Ge-

ehrten betriebene Forschung auch 1 Westen erblüht. Alsder Christologie des Eph un auch die unausgleichbaren
Unterschiede auf Teilgebieten un! 1ın einzelnen Begriffen. e1Nn weithin sichtbares Zeichen des wachsenden Interesses
Die gnostischen Spekulationen haben sicher nicht den Ein- für diesen bislang fast unbekannten weig der Orientalistik

darf die Tatsache gewertet werden, daß 1n dem großen,iluß auft den Briei ausgeübt, den INa  } ihnen teilweise -
erkannt hat Trotzdem wird die rage nach dem Verhält- jetzt VOoO Draguet geleiteten Löwener Corpus Scriptorum
n1Ss der Gnosis Eph weiter die Forschung beschäftigen Christianorum Orientalium nach dem Weltkrieg auch in
mussen. Wie o'bSschon vermerkt, lassen sich| M.s Aus- einer eigenen Serie Werke der altgeorgischen Literatur
legung eiwa VO  - Z 15 und 4, 13 Einwände erheben. Das iNnd1- ediert werden. Leiter dieser Abteilung des gewaltigen Un-
viduelle erständnis VO ELG E  EVO XOLVOÖV ÜVÜ OONOV 255 un ternehmens (bis jetz iwa 150 Bände) ist der Bearbeiter der
ELG Ü vVÖDO. TEÄELOV 4, 13 ist keineswegs sicher. Der Textzu- hier ZUT Besprechung vorliegenden ersten umftfassenden
sammenhang scheint jeweils der Deutung 1m kollektiven Darstellung der Geschichte der kirchlichen georgischen Lite-
Sinn günstiger sSe1IN. Nun wird ber gerade Z 10 1ın der Taiur. urch dieses Werk erhalten die europäischen un!:
kollektiven Fassung des „einen Menschen“ „als die amerikanischen Interessenten einen e Überblick D  ber
“klassische’ Stelle für die “gnostische’ Interpretation AQUuS dem das kirchliche Schrifttum des wenig gekannten Volkes.
Anthroposmythus“ 1n Anspruch En Men. Aber auch Wenn der als Forscher bekannte 1n Rom lebende Michael
davon abgesehen, die biblische Vorstellung VO  } der Ki  che TarchniSvili SeiINn Werk als Bearbeitung des Bandes der
als eiNer kollektiven Gesamtpersönlichkeit, die sich ZULF Auflage des monumentalen Werkes VO Kekelidze
Fülle auferbaut, hat Ahnlichkeit miıt der Anschauung des (Tiflis die 1955 erschienene Auflage konnte lei-
gnostischen Erlösungsmythus VO.  - dem Anthropos, der sich der nicht beschafft werden bezeichnet, weist dieses
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en noch ‚ellung U  .  > Oques, Rev. de 1’HıstoireWerk doch viele wesentliche Verbesserungen auf Wieder-
holungen un Weitschweifigkeiten der Vorlage wurden be- elıgion 145, 1954, 69—938 un rumel, Rev des Etudes yZzan-

tiines 1 1959, 21—499; vol noch die OL1Zz ber Danelıa,seitigt un icht wenige Lücken ausgefüllt; VOL allem WUÜUTL-
Vızant Vrem. Ö, 1956, 377 —384 1n der Byzant, Zeitschrift 475

den Literaturnachweise erganzt, Dr Assfalg Aschau/
Würzburg. er AT A N TChiemgau — der dem Bearbeiter hilfreich ABr e1te gestanden

(bei der Reinschriit des Werkes, der Formulierung des
Textes, bei der Korrektur un der Ausarbeitung des Rahner, Hugo gnaftius Von Loyola, Brieiwechsel miıt Frauen.

Mit 16 Bildtafeln, AIV un Seiten Verlag Herder, Frel-
Registers]), erscheint deshalb miıt echt auch auf dem Titel- Durg 1956 Geb 33 ı—
blatt als Mitarbeiter. Seite 4 1 eriahren WIT VO  - ihm Ge-

Die Monumenta Historica enthalten 68313 Brieie unnauer6eS, inwieweıit das Werk VO  w} Kekelidze verbessert
wurde. Instruktionen Loyvolas, e1n großer eil davon als Regest-

vermerke, andere VO  } Polanco abgefaßt un VO  - IgnatiusDie Einleitung 7—79) orientiert über die früheren
Darstellungen der Literaturgeschichte, d  ber die alteste I1LUT signiert, die Epistolae i1xtae@e 436 Vo  - den Korrespon-

denten unmittelbar Loyola gerichtete Brielie. Der Brie{f-Literatursprache un VOLI allem .  ber Cdie Hauptperioden
der kirchlichen Lıteratur un! die Bildungs- un Liıteraiur- wechsel mit Frauen umtabt 1LUL 139 Stück, dazu Regesten;

davon s Frauen geschriebene un: 10 VO.  j Frauen erhal-zeniren ın Altgeorgien. Der Hauptteil 83—309) be-
handelt das Leben und die Schriften VO  } Autoren iın tene Stücke Eine größere Anzahl VO Frauenbriefen ging
chronologischer Folge, VO Jahrhundert bis dem 1837 verloren, S1e wurden vernichtet der verschwanden 1m
verstorbenen Jona Helasß$vili. Zu einem großen eil handelt Lau{fe der eit bei den Empfängerinnen un deren Erben.

sich bibliographische Hinweise aut publizierte Zutreifend sagt der Harausgeber, daß INd.  . die Briefe nicht
Handschriften-Beschreibungen. Die extie esind zıumeilist noch 11LUL zählen, sondern wägen musse.
nicht gedruckt. Tarchnisv:  X:  A  +  1  A MU. deshalb mıiıt Bedauern fest- Die Herausgabe der Korrespondenz rechtfertigt der
stellen, daß WIT VO  - eiINeT wirklich wissenschaftlichen A- Bearbeiter mi1t ihrem Charakter als einer Biographie und
schichte der georgischen Lıteratur noch weit entfernt sind, eines Beitrages Z Geschichte der Frauenseelsorge Be-
un! dies S@e1 bedauerlicher, als das handschriftlich ginn der katholischen Reform des Jahrhunderts. Nach
erhaltene Schrifttum ahl und Wert hinter den übrigen Durcharbeitung des stattlichen, mit gBildern und Schrift-
Lıteraturen des christlichen Orients, die griechische aus- proben geschmückten Bandes wird auch der kritische Leser
3805008  9 nicht zurücksteht“ 19) dieser Rechtfertigung beipflichten. Rahner hat mit der

Der Hauptteil 313—497) verdient die Aufmerksam- Herausgabe der sorgfältig kommentierten Briefe der Loyola-
keit besonders auch der Historiker des alten Christentums Torschung, der Ignatiusverehrung un der weithin unbekann-
un der Patrologen. Hier werden, nach Sachgebieten gC- ten Geschichte der Seelsorge wertvolle Dienste geleistet.
ordnet, 1in der Hauptsache solche Schriften usammeNSC- Im Spiegel dieser Brieie ersteht die Welt der beginnenden
stellt, deren Übersetzer der Verfasser meist gar nicht be- Neuzeit 1n Formen un Farben, SUZUSadSeN VO innen her
kannt ind Schriftsteller der Werke, die 1m eil be- beleuchtet, wI1ıe S1e weder die zeitgenössischen Chronisten,
handelt wurden, werden 1LUF insoweit mitberücksichtigt, als noch weniger die spateren Darstellungen erreicht haben
dies ZULC Vervollständigung des Gesamtbildes notwendig Dem Band eignet daher auch über alles Ignatianische hinaus
erscheint. Eın Großteil der hier verzeichneten Übersetzun- der Wert als selbständiges Denkmal der eıt- un Kultur-
gen bietet Väterschriften. In Paragraphen handelt sich geschichte.

Übersetzungen der Bibel, der biblischen Apokryphen, Das Brıefmaterial glieder‘ si1Cch ın die sechs Grurpen Tiel-
exegetische, dogmatische, polemische, hagiographische, wechsel mit fürstlichen Frauen, mıiıt adeligen Damen, mıt Wohl-

asketisch-mystische, homiletische, kirchenrechtliche, litur- taterınnen, mit geistlichen Töchtern, mit Muttern der Mitbrüder
gische Schriften un ymnen. In einem Anhang WEeTI- und miıt befreundeten Frauen. Größtenteils handelt sıch

Mitglieder des spanischen, portuglesischen un iıtalıenischen Hoch-den die hagiographischen Übersetzungen der vormetaphra-
adels, deren Spitze zZweı chwestern arls (Königin Mariastischen Periode, für die eıit VO H.17 Jahrhundert,

alphabetisch geordnet, verzeichnet (5 467—497). ESs ist VON Ungarn und Böhmen, Statthalterin der Niederlande, und Cata-
rina VO  - Portugal) un! die nNnIantın Juana VO  - Spanien, egentinhoffen, daß ıunter den noch Jange nicht N  u durch-
VO: Spanien (1535/73), stehen eiztiere 1St die einzige Jesuitin der

forschten Handschriftenbeständen auch Schriften der grle- Kirchengeschichte Von großem Interesse für jeden Kenner der
chischen Väterliteratur, die bis jetz ınbekannt geblieben Loyolabiographie ıst der Brieilwe  sel mıt seiner einstigen Gönnerin
sind, 1Ns Licht tretiten werden;: besonders für das ild Isabel Roser 301/39), die einen weiblichen ‚We1g der Gesell-
wuchernde Material der altchristlichen biblischen Apocrypha scha urchsetzen wollte, VO. gnatlus bDer nach einem kurzen
dürite dies erwartet werden. Verschiedene, 1Ur ın einer Experiment abgewiesen wurde. Die Briefe euchten nicht LLUI 1n

die verwickelten höfisch-feudalen Verhältnisse jener ZeitenwendegeorTgischen ersion bekannte Väterschrifiten Ssind ın der
und 1n den Anteil VO  m Frauen der Welt- und Kirchenpolitikpatrologischen Wissenschalit ceit Jängerer eıit schon ediert.

Soweıt sich das Schrififttum der Väterzeıit handelt, wird hinein, sondern werfen uch auf das glatte Parkett der Gesells  aft,
der Forscher manche ücken in den Literaturangaben auf Grund auf das uns fernliegende Geistes- und Gemüuütsleben der Zeit

un: nıicht uletzt au{f die wel Religiosität bezei  nendeder emnachst erscheinenden Neubearbeitung meıliner Patrologıe
ausfüllen können. Nur einige wenlge Hinwelse selen schon hier Lichter Sile tellen 1n iNrer ischung des Aligemeinmenschlichen
vermerkt. Der Löwener Orientalıs Garıtte hat 1M COorpus CI1p- miıt dem Christlichen und Zeitgenössischen eın getreues Bild einer

versunkenen poche dar, zeigen die J} Stra  Ta einer eiNZ1g-orum Christianorum Orientalıum 165 (Subsidia bereits ıne
artıgen Persoönlichkeit, zugleich deren andlungen un TeNzenT1US B  schreibung se1ines uisehen erregenden Fundes 1mMm

Katharinenkloster au{f Siınal für eorgische Hss geliefert. Die auf, erwecken miıt ihrer wohlüberlegtien Gedankenführung Un!
höfisch-eleganten Formgebung 1immer wieder den Respekt VOI

rein iturgischen exie sind 1ler nicht berücksi  11g Zu 48
dem Te1Der und tellen ihm indıre. durch das gehobeneNachrichten ZUFX Datierung der Unionsbemühungen atel-
Niıveau auch der Antworten, das vortrefiflichste Zeugnis aQus, Dieser

Nischer Missionare des ahrhunderts 1n GeoTrgien en WIT bel
Altaner, Die Dominikanermissionen des 4 Jahrhunderts, 1924, literarische Verkehr verdient seinen Ehrenplatz nıcht 1U 1n der

Hagiographie, sondern auch ın der Literaturgeschichte el
67—71; vgl ber Johannes VO.  - Florenz, den lateinischen Bischof ımmer festzuhalten ist, daß diese Korrespondenz 1U e1n kleiner
Vo  - Tiflis, der 1829, nıch ernannt wurde, noch
vidsohn, es VO  - Florenz 1927, 152; den uden- Ausschnitt duSs einem ungleich größeren Qeuvre ist uUunNn! auch 1

en der Frauenbriefe 1U einen erres darstellt
IM1]n, Adnotationes bibliographicae Armeno-domin1icanae, 1921, Die ausgezeichnte Einführung ZU. Ganzen un denC T E E D s E E A Aa 26 Zu 139 XIV (Problem der Verfasserschaft der
pseudo-areopagitischen Triften): die Identifizierung der einzelnen Abschnitten und Personen w1e der umfangreiche

Apparat S 563/621 verTraien den mıt der GesamtmaterieArTeopagitica mıt Petrus Iberer, die Honigmann 1952 vertral,
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wohl vertrauten Kenner, der A US dem Vollen schöpft. Das atum, manchmal der Sterbetag, obwohl @ bekannt 1S'C) Literatur
Ww1rd verschiedenfach nach en uflagen ıtlert Daß 1n WüÜürt-Buch ist e1Nn weit über das Loyolajubiläum hinausreichendes

Werk VO  - Dauerwert un hietet erheblich mehr, als se1in emberq keine berämter 58 un! 1n Bayern keine Be-
ziTksämter 73 Z mehr g1bt, cheint dem Herausgeber enT-

Titel ahnen 1äDßt s ze1lg sich wieder, daß die Sprache der
YIAILG EN Se1N. anche uellenhinweise 33 A, 2) S1iNd NZU-

Quelle alles hinter sich 1äDßt, Neue Aspekte eröffnet un den anglich ers  ledene ngaben sınd ratselhaft (S, 49 ET 5. 5!
Zugang ZU. (Ganzen, hier Loyola, wie leibte un lebte, oder widersprechen sıch 3 1544 1 1 Von den
freilegt. 5 al aufgeführten aQus dem Eichstätter Domkapitel hervorgegan-

I' Bischöfen 1ST e1Nn Teil nıCc identifnizert. Die Textdarblietung(ITaZz. arl Eder
scheint nıcht ohne Verlesungen Se1I; ST des ın verständlichen
virunt 5, 7 wird volunt heißen MÜSSEN; sti ausstössern 5, 80

a ilhelm, Die Eichs Bischo{fschronli. des Graien ilhelm sicher anstossern Grenznachbarn Daß 1n sia
Werner VO  - Zimmern. Lexikonfiformat 1 Ürzburg. OMmM.-

956 art 4 ,80
Jhd „eine Fülle Von Fachleuten“ istorikern; gegeben

missionsverlag Ferdinand Schöningh. hahbe 0), gehört jenen WEeN1g Dedachten Außerungen, wIie
Veröffentlichunge der Geseilschaft ränkische Geschichte., s1e ch 1n dem Werk mehrfach finden. uch der Stil des Verfas-

Reihe [|Fränkische Chroniken]|, anı S5eT's aßt N1C seltien ege und Beherrschtheit verm1ssen („Die
Aus TeiINerTr Freude Leben der Vergangenheit hat a mi1t AeT Erschlagung“” Bischoif Starchands ist wahrscheinlich

Wilhelm Werner Taf VO.  - Zimmern aut Herrenzimmern 1ne ıfindung, 34 üÜübrigens sicher eINe Erfindung)
Manches waäre nOoch einzelnen Ausführungen des Herausgebers(1485—1575) ın dem Jahrzwölft VO  . 83—1 e1in fünfbän-

dige Chronik des Erzstiftes Mainz uınd SeiNerT Suffragan- E Für die frühen Beziehungen zwischen den Bistümern
STa und UgSburg wWwirTd (5;:1 11 der ita Udal-bistüimer verfaßt und mit eigener and niedergeschrieben, T1C1 angeführt. chlägt INa  3 die Siteile nach, Jiest INaN, daß Dei

Die fünf Bände sind heute auf mehrere Bibliotheken VOTI'- der Erstürmung ugsburgs Url die Mannen des Herzogs Liudolf
teilt Aus dem zweiten Band, dessen Entwurf sich 1 Hes- [0791 Schwaben e1n Mann aıls dem Bistum Eichisstätt an der Plün-
sischen Staatsarchiv Darmstadt un d dessen Reinschrift sich deTung beteiligt WäaäarTr und dafür VO Teufel besessen wurde. Es

doch wahrhaftig anderes anzuführen gegeben, etwa 1ta1n der Fürstenbergischen Bibliothek Donaueschingen
befinden, hat Wilhelm Engel 19532 die Würzburger Bischofs- alrıcı Cap IS beri wird, Bischof Udalrich habe seinen

955 gefallenen Bruder und en VOTI dem alpurgisal  ar d eischronik veröffentlicht Veröffentlichungen der Gesellschaft gsburger Domes bestattet, er Anon YMus Haserensis 11für Fränkische Geschichte 1, 2) Daran reiht sich 19008  j die (Begräbnis (les Bischofs Starchand UrC| Bischof Uda  rich Can 13
Chronik der Bischöfe VO  - Eichstätt VO Willibald ges Bischof Udalricl Dberä den Eichstätter Bischof eginold bei einer
745) bis Christoph Marschall VO Pappenheim ges Dombaufrage) Ta die ita Udalrici 1iMMEeT ach der

Übersetzung VOonNn CGirandaur (nicht Grandauer!) a nicht achdie VO  } Oberstudienrat Wilhelm Kraft 1n Nürnberg nach
den gleichen Grundsätzen W1 e die Würzburger Chronik der 17 einer wissenschaftlichen Veröffentlichung eINZ1g gültigen

lateinischen Ausgabe 1n den MG Sechr schwach ‚egründetherausgegeben wird Dem ext der Chronik schickt der ist die Vermutung [Dı Z A 2); clie Pappenheimer vorkarolingischeHerausgeber e1Ne Einleitung OTaus Diese befaßt sich mit
Eichstätts Beitrag ZUTT Kultur des frühen Mittelalters, mit Hıs (dierenm GeENAUET Lageror niıicht angegeben wird!) WEeise Bezie-

hungen St Gallen auf. Konrad VO  3 Megenberg (Mäbenberg)den wichtigsten mittelalterlichen Quellen ZUT Eichstätter ıst ohl 1mMm Bistum Eichstätt geboren, hat aber se1n en nicht
Bistumsgeschichte, mit TEe1 handschriftlichen Eichstätter dort verbrach!: und uch keinen Beitrag ZUTLT Eichstätter Bistums-
Bischofslisten des Jahrhunderts und den Eichstätter geschichte geliefert, kannn also N1C gut den Eichstätter Bistums-
Bischofswappen, wWI1e G1E raf Zimmern für seine Chronik historikern gezählt werden 8 f.)
selbst gezeichnet hat Die Einleitung ist 1n der Hauptsache Die angeführten Einzelheiten dürften für die Feststel-
eine Zusammenfassung ekannter Tatsachen ohne viel nNEeEUeE lung genügen, daß diese Ausgabe der Eichstätter Bischo{fs-
Aufschlüsse. icht bietet s1e un e1Ne tiefergehende Quel- chronik des Grafen Zimmern den Anforderungen eiNer W1S5-
lenanalyse der veröffentlichten Chronik. Ks werden WarTr senschaftlichen Textveröffentlichung nicht entspricht. Es
da un dort Bemerkungen über Vorlagen eingestreut, die WÄäTe gut SECWESEN, WE die angesehene un rührige (358=-
Taf Zimmern vermutlich benützt der nicht benützt hat sellschaft für Fränkische Geschichte ihres eigenen Rufes

willen einen Fachmann mit der Durchsicht des ManuskriptsAber systematisch der gar erschöpfend ist  5 clie Quellen-
analyse nicht durchgeführt. arum kann uUIs der Verfasser un der Druckfahnen beauftragt hätte
auch kein Urteil vorlegen L&  ber den geschichtlichen Wert Dillingen T1eAdT) fIi
dieser Eichstätter Chronik, der jedenfalls für die frühere
Zeit nicht erheblich Se1N dürfte. Constabel, Adelheid (Herausg: Die Vorgeschichte des Kultur-

Bedauerlicherweise der Einleitung sowohl wı1ıe der Text- kampies Quellenveröffentlichungen AQdus dem eutischen Zentral-
ausgabe jene Gründlichkeit, die gerade bel einem SO  chen Werk archiv. Mit einer Einleitung VO  - T1EZ Hartung. Berlin Rütten
umentbehrlich ist. Schritt für Schritt S16l sıch er Benützer genö- U, Loening 1956, 367 O F ,2U0
tigt, nach dem Rechten Zu suchen Inhaltlichen W1e 1 FOT- 1—1 erschien die bis heute maßgebende (Gesamt-malen. Der Zitationsweise die Einheitli  keit (5..1 A, 2)
Manche Zitate werden gedankenlos ‚'bernommen Die darstellung der großen Auseinandersetzung der siebziger

Jahre zwischen aa und Kirche 1n Deutschland aus derchreibweise Von Namen ist ungleich und fehlerha: (Wunnibald,
Wunibald n athäus st a  AuUS; Ursperg ST UrTs- Feder des spateren Braunsberger Kirchenhistorikers Joh
beTg der Verfasser der Ursberger Chronik el. übrigen's Kissling (Geschichte des Kulturkampfes 1mMm euischen
urchard VO  - 1Dera Darmstätter Hs 83 1) In ET Wieder- Reich, Bde) Die Quellen, Aa US denen schöpfte,
gabe der hanıdıs  riftlichen Blattzählung herrscht Wirrwarr die offiziellen Verlautbarungen der Regierung un der
fehlt 29023, 2913; muß ST Bl 3302 heißen 3008,

3100 3005, Bl 331b, muß eSs st 332a Kirche, die Gesetzestexte und Verordnungen, die gedruckten
heißen Anmerkungen sind verstellt (S I0) an Ur- Berichte der parlamentarischen Verhandlungen, die Streit-

schriftenliteratur der Kampfzeit un 1n BahlZz geringemZUNgEN sSind Nn1CH ohne weiteres Verstian:'  ich 38 Schr.?
7 ohl ünchen, eichsarchiv, eine Bezeichnung, die Maße handschriftliche Quellen aus Privatbesitz. Manches
schon längst Hauptstaatsarchiv geändert iSE; Z Ln konnte seitdem 1ın Memoirenwerken und Biographien ZU.
ohl Landratsamt; aber der genanntie (J7% ieg nicht 1mM Land- Gesamtbild des Kulturkampfes beigetragen werden. Die
ratsamt, sondern 1M Landkreis!). Es C} Ordnung (5 13 staatlichen Akten wurden erstmalig Joh Heckel für seine
ist 1n Ausfü  rungen ber e1ine Hs des 17. Jhs e1in Absatz e1iNge-
choben, der sich auf die 5.10 und 12 behandelte Münchener Hs Veröffentlichung über „  16 Beilegung des Kulturkampfes 1n

Preußen“ (Zeitschr., Savignystiftung Rechtsgesch, 10Rbezieht; den Biographen dieT 1SCHOLe ist 1n der Überschrift
iın der ege das vollständige Todesdatum mit vorangesetztem Kan Abt 19, ZUT Verfügung gestellt, Nunmehr hat
pbeigegeben; manchmal fehlt das KTEeUZ, manchmal das qanze Odes- auf Veranlassung des Deutschen Zentralarchivs Abt. Merse-
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burg J. e ] Akten un Briefe ZU  — Vorgeschichte der Prozeßgegner. Dabei handelt sich den nirag
des Kulturkampf{fes Q us den Jetzt 1ın Merseburg aufbewahr- der Bundesregierung VO MAarTz 1955 (S 0—. die
tien Beständen des ehemaligen Preußischen Geheimen Staats- Erwiderung der niedersächsischen Regilerung VO Maı
archivs un e1Inem kleinen el des Brandenburg- 1955 (5 30—95 SOWwWIle die späteren Beitrittserklärungen für
Preußischen Hausarchivs veröffentlicht. Ziu letzterem gehört Niedersachsen VO seiten Bremens 96—123) und essens
der interessante Brieifwechsel zwischen Kaliser Wilhelm (5 124—168]). Den Abschluß bilden wel Schriftsätze der
und SEeINeET Gemahlin Augusta, der e1n 1n vielem Betracht Bundesregierung VO Juli bzw. Sept 1955 © 169—
kluges politisches Urteil der Kalserıin offenbart. Die Publi- Z 2} Es Has Zufall SEeIN, daß e1n Artikel A US dem Bulletin
kation ist auf die kurze eit VO  - Juli 1870 bis Dezember der Bundesregierung VO Jun] 1955 mit dem Titel „
1872 begrenzt, betrifft also zeitlich ILUT die Vorgeschichte, und Wiedervereinigung“ den Schluß bildet; dessen letzte
jetet ber einen wertvollen Beitrag ZUL Kenntnis der atize lauten: Das Trage den Bedürfnissen einer gesamt-
otive un Ziele der Preußischen Regierung 1n dieser fol- deutschen Politik Rechnung un SEe1 SOmit geeignet, „auf
genschweren Auseinandersetzung. Die heute 1n den BHe- dem wichtigen Gebiet der Kirchenordnung un der Be-
ziehungen zwischen aa un Kirche vielfach strittige ziehungen der katholischen Kirche ZU aa die Bestre-
„Schulfrage“ Wäar auch 1ın den siebziger Jahren des Jhs bungen der Wiedervereinigung Deutschlands wirksam
allerdings VO  -} einem anderen Ausgangspunkt her der fördern.“
Boden, aufti dem die gegensätzlichen Ansprüche ZUEeTST auf- In der inzwischen erschienenen Lieferung (S 273—408)
einanderstießen. Das Studium der hier publizierten Akten werden weitere Schriftsätze der Landesregierungen VO
zeigt, wWwWI1e sehr der Kulturkampf auch gesehen werden muß Hessen, Niedersachsen un Bremen SOWie der Bundesregle-
1 Lichte der Entwicklung des modernen Staatsgedankens rung aus Cder eit VO Okt 1955 bis ZU. April 1956
un des wandelbaren S5ouveränitätsbegri{ffs. Es wird sich abgedruckt. Für den Kirchenhistoriker ist dabei die Stellung-
wahrscheinlich als richtig erweisen, wWäas Hartung 1n der nahme Bremens VO April 1956 aufschlußreichsten,
vorausgeschickten Einleitung betont, daß keine Akten- die der Vorgeschichte un Geschichte des RS.sS hbreiten Raum
publikation L  ber den Kulturkamp{ eiNeTr umstürzenden widmet un neben eINerTr Übersicht über das „Verhältnis der

Beurteilung führt. Aber dennoch ist 1 inzelnen Partei un der katholischen Kirche VOT dem Jan 953“
vieles erhellen. Leider ist (die Absicht, quellenmäßig Ul. Pressestimmen ZU. VO 83— (5 366—379)
belegte Monographien 4A  ber den Kulturkampf{f 1n den ein- abdruckt.
zelnen Bistümern herauszubringen, clie Kissling 1911 ankün- Wir behalten uUu1Ss 1ne Gesamtwürdigung dieser uımfas-
digte (vgl OoTrwort), bislang nicht verwirklicht worden. senden Dokumentation bis nach dem Erscheinen der noch
Tst WEeNn staatliche un: kirchliche Archive 1n größerem ausstehenden Lieferungen insgesamt sind Folgen
Umfang eingesehen worden sind, wird sich e1Nn besseres gekündigt VOVLT. orweg Se1 1U bemerkt, daß jede wissen-
Gesamtbild zeichnen lassen, als Kissling möglich Wa  H3 schaftliche Beschäftigung mit dem VO welcher e1ıte
Constabel hat die wichtige Aufgabe m488  - einmal mutig 1n immer S16 ausgehen mMag, die sorgfältig und übersichtlich
Angri{ff g Für 1e exakte Edition dürfifen WIT zusammengestellten un bequem zugänglichen Materialien
dankbar Se1in. mit Gewinn nutzen wird

Münster/Westf. ege Münster Rudolf{i MorseVvYy

e Hans, berwindung des Massenmenschen urci echte ilo-Der Konkordatsprozeß. In Zusammenarbeit mit Hans üller HISg sophie. Graz 1956, Styrla, 291 S r Lw. 13,80VOI Friedrich und Friedrich August Frhr. y ıd
(Veröffentli:  ungen des Instituts für Staatslehre und PolJlitik Wenn der Mensch die mit dem Sein SeINeT selbst und
Mainz VUI) ünchen Isar-Verlag 1956 ,, un Lieferung,
A# S f Je 1'2,— bzw 9,60 bei Gesamtbezug

der Dinge gegebene Ordnung verletzt, erheben sich nach
ihrem inneren Gesetz die gottgeschenkten Kräfte ihn,

Die jahrelangen völkerrechtlichen, politischen un publi- berauben ihn SEeINET Würde un ostüuürzen ihn 1n Unglück,
zistischen Erröterungen Gültigkeit, Fortdauer und Ver- Dies ist heute eingetreten. Der Mensch der Gegenwart ist
bindlichkeit des Juli 1933 zwischen dem Deutschen weithin Massenmensch geworden, der auft weltanschaulichem,
eich un dem Vatikan abgeschlossenen Reichskonkordats sittlichem und religiösem Gebiet, mithin gerade 117 Wegsent-
(RK) haben durch cdlas MAärz 1957 ETrHaANsSENE Urteil lichen un Innerlichen, auf Eigenständigkeit und E  1genVer-
des Bundesverfassungsgerichts einen vorläufigen Abschluß antwortlichkeit verzichtet, der seinen Verstand, sSe1nNe Frei-
gefunden. Schwerlich ber wird INa  - den Karlsruher Richter- heit un Se1iN (jewissen den anderen, der Masse, der öffent-
spruch mit selner fast 90 Seiten umfassenden Begründung lichen Meinung ausliefert. Vier Kennzeichen charakterisie-
als das letzte Wort 1n dieser Angelegenheit betrachten. Te  } nach dem vorliegenden Buch den Massenmenschen. ET
Immerhin haben die langwierigen Diskussionen VARBI Klärung ist „Herdenmensch“, auf Grund seines Verzichtes auf Selbst-
mancher Fragen beigetragen. Die ahl der erarbeiteten bewußtsein un Selbstverantwortung; „Taumelmensch“, -
Denkschriften un Gutachten PrOo un contira ist Legion. Die folge seines Mangels Wahrheits- un Wertbewußtsein:;:
VOT der höchstgerichtlichen innerdeutschen nstanz ausSs- „Nurfachmensch“, infolge seines Mangels Überblick un
getragenen Auseinandersetzungen das sind iNZWI1- Tiefe; „Nurdiesseitsmensch“, hne Verankerung 1 eli-
schen bekannt, daß 1Ne€e wissenschaftliche okumentation g10ösen und Übernatürlichen.
den schlichten Titel „Der Konkordatsprozeß“ tragen kann Philosophie ist Wäar nicht ausschließlich, ber doch

sentlich Deteiligt der Entstehung der verhängnisvollenDie vorliegende Publikation schließt sich sinngemäß
die VO dem Mainzer NSTUIU: für Staatslehre un Politik P, Lage Echte Philosophie ist darum berufen, bei der Rück-
bereits früher veröffentlichten Bände VO Hans Lier- führung mitzuwirken. Zwar soll kraft göttlicher Heilsanord-
Mann, Kirchen und aa (1954/55) d s1e verzichtet auf Nnung die christliche Religion die Welt erlösen. Aber auch
jegliche Kommentierung und Einführung, Die bisher CI- wahre Philosophie ist e1n Weg aus der Krise. Der eine und
schienenen Lieferungen un enthalten 1 Abschnitt gelbe Gott spricht durch die Offenbarung un die Vernunfit.
die Dokumente Z „Streitgegenstand“ (vollständiger ext Das Menschenherz verlangt nach Wahrheit un! Geordnet-

heit.des RK.s [S 1—11] SOWwWile des Gesetzes über das öffentliche
Schulwesen 1ın Niedersachsen Vo 5ept 1954 I5 12—19]) Gut ist das Verhältnis VO.  > Philosophie und Theologie
un: 1m Abschnitt II unter dem Thema „Die Vorbereitung entwickelt, und eindrucksvoll wird das Wort VO Robert
der mündlichen Verhandlung“ die Anträge un Schriftsätze Mayer angeführt: „Eine richtige Philosophie kann un darf
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nichts anderes sSe1N als i1ne Propädeutik {Ur die christliche ist. Auch das ın dem ersten Band erstmalig veröffentlichte
Religion” 230) Werk, der Apokalypsenkommentar des FT Alexander AUS

ine rage arhebt sıch Ist Abstammung des Tierischen VO der ersten Hälite des Jahrhunderts, dürite n der
Pflanzlichen, ferner: ist Urzeugung möglicd Der Unterschile: ZW1- in ihm entwickelten Geschichtstheologie die Aufmerksam-
schen anorganischem Stomf, Pflanzen- und Tierseele 1s! Nn1CI bloß keit vieler Leser auft sich lenken. Hinzukommt, daß der
graduell, sondern essentiell (ZU 249 Name des Herausgebers Wachtel einen guten Klang

Das Buch kann Philosophen un Pädagogen nregungen hat Denn sSe1inNne Arbeit „Die weltgeschichtliche Apoka-geben un Wege welsen. Iypse-Auslegung des Minoriten Alexander VOoO  - Bremen“
Frankfurt/Maıiın, an. Georgen ınk (Franz, Studien 2 9 ist hne Zweiftel das este, wWäas

Lang, Albert, W esen un: ahrhei der eligion. Einführung in bisher AA  ber das Werk geschrieben wurde. S0 geht 198028  - mit
nicht geringen krwartungen die Lektüre.

(ie Religionsphilosophie, München 1957, Max Hueber, 14 ZU
265 s 1 11,80 In der n ! handelt ZUersti über den Ver-

Nachdem unNns der Bonner Fundamentaltheologe Albert fasser VIL—XIUD). Dieser bringt 1mM Prolog (5 7! 18) seinen
Namen ıIn Zusammenhang mit cselner exegetischen Au{fgabe:ang TST kürzlich 1ne zweibändige Fundamentaltheologie ‚Allevans tenebras Il Alexander: vgl Hiıeronymus 117° Ono-

geschenkt hat, legt I1U. 1ne Einführung iın die Religions- mastıca g hrsg. VO de Lagarde, interpre-philosophie VOTL, welche die gleichen Vorzüge wW1e das erste Hr NamıyueE exXxpositorI1s‘. Außerdem sagt sel
Werk aufiweist. Er macht, WI1Ie 11 Vorwort sagl, hier den Laije un In keiner ArTs liberalis unterrichtet 11,13) Seine
Versuch, 1ne kurzgefaßte, systematisch aufgebaute SyN-
these der religionsphilosophischen Problematik bieten, Zugehörigkeit ZU. Franziskanerorden bezeugen die Hss

un!: (vgl unten!] SOWIEe Albert VON Stade, Annales Sta-
wobei der oft sehr vernachlässigten rage nach dem Wesen denses, MG  MR XVI, 372 ZUu SeINET Kennzeichnung kann
der Religion der ihr gebührende Platz eingeraumt wITd.,
Mit Bedacht werden alle religionsgeschichtlichen Nier- IMNa  ; noch hinzufügen, daß Se1INn erständnis der Geh

OHb göttlicher Erleuchtung 7zuschreibt (vgl B, 13 DAsuchungen ausgeschieden; dafür werden die Ergebnisse der Y SE 2 D} BT T Die VO  - Gilson un Kleinhans
NEeEUEeTEeN Religionspsychologie un Religionsphänomenologie
ausgewertet, aufizuzeigen, W as Religion ist und W as

befürwortete Identifizierung mit dem Bremer Domscholagsti-
CUS Alexander VO Bexhövede lehnt miıt echt ab Aus

echter Religiosität erforderlich ist. Diese Auswertung S> der Bemerkung des utors, die Geschichtswerke, denen
schieht 1n klug abwägender Weise, hne sich einseltig sSeiINe historischen Kenntnisse verdankte, se]len 1NSs Deutsche
binden, VOL allem uıunter Vermeidung VO polemischen Aus- übersetzt worden 9 ergibt sich zunächst, daß
einandersetzungen mit gegnerischen Ansichten. Nach einer Deutscher WärL. Da sich diese Angabe nach den Worten
Einleitung, 1n der Begriff, Entwicklung, Berechtigung und des Herausgebers „oflfenbar auft die Sächsische Weltchronik“
Hauptprobleme der Religionsphilosophie aufgewiesen WEeI- bezieht XXXVI]),; 1äDßt sich weiter erschließen, daß in
den, ist der erstie eil dem „Wesen der Religion“ gewid- den norddeutschen Raum hineingehört.mel Nach Einführung 1n die religionsphilosophische Metho-
denfrage werden der religiöse Grundakt un die daran Das Werk ist in folgenden Hss überliefert San

Dresden, Sächs Landesbibl.,., 137 Breslau, Univ.-Bibl.,beteiligten Faktoren, die psychische Struktur un!: 1genar Cambridge, Univ.-Bibl., Mm o ME (alle drei 7. Häliftedes religiösen Aktes, der intentionale Gegenstand der
Religion, der Religion verwandte Erscheinungen, die Aus- des 13. J h3.s); Prag, Bibl des Metropolitankapitels, Cim.

drucksformen un die sozlale Gestaltung der Religion wI1e NrT. (VOTr OMmM, Vat BiDlU.; Vat lat 3819 (wahrschein-
lich y Chälons s. M., Stadtbibl., (2. Hälfte desschließlich die typischen Ausformungen un Vertfallser-

scheinungen der Religion behandelt Besonders der letizte 14. J]h.s); Wolfenbüttel, Herzog-August-BiDIJ[,, 40 55 137
Abschnitt ist 1n selner Zusammenstellung 111e  ur un verma$g un 40 3 9! Als Sigla benutzt der Heraus-

geber die Anfangsbuchstaben der Orte, also DY us his
Z.U: Verständnis der neuzeitlichen „Ersatzreligionen“ un un W®* Die ursprüngliche Provenienz ist bei keiner Hsder „Kümmerformen“ Von Religion beizutragen.

Der Gegenstand des 7zweıten Teiles ist die Wahrheits- sicher festzustellen. tammte vielleicht AUS der Abtei
St Michael 1ın Bamberg; un welsen auf Avignonfrage. Nach Eroörterung des religıösen Wahrheitsbegriffes rück, W®* gehörte einmal einem Hildesheimer Domherrn,werden die Erkenntniswege YARE religiösen Wahrheit be-

sprochen. Dabei stehen die Gottesbeweise 1 Vorder- dürifte norddeutschen Ursprungs sSe1nN. Wenn INa  - bedenkt,
daß die der Edition zugrunde gelegte Hs 1m rleg unter-grunde. Eıne geschichtliche UÜbersicht orientiert über die

ist un bei der Zerstörung Dresdens schwereGottesbeweise beim heiligen ugustin, das ontologische
Argument, die Gottesbeweise des heiligen Thomas VOIL Schäden erlitten hat, daß „große Teile der Hs völlig

unleserlich geworden“ sind S 3881 Anm. 1], begreift INa  -}
quin un die Stellungnahme ants den Gottesbewel- die Bedeutung der Ausgabe: S1e mu die verlorenen Hss
SenN. Im einzelnen werden die Beweise adus der Kontingenz erseizen. Wenn ich recht unterrichtet bin, hat der Heraus-un Zielstrebigkeit der Welt w1e aQus der axiologischen
Veranlagung des Menschen geführt. geber seine Photokopien dieser Hss während des

Krieges eingebüßt. Außer und sind auch die Hss un
Dem uche sind reiche Literaturangaben beigefügt, illustriert. Beli hat das weiteren Verlusten geführt,daß nach der Einführung ine Vertiefung leicht möglich ist.

Die Sprache ist iImmer leicht eingängig gehalten, daß da nicht weniger als Blätter aus ihr herausgeschnitten
sind Bei beklagte InNnall früher schon den Verlust VO.  -das Buch VO. Studierenden SErn gelesen werden wird.
20 BIs aus wurde ein, aQus drei Bl herausgetrennt. Die

eoTrg Siegmund. Hss.-Marder Iso allenthalben ätig.
lexander Minorila, Expositio in Apocalypsim, Hrsg VO  -} Alois Die IL Schwierigkeit der dem Herausgeber gestellten

achtel (Monumenta Germanlae Historica. Die euischen Ge- Aufgabe kommt ıIn dem Abschnitt 4M  ber die Abfassungszeit
schichtsquellen des Mittelalters 500—1 500 Quellen ZUI Geistes- un die Redaktionen des ommentars (5F ZU.
ges  1  e des Mittelalters aml Weimar, Böhlaps Nachf£., Vorschein. Nach dem Explicit VOoO  — WwWI1 5. AX, 10) entstand
19D9, 576 s 1 47,80 die erste, u1ls nicht erhaltene Fassung des Kommentars 1235
Wenn 1ın einem wissenschaftlichen Unternehfien VO der In den folgenden Jahren bis 1248 arbeitete der ut0oTr weiter

Bedeutung der MCGiH 1nNe NeUuUe Reihe eröffnet WIT'!  d, seinem Werk: das Ergebnis ist die Fassung A! die 1n
kann INa das schon als e1n Ereign1s bezeichnen, zumal da den Hss PChR vorliegt. Von ihr stellte dann 1ne VeI-
die Reihe der Geistesgeschichte des Mittelalters gewidmet kürzte un leicht überarbeitete Ausgabe her, die ın W1W2
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vorliegt. nter dem Eindruck der Erwartungen der Joachiten eiıne sorgfältige Beschreibung nebst Angabe der HsSs.,., in
und nach Bekanntwerden des Jeremiaskommentars des denen O] die einzelnen Bilder finden Dabei irennt
Pseudo-Joachim hat der OmMmMentaliOrT 1mMm Jahre 1249 noch- miıt echt die Illustrationen, die 1n den Texterweiliterun-
mals ZUL Feder gegrifen“ (5. XXX) ET erweiıterte seine SCIL beigegeben wurden, VO.  ; dem ursprünglichen Zyklus
Auslegung „Textstücke und atze kleineren Umfangs“ LIV—L1A).
S, XAUNU]; Auszuüge d usSs Ps.-Joachim, 1n Jer. (493, 2—495, 4) Der exti des Werkes (1—510) wird nach den In den
5888 Hildegard, Liber div (  , 5—1 un iNhrer Ep. 49 Monumenta üblichen Grundsätzen mit großer Sorgfalt
Z. 14—23) SOWI1E 1nNe zweiıte Auslegung VO  — ApOoc ‚ 2—10 ediert. Ihm ist, w1e üblich, eın „Varlanten“ un ein Quel-
autf Friedrich I1 (507, 3—510, 28). Diese letzte Fassung Jenapparat beigegeben. Ersterer umfaßt sowohl eigentliche
liegt fast vollständig 1n B, mi1t den ben erwähnten Blatt- Variıanten als auch redaktionelle Anderungen. Da nicht
verlusten auch iın VO  H3 niımmt ber 1ine Sonderstel- Aufgabe des Kezensenten sSe1in kann, den Inhalt des KOom-
lJung e1n, da diese Hs viele krweliterungen aufweist, die mentars auch NUur 1mMm UÜberblick anzugeben, el dafür auf
nicht das Werk Alexanders S1IN! Miıt gute Gründen (Stil-
kritik, Verwendung der Bibel, Kenntnis klassischer un!:

die genannte Arbeit W.s 1n FTanz. Stud 24, S5. 224—247,
hingewiesen, cehr sachkundig z  ber den Inhalt (ab-

mittelalterlicher Dichtung USW.) schließt aut den hro- gesehen VO  - den Erweiterungen 1n ınterrichtet. Der
niısten Albert VOoO  } Stade als UTtOT (5. XX VI—XXX). Ausgabe SIN ausführliche g1 beigegeben worden:

Auf Grund der recht komplizierten Textgeschichte legt Bibel-Zitate, Autoren-Zitate, Namenverzeichnis SOWI1e eın
1 folgenden Abschnitt XXÄAI—-XAXIV) seine dıtl- VO Dr OTS (Münster) ausgearbeitetes Wort- un Sach-

dar Die Hss teilen sich In dre  1 GTrup- verzeichnis. S0 dankenswert solche egister sind, hier
DEn auf GhaR:; S1e stellen nicht 1UT die erste Fassung kranken S1e einem Fehler, der dem Leser die Benutzung
des Kommentars dar, sondern haben auch „eine Fülle VeLr- erschwert. Sie Jassen den ext als einheitliches Werk
derbter Lesarten“ gemeinsam, die sich NUur durch die An- scheinen, obwohl fast eın Drittel VO  - Albert VO Stade
nahme einer gemeinsamen, bereits verderbten Vorlage EI- (Dzw. d UuSs den VO.  - ihm ausgeschriebenen Geschichtsquellen)
klären lassen. W1W®): der Textumfang ist, abgesehen VO  y sStammt. Sämtliche egister müßbten geteilt werden, den
den absichtlichen Kürzungen des Autors, derselbe WI1Ie der deutlich erkennbaren Unterschied 7zwischen den beiden

Autoren, der 1n der Einleitung un 1m ext selbst betontder ersten Gruppe Die Textform VO W1W? führt aut
1nNne äaltere Hs zurück, 99  J1e€ auch die mittelbare Vorlage für ist, hier nicht verwischen. In das Verzeichnis der
PChR ıst” ( sS1e erweisen sich Autoren-Zıitate muüußten auch die liturgischen Zautate auifge-
nicht 1LUFr als ikonographisch, sondern auch textlich nah omMell werden, ebenso die wenigen nicht verifzierten
verwandt. hebt besonders „häufige, unbegründete An- Zutate (z. B Origenes]).
derungen der Wortstellung“ hervor. Die Hs nımmt 1ne Doch damit bin ich bereits bei den ST LESCHeN He-
Mittelstellung 3088 Dem Textumfang nach gehört 661e e  e angekommen, die ich der Ausgabe nicht
der Textform nach ChR W1W®? Sie otellt 1Iso für sich SParen kann. stellt 1n der Einleitung (5. XXXIU]) den
einen eigenen weig der VO Autograph herzuleitenden richtigen Grundsatz auf, daß „der ext (1N) Q1ner Ausgabe
Abschriften dar DA Das Ergebnis: Jegt die Hs die Hauptsache bleiben muß“  * mMI1r scheint aber, daß nicht
der Edition zugrunde, geht ber VO  ur iNr ab, PChR W1VW®* danach gearbeitet hat Die Einleitung handelt ZUerst VOo
un stehen. „Die Erweiterungen der einzelnen dem Verfasser des Kommentars, obwohl sich nachher
Redaktionen“ werden 1n den laufenden ext gesetzt und herausstellt, daß wenigstens e 1 Autoren auft dem Titel=
durch eckige Klammern gekennzeichnet XXAIU]). Um blatt stehen müßten: die Abfassungszeit un! die Redak-
gleich SdBCI. der Herausgeber SETZT, abgesehen VO der tiıonen werden besprochen, eh das Verhältnis der Hss
Datierung 1n W1W?2 (431, 8 9 1UT die Zusatze VO  - 1n solche zueinander klargestellt ist. Die Ausführungen über dieses
Klammern. Die Hs wird merkwürdigerweise durch- Verhältnis lassen 1n iNrer allzu großen Küurze  S die Probleme
gehend 1U VO.  a Kap (408 berücksichtigt, obwohl der Textgestaltung, die durch die verschiedenen Bearbei-
sS1ie schon 74, 17 und AT notiert ist. der sind das ruck- tungen des Werkes gegeben SIN  d, nicht deutlich her-
fehler Sia B? Am Schluß des Abschnittes sagt W 9 daß vortreten. spricht bel der einen Gruppe (PChR) VO
1U Dei Namen 9y  ı1e Schreibweise der Hss.“ (welcher?) bel- eiINer „‚Fülle verderbter Lesarten“, bei einer andern (BC)
behalten, 1mM übrigen die heute übliche Schreibweise des VO „unbegründeten Änderungen 1n der Wortstellung  “ Hıer
Lateinischen anwenden will. wären Belege aQus dem ext erforderlich BEWESEN. W.s

Wer sich je einNer Edition mittelalterlicher extie VeTI- knappe Angaben lassen auch nicht erkennen, ob In der
sucht hat, WEel. welche Mühe der Quellennachweis Tat berechtigt WAärflL, die Hs der Edition zugrundezulegen.

Wenn weiterhin erklärt, verlasse 11ULI dann, wenNnnmacht Daß hier wirklich keine Mühe gescheut hat, ergibt
sich icht N1UL 4A5 dem Quellenapparat selbst, sondern auch PChR entgegenständen, ze1g folgende Stelle,
AduUus seilner 7zusammenfassenden Darstellung (S daß aktisch anders vorgeht. In dem folgenden Satz
Hier wird noch einmal der Unterschied zwischen Alexander (23, 5—8) klammere ich die Abweichungen der Hss nach W.s
und seinem Mitbruder Albert klar, zwischen einem Apparat e1nN:! ‘Historl1ae, ın quibus haec primıtus didicimus,
Manne, der die TIieS nicht studiert hat, und einem andern, 1n ydioma Theutonicum translatae ( , -Ta cet.) uerunt
der 1ın ihnen gründlich hbewandert ist. (erant C , YUa«r (et W, sed modo Latinis CONscriıptae

Schon iın seiner ben erwähnten Arbeit (Franz, Stud 2 3 [ 9 -T cet.) Sunt verbis.’ uügen WIT hinzu, daß umstellt:
250 hatte nachgewiesen, daß Alexanders Kommen- “sunt verbis cConscriptae . Der gebildete Albert VO Stade

korrigiert nicht NUr die grammatischen Schnitzer se1inestar VO. wel bedeutenden Pariser agistrIı, Petrus Aureoli
(1319) un Nikolaus VO Lyra (1329) benutzt worden ist. Laien-Mitbruders, sondern ändert den ganzen Satz nach
Er wiederholt die wichtigsten Trgumente die seinem Geschmack, wIe auch unmittelbar vorher einen
durchaus einleuchtend ind. Es wAäre freilich wiunschens- nicht sehr klaren Satz Alexanders SA  ber das ihm durch

schwierigerwert BEWESEN, wWeNnNn sich auch darüber geäußert hätte, Offenbarung zuteil gewordene erständnis
ob sich feststellen 1äßt, welche Textform die beiden Exe- Stellen der Geh OHb (23, 3—5) streicht un den folgenden,

durch stilistisches Ungeschick kaum verständlichen Satzdes 14.J]h.s benutzt haben Das wWwAare angesichts der
verwickelten Textgeschichte VO  } besonderer Bedeutung. (23, 8—9) 5a112Z ummodelt. Die Ausgabe soll ber den Alexan-

Da der Ausgabe keine Reproduktionen VOo Minla- dertext, nicht den VO einem gelehrteren Mann verbesser-
ten, bieten. Läßt sich das Abweichen VO Grundsatz beituren beigegeben werden konnten, bietet als Ersatz
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der angezogenel Stelle vielleicht noch rechtfertigen durch Päpste oder der Sedes Apostolica heraus. Alexander EI-

das Bemühen, die Anspielung qaut die Sächsische Welt- wähnt L1ULC die Konzilien VO. Nıcaea (325), Konstantinopel
chronik deutlicher machen, hat folgender Stelle 381) und Chalkedon (451); Albert die erstien sechs und die

(143, 19—23) eiNeTr sachlich alschen Anderung geführt: beiden Lateranensla VO  - 1179 un 1215
Ein besonderes Problem der Textgestaltung ıst dadurch ge-H. habebant caudas cimiles ScCOoTrplonum (Lemma: ApDOcC

9, 10); qula cicut SCOTDPIO cauda percultit, iıta illi (illi ı1ta geben, daß das Werk R1n ibel-Kommentar iıst WarTr offenbar
estire die Auslegung miıt dem jewelligen emma einen SYD-falsi prophetae (falsis prophetis PChBD) cauda, id est 1n
taktischen Zusammenhang bringen Wenn 1ın das auch 1m

fine, Ecclesiam maxime aifflixerunt. De qua cauda, id esti
Hier cstimmt die aliıgemeinen geglückt ıst, erlag doch mehreren Stellen der

falsis prophetis, dicit Isalas Versuchung, den Bibeltext der rammatischen Konstruktion
Führer-Hs. mi1t PCh un übereln. Die sachlich falsche wil.en andern. So anderte 18, 1; 131, 1' DE, 24 : 294, 24;
Änderung des Abl ‘talsis prophetis’ 1n den Nom. denn 3F 23 “aquas, qUuUda>S vidisti” DOC I 15) alle Hss in “aquae’
illi sınt “Hl huius caeculi’ (143, 17) wird ın W1W?® un! us ‘ Aquae hat ZWaTl auch der unkritische Vulgatatext, e1n Ver-

VOTSgENOINMEN., 1mMmMm I1l diesen Beispielen die all- gleich miıt der kritischen Ausgabe VO  - Wordworth Uun! ıfie
jedo gezeigt, daß “aquas’ richtig Wäal. Die “sacramentumgemeine Feststellung hinzu, daß Albert das Werk selnes

Mitbruders nicht 1Ur erweitert, sondern auch bearbeitet septem stellarum, Uuas vidisti” DOC 1|2 ‘7 zitiert 22, 4 führt
lexander Ö, 1 1399 un! 139, abgekürzt Aalı? stellas, QuUaShat, eTrgibt sich, daß die Hs als Textzeuge ausscheiden
vidisti”. andert iüberall °stellas’ 1n stellae weill o1q :angelimuß, soweit O1P nicht miıt PChR un! übereinstimmt. sunt”. 5. 440,28 bietet das Gegenbeispiel: hier bringt durch

Ist der Herausgeber ber nicht grundsätzlich den rich- Nichtbeachtung des Bıbe  Xies der hs.lichen erlieferung
igen Weg NSEN1, als ZULC Führer-Hs wählte? Bel e1inen Pehler ın den ext Zitiert wird Joh 1 “Haec (amodo
dieser Wahl WAar der Gedanke maßgebend, daß allein die Joh.) d1CO Vobis, Ppr1uSquam f{ia n (fiat PCHhHR), ut CUul

letzte Redaktion des Werkes (ohne die Erwelterungen fı credatis’.
Auch Zl muß einiges gqgesagt werden,

VO  3 vollständig enthält. Nun sagt bDer celbst
wobei ich unächst nochmals Seine Reichhaltigkei betonen möchte(S. XXXII]), daß „unwahrscheinlich ist, daß die SINgU- Er könnte aber ergänzt werden. Zu 3, 1st r1Ch{1g auı Par

lären Lesarten und die häufige Veränderung der Wort- 24, verwlesen;: ebenso MU. B, auf Par. F, inge-
stellung ın un auft den UtLOT bei Anfertigung der wiesen werden:;: 54, nochmals auf beide Stellen Zu L17, 14
etzten Redaktion zurückgehen“. Wenn ber das; Wäas für vgl Ps 50, 9; 1 Is 53 F 17, 28 PTrOvV. E S 6, AT
charakteristisch istT, dem UTtTOT nicht sicher zugeschrieben Rom 10, 1' 60, Ps 149, 8: Z 61,20 Eccl F 30 61, 31
werden kann, dann wird höchst fraglich, ob Ma  w als Ps , 13. 211 : 62, Jer „ 10 68, 17—19 aıst unverständlich,

WeNn nicht auf Exod 26, —13 14 verwıesen wirnd. Zu 88, 2 vglden Hauptzeugen für den Alexandertext heranziehen darf
Da gEeEnN ce1inNner Sonderstellung zwischen den Gruppen Ps G1 12; 220, 13 1C 14; 18 Zu 449, 20—22 verweist

1TIT1g auf ADOC 5 14 staitt auf AÄApDoc 71un 38} der erheblichen Blattverluste sicher nicht g.
Interessan: sind dıe Hinweise des Minoriten auf die L:U =

eignet ist, die Grundlage der Edition bilden, W1W?® ber
der h1 Messe 1n SeINer Auslegung V'O!  - DOC Ilkürzende Bearbeitungen des ursprünglichen Werkes sind, Denn Tkennt die Beziehungen zwischen der iımmlischen un'd

bleibt 1Ur die Gruppe PChR als sichere Grundlage für der Tdischen iturgle. Spricht 1eT immer wieder V'O!) Kanon
der Messe, Ordo heißen IMNU. Nur Tüur den Satz “"CU1USdie Konstitulerung des Textes übrig. genügt die VO.

Herausgeber angeführte Tatsache, daß diese Gruppe ‚eine regnı NO  =| T1t N1s verweist aut Cdas TEe! (78, 29), SONS auf
Fülle verderbter Lesarten“ enthalte, nicht, den VOorT- das ymboium. Hier waäre eNauUET anzugeben: ymbolum aposto-

l1ıcum sSe«Cc. Ordinem Romanum (vgl Denzinger-Umberg, Enchirl-ZUS geben. habe, iıne Stichprobe machen, die
Varianten VO. PCh nachgeprülft un festgestellt, diıon ymboilorum n. 6 Faktisch geratien dem Minoriıten (wie u1s

das auch ohl geschieht) einzelne Formeln d Uus dem Apostolicumdaß der ext VO  — PCh durchaus sinnvoll ist un!: nicht mehr
1n das icaeno-Constantinopolitanum der Messe (vgl 79, 13.15:Fehler enthält, als INd:  — sonst bei mittelalterlichen Hss
449, 19)

gewöhnt ist. Natürlich muüßte auch gahz kollationiert Philosophische Zitate sind 1n einem Werk wıe 1ın dem eY  -
werden. Auf diese Weise erhielte INall einen Text, der mıiıt eTrs nıcht ZUu erwarten. Um interessanter ist C: daß doch twas

VO der iın die wesill! Welt eindringenden te 1 Ilgroßer Wahrscheinlichkeit dem Alexander zugeschrieben
werden kann. 110 s e&  e& ihm Ten gekommen ist. Zu ApOC 17, 8

constitutione mundi’ bemerkt 1n arenthese quidam crede-Um LU  e die späteren Bearbeitungen des Kommentars
bant mundum NO  g sSsSe Constitutum, sed aeternum, qUuU0OoS hic reiel-entsprechender Geltung bringen, ware wohl zweierlei

erforderlich: „Varianten“-Apparat; - 370, 29) Die TE VO  - der Anfangslosigkeit der Welt (vgle1in doppelter Phys VII B 251 gehört 1mM den Lehren des agl-
ersten muüßten die nachträglichen absichtlichen AÄnderungen rıten, denen INd.  - den eisten Anstoß ahm Da alle Theologen
verzeichnet werden, die 1088078  ; 1m ext selbst nicht unter- S1e ekämpften, kannn INa nicht 7 auf welchem Weg Alexan-
bringen kann, 1 zweiten die eigentlichen Varıanten, der VO  — ihr Kenntnis am Am einfachsten ist anzunehmen,
die sichtbaren Fehler der Kopisten und die sonstigen Ab- daß Mitbrüder 1n Parıs stiudier hatten Un! Hause VOonNn der
weichungen, bei denen zweilfelhafit ist, obD S1e absicht- heidnischen Irlehre erzählten Einige Zeilen vorher 370, 25) WeI-

licher atur sind Im ext celbst müßte miıt einem den die inhabitantes terram’ (in demselben eIrs ausdrücklich
auf die "pagani’” gedeutet, Fuür den Satz “nullius virtutisSystem VO  } Klammern, Einrückungen un Zeichen, gegebe-

nenfalls auch noch mıiıt besonderem Truck, gekennzeichnet temperantiam relinquendam’ (62, 28) verweist W., WenNnnln auch reich-

werden, Was Grundtext geändert worden ist, W as hin- lıch unbe  timmt, auf die Nik APLE Da Albert VON ber
Juvenal, an und selbst vıd als “philosophus’” itilert, erscheıint

zukommt, Wäas gestrichen ist. Das gilt ganz besonders VOIl mM1r zweifelhafft, ob der zitierten Stelle mit dem “philosophus’
S dem Anteil, den Albert VO  i Stade dem Werk Aristoteles gemeint ist, zumal der Satz inhaltlich kaum seiner
hat. Nach meiner Berechnung stammen VO  g den 510 Seiten Tugendlehre entspricht,
ext 1553 VOI diesem gebildeten un! gelehrten Franzıs- Wenn ich U:  - auch der Erstausgabe des Apokalypsen-
kaner. Weshalb erscheint nicht aut dem Titelblatt eiIWw Kommentars des Alexander Minortita manches bemängelt
ın der Form: E additionibus Alberti Stadensis)? Seine habe, möchte ich doch dem Herausgeber ur  L seine jahre-
Arbeit beschränkt sich ja nicht auf i1ne Vermehrung des Jangen Mühen den ext un die Erschließung der Quel-
Umfanges, S1e verändert das Ganze, weil Albert einen Jen, die ich besonders hoch schätze, danken un hoffen,
andern Kirchenbegriff als sSe1n Mitbruder hat Für diesen daß das interessante Werk auch studiert wird. Zwel Pro-
ist die Kirche der Leib Christi: der Terminus "COTrpus bleme harren 111. noch der Bearbeitung. Das 1ne betrifft
Christi kommt 1n Alberts Zusätzen nicht VO  H3 Ihn inter- den Anteil,; den Albert VO  — Stade dem Buch, wIie uns5

essiert das Institutionelle, stellt die Wirksamkeit der jetz vorliegt, hat. ben habe ich bereits darauftf hingewie-
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Dadurch Wird das TU csechr unruhilg; für en, der den Varl-
SEIL, daß einen andern Kirchenbegriff als Alexander hat
Man muüßte aber einmal das I1 ideologische Verhältnis anten-Apparat studiert, ist das Hin un! Her zwischen den Buch-

zwischen den beiden Autoren studieren, Klarheit über staben Text un! den uchstaben 1 App lästig. Bel diesem
App Tag' 109058  - S1' weshalb die VO  w den Altphilologen e1inge-

den Sinn der Neubearbeitung bekommen möchte führten und Jängst 1n den Editionen mittelalterli:  er Autoren hel-
glauben, daß Albert ein anderes Geschichtsdenken eigen ıst misch gewordenen eichen IUr Zusatze, Auslassungen un Um-
als cseinem „ungebildeten“ Mitbruder. Das andere Problem stellungen nıcht benutzt werden. S1ie wuürden den ADpPp verein-
ist das der verschiedenen Redaktionen. glaube nicht, achen un! übersichtlicher machen., Häßlich ist die Verwendun

der euts  en Sprache in beiden Apparaten. Da der dierte Textdaß hier schon das letzte Wort gesprochen ist ergegen-
wärtigen WIT uns nochmals kurz die Ergebnisse, denen lateinisch ist, muß auch das „Zubehör 1n dieser Sprache geboten

werden, zumal auch 1m Hinblick auf die Ausländer, die sich füurgekommen ist Bıs 12438 bringt der uUtOor die erste
diese el. interessieren. Endlich sind nirgendwo die usgaben,Redaktion Se1INES Werkes ZU. Abschluß (gegeben In
die der Editor TUr seine Quellennachweise benutzt hat,

1248 veranstaltet die verkürzte und in vielen Einzelheiten gestellt. Das vergleiche 1ULI die usanus-Ausgabe
abgeänderte Fassung 1249 erweıtert SeiIN Werk der Heidelberger Akademie eich ın Verbindung mit dem
un otilisiert unNnl, VOL nde 1250 kommt die zweite Aus- Autorenverzeichnis ges  ehen können. eiz mMu. 111a sich über
Jegung VO Kap 13 auftf Friedrich EB als etztes Stück dieser die benutzte Ausgabe eiNner Quelle der ersten Stelle, sSie
7zweıten Redaktion hinzu (B, iın Iiwa auch Wenn ich ıtıert WIird, unierr!]:  en Da aber dort manche usgaben NUrLr: ab-
auch wWwel daß 1ın historischen Fragen dieser Art miß- gekürzt angeführt werden (vgl Anm Biblia SacrTa), ist der

Leser auf seine eigene Findigkeıt angewl1esen, sich e1n SOo1-lich 1st, mit psychologischen Überlegungen arbeiten,
möchte ich doch Iiragen: Ist psychologisch glaubhaft, daßb ches Quellenwerk ın einer Bibliothek bestellen ıll Die MGH

S1INd doch Iur das Studium estimm(, un! arum sollte jeder Band
e1in uULOT 1 Verlaut VO.  — Wwel ahren VO seinem Werk — eingerl:  et werden, daß dem Leser unnötiges Nachschlagen
TST 1ne Kurzfassung veranstaltet un! dann die ursprung- TSpart bleibt

Köln-Lindenthal Josef Kochliche Fassung wieder AA BE b Hand nimmt, S1e erweitern
und stilistisch umzuformen? l1eg nicht näher anzuneh-
INEN, daß Clie 1ne der die andere Fassung auf das (9) 0006 {z, rtth.-FrTi: ormen Uun: Grenzen des Subsidiaritätsprinzips.

ammlung Politeila (Veröffentlichungen des Internationalen In-
anderer geht? Es Se1l daran erinnert, daß die Schüler des tituts für Sozialwissenschaft UN: Politik, Universität Freiburg/
Alexander VO  - Hales v1ie dessen Summa weltergear- Schweiz.) 18 eTrTle Verlag, Heidelberg 1956, s 1

13,40beitet haben, daß bis heute nicht sicher ist, j1ewelt S1€e
echt ist Und INa  - braucht 1L1LULI die NEeEUeE kritische Ausgabe Das Subsidiaritätsprinzip, wWI1e in der ENzZ Quadra-
der Ordinatio des Johannes Duns Scotus aufzuschlagen, gesimo Anno aufgestellt worden ist, collte e1n Prinzip der

sehen, wieviele Zusatze VO anderer Hand 1n den ext Abwehr alles Übergreifen des Staates der über-
gekommen sind. Die Veriasser dieser Zusätze schreiben haupt der Gesellschaft in die Sphäre des freien Menschen
natürlich S als occhriebe Scotus celbst. Darum bin ich TOTZ SEe1N. Der sozialphilosophische Ausgangspunkt ist 1Iso da=-
der Biederkeit, mıit der 1mMm Prolog der Kurzfassung unseTrTes bei das echt und auch die Pflicht des einzelnen, für sich
ommentars VO dem malus volumen die ede ist und die selbst SOTSEIN, Se1Nn Leben entsprechend dem eigenen
Abkürzung begründet wird, keineswegs davon überzeugt, Gewilissen einzurichten. Der aa der die Gesellschaft
daß Alexander selbst seinem Werk diese abgekürzte Form übernimmt einzig ergänzende un! 1LUFr ergänzende Funk-
gegeben hat Man vergleiche tiwa den kümmerlichen und tion.
ıIn den Zusammenhang schlecht passenden Lirsatz für die Der Vert. der vorliegenden Schrifit kann sich nicht
Auslassung VO 70, 6—71, 15 ın W1 W, der 1mMm ar.-App vorstellen, daß e1n solches Abwehrprinzip der Anfang ‚>

5 9 AA angeführt WITd. Hier kommen einem erhebliche Zwel- zialphilosophischen Denkens sSe1in soll ET sagt sich viel-
mehr, daß hier 1ne umfifassende Idee der Gesellschaft VOL-fel, ob 3881 UTtOTr miıt seinem eigenen ext verfährt. Man

kann auch nicht einwenden: Alexander lebte doch 1248/49 ausgehen muß So sucht nach dem positiven Sinn der
noch, wWI1e konnte sich da e1n anderer mit seinem Werk Subsidiarität. Den Schlüssel hierzu findet in einem

schaffen machen? Denn WeNn die Angabe In richtig richtiggestellten Gemeinwohlbegriff. Jede Gemeinschait,
ıst, daß Alexander I2 starb, dann geschah die Umarbei- erklärt der Verf,., hat ir Gemeinwohl. Von diesem ist
tung durch Jbert VO  w} Stade ges aut jeden Fall auszugehen, nicht VOo irgendeinem vermeintlichen SV OTI>=

seinen Lebzeiten. Für uLns befremdlich, ber iıne gesellschaftlichen“ echt des einzelnen, WEeNnnNn I11d.  - -  ber-
haupt Gesellschaftsphilosophie treiben will Im Gemein-Tatsache kann 190038  - keinen Einspruch erheben, wohl aber

aus ihr die Folgerung ziehen: 1Iso ist möglich, daß schon wohl Sind auch die Gesellschaftsglieder mit allen ihren
vorher andere Mitbrüder dem Werk des ‘homo nulla Rechten und Pflichten mitenthalten. Die Gemeinschaift,
1iberali Tie instructus’ ihre uns versuchten, VeI- deren erste Aufgabe ıst, das Gemeinwohl verwirk-
bessern, el durch Abkürzung (wle 1n w W“*) der durch lichen, hat darum die Au{fgabe, einem jeden ihrer Glieder

ZUT Teilhabe Gemeinwohl verhelfen. Dies schließtstilistische Bearbeitung un Erweiterung (wie 1n Doch
davon! Mir lag daran, ZUT erneuten Beschäitigung natürlich zugleich die Forderung A  e1N, daß die Gemeinschait

miıt diesen Fragen dNZUICBEN., einem jeden auch den freien Platz einraumt, der ihm INNner-
Zum chlu. moöchte ıch einige Wünsche d ıe Leitung alb des Gemeinwohls gebührt. Hilfe dort anzubieten der

richten, die für die cue €el. verantwort- aufzudrängen, der einzelne seinen eigenpersönlichen
lıch ist. Die ersie eirl. die außere Textgestaltung TOS- un Einsatz eisten hätte, wAare darum nicht Hilfe, sondern
Kleindruck, perrung und Kurs1ve). Da e1in solches Werk wıie der Unordnung. Hier euchtet Iso erstmals der Gedanke der
Apokalypsenkommentar in die anı VO. Lesern (z Theologen) „Nur“-Hilfeleistung auft Jedoch ist INa  o aut dieser allge-
ommt, diıe miıt der Editionstechnik der MG  ar nicht vertirau sSind,
wäre C gut,; dem Band e1in beizulegen, auf dem die TUund- meıinsten Ebene sozialphilosophischen Denkens noch nicht

weit, daß 198028  - die Privatinitiative 1mMm Sinne {wa des
satze der Textgestaltung erlautert werden. Der Verlag könnte als Grundgesetz des Zusammenlebens
auch jetz noch e1n olches nachliefern. Die andern ünsche Privateigentums
können ZWaTLr nicht mehr ın dem ersten Band, ohl Der in den proklamieren könnte. Die Formulierung: „Lrst dann, nach-

dem der einzelne seine persönlichen Kräfite angespann undfolgenden berücksichtigt werden. Da 1n dien Texten der MCGH die
Zeilen Rand gezählt werden, könnte doch das veraltete System, Se1INeEe eigenen eserven erschöpft hat, soll gesellschaftliche
Uur: hochgestellte uchstaben auf die Varlanten verweilsen, Hilfeleistung un Eingriff VOo  x ben eintreten“”, ist nach

Ansicht des Vert. 1ine e des allgemeinen,aufgegeben werden. Da die Anmerkungen schon Ziahl-Exponenten
erfordern, en sich au{f manchen Seiten bis Xponenten. DOSs1t1V gefaßten Prinzips der Subsidiarität der Gesellschait.

c L Car Da
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Hs ist e1n besonderes Verdienst des erf,.s, einmal Vel- QduUusSs un! hbietet 1ne cehr sorgfältig geführte Analyse der
sucht hat  1 das Subsidiaritätsprinzip au{ft jener höchsten ene einschlägigen ordensrechtlichen Bestimmungen der kirch-
formulijeren, VO. welcher aQaus Iür jede Gesellschaift, Ehe, Famlı- lichen Rechtsordnung. Als besonders gelungen darti dabei
lie, aa anwendbar ist Es euchtet doch jedem ein, daß cıe
Glieder der Famılie dem alier gegenüber nıchtt miıt jenen Frel- die LOösung des In der Praxıs häufig sehr schwierigen Pro-

blems der Kündigungsklausel betrachtet werden 31—35).heitsr:  en auftreten, die e1n Bürger dem aa gegenüber be-
ansprucht, Wiıe das Subsidiaritätsprinzip seıine inneTe FOTr- Beide Abhandlungen, die ıınter Mitwirkung der Arbeits-
MULG QuUSs dem Gemeinwohl ableitet, erhalt uch SEe1INEe be- gemeinschaft der Westfälischen Ordensgenossenschaften

veröffentlicht wurden, können VOT allem den kirchlichensonderen erkmale dusSs d1iesem der jenem Gemeinwohl Unser
Verf£ geht och weıter ın diesem logisch Prozeß 1N. Je‘ Verwaltungsdienststellen der bisch6flichen Generalvikariate,
Gesells  aft stellt S1 nachdem 1113]  - das Gemeinwohl gefunden ®  A  en Generals- un Provinzialskurien der karitativ-tätigen
hat, noch das Problem er Realısıerung, Iso die Tage, WwW1e das Ordensverbände SOWI1Ee den praktischen uristen un Kano-
Gemeinwohl sıchersten 1ın Cler konkreten Wirklichkei u nısten bestens emp{fIohlen werden.1l1er wWwIiIrd. Und hier, In der Anwendung des Subsidiaritätsprinzips,
ergeben sıich wiederum JallzZ eue Verschiedenheiten In der Fa- Veventrop (Kr rnsberg). E E 1L1RT M.S
milie splelt die Autorität 1n der Lösung der Fragen, weicher

Broutin, Paul, Reiorme Pastorale CI Franceatlz einem jeden 1m Ganzen zuzuteilen ıst ine viel größere
als 1M aa Im Staat, rklärt Verf., besteht keıin Siecle. (Bibliotheque de eologie, Serl  1, Theologie orale,

Vol IT) Desclee, JTournal 1956, l1ome 377 Sa Tome I8l 567natiurlıcher Iräger der Autorität. Die atiur hat Iso keinen Cja-
TrTantien (1es Gemeinwohls bestimm: ‚uma. 1m modernen Staat, Die miıt grober Sorgfalt und wissenscha{itlichem Fleiß

die Einheit des (jew1ıssens un der eltanschauungen aut-
gehoben ist un miıt eC| die starke Zuversicht 1n durchgeführte Studie bietet auft breiter bibliographischer

Grundlage Untersuchungen über die pastorale Erneuerungs-die menschliche Autoriıtät Um 1es erhärten, analysıert unser Eınerf die Idee des modernen Rechtsstaates Allerdings, rklärt bewegung 1n Frankreich nach dem Trienter Konzil,
€ exısthert der reine Rechtsstaat, w1e ihn die positivistische einleitendes Kapitel behandelt die Pastoralreiorm, die das

Dennoch ist Konzil VO  - TIrient bei Bischol, Priester un: olk erstrebt,;Rechtsphilosophie als Idee TrTdacht hat, nirgendwo.
diese Idee als odell ehrreı weil INa daraus erkennt, wıe und spricht VO den Männern, Schwierigkeiten, Mitteln und
Wen1g noch VO.  D der grundsätzlichen ertschätzung eines VO.  - ott egen, denen diese Reform 1n Frankreich begegnet. Das
In (ie Aur gelegtien Gemeinwohls übriggeblieben 1st Da also Werk celbst legt Se1nN Untersuchungsgut 1ın Teilen VO.  H
das Gemeinwohl als übergeordneter Wert fast völlig verloren- Fs handelt VO den Reformbischöfen ın 18 Kapiteln, VO

ıst, bleiht 1UT noch e1INes: die persönliche Treihnel er
möglıchs wahren, nıci einem riıchtungslosen Willen den Bemühungen und Institutionen AA Reform des Seel-

sorgsklerus ın 20 Kapiteln, VO  w} den Ideen un Schriftwer-auszuliefern. So omMmMm INd.  - Iso 1mMm staatlichen en ZUT ZU'
spitztesten „Nur”-Hilfeleistung, ZUT strengsten un! ngsten ken, die die Refiform tragen und fördern, ın 10 Kapiteln.
Formulierung des Subsidiaritätsprinzips als eines OZUSAGEN reinen Abschliebßende Überlegungen wenden sich dem Beneficial-
wehrprinzips YCgEN den autoritären aa amı ıst der rechts- I1, dem Regularklerus der eıit SOWIE Fragen des Jan-
logische Ort richt1ig Nngegeben, welchen jene Deutung des Sub- SEeNISMUS, Gallikanismus, Rigorismus un Lax1ısmus
sidiarıtäatsprinzlps gehört, die durchweg VO.  - den katholischen
Autoren hne Zusammenhang miıt der allgemeinen Gesellschafits- Daıs Pastoralwerk des Konzils VO  Z "Irient oteht VOL der

Aufgabe, die Verwirrung, die durch die heidnische Renaıi1s-ehre, gewissermaßen aprıorisch, gegeben WITd. Das Buch dürifte
für die Sozlalphilosophie wegweisend sSeın als Musterbeispie. un: die Kirchenspaltung hervorgerufen wurde, ın
systematischen, rechtslogis  en orgehens, angefangen VO.  - den der Führung un ın den Gliedern überwinden. Es sind
unıversalsten Prinzipien der Gesells:  afit überhaupt, Der die e1N- der Episkopat 1n seinen Pflichten un Rechten,
zelnen Formen der Gesellschaf DIiSs ın die rage der Möglichkeıit der Klerus 1n seiner Organisation, seinen Wirkweisen un
der Verwirklichung. Verpflichtungen, das olk 1n seinem Glauben und seinen

T1bourg (Schweiz) Gronef. Sıtten Zu allen Zeıten der Kirchengeschichte wuüuchs sich

üller, Gerhard, Zum des Ordensveri{rages. Eine nier-
das Versagen des Episkopates ZU. größten Argernis der
Kirche aAaus Die arlanische Krise der Frühzeit und die PIO-SucChung ber die Rechtsverhältnisse der krankenpflegenden testantische der Neuzeit sind dafür erregende Hinwelse.en den HIC 1n inrem 1gentum stehenden Kranken-

hausern. Paderborn er ‚Öningh, Da DT 6,50 Der Vertfall bahnt sich immer . WE das bischöfliche
Amt einer Karrilere wIird,. Die Unordnung wird dann 1mFehringer, Alfons, S.A Klöster iın nichteigenen Anstalten ıne

kirchenrechtliche Untersuchung über dıe Anvertrauung VO. großen Stil Organıislert. Es ist die hre des Konzils VO  -
Anstalten klösterliche erbande Paderborn 1 Verlag ITrTIient un der anschliebenden Reformbewegung iın Frank-

‚chönincgch, S DT. 6,90 reich, angesichts der anarchischen Lage 1n den Bıstumern
Die beiden AALT Besprechung vorliegenden Arbeiten VeTr- nicht verzweiflelt haben Die erhabene Würde der Bı-

suchen, die Rechtslage klären zwischen Ordensverbän- schöfe, die 1m Frankreich des ausgehenden un des be-
den, die 1n nichteigenen, kirchlichen oder weltlichen, An- ginnenden 17. Jahrhunderts ıIn den Vertretern des Episko-
stalten ihre Tätigkeit ausüben, un den Rechtsträgern die- pates beispielhafte Darstellung lindet, kommt gemäß
Ser Anstalten. Die jeweiligen Untertitel der Abhandlungen dem Konzil VO TIrient ada u55 ihrer geistlichen abe un: Auf-

gabe. Die Bischöfe sind nicht Funktionäre, begabt mit uris-zeigen den Rahmen d. innerhalb dessen das gestellteThema behandelt wird. diktion. Sie sind 1n Wahrheit un VOLI allem ater un
Das Schwergewicht der Arbeit VO  w} Dr Müller, irten, Spender un Mittler übernatürlicher Gaben Kle-

Senatspräsident beim Bundesarbeitsgericht, liegt 1n dem TUuS un Volk Das ordert VO ihnen otrikteste Residenz,
Nachweis, -daß kirchenrechtliche Gegebenheiten eine ent- Würde un Einfachheit des Lebens, Predigt des Evange-
scheidende Rolle bei einer nach weltlichem echt erfolgen- liums, Unterhalt der Seminare, Achtung VOT dem Besıtz der
den Beurteilung des Verhältnisses zwischen den Orden Kirche, Besuch der Pfarren un sen  —_  z  g  —{  rel Institute und
und den Krankenanstalten spielen“ (4) Diese entschei- Durchführung der Provinzialkonzilien un Diözesansyno-
dende Rolle besteht darin, daß die ordensrechtlichen Be- den. Der Bischof ist der pater familias der C115 sancta.
stimmungen des Kirchenrechts dem weltlichen uristen die Seine Residenz ist Vergegenwärtigung der Gnade un! des
tatbestandsmäßige Grundlage f{ür eine sachgerechte Beur- Evangeliums. Als Residierender ist der Bischof Wächter 1n
teilung des Rechtsverhältnisses zwischen Ordensverband Bereitschafft. Diese Wachsamkeit 1n Bereitschaft Tut not
un ordensiremden Krankenanstalten bieten. gegenüber Klerus und olk Kennzeichnend für den dama-

e  e <} behandelt das gleiche Thema ın einem ligen Stand des Klerus sind die Redensarten, die 1m Volke
weitergesteckten Rahmen VO Standpunkt des Kanonisten umgehen, etwa: „Wenn du ZUT Hölle fahren willst, werde



129 1957 Jahrgang 53 THEOLOGISCHE NT 3 130

Priester” der „Taul wW1e e1N Priester“ (I, 24 Der Glaube patrozin1ums herausgstellt hat, das dem Kirchenpatrozinium
des Volkes WäarLr bedroht durch den Aberglauben und den der Oberwelt als bemerkenswerte Erganzung die eıte
Vertfall der Sitten. Die Wachsamkeit ın Bereitschaft wird tirat. Diese einschlägigen Abhandlungen umfaßten räumlicn
1n heroischer Form geübt VO  - vielen Bischöfen dieser eıit. mit einiger Bevorzugung Bergbaugebiete zwischen (G(GTauU-

bünden un Tirol, vornehinlich den Erzbergbau, mi1t VeLI-An ihnen wird sichtbar, daß die Refiorm der Seelsorge sich
ZUerst vollzieht 1mMm Geheimnis der großen Herzen, daß die
Kirche lebt und vorwärtsschreitet in ihrer Elite Wenn der Raum.

gleichenden Ausblicken auft den mittel- un westdeqtsäen
Episkopat auch nicht eiNZ1Ig aus Heiligen zusammengesetzt In vorliegender Schrift hat Schr einige Arbeiten
se1in kann, doch aQUuS den Würdigsten. Von diesen, deren sammengefaßt, die ıIn den etzten Jahren ın Festschriiten
Lebensbilder den Band füllen, kann gesagt werden, daß Tirols veröffentlicht hat, mehrtfach erweıtert un vermehrt
ihr Wirken iın die Tat übersetztes Evangelium ist. Leider Untersuchungen —e  ber die Bergwerke VO Graubünden,
TE mit dem wachsenden Jahrhundert e1nNn schmerzlicher die bisher 1n der Forschung vernachlässigt Sind.
Wandel IN Viele Bischöfie neigen nunmehr /R Galli- Propnhnet1®@,Der Aufsatz handelt über „M Le Pa
kanismus. Dieser will einen religiösen Nationalismus. Die Volksheilige 1m Bergbau 1'1—34) en den
Gallikaner sind beeindruckt VO Au{fstieg der absoluten Mrysterien, die sich durch Namen VO  3 Festtagen abzeichnen,

wollen unter den Zechennamen die Volksheiligen berücksichtigtMonarchie Die Adaption des Konzils VO TIrient, die ZWI1-
cschen 1575 un 1615 energisch gEBAaNBEN wird, wird werden. Der erftf würdigt eingehen! das miıt der Aufklärung
schwächer. In den Konzilien un Instıtuten bDer lebt der zurücktretende Danielpatrozinium und geht seinem Ursprung nach

Dieses Bergbaupatrozinium hat SOZUSAgEN Tst enidec! unReformeifer weiter. Pfarren, Exerzitien, Missionen, Ora-
ist ihm 1n mehreren Veröffentli  ungen nachgegangen,torlıen, Kollegien, Konferenzen sind die Zentren der ET-

Die 2. Arbeit S11rOLer Bergwerkskultur’1N15,. Der Gründung und Durchgestaltung der Sem1-
Naie wird besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Das Sem1- 1n den euts  en Bergbau 1m Siedlungsgebiet VÖO: Irıent

Auch hlıer kann der Verfasser Mysterien und Volksheilige, darunter
Nar gilt als das Noviıizlat des Priesters. Als das natürliche wıeder Daniel, als Grubeninhaber nachweisen, weiter Apostel un
und legitime Seminar der 10zese gilt das Kathedralkapitel. artyre: der christlichen Urzeıt, doch auı die spezifis deutsche
Seine Daseinsftorm ist Regel un Modell für den Klerus Nothelfergruppe Ebenso ıll der Einfiluß der Diözesanheiligen
des gaNzeIl Bistums Zusammen miıt dem Klerikalseminar (Z Vigilius) vermerkt Se1IN,
ist die reichste Schatzkammer des ganzenNn Bistums Das Dıie bhandlung „G I3— 74) é-tellt als
rechte Walten des Seminars bedeutet ıne ununterbrochene volksiebendigen Bereich die ergwerkspatrozinie 1n Graubünden

heraus autf der Grundlage zwelier Bergwerksverzeichnisse aus denMıssıon für den Klerus In ihr vollzieht sich die Bekehrung
des Volkes durch die Heiligung des Klerus. Haeresie, Jahren 1431 un! 158  ©O Neue Schutzheiliıge tauchen auf, darunter

1Nne el eiliger Frauen. ntier SC Anton  La als GrubennameAtheismus un Judaismus haben keinen anderen Vorwand,
vermutet der Veriasser miıt eCc| den Einsiedler Antonıus.sich VO  e der kath Religion entifernen, als Cie Unord-

Der Au{isatz „Religion und Vo  um des BerTrg-Nnung, die sich bemerkbar macht unter denen, die das Licht
rKSs  S 75—89), wird eingeleitet durch einen langeren ExkursSeiNn müßten. Das Seminar gilt als die Zitadelle der eli-

ber Staat, Olkstum, Volksseele, Bekenntnisschule, Minderheits-
g1o0n (IL, 2679 Es ist die Quelle der Gnade für das N pOolitik, Flüchtlingsproblem, Das scheint auft den erstien 1C nıa
Bistum, e1n Zentrum pastoraler Erneuerung, 1ne Schule Z.U)] Ihema gehören,; ber wollte miıt diesen Ausf  runge
der Theologie un!: der Frömmigkeit, 1ne Akademie der grundsätzlicher atiur die CNgE Verbindung VO.  5 olkhaftem und
Heiligkeit. HS bevölkert den Himmel und die Tde mit Reliıg1i0osem zeigen, die eliner weitausladenden Sakralisierung des
Priestern und Gläubigen nach dem Herzen Gottes Der ergwerks führte, und feststellen, daß der Bergbau weithin VO.

olkstum ist Die Bergleute schufen das ergwerks-wahre Obere des Sem1inars ist der Bischof. Das Problem
des Seminars ist e1in bischöfliches. Wie das Oratorium will patrozınıum, die Bergwerkskapelle, das ech'  AA volkstümliche Berg-
auch das Seminar den Ordinanden un! Priestern vermit- mannslied; Bruders  jaften der Bergleute ewegten sSich 1n feler-

ichem Umgange auf den Plätzen un! 111 den Straben der BeTg-teln le S6115 de Dieu. Hier lernen die Leviten, daß c1e
staädteVikare der Liebe Christi sind, daß genügt, wahrhaft

Weil 1 dieser Schri{ft ehrere uisaize verein1igt Sind, konntenlieben, gut sprechen, daß 1n der Katechese
mehrfach Wiederholungen nicht ausbleiben Jedoch ist der JIles

und Predigt mehr die unst der Liebe als die des uıumfassende Rahmen das Tgwerkspatrozinium jel landschaift-
Wortes geht, daß wenige apostolische Menschen genügen gebundene Liıteratur ıst ausgewertei, U kultgeogTraphische Ver-
ZUT Heiligung eINes BallZeIl Bıstums, daß die Heiligkeit bindungslinıen SINd aufgezeigt Z.u dem Caravacakreuz wäre noch
wachsen soll in Proportion ZU  - Häufigkeit der Zelebration, ergänzen der Auf{fsatz VO  —- Munsterer: Das Caravaca-
daß der Herr den Petrus nıcht Iragte: Bist du gelehrt, bist kreuz un seine euts!  en Nachbildungen, 1! ayerisches Jahrbuch

IUr Volkskunde 1951, 32— 46 Bel St. artin ist aıf 64du beredt, sondern: Liebst du mich?
Die Schrift macht 1n allen Teilen den TINSsS offenbar, als Anfangsjahr seines Bischofsamtes 371 (statt 307) lesen.

Schreiber hat miıt der religiösen Volkskunde desmiıt dem das pastorale Anliegen des 'Iriıenter Konzils in
Bergwerks Neuland betreten un: weiteren ForschungenFrankreich aAaNgENOMMEN un durchgehalten wurde. Die
über die religiöse Bergwerkskultur auch 1n anderen Land-Pastoralreiform ist e1n zeitloser, immerwährender Auftrag

1m Gottesreich. Frankreich, das Land pastoraler Reform schaften angeregl.
aderborn Heinrich SC  auerte1n uUuNSeTeT Zeit, blickt 1n dieser Schrift 7zurück 1n ıne große

Vergangenheit.
Un ppe L’Amou Le du Coenur de Jesus Ia mondeAachen. Heinrich oOTS

et messagere SOEeur Josefa enendez cle la Societe du Sacre
Coeur de Jesus, 1:890—1'923 Introductvon icdhu Monnier

Schreiber, eOrg, Alpine Bergwerkskultur, Bergleute zwischen IN AT.d Conclusion du Charmot Neue
raubünden un 1r0 iın den eizten vier Jahrhunderten

Innsbruck 1956, 89 art ‚Auflage  (75. Tausend), Toulouse 1954, Editions de 1l’Apostolat
Universitatsverlag W agner, cCle la Priere, 897 689
iıllıng 60,—

Das en der ‚Wester Verlau‘ sehr infach Josefa ist 1m
In bisherigen Veröffentlichungen über alpinen Bergbau Jahre 189 ın adrıd geboren Ihr Viater Wäal aler. CNON bel

ist das bedeutsame volksreligiöse un sakrale Element in der ersten Nl Kommun1on fühlt Ss1e den Ordensberuf. Im Jahre
selinen Beziehungen ZU Bergbau nicht genügend berück- 1920 T1 sS1ie beli den Herz-Jesu-Schwestern ein, und ZWaTt in
sichtigt. Das hat Schreiber nachgeholt, insofern aus Poitiers, als Laienschwestier. Ihr auptamt ist das einer Näherin,
der Namengebung der Gruben den Begril des Bergwerks- das 1e schon ın der Jugend gelernt Uund wWOorin S1e je
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JUN4  T' chwestern untierrı  en kannn Haist ebensovl1iel Zeıiıt muß
S1e auf e Reinigung des großen Pensionates, einer en er Theologische Bibliographieverwenden. S51 e tut das es 1 Gehorsam. un« mi1t großer ünkt- Auswahl von neuerschienenen Biüchern un! Auitfsatzen IT TheologieıCl  el Waıs Besonderes mMEerT. n1iemanıd ıNT außer der Oberin und ihren GrenzgebietienUn dem Seelenführer, oyer die iNnre Aufzeichnunge: Zusammengestellt VOIl Robert mu 1 kı Münster
lesen, die auf Wunsch des Heilandes d  C macıl [Vorbemerkung IR LI 1954, 28]

Das Buch enthält zunächst das Leben der Laienschwester esamttheologie
Josefa Menendez AUS der Genossenschaft VO heiligsten Allgemeines
Herzen Jesu un dann die Botscha{i{t, die S1e der SaNZeEN Welt Festschriiten. M e L honneurTr die Monseigneur iche.
bringen soll Strasb Palais unıversıitaire 1956 (ed 1957 I 499

RSCcRel, Vol. hors serle;: HT 2400,— : p. —13 BibliographieDiese Aufzeichnungen offenbaren e1n mYystisches Leben, des TAavaux de MAOgrT ıchel Andrieu
das Wenn nicht dem Inhalt, doch der Form nach außer- es chrılit Iur Gunter ehn ZU Geburistag Aprli
gewöhnlich ist un Margareta Alacoque un Marıa 1957 dargebracht VOL der ‚vang.-Iheolog. Rhein!-

schen T1edr1: Wilhelms-Universiıtät onnn Hrsg. V, iılhelmDroste-Vischering erinnert. Der Inhalt ist die Liebe des Schneemelcher. Neuenkirchen, Kr Moers: erl anı
erzens Jesu, die die Sünden aller Menschen übersteigt, Erziehungsvereins 1957 205 s J 263—265 dı '4

wel S1e unendlich ist, worauftf schon 1ın UuUuNSeTeTr eit die Bibliographie CGiunter Dehn.
hl ereslia V, ind Jesu hingewiesen hat, un sSe1Nn Ver- ( BSHE  AL E christiana. T1edrT! Delekat ZU 65 Geburtstag. In

Gemeins:  aft mi1ıt E(rnst) Wol{f DEeSOTgT VO  ‚a} a  SE Matthiaslangen, alle Menschen Teiten un heiligen. Das cstimmt Mch: Kalser 1957, 248 BeitrEvIh XXVI; 12,—-:; 240
vollkommen miıt der Offenbarung uUNsSsSerTeSs Glaubens e  ber- bis 248; Dıetzel, AÄArmin: Bibliographla Delekatıana

Festschriiten. d1 CMn arı 1n emorT1a dı Alfonsoein und hat 1UTr die psychologische Schwierigkeit ın sich,
glauben, daß das auch IUr die jetzige eit noch gilt, F1 Olschkı 1956, NLFE 711 D. j en versch. Bel1l-

klar auch theoretisch sSe1iINn mMag Die Form der Mystik Tage über irch Archive { Bibliotheken!|; 7#79— 294
ngelo Un DPIECULSOI'EC ed amı1ıco d1 fonso Mons.

VO.  - Schw. Josefa ist dagegen 1n doppelter Weise außer- Achille poster. Papa Pıo Al
gewöhnlich. Josefa mu ständig außere un innerTe Buße Feder1co. Miscellanea 1n memorla d Mons. FederTico

Mistorigo. CUTa d1 T1islıde Danı Luclano Ross].tun, aktiv durch die ständige Treue 1mMm kleinen, durch die
Offenheit Uun! den Gehorsam die Vorgesetzten. Das Vıcenza: Rumaor 1956 \AHE, 8312

Mısce  anea 1n NONOT eirı Parente. Pont. Univ. de
muß S1e durchsetzen un: SEeiz sS1e auch durch alle PIOD fide 1956 516 Euntes docete I  n Fasc.
Offenbarungen, un das ist auch nach dem Vorbild anderer Hz Erbetta, M{(ario, GE;) Bibliografia

1e' arenMystiker die sicherste Grundlage der Echtheit iNnrer Mystik. ar Karl, Theologische Fragen und ntworten Z.0Tatsächlich bleibt diese auch während ihres kurzen Lebens Vang. erl 1957 315 ar Gesammelt! ortrage IIL;
VOoO  j 33 Jahren verborgen außer den Vorgesetzten, die nach Ln SIr 22,40
langer un gENaAUET Prüfung der Echtheit nicht mehr runstäd, Friedrich: Gesammelt: ulsatze und kleinere Schriften.
zweiftfeln können. Tst kann auch der sachliche Beobachter Hrsg V ugen Gerstenmaier 18iN Carl Gunther chweitzer.

Luth. Verlagshaus 1956 420 S 7 Ln 18,—.dazu kommen, die ganz außergewöhnlichen mystischen Grüber, Heinrich Dona nobis pacem! Jeils.]} Gesammelte PredigtenPhänomene anzuerkennen, csowohl die Kämpfe mit atan, u uIisatize QusSs 20 Jahren. Hrsg. N Freunden. Zsgest. 19 ear
die ganz die des alten Abtes Antonius erinnern, die WIT V, Guünter 1T U CGottiried retzschmar. nlon- Verl
au der Lebensbeschreibung des hl Athanasius kennen, w1e 95 405 Bibliothek &B  @- I8 Hln Ost fı —.

Newman, John eNTY ard Autobiographical WTitings. Loauch die Christuserscheinungen, die durch 1  hre Häufigkeit ee: ar 1956 330 sh. 18,—.
un! Intimiıtat bemerkenswert sind. inter beide inge wird Newman, John eNnTY Ecrits autobiographiques exie etabli

D: Irıistam TIrad. de 1Nn0 eparTdin;: nNnotes deINan zunächst e1Nn sroDßes Fragezeichen setizen, da S1€e IUr die
Heiligung weder der Schwester noch der Leser notwendig Bouyer. Brug Desclee de Brouwer 1956 443

Textes Newmanljens 11; rel bfr 150,—.sind, vielmehr der Glaube genügt un zahlreiche erwlesene Newman, enTtyY Card al anı prejudice, er
Täuschungen anderer Mystiker dagegen sprechen. unpublished SETIMONS, DY ihe Birmingham OratorySheed & Ward 1956 D.;jIm positiven Sinn spricht ber auch manches. Dazu 86C- Methodologie. Antweiler, nton: Die un  102 der Theo-
Ort ersier Stelle die BENAUEC Uun! kritische Untersuchung ogie 1n der iırche A T: BANMVT,; 1957, 30—93
der Vorgesetzten bis hin den Generaloberinnen, die A Hans-Georg: anı unı ufgaben der iheologischen

Byzanltinistik. OstkSt VAE 1957, 1434Josefa besuchen mußte, ferner der gute ortgang des Pro- Terminologie, Hardick Lothar, OF  < edanken S1inn
und ITragweite des egriffes „Ciler1c1” 11n menastischen Verbän-ZESSES. Der bischöfliche ist sg:l_1q_n __gbgesr.h}qgsen, und der
den|] rIchFranc  ist > 1957, 7?—26päpstliche geht gut voran. Nicht u unterschätzen ist dabei

das Urteil uNnNsere6e5 Papstes Pius C ET hat theoretisches jiet, Stanislas L ’ origine du 1O de mar{yr. elangeslI’honneur de Magr ichel Andrieu RSCcRel, V Ol Hhser. 1956Wissen un persönliche Erfahrung ın diesen Dingen und (ed. 181—187
hat schon der ersten Auflage des Werkes ein anerkennendes Iheologiestudium. Joseph: TWägungen un Vor-

schläge ZUT Örderung des wissenschaftlichen Nachwuchses inGutachten béiéei‘ügt‚ als noch Kardinal W  - Als dann
aps geworden WÄärTr un na  w} ihn bei der Neuauflage der katholischen Theologie. (Als Ms gedr.)-Mstr. 1957

HST christliche S5Sozlalwissenschaften Cder es Wilhelms-fragte, ob Nal auch ın dieser drucken dürfe, antwortet Un  VerT':
eT, 188038  - dürfe nicht UTL, sondern wünsche dessen Der I} U Nachwuchs der katholischen Theo-

gie in Deutschland. XI, 9, 1957, 429-— 435Neudruck. Hans-Rudolf Bindung un reıihe1 des
S50 scheint die Echtheit nichts Wesentliches eINZU- evang.] theologischen ud1ıums MPastTh XLVI, 1957,

wenden SEe1N. Nur eine theologische rage bleibt noch Han Wilhelm Die Verantwortun der [evang.] iırche 1n der
Gegenwart un ber die überkommenden Formen der theolo-offen. Welche Wahrscheinlichkeit spricht dafür, daß Christus gischen Ausbildung. Die Arbeitskonferenz des ökumenischen

durch eine Laienschwester eine Botschaft SEeINeET Liebe atles der Kirchen über Studienreform 17 Arnoldshain VO
- Juli 1956 MPastTh XLVI, LOSF, 886—098die Nn Welt richtet? Man kann darauf wohl 1LUF ant-

worten, daß ganz frei ist, daß häulfig die Kleinen un AB es: der Iheologie (s
Lebreton, M.-M. Recher:  es SUT les PIINC1IpauUxX themes theo-Unbedeutenden bevorzugt, uns ıne Lehre der emuı Ogiques Taites ans les SEeIINONS du AL siecle Re:  NC-geben, daß IUr das Fronleichnam- un das Herz- Med 1956, ]  18

esu-Fest schont gemacht hat Nur die tatsächliche Wir- Boeren, La vie et les V(EUVIES de Gulard de Laon, 11704
kung wird INa  ; TStT später feststellen können. n v.-1248. La Haye Nijhof{ff 1956 NI 358 D.j 20,— .

Ypma, elcko, ESÄ La Formation des professeurs che7z les..apellen Geldern al 1 Frentz ermites de aint-Augustin de 1256 1354, nouvel ordre
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se5s5 debuts theolog1iques. Centre etudes des Augustins A eier Die Selbständigkeit der jungen Kırchen als
(1956) AL 163 mi1issionarisches Problem Wuppertal-Barmen: erl Rihein.

Tapp, Damasus, ESÄ ugustinlan theology OT the 14th CenNn- Miss.-Gesellsch. [1956] 393 D Kt., 12,— [Ev.-theo Diss.,
LUIV. oliles editions, margınalıa, OPIN10NS an O0k-lore Uppsala
Augustiniana VI, 1956, 146—274 Gäbler, Paul Die nichttheologischen oren 1n inrer edeu-

u für Wesen und Gestalt der JuSCHMIdAs OyS 1Kolaus VOo  — Kues ‚e KTEeTIAaT des ardınals NN Kirchen bEylih XVIL,
Giordano Orsini? Aus Mittelalter und Neuzeıit: Gerhard 9506, 4— 52
Kallen eDurTrtis dargebr., Bo 1957, 137— 143 Bi  elwissenschait

un Ernest W illıam Dean an hi1s theology. Lo 1. Allgemeines (GesamtbibelSC K 1956 1E 142 urch Historical Soclety publi-
cation; sh 30,—. Garcıa C0 r d O , Maximiliano, Pio X 11 10S estudios de

«Etienne, Jacques: Spirltualisme erasmien ei theologiens lou- la Sagrada Escritura. Salm LLL  ‚z 1956,
vanistes. Un angement de problematique du IVe Altes JlTestament (u na udentum))
sıiecle. LOu PuDbl1 UN1V.: Louvaın embloux Duculot 1956 JirkuX NION Die Welt der Bibel Fünf Ttausende 1N. Palä-
XXVI, 201 Univ. cath. Lovanı]ıens1ıs 11L, bfir 160,—. stina-Syrien. (Mit 112 a‘ StaL Kilpper 11957] 257

W alz, Angelo, La polemica domenicana pretiridentina 1 T ulturen der Tuhzeıl;: Ln 24,5015455 Sap L 1956, 469— 4827
al G I AB J.-H., Newman. Le developpement du dogme. -—- [Teils Kahle, Paul Dera M1iN072a. estgabe ZUI M Januar

Tournal Casterman 1957 3098 Cahiers de: l’actualite 1956 A XVIIL, 32 D TD Verzeichnis
der Schriften VO  =-| Paul

religieuse., bir. 150,—. Dubarle, M., OP Le peche OTiginel d ans la genese.SCHT1Eei- Hubert übinger eologen 1n Verbindung mit Franz RBibl LAÄLV, 1957, 5—34ı
aver Kraus. IhQu 1L, I5r O25# Goldman Solomon Ihe ien commandmen!ts.

Co14s € Roermond: Romen 1955 680 DL
J(0se) A(ntonio) de, Pio X_ I1 la eologıa intron DY aurıice Samuel (Ch1c:) Univ. OT Chicago Pr

Salm J1L, 1956, 303—320 s { V, N} ASHE XL (1956) XAÄAV, 224 D.; SO
1iebergerT, FT Le rO1 Salomon el S'O'  - Un des CaLl -IL1.1] fours de L’histoire ayo 1957 310 D. ; Hr 1 200,—.

IL Religionswissenschait und -geschichte FElie je prophete. selon les Ecritures les traditlions chretiennes;
Bellon, E nNnıte et pluralite des relig10ons, ‚D.  ‚OV GE Carmel ans le judaisme et l’Islam. — Brug Desclee

de Brouwer 956 269, M1 Etudes carmelıtaines. bı  >XXXIIL, 1957, za
CHFIHEFER S, eligion un Recht. (Stu:) ohlhammer (1957) TIr 500,—)

191 Tban-Bücher XXWVIL:; 3,60. Farmer, illiıam euben]|: Maccabees, Zealots anıd Josephu
orbichler, n{ion, SVD Das pier auft den UILS eute NnOoch NqUICY into Jewish nationalısm 1n tihe Greco-Roman peTriod

erreichbaren altestien tufifen derT Menschheitsges:  ichte, ıne Columbia Univ. Pr 1956 239 4,50.
BegrTiffsstudie. Mödling bei Wiıen: St Gabriel-Verl. 1956 Johannes Latin translations Of the Psalms

St. Gabrıeler Studien 17,—. 1500—1620 Hartv XLIX, 1956, 271—305.
A 0SE , SVDI Zur Frage des HaarTopfers bel den Rignell, LJars| oes study of Sal

Semiten. Die Wiener Schule der Völkerkunde, Horn-Wiıen Lund Gleerup 1956 9° LuUnÄs, 1' ED skr. 9,50
1956, 349-—368 Rabenan, Konrad Die Entstehung des uches Ezechiel

Ren! elquar(t, d’apres de recents Iravaux. — RHRel, 1ın formgeschi  M'  er Sicht WissZHalle Vl 4A 19506, 659 —694
(SE4 1957, 121 A{l e0. Allard ichel, SJ ote SU. la ormule „Ehyeh

Etitiore Nuove interpretazioni del m1ıto di Didone. Ser ehveh” echScRel XLV, 1957,
XXVI, 1955, (ed.) 19506, 1B P John Ihe Hebrew conception of the ingship of God its

Ihe < $ of the Buddha interpreted DY uddhısts OT1g1Nn an: development. VetlIest VI, 1956, 268—285
DY Kenneth W [illiam]| OTgan. Ronald 1956 VIIL, 419 D. ; T Rar arl Heinz: olt un Bild e1Mr. ZULT: Begruüun-

5,— . dung U, Deuftiung Bilderverbotes 1m en Testament.
Gotamo Buddho Dıie en. ar. Neumanns Ubértragun- erl nst (1956) 163 Theologische ‘beiten I1;

gen [11ns Dit.] QduUS dem alı-Kanon u{fl Gesamtausg 17 Hlw. ‚M -Os 90 Ev.-theol. Diss. Greifswald.]
Bänden. Aus der Mittleren ammlung Majjhimanikayo
des alı-Kanons ZU. erstenmal übers. Artemis erl tın De la mort la resurrection d’apres

?Ancien Testament. euc| elachnauxX Niestle 19506,
Wien: Zsolnay (1956) X 1197 SEr 46,50 D.; SIT. 7,50

A&n Albert Hindouisme ei tolerance religieuse. NRThHNh, Moralhldı, 101, Espiazione sacrılcale Titi esplatori
LAXVIIL, 1956, 8934—352 nell ’ambiente bibliıco nell ’Antico Testamentlo Pont

aver, Rudolf Monotheismus 1n Israel uUunNn! 1n der Religion si Bibl 1956 XX AnalBıbl V ; lir. 3600 ,— ($ Gl_)
arahusiras ıx Ii 1957, AD SE n}

öÖönNnlg, Franz E Erzbischo{ AT 1en Der Glaube die Auf- aub ert, A[nnie] Le calendrier des jubiles et les ]JOUrs 1turgı-
qUE>S de la semaiıine. Vetlest VIIL, 1957,

erstehung der 1n den Gathas Vorderasiatis SIuU- Neues esiamen' ( ntl Zeitgeschichte)
ıen. estsScCchrT. Viktor Christian, Wiıen 1956, 69—73 Lanu 1G - Josefr, S. Die Bergpredig Wien erder..E118a; asquale M. d”, Dı10 egli anı cines]l. ( XXI—IV (1957) R - E 19,—
SEC,. er Greg XXXVIIL, 1957, 25756

S Kenneth St Mar anıd the Fourth Gospel. ‚I'St IIL,
IIL. Missionswissenschal1ilt und -geschichte 956 50— 58

Lehmann, ÄTOon: Die Rei1g10ns- und Missionswissenschaft iım D dd A Ch[arles] aro l’arriere-plan dun: dialogue ‚ann1-
Theologie-Studium. EvLuthKZ Zl 1957, 117—112. que RevHis  ilRel XXVIL, 1957, T  Er

aa  > Loffeld, CSSp le probleme cardinal Cde missiologie et F[rancois]-Ml[arie], L’Evangile de ean ei l’ancıenne
des M15S10NS catholiques Rhenen Nederl „Spiritus” catechese Tromalne. 'Thom, T XGEN: LVI, 1956,
1956 413 Punl  1Cal107Ls (e nstıt de miss1lol1. de
N1V. de Nimegque- A Menoud, Philippe-H.: Les adidıtions GgTOUDE des CdOoOUZe apÖ-

Catechese ei mM1SSs1 'DDOTTS ei mMp rendu de la X Vie Lres, d’apres Le livre Ce's RevHistPhilkel XXXVII,
semaine de missiologie, Louvaılın 1955 [E} Desclee de 1957, 71—30
Brouwer 240 MusLess, Sect missiol1o0g. Schwartz, pPTODOS C statut personnel de _”  tre Paul

SZVSZman, Le TO1 ulan eit le probleme de la CONversion evHis  el XXXVIL 1957, 91—96.
C(des Khazars Enph T'hLov 1957, 68—76

- A sia per Cristo Obiettivı crıistlani ın Esiremo Orienie CUTIa
S51a CO Walter Davıd Ihe Pauline V1eW of man 1n relation«

1Ur misslonarla ital. S 736 IO 105 Judalc Hellenistic ackground LO acmillıian 1956
C1 a  ter Gardıni Mil Z sSh. 251 ($ 5,75)

CTOCevlila dei popoli Lir. 7  — Mu Johannes: T1ISTUS E Israel Eine Auslegung VO
4 Hubert, Das Schicksal der etzten Japanmissionare RO  z} N  ; E& Aarhus Universitetsforl; Vn Munksgaard

1m Jahrhundert NZ  Z ALILL, 1957, 1956 114 Jutlandica Acta/Aarsskrift for arhus-Univer-
D, 1 MS  © Te 1SS10N/ 1n Holländisch- sıtel, XXVIIN, dikrT. 111 ,—.

Neuguinea. ZM LE 1957, Al Dinkler, Erich' Ihe hiıstor1cal and the schatological Israel 1n
Hanke, Lew1s Gimemenez Fernandez, Bartolome Romanıs ‚aapters JRel 19506, 109—127; [dit

de las Casas, AA — Bibliografia cr1t1ca CUETI'DO de male- NEuUDEaTD, : Prädestination bei 'aulus Exegetische BemerkKku:
rlales el stud10 de Sl viıda, esCr1tos, actuacion polemicas A Römerbrief. Festschrift Günther ehn Ge-

Ssusciıtara uTanie CUaLTO sS1g105s (Chile) on burtstag, eukirchen 1957, 81—1'02
hist DiD110gT edina Jose Toriblio 40 Ntl. eo CIM an D: ÖOscar, mMmorttalite de l’ame

el A Ba Monumenta mexicana (1570—1580. resurrection des mo Le temoignage du OUVeau Testament
Monumenta 1ist 1956 Z 327 632 euch Delachaux Niestle 56 835 Collection

Nnglikan. evangel MiSSion. e1ll, Stephen Was el. actualite protestante‘; S{IT. 3,— . Idt U, Unsterblichkeit
„Junge Kirche EMZ, 39— 416 der eele un! Auferstehung der oten. Das Zeugnis des Neuen
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Testaments estgabe arl ar Z.U] 70 Geburtstag Mittelalter
TIhZBas DA 1956 1976155 Schlesinger, Walter Bemerkungen der Sogemanntien Stif-
f TN! Die e(8s Neuen estiam!: (Uelze: tungsurkunde deıs Bistums Havelberg VO.  Z HAM Maı Jahr-
Lutheraner-erl (1956) 142 buch SC ıttel- un  S, Ostdeutschlandıs Bln 1956 L

Ura  stenium, Gu  mann, OSCar: |Leils.., engl Ihe Early KOCZYV eon NTZES Polski SacPoLIMill 19  n
murch ud1es early Christian history nd eo Mevyvsztowicz Walerian Koronacje PplerwSZzZYcCch Piastow
DY Tgus] J{ohn| B[rock'hurst] Higgins LO SCIMPT. (1956) acPo:Mill L11 1956 a1 —31 SIr o2— 284 Resume|en francals]

Novum217 D. } csh 25,—
alılean Chic WYNN, Aubrey, Ihe 1rSs D1SNOP'S OI Dublin

Dub'lın 1955 1— 206BIiBNS; Leonard Ü  liott-Elliott Christianı ReDnertorıum
en 19  n 20 StBib1IIh X V 1 eIiITus Venerabl! 1 156—10. Studies anıd CommemoTalıng
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theque thomiste XXXI; ir 1 200,—.
veniturae. internat. Laurenti. Brundus1o 1956

1L}3Derat de Roulers (Roeselare), ap Le röle du mMO

451
„habitus Can's 1a eologie bonaventurienne. — Col  'FTanıc XXLI956, 2550 337—372

VYVer, VäU.  j de Meester Eckhart. [Lit.-overs.] TPh ar FTancis, Nglican Orders an defect of intention.666—680
TunskVY, Hans: Jakob me Stu Frommann 1956 48 S

E6; AD Lonagmans, Green (1956) 215 D-.;j sh 25,— .
bal Frommanns Klassıker derT Philosophie Konfessionskunde und Oekumenische Bewegung

al1lx RÜUV”, Cortes, theologien de 1’'histoire el prophete. d Erich l‚ S L ermann: Gespräch Zwischen
Beauchesne 956 83 Bibliotheque des archıves den Kirchen. Das Grundsätzli Nbqg OC Lutz (1957) 106

philosophie J; Hr —_ Küuü 5 , Werner: T1istius und die Kirche 1n der theologischen
Gärcıa arcia d e C d S10 Rafael, arzob1spo die Granada Te IntkirchlZ ALVIL, LALV-,

Crıterlios de Menendez Pelavo. (aranada 1956 194 1957,
1E G 1112-, aus VON:! Die Christosophie Rudol{f TS Vor- A In u >  > Un C i ans), (&) Cn Robert) Brauchen WI1T

aussetzungen, Inhalt und Grenzen. Witten/Ruhr: Luther- einen Papst? E1n Gespräche zwischen den Konfessionen. Öln
erl [1955] 351 Glaube OTSCH  Ng Ln 12,80. en egner 57 5 4,40.
|Ev.-theol. Diss. Münster/Westf.] Kündg, Hans: echtfertigung. Die Te arl arths un:' e1Nne

arl aSDEeTS (The Philosophy of arl Jaspers, Evanston 1957, katholische Besinnung. Mit Geleitbrief V'O:  - arl ar Mit
hrsq Johann dam Oöhler-Institut aderborn E1insdt,) Hrsg. V. Paul Arthur SCh11pp ohlhammer [1957]

XIIT, 8270 Philosophen des Jahrhunderts; 43,—-'; Johannes-verl. 190)7] Horizonte 1L;
en a 377—399 LO Wen S  S teın 7 Julius Das 1V (Aiele Iekle-Ibaymand), La dottrina
udentium ın Jaspers’ Denken; 6504—636 Ricoeur, Paul hiesa etiopica dissidente sull'unmione 1postatica,
Philosophie und eligıon bel arl Jaspers; 637—662 olm, Pont Insit orient. s’tud: 1956 XXXKI, 173 D.,; 1 tab OrChrAna]l
Soren: Jaspers’ Religionsphilosophie. Ist Jaspers Religions-
philosoph? ‚S 663—672 Adolph: Der Gottes- Pursch, aurt Die wahre Katholizitä‘ (Der theol andor der
begriff ın Jaspers’ Philosophie. altkatholischen irche und ihr eTrhältnis römisch-katho-

Echarri, Jaime, Pio X11 la nlosofia PDeTeNNE ante las lischen Kirche.) IntKirchlZ AL V, 1
C1enC1as. Salm I11, 1956, 321—349 1957, 6—20.
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Gau  1eTr,; L OUT Je 25€ annıversailre de l’intercommun10n Perez Mier, Laureano: Pi0 X I1 derecho publico. Salm
LIL, 3094— 4029anglicaine et vieille-catholique IntKirchlZ LV

LedererT, O0Se Der Dispensbegriff des kanonischen RechtesAYAE CC 133— 149
untier DEes, Berücks Rechtssprache (de's ({ Mchn ZinkW ı En der anglikanisch-orthodoxen eologen-

gespräche A, O, 1957, 704 11957 XI1X, 2A13 3 VIIL; [Kath.-theol. Diss München|
SDULeT.; Bertold Der Okumenische Rat der Kirchen un d das auerreiB. Romuald, OSB „DEeTVUS SCl VOIUIN el als ıte

Moskauer Patriarchat. In  1T5CHL LXIV, XLVI, frühmittelalterlicher baluvarischer btie StudMittBenQO LXVI1,
VE 1956, 50—161 1955 F ersch 19D506,

T e GerarTdus, SE De Volo in capitulo NıStoOrice conside-1IL. Moraltheologie Tatlo. MonE£ccl LXÄXAX, 1955, 492—510; 19506, 63—10'
\Harkness, Les Ces de 1a morale occidentale Odl]l, LUdW1g Zum Streit die Bussprivilegien der endi!i-

'ayot 1957 2410 D. j Hr kantenorden 1n Wien 1m und beginnenden Jahrhundert
elhaye, Philippe: Le probleme de la Conscience morale che7z E1ine Studie Geschichte der en Passauer 10Zzese. ZxXx1Ih

Bernard LOuU Nauwelaerits 20 Cctia mediaevalija LXXIX, 1957, 1 70—1189
Namurcens1a I Bulla) ecclesia catholicae 1256).

A ul Odger, Beatitude ei theologie morTale chez saınt ext (ed DY Alberic de Meiıjer, OESA); 11 The Commentary
iIhomas d’Aquin, Origuines Interpretation, Ott Edit. UnNn1Lvers, (DY Rafael Kulters, OESA Augustinlana VI. 1956 O65
1956 360

Dairo: La „mOTalis lacultas  - ne]l sisiema g1Ur1d1Co &e ı e 10} legislacäo sobrTe rOSAarTl1o., 'Bras XVI,
d1 Suarez. Sa  T  ies XVIIN, 1956, 7:6—407 ; AIX,;, 195'7, Z 3 1956, —591

Du role desMichel-Dominique,, anı
Berube, GeoTrges, CSSR: Sainit phonse, morTaliste actuel? diacres ans l’Eglise d’aujourd hul NRIL3, R e Sa

UnivOttawa XXVIIL, 1957, 65— 09i LAXAKIX 1905F, 609— 177
STa arb TEeEN Tomas: Pio X11 la moral profesional. ur Hr [av])., Olae quaedam ad Privilegium
Salm ILL, 19506, 350—3680. Petrinum. PerMorCanulit 1956, 32 371—391

‚\ Orientaciones pon(te- NOo SeI- Hans Beat Piarrei und irchgemeıinde., Studie ihrem
1Cc1asS. alumbramiento sin OloOrT. Salm. I 1956, 84— 194 rechtliche: Begriff un grundsätzlichen Verhältnis Frb/S

Z e:q 1 Ose eo Dıe elehrTe der Pönitentialsummen Von Universitatsverl 1957 X V, 175 Freiburger eröffent-
200—135 1ne Unters Pa Gesch. OTal- Pastoraltheo- ungen Geb VO  ] iırche 11 aa AU1L; SIT. 16,— .
ogl Rab ste 1956 AT 320 ı1en esch 1n andıdus, OFM De cler1icorum doctoratu ait proifessoralu

Moraltheologie [Kath.-theol, Di1iss. Würzburg] 1n 1UTe Civılı Joanne Andreae Nnion
LL A Rudolf Der Ehem:  uch seine Behandlung 1 109—146

Beichtstuhl GEV 1956, 214—1223 296—3 Wenne I , Joseph Kirchliche Eheprozeßordnung. 3 Y EIW. AUIE —
6S e  S, JOS., „Amplexus reservatus“ secundum principla

erMorCanlit XLV, 1950, Pad Öning: 19.  S 312 S ‚D 6,
ethicae SECXUALS IThomae X IL, astoraltheologie

Bequiristain, Santos: Pı0 X11 La pastoral, Salm ILL,W1s 1n g Gregor M., S E CaTrTezza (ampiexus= reservatus). 9506, 81 —3931957,
Christliche oziologie CHUIT: Viktor (; CSSR): Seelsorge 1n einer Welt Eine

Pastoral der Umwelt und des Lalentiums. Salzı tto üller
I1thanu Paul Luthers Lehre VO  w den beiden Reichen 1mMm Feuer 11957] 380 Studia theologiae moralıs el pastoralıs {11
der Kritik. LuthJib XIV, 1957, T T y Michael Der Primat der eelsorge SeelsW XX VL

Gerstenkorn, Hanıs Robert eltlich Regıiment zwischen 19506, IV—— X
Gottesreich un'd eufelsmacht Dıe staatstheoretischen Auffassun- SA 0SEeE. Wirklichkeit und .5  4R christlicher Seelsorge. —

SeelsW Z DOZZENLgen artıin Luthers Uun:' ıhnre politische Bedeutu: BoOo
Bouvler 1956 e ö95 ZUT Rechtsiehre s Politik HO Dn Joseph: Seelsorge eute, EXAVE 1957, A1sS30
VIÄI;: 20 ,— . OTA TI (jerman: LOs sSeminarlios HOoYy. Problemas de formacio

F: Friedrich Jean Jacques Rousseau. Religion und aa sacerdotal alam Siqgueme 313 D.;j pes f3 ,—.
Grundlegung e1INeT demokrTatischen Staatslehre |Stu:] ohl- La DA T e7 1 0Nn e spiritwale nel sem1nar]l. Relazione Alnute reil 11
hammer (1956) 41:8 S n Ln 24 — CoNvegno del direttor1 spirituali del seminarı d’Italıia CaAaV(

5 1MON; Catholicisme e politique. Documents nedits (rel Sacra ONgT. del seminari universita studi 1956.)
BOöhl, Alions Der spätberufene TIeSIeEer. Eine psychologisch-la v1ıie poiltique catholicısme de! 1832 1909)

eiieren Scaldıis NF9 padagogische Studie seines W erdeganges. Frb/S Unıversitats-
sROvVan, Joseph Le catholicısme politique em: verl. 1956 162 Arbeiten AD sychologie, Pädagogik 15

du Seui1l 1956, 296 — Histoire de _la democra|  Ee6 Heilpädagogik XIL; SIT. 12,45 (DM 12,—)
Esprit: La ite prochaline; TT R  — Die Arbeiterpriesier (Les preires OUVTIeTIS, El de 1Nnu1t 1954,
ntı nı Gliov.] attista, AaTrC1vesc. dı ilano Pio X11 L’OT: dt.)} Okumente IL Alfred Günther ean Janes. e11-

internazionale. ScuCatt 1957, 324 bronn Salzer X V, 5 SR 3,80
1w 117 Der christliche Glaube zwischen stlichem OS AL DU Der Laie iın Cder Kirche Ein Überblick (Oriıen-

und estlichem Materialismus. — Christen der Bolschewisten lerung 1956, 75 178
Das Heidelberger 'Ir10 [1X] TONeTrSs Taschenausgabe GEETL, L1NDUS: Grundiragen Cde's Laienapostolates., OrhPBl
St1u [1957] 1 48—1'54. 1957,

SS an drnı Feder1ico: hiesa Comunismo. Ed1iz B(ernhard): DIie Spannungsfelder des Laienapostolates
Cinque lune 1956 34 Edizioni 1 lune 1L; 1r 1 Gesichtswinkel des Kanon1ısten. OrhPBRBi 1957, 31

Ersatzreliglon. Hrsg VOoI der Ostpriester- Arnold, Franz Xaver: Wort des Heiles edanken einer
Königstein/Ts. (KKönigstein/Ts: Ostpriesterhilfe 1956: ] heologie der Predigt. ThQu CR VT 1— 17

irche: ınDruckerei der Pallotiner, Limburg/Lahn.) 135 I- , Marlan: aa: uUund Kirche 1mMm Problem der Bildung.
Not_J1l1; D 2,90. Frb/Br: Lambertus-Verl 1956 OT Grundlagen der Pä-

Christen er Bolschewisten. Eine Vortragsreihe, elr dagogik V 3,70
V, 54  1aus VO  - Bismarck {u Kröner 11957] 176 Schulte, Hannells: Tist  iche Erziehung? Neue evang.| Lite-
Das Heidelberger Irio PE Krönes Taschenausgabe E Tatur ZUT Religionspädagogik. 4| 1955

Ziegler, W Iilh.] Die Religion untier der Herrschafit des { ‚USı  ° 65—369,
Dialektischen Mater1alismus. Der schewismus, Mechn 1956, öggeler, FTranz: Die Padagogık Friedrich i1lhelm Foersters.
29—59:; München 30 Eıne systematische Darstellung. TD (Br) Herder (1957) XINH,

Fuchs Emil Christ  SA  che und marxistische Lebenshaltung 3F S Ln 21 ,—
un: ebensveraniworiung des Christen im Zeitalter des WEI- 111 i{ Ü ‚41 (und Kirchenmusik'denden SOz1lal1smus. LDZ: Koehler el1ang 1956° rgı Cardinahthi Schuster 1n memoT1am. AbbatıDE D 4,

SE Karitas und Karitaswissenschaifit Montisserati) 1956' XIX, 596 D 40 Scripta.et._documenta- MILL,
M o h 1Lb C: eo C[unibert], OSB: Antworten, die amı ea  UuNng

Zillken, Sa ‚äkularisierung der aTrılas CaritasFr noffen. E1n Beitrag ABn örderung liturgiew1ssenschaftlichen S{U-
DA d1iums. elange's Lhonneur de Magr iıchel TI1euU

akonı1e der evang.] irche 1n elner veränderten Welt efe- RScCRel, Vol Sser., 19  D © d 339— 349
ratfe und Aussprachebeiträge eiNner Arbeitskonferenz, hTSg. VO edretti, TaAaNCEeSCO: LO studio de1l papırı cristvanı iturgicı
Gerhard Brenneke. Lettner-Verl. (1956) 158 SCcCuCatt 19506, 301— 308

ölch Gisbert M., Die KEigenliturgie der ominikaner. kıneL:S : aus Von Das diakonische Amt (eT evang.| irche
1m Blıck auTt die geesilschaftliche Funktion der Lailen. — MPastTh Gesamtdarstellung. Albertus-Magnus-Verl. (1957) s 1
XLVI;, 1957, 65—76 aQus: Angelicum 1950 Für Glauben UL, en VIL

XL ı einschl kirchl Verwaltung a  S 3,—
D Marce:lno, SIUd10S CanoOniCcos. 0Se Andreas, Der liturgische Wochenzyklus

Maid:  a} Coculsa 19.  S peCS 1!  — Vertfall und Neubildung Z  = 1957,



141 1421957 ahrgang 53 THEÖI..OGISCHE :REVUE NT. 3

Murphvy, 0! S The an'd liturgical reform. Milw Heiler, 1edT]: Die liturgisch-sakramentalen Erneuerungs-
Bruce 1956 XL, 340 5,95 bestrebungen 1 Protestantismus Liturgische Erneuerung

Fa r d Gerald, JIhe 1n transıl10n. M1  z BTUC®E 19  en der abendiändischen Kirchen AONVHE 2' 1955/56,
387 D.; 3'2—64

Weismann, Eberhar: Der Predigtgottesdienst und die Vel- S } Friedemann: Psalmodie Restauratijion der
wandten Formen. eiturqla LE, FD DDl 1—80; HE 16, Neubeginn£ ‚atember AAL, 1| 1956, 13— 19
11956] 81—9F irchenmusik. alther ichael ehe und das

1 1 dward| Ciraddock]: The institution narrative of the ersie katholische Gesangbuch (1537) usAlt $ 2I 1956,
Roman Canon missae: 10s beginnings and early DaCKkground,. 46—53.
Studıia patrıstıca Iß BAIV: 1' Lipphar  T Walter Johann Leis'  T1{s „Gesangbuch VOonNn

nın Leo Te i1g1ltur NC Communicantes 1mM 156 usAlt (B i E 1957, 140— 149
römischen Messkanon. SachErTt VILL, 1956, 14—75.

El A Leo; OSB Zur atier noster-Einleitung der TLOM: Tagliavin1, U1gl Ferdinando SUl1 es{l ‚antatı
d1 Bach. Pad. CEDAM: Kas Bas Bärenreiter

PadovaSchen Messe. AL  = EG 956, 325—340 1956 192 „ vielm. 291] Universita Cı
Capelle, ernard, OSB] L’oralson „HaecC commixtio el CON- Pubblicazioni1 Facoltäa (11 Lett. filos XX]1; Lr. 3 , 900 ‚— .

secrTatio“” de romailne. elanges L honneur de LindfiIar; Heinrich Igor Strawinskys sakraler Gesang e1s
Mgr iıche Andrieu RSCcCRel, Vol Nn sSE, 1956 (‚ed und Form der christ-kultischen Kompositionen. Rgb Pustet
65—#8 1957 Forschungsbeiträge ZULI Musikwissenschaft VI

4 er Reegen, S55 De sacramentsprocessie., Onderzoek
Nadal de Dronnen VQa  -} het pPprocessie-cCeremonieel 1n het Caere- XIV. Religiöses en und Brauchtum

Rahner, arl SJ ] Ziur eologie des geistlichen Lebens (Gesmon1eel ın het Caeremoniale epPp1SsSCoporum (Liber 1L, CaD 33
uis 934—56..) Eins, ZU, öln Benziger (1956)BTUSsS 1]m S5ma Eucharistica 1956 NL sma

Eucharistica, Alft2 Rahner r1ıiLten ZUT eologie I1L; Ln 19,
Maertens, Thierry [, OSB] L(0U1S) Heuschen: Doctrine ROI Richard Die Aszese des TI1Sien 1ın der Welt

el pastorale de la ıturgie de la mo Parlıit XXXVIUU, 1956, Überlegungn ZiU.: rechten Ansatz unNnseIiIer AsSszese., Etta.
317—336 A427—448; XX1Ä, 1957, 202 —229 Buch-Kunstverl 236 9,60.

vollkommen Formen N Führung christlicher AÄAszesePortier, The OI1g1N of the medieval rite TOT anointiing
the S1iCcCk V1INdG JIhStE, VI1I, 1956, 142075 ISG A arl Rudolfd. Wien: Seelsorge-Verl. 1mMm erl

V  .T- ert2ZSCH,; Erich Die Wir.  eit der irche OM - erder 19:  D F7 S Hiw D2,— .
pendium der praktischen Theologie. Die lturgie., Hal Schrader, Marlanna, OSB, ührkötter, Adelgundis,
Niemever 1956 S, ; LN Ost 10,10 OSB Die Echtheit des chrıfttums der eiligen Hildegard VO.  -

Wittenbergqg, artın: Die missionariısche Aufgabe unseIeI Bingen. Quellenkritische Untersuchungen. OÖln GiTraz:!
1T und iNnre gottesdienstl!:  en Grundlagen. Jahrbuch des au 1956 O 208 z VII Taf. Beihefite ZU Ichiv
Martin-Luther-Bundes 1955/565, 3— 89 Kulturges  ichte VI; 20 ,— .

Diesem eit ieg e1Nn TOSDpE. des erlages T1edrT!]: Pustet, RegensburTg, bel. Wir bıtten freundliche ea  ung.,
Aschendorff, Münster (Westf.), 1957

lle echte, auch die des auszugsweilsen Nachdrucks, der photomechanischen Wiedergabe und die der Übersetzung, vorbehalten.
Schriftleitung: (21 Münster, Zum uten Hirten 7 Druck Aschendorfische Buchdruckerei, Münster Westi{.).

Offenlegung der igentumsverhältnisse gemä.| Gesetz über die Berufsausübung VO.  - Verlegern, Verlagsleitern und Redakteuren O  “
F i1 1949 Eigentümer: Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.

Gedruckt mit Unterstützung der eutischen Forschungsgemeinschaft

Rotchina und die katholische Chinamission
Während seiner Hafit 1n China sieht S1! e1in Missionar gegenüber den Fommunetechen Z
Angriffen CZWUNSEN, sich selbst Rechenschait AA}  ber die bisherige Arbeitsweise der
katholischen Mission in China abzulegen. Diese Auseinandersetzung findet ihren Nieder-
schlag 1n einem Buch, das der Missionar, Dr Johannes Schütte nach wieder-
erlangter Freiheit 0888  w} vorlegt. Nicht Verbitterung ist der e1IST, der aus diesem uche
spricht. AÄAus der Fülle VO  - einmaligem, unveröffentlichtem Quellenmaterial wird das
ild der katholischen Mission in China rekonstruiert, wWIe sich 1m Spiegel der
rotchinesischen Presse 1n seiner GallZeI erschütternden Ursprünglichkeit mıit allen Kon-
turen un Kontrasten, Verzeichnungen und Verzerrungen darbietet. Neben dem uIidecken
der kommunistischen „Wahrheits“-Auffassungen ist das eigentliche Anliegen des uches,

den kommunistischen Anklagen und Vorwürfen die missionarische Wirklichkeit der
katholischen Chinamission prüfen un: werten. Dieser Auifgabe Besinnung und
Selbstkritik unterzieht sich Schütte 1n seinem Werk „DIie katholische Chinamission
1Im Spiegel der rotchinesischen Presse. Versuch einer missionarischen Deutung.“ Es eI-
schien 1m Verlag AschendorfÄ, unster, als Heft AA der »Missionswissenschalitlichen
Abhandlungen und Texte« und kostet bei über 400 Seiten Umfang, davon mehr als

Seiten Karikaturen und dokumentarische Aufnahmen, D 29,50 Nicht NUur die
missionarischen un missionswissenschaftlichen Kreise sowohl auf katholischer wle auf
protestantischer elıte werden diesem Buch greifen, sondern auch alle die, die sich

mit dem Kommunismus un!: seinen Methoden auseinandersetzen.
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HANS
Klemens Tilmann OM-WITTEN  RG-MOS

ZUT großen Kirchenpoliti:DAS GEISTLICHE 162 Seiten, eng! Broschur, 3l
Diese Schrift sollte Lal l'esen, mindestens ihrer
erregenden nyalıität wıillen. ber der achlıche Gehaıit
ıst wichtig, daß gut Lut, ih: ernstiha: eden-
ken TOTZ vieler Vorbehalte begrüße ich diese
Schrift als einen aTrNSCHDU.: VOI den Bug des 1T7  N.-
schiffleins. 5 1e ist VO.  - rennender Aktualität un theo-
logischer lefe, getiTragen VOoO  — einem untrüglı  en Ge{iüuün!

156 Seiten, broschiert, Jy-- dertr Verantwortung für diıe echte stiıftungsgemäße Auf{-
gabe der 1I'

Wilhelm Halfmann 1n „Der onvent”
Das Werk erireut und überrascht. Man erwartet

1ne Anleitung ..  ber das geistliche Gespräch, WIe FEAN
geführt werden kann und Jahrhunderte hindurch VOM GEHEIMNIS DER GESCHICHTE

VvVonNn gotterfüllten Maännern und Frauen geführt
404 Seiten, Leine: 14,50

worden ist. Die Anleitung wird Von Tilmann g- In den etzten Jahren ist wIiederholt der Versuch MTtEeT-
geben, ber un! Was liegt näher? SallZ prak- NOMMMEN worden, dem vielschichtigen Problem des Ver-

hältnisses der Profangeschichte ZUT Heilsgeschichte Nach-
tisch und anschaulich iın der FOorm des geistlichen zugehen, bDer E: ist nirgends 1n der Ausführlichkeit und

m1ıt der SOUuveranen achkenntnis geschehen WI1e gerade
Gespräches cselbst. Das gibt dem Werk die faszinie- 1eT. Das Historisch-Politische Buch
rende Lebendigkeit und praktische Brauchbarkeit. Eın glänzender un inspirierender Versuch einer SYyN-ese katholischer GeschichtstheologieZwanglos WIT': das Alltagsleben des Christen, des Canisius

Kindes, des Jugendlichen, des Erwachsenen durch-

gesehen un VOTLI Christus hingestellt. Man weiß MAX
nicht, We INa  ®| das Werk mehr anraten soll, den EINH1DER KIRCHE
Eltern un: Lehrern oder den Jugendli  en selbst. FÜR DIE KIRCHE
Wer die einzelnen Kapitel liest, WIT: vielleicht

136 Seiten, broschilert, 3, —
N: S0 habe ich MI1r die Führung des geistlichen Es ist e1n erregendes das unter diesem 1tel eın
Lebens auch chon immer gedacht. Aber niemand evangelisch-lutherischer Pfarrer selner irche UN« amı

zugleich der Christe:  el vorlegt.
hat anschaulich aufgezeigt wıe die Verfasser. Diakoniebote

1Ne bedeutsame ‚Chri. die SIch durch Cdie arheı derDas geistliche Gespräch ist ein kostbares und eTrZ- edanken und dıe verstaändlıche Sprache besonders CMD-
erireuendes Geschenk. Theologie UnNn! Glaube

Diıe Allgemeine Sohntagszeitung
Auflage 1.—10: Tausend September
Auflage 11.—15 Tausend Dezember 1956 UN DIE
Auflage 16.—20. Tausend Dezember 1956 KA  HE HEOLOGIE
Auflage 21.—25 Tausend Februar 1957

172 Seiten, Leinen, Ö,—Auflage 26.—30 Tausend MArTz  H4 1957
Eın hochaktuelles das ZUT Frage der „Entmytho-l0gisierung des Christentums“” ellung nimmt, nıcht 1nede Bud1hand ung legt Ihnen dieses Werk gErn VOTLT. polemischer Form, sondern 1 ireniıschen eiste
Dieses Buch VonNn en Christen, dıe 1ne eTNsStTEe
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V, Der moderne atho-

Deutsche Bistumsgeschicht Von eOo: Deliy: La Theologie je ar-Senaya
SC  TE +D (Heim1ing) 11Z1SMUS (Lortz)

1n meınem M ı Die Ecbasis cuiusdam captivı Deman  »  2 AÄAuxX Or1gınes de la theologieeinertiz Beg  en
en Hoffmann, DEI tropologıam, e1n Werk umberts, morTrale (Krempel)

orbichler Das DIier auf den uUunNns des spateren Kardınals VO ılva Can- sychologıe ei OT au:  5 X 1I1e
dida (Landgra{f) el siecles Fries)heute noch erreichbaären altestien Stuien

GErn oH Reichersbergensisder Menschheitsgeschichte (Mohr) Praepositi Gottesurteil;__stfidien
Missiegeschieden1s (Biermann) Der: nedita, ed un! Van den (Schauerte)Eijnde und Rijmersdael (Landgraf) deriblisches Denken und Jungmann  ; Der Gottesdienst

hellenistische Überlieferung (Bläser Va de yn L OeuUuvrıe itte-
Kırche auf dem Hintergrund Se1INeTr Ge-

Talire de eroch de Reil  ers  380 (Land- schichte (  me  1ng)Die theologische Begriffssprache gra{)1 Buch der eisheit (Hamp) V-an den yn Essal chronolo- La P Nocturna Jaus (Stommel)
S ZUur theologischen Term1no- Hebdomada Sancta (Dürig)gl SUT L’oeuvre litteraire de Pierre

ogle der umran-Texte (Stenzel) Lomb ard (Landgraf) e  e er kommen die Lalen-
lı Lob Gottes aus der us La dispute de Lausanne serT- brüder? (Senger(Nötscher) Alex1ianer-Joh) Wiegers Die Aachener

el S Das COorpus Paulinum des Paul Hoffaeus eitrage brüder Krüger)brosiaster (Lausberg) einer Biographie und ZUL Frühgeschichte Dienemannı: Der ult des hl 111
S Der Lohngedanke ın der Te des Jesuitenordens 1n Deutschland 1 un ahrhundert (Zoep

esu verglichen miıt der religıiösen Lohn- (Hoffmann) ( 18881 PEn TE iırche und Olks-
TE des Späatjudentums (Adler) Schneider Der Konflikt zwischen 1 el  er des arock

8315 i1m Der aa 1 Neuen esta- audıus Aquaviva un! Pauil Hoffaeus frömmigkeit
(FHege)ment (Meinertz) (Hoffmann) K doctrine spirıtuelle de

Wi:as den en Christi homae Aquinatis De cognitione
noO mangelt (Staab) veritatis textus electi Decker) Dom Marmion (Raıtz V, Frentz)

Le (CCOeurTr du Christ (Raitz AT
1TetTtu  1anı (ARE Becker) Der amp ott (Lang)

Frentz)Phıloxene de Mabboug, OmEe- U Die Christologie des
Mere MarTie-Xaviler Voirin

Lies (Krüger VO  _ Kkues (Jüssen Duham el
Un Die unier dem Namen des bDber- (Raıtz Frentz)

Rudmann Mönchtum un irchlicher
PersonennachrichtenDiıenst 1n den T1iieN Gregors des IuUs agnus iüberlieferten mariologischen

Großen (Bacht) E (Kolping) Theologische Bibliographie (Samulsk!)

Deutsche Bistumsgeschichte
Von Schreiber:; Muünster

Die Geschichte des deutschen Bistums empfing 1mM eit- und interdiözesane, ja syrische (Siebenschläfer) und indische
alter deis Sammelnden und zugleich selbstbewußten Barock (Barlaam und Ilo0asapılı) S e  e bald da, bald dort volks-

C'’UC Antriebe. Human1ısmus un: Kontroversschrifiten, Hoch- gläubig eingestreut wurde. Diie Mißachtung, die ihr VO.  — der

schulen mit ihren Ignatius-Schauspielen un: sonstigen Aufklärung zutei  e  d ward, Wäar logisch, aber zugleich nalv. Im
Grunde el  3008 vollzbg sich Blinde-Kuh-Spiel. HabenSchuldramen, ebenso die Anregungen Frankreichs 1mM eit-

alter Ludwigs XTV.- und andere Ausgangspunkte schufen doch überzeitliche Deckengemälde und Wand{iresken der
Kathedralen und der Abteikirchen wuchtige und unzerstOr-manche Beeinflussungen, Von der Seine zZOgEeEN sich jeden-

falls Verbindungslinien Z UL Wiener Becken,; mit Bossuet bare TOTteste ‚erhoben. Jeme Jahre mußten kommen, da
e1INe vorurteilslose Romantik, gestutzt aut die Vorläu{ferund Spinola. Aber dieses Zueinander griff üDer diese denk=-

würdigen Unionsbestrebungen hinaus,. SO besuchte der Spä- Herder und Kosegarten s .3 diese Legende auch lite-
tere österreichische Staatsmann Johann Christoph Vo  » Bar- rarisch wieder aufgriff. Die Kunstwissenschaft tat ihrerseits
tenstein (1681—1767), auf den Max Braubach erneut die Auf- mit, da sich n  ber die Stilkritik erhob und Geistesge-
merksamkeit lenkte 1)‚ Gt Germain-des-Pres, das vorbild- schichtliches stärker sich Z08$, Als aul Clemen die OM äa-

liche Forschungsinstitut des führenden Diplomatikers un: nische un gotische Monumentalmalereien der Rheinlande
Historikers Jean Mabillon SB (T Spezialhistoriker in eiINeT wundervollen, bereits den Brüdern Boisseree
der deutschen Territorien beteiligten sich ebenfalls der gereifiten Bilanz erschloß, ergab sich gle eitig e1n Hym-
Erschliebung diözesaner Quellen un der zunächst T’e- 1US5 auft die volksmächtige Art des ege] chen. Kühne
gionalen Darstellung. ie solche Zusammenhänge Neuerungen. War 65 doch en mühsamer Prozeß, daß die
schlägige Studie des Elsässers Scherer, Geschichte und deutsche Geschichtswissenschaft diese gende als unent-
Kirchengeschichte den deutschen Universitaten (1927), VeI- behrliche Geschichtsquelle ansprach. elbst die Heraus-
langt nach Erweiterung un: Fortsetzung. gabe der Monumenta Germaniae Historica kennt e1ine

Vielleicht Wäar eine der etärksten Auswirkungen des zögernde, ja rückläufige Tendenz. Doch hat die Bıs

Barock, daß in so  e Gesdfld_rbsb etrachtung die d  S  zZesane
S hi dem Prozeß der Wiederentdeckung des

Legendarischen ganz wesentlich mitgearbeitet. Sie hat auch
Muitt. Instituts österreichische Geschichtsforschung 61, 1953,

VO  - dieser eIte her e1ne aufstrebende eimatbewegung
99—149, bes 118

S aaa Ka da e aa C aı
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mächtig gestützt, Was Jandläufige Heimatkongresse un: tatıgen Priester die Arbeit seiner Bistumsgeschichte VeTl-
volkskundliche Tagungen weithin übersehen. hängnisvoll geworden. Ein einzigartiger Fall, geradezu eın

Kulturkuriosum.Es wirkte WI1e e1n Nachhall des Barock, mehr noch alg
e1n Ausfiuß der 1 Säkulum mächtig ansteigenden katho- Kaiser W ilhelm IL '‚ehnte ertram 1893 als DEeErSoNa

MIDUS für 1ne Domherrenstelle ab Warum eigentlich Nun,lischen Bewegung, WE das Kirchenlexikon VO Wetzer
da Bertram 1as Orgen IUr OI1gen In elserner Selbstzucht fürUn In Seiner 7zweiıiten Auflage (Freiburg E Br. 1882

weit ausgreifende und zugleich quellenmäßig fundierte Arti- SeINeEe Bistumsgeschichte ZJU/' Staatsarchiv Nach Hannover fuhr,
dann die andere Halfte des Tages, bis: in den en hinein, auf demkel ZUL Bistumsgeschichte brachte. Es gelang damals sSchon, Ordinariat arbeiten, galt alıs „welfisch verdächtig“* Bismarcksdie Elgenar des jeweiligen Diözesankörpers genetisch und Reptilienfonds wirkte noch nach Kardinal KopDp, einst 1n Hıl-

plastisch herauszustellen. Jedenfalls nd diese Beiträge desheimer Diözesan, fuhr nach der DUNg ofort nach Berlin.
zugleich e1in Ruhm der mitarbeitenden Domstifte un der Es gelang, den INSpIuU: beseitigen. Nur wurde die kom-
1n diesen tatıgen Wissenschaftspersönlichkeiten. Diese mende episkopale Laufbahn VO  w Bertram gesichert
Artikel sin'd 1n ihrer srundlegenden Art heute noch ınent- Den dritten Band vollendete der utor als Adaolf Kar-
behrlich. S0 uınterrichtete beispielsweise der Artikel „Mun- dinal Bertram, zugleich als Inhaber eiNnerT „VOoON der Insel
ter“ darüber, daß 1n Qieser Bischofsstadt 1n der des Ruügen bis 1n die Beskiden sich erstreckende(n) Diozese“ ( Vor-

Jahrhunderts das Weltpriester-Institut des Ü e g 1 WOTrTt 5 9 1 Jahre 1925 Der Stolz AA  ber die raummächtige
T1 bestand, as In Nord- und Südamerika ecclesia Wratislaviensis, deren Geschichte pietätvoll und

die Deutschtumsseelsorge und darüber hinaus Ballz all- zugleich unbeirrt VO Prälat urt E  C r 1mM „Archiv
gemein die Urd anımarum der Siedler wahrnahm. Gewiß für schlesische Kirchengeschichte“ weitergeführt wird, paarte
1Ne erstaunliche Feststellung Geschichte der neuzeit- sich mit e1ner vorbildlichen Liebe ZUFr unvergeßlichen nieder-
lichen Säkularkleriker WIe der Mission. Kaum irgendwo sächsischen Altheimat. Bertrams Bistumsgeschichte wirkt In
anders als In diesem Tibus-Artikel des Kirchenlexikons ihrer umfassenden Art un Gliederung für andere Terri-
findet 1900708  - diese heute VETSESSCILE Tatsache mitgeteilt, ZiUu- torien geradezu als e1n klassisches Vorbild, WEn sich
gleich 1Ne Mahnung für kommende Untersuchungen. Bei auch inzwischen manche Fragestellungen einfanden,
der derzeitigen Neubearbeitung VO Michael Buchberger, worüber unlängst 1n dem Band „Aufgaben deutscher For-
Lexikon für Theologie und Kirche, rd e'5, soviel Reior- schung“ iın der geisteswissen'schaftlichen Abteilung der
men, 1mMm besonderen mit der Verstärkung des dogmatischen Arbeitsgemeinschaft für Forschung des Landes Nordrhein-
Teils, auch geplant ist, darauf ankommen , daß nach wIe Westfalen berichtet wurde 3) Hervorragend sind neuerdings
VOT eın Nachschlagewerk ersten KRanges für den weitver- die Bischöfe VOo  - Augsburg 1 Mittelalter bearbeitet VO  -

zweigten kirchengeschichtlichen un religionsgeschichtlichen Friedrich F Im gleichen Zusammenhang wol-
Stoiff erhalten bleibt. Hat sich dieses Werk doch auch In len neben anderen Bistumswerken 188888 noch erwähnt WTl -
den Nachbargebieten der historischen Theologie, bis hin den Tüchle, Bauerreiss, agen, ferner
die Rechtsgeschichte un Volkskunde, bis hin 1ın die Litera- Jubiläumsschriften 43  ber St Liborius, GSt Kilian, St Irich
turwissenschaft, Archäologie und Byzantinistik zusehends Im Zeichen der neu-aufgenommenven Problemstellungen
durchgesetzt. Mehr als ein französisches Nachschlagewerk ıst ILU.  - darangegangen, das Werden des jeweiligen
wurde überflügelt, auch deswegen, weil Jjenseits der Vogesen Diözesanorganismus arıCch In Z <b; Cr  7D  p} di ergrün-
TOTZ e1Nes gesteigerten enzvklopädischen Interesses die den, Wäas Verfassung, Recht, Archidiakonate, Kult, atiro-
einschlägige deutsche teratur 1 allgemeinen weniger zinıTen, Brauchtum 117 anderes angeht. Doch besteht für
berücksichtigt ist Wie oft vermißt INa  - die Namen Adolph mehr als einen Autor 1€e Gefahr, daß e g ] f  e 6&
Franz und Irich Stutz. Ausblicke auf andere deutsche Diözesen ınterbleiben. Man

Be1 der Neuausgabe des Lexikons für Theologie un:! sollte das jeweilige 15 nicht isoliert sehen. Gleichwohl
Kirche sollte die kirchengeschichtliche Tradition 1n einiger S1N'd diese besonderen Untersuchungen, die sich verschiede-
Hinsicht noch werden. Ist doch erwünscht, 1171 Bezirken des diözesanen Lebens zuwenden, ZUT Auf-
daß bei jedem 15 und Kloster das jeweilige Patrozinium hellung und als Zubringer unentbehrlich. Man mag dieser-
mitgeteilt wird bzw. dessen Überfremdung durch 111e spätere halh heute die Arbeit VO  — Joseph StabDer: Volksfiröm-
sakrale Schutzherrschaft. So will für Paderborn der Wechsel migkeit und Wallfahrtswesen des Spätmit-
des äalteren Iroschotten Kilian un: des späteren Liborius, telalters 1 MM Bistum Freising, ‚gachten, da sich
des Translationsheiligen VO  - Le Mans, erwähnt e1in. gerade bei dieser Untersuchung allgemeine Beobachtungen
Überdies WAaTe bei jedem Einzelkloster cdie Diözesanzuge- nahelegen 4
hörigkeit mitzuteilen, wWwWas bislang allgemeinen B-  an An sich greift INa  ] SgEIN einem Thema dieser Art,
geschah. Eigentlich e1Nne Selbstverständlichkeit. Aber INan besonders wWenNnn E'5 sich den 4  e aum
hat diese mißachtet, da die rechtsgeschichtliche Betrachtung, handelt. Dieser 1 1 allgemeinen VO  - dieser und jenerstark ausgelöst durch diie Papsturkundenforschung, erst Landschaft abgesehen reicher und bewegter als Nieder-
später einsetzte. eutschland. Der Süden und Südosten hat I1U:  - nmal 1m

TDelten ZAUT Kirchengeschichte werden überdies medium evum e1Ne kulturelle Vorzugsstellung besessen.
erschwert, da das verdienstliche biographische ammelwer. „Das
katholische Deutschland”, das W ilhelm oOSC ( heraus-

Sie ist nicht ıuınwesentlich VO.  H VZanz aufbereitet worden,
das twa die Allerheiligenkapelle 1in Regensburg befruchtetebrachte, unvollendet 1e un darüber hinaus lterte emühungen, Im süddeutschen Raum geschah wiederum, daß 1085das unentbehrliche nternehmen wieder aufzunehmen, sS1nd bislang Bernold VonNn Konstanz die kultische Wochenreihe VOoO Ikuinerfolglos geblieben, W äas 1n großen Forschungsinstituten, auch

er, edauer WwI1Ird Und doch läge nahe, daß e1n Verlag, der
den uchberger das Staatslexikon herausbringt, den osch Näheres bel eoTg 5C  Te]lber, Deutschland und Öste1=

rel: Deutsche egegnungen mit Osterreichs issenschaft undgewlissermaßen als wertvollen Satelliten Neu auflegt. anche ultur. Erinnerungen aQaus den letzten ahrzehnten Köln-—GTI:Versäumnisse zeichnen sich ın der Tat Kann Nan doch
DUr beklagen, daß das Freiburger ädagogische Lexikon davon ab- 1956, 126
sieht, dem Artikel „Mausba irgendwelche Literatur mitzugeben. öln—Opladen 1956, miıt den Abschnitten „Kirchengeschichte”

und „Kirchenrecht und kirchliche Rechtsgeschichte”In der Kette der Bistumsgeschichten, die hie Un): da s  ber 329—344). Auf dem Titelblatt sShe die Bezeichnung HA AuflageN Generationen greifen, will die Geschichte des Bistums Es muß ‘Der heißen AD Ausgabe“”,Hildesheim VO  w} Adolf (3 Bde., Hildesheim 1599, eo. Diss üunchen 1951 eiträge Altbayerischen Kir-
1916, sichtlich erster Stelle erwähnt se1n. ast chenges  ichte, 20, Höhenkirchen—München 1955 Alexan-
wAäre dem seit 1884 In der Hildesheimer Diözesanverwaltung der-von-Humboldt-Verlag, 104
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weiterfiührte Wiederum der Donaulinie schuft die Un- genN, w as bislang 88  Tgieges  ichtlich noch nicht festge!  en wurde,
bıs 1Ns französische Eigenkirchenzeitalter zurück Die Abgabe desgarnschlacht (Augsburger Ulrichs-Kreuze, Wessobrunn) und
Beichtdenars (confessiones adventus) TÜCK‘  Arl hier W1€e SC oft in dieebenso die Jangdauernde Türkennot eine volksbewegte und

volksreligiöse Abwehr, die 1in E1Ne große Kulturplastik aus- lıturgische Quellenkunde, wWwWas Franz Unı selne Na  olger noch
nicht erkann ten.mündete, mit Joh Zeckels Ingolstadter Monstranz (1708), der

Lepantoschlacht un'd mit dem ayıswandernden Maria-Hilf- Was die oft und dankenswert dNSC2Z0SCHE
Entwicklung betri{fft, s£1 hier jJenseits des angezeigten BuchesBild, das siiddeutschen Stromen oit SEeINUS St. Nikolaus-

Devoton ersetzte. Wiederum Wr der Suden miıt Kegens- 1ne grundsätzliche TWägung gestattet: Man sollte einmal
ernstlich IS Auge fassen, fast e1Inem jeden Jahrhundert e1Nneburg (Josef Dünninger der miıt dem zisterziensischen Lang- fortschrittliche EF r g —& B  iNnnNnung, ja Anfänge einerheim (Frankenthal - Vierzehnheiligen, Ferdinand Geldner)

Quellgrund der 14-Nothelferverehrung, die letztlich alg 5SDE- e  o S Zzuzuerkennen. Es ist notwendig, diese wenig
heachtete Fragestellung einmal nachhaltiger herauszuarbei-zilisch deutsch anzusprechen ist. Zum anderen wurden g - ten. Dahin gehören die formmächtigen Anleihen, die 190028  - 1ade die alpinen Gebiete VO.  - u 1 e BEU:

Ben 115 erfaßt, die miıt Laurentius Un Ant:! VO  - Padua, Abendland beim Vorderen Orient und In ByZzanz, ebenso
bei der fränkischen Liturgie und TST recht bDe:  1 römischenmit Ignatius und FrTanz Xaver nordwärts gen Un selbst

die städtischen Siedlungen mit lebensmächtigen Symbolen Kultus machte Dabei wollen die einschlägigen Forschungen
VO  - Theodor Klauser besonders beachtet eın Dazu trat

un!' wirtschaf{ftlich gerichteten Berufispatronaten, mit hochge- der romanische Prachtbau des cluniazenischen Kirchenjahres,
ZOBENEN Baulichkeiten und mıit überzeitlichen Stiftungen den Ernst Tomek un andere herausstellten, auch Kass]1us
tief beeindruckten und fiormten. Merkwürdig ENUS, daß die Hallinger mit eINer Wendung nach Lothringen. Das spätereGeschichte des deutschen a}  e der
mitbestimmenden Sakralkultur un ihren Herrschafts- Mittelalter fand zudem SEe1INE eigene Note in der Freude

gesteigerten Symbol, das 1n der Renaissance hie und da
zeichen zuweilen Tast achtlos vorübergeht. Auch die grund- Weltläufiges und Modisches aufw:  jes, mit St Hieronymuslegenden Forschungen VO Schramm lassen sich VOIMM wI1e mit St Anna. Der Barock hat sgeinerseits aufs 28l
Sakralen her SdIl: wesentlich erweiıtern. Zahlreiche indivi- den Sınn TUr die Feierlichkeit der kultischen Gebärde
duelle Attribute der Heiligen wirkten sich ja gleichzeitig als
Herrschaftszeichen A U'S. gebührend gewürdigt, indem dabei Raumkomposition,

Architektur, Plastik, Musik ınverkennbares esamt-
Nach em Mag INd. egrüßen, WeNnNn unNns Staber seinerseits

1mM oberdeutschen Raum vielseitige volksreligiöse Beobachtungen
kunstwerk drängte. Nach der literarischen £e110e SeIen Jean
Mabillon, Edmond Martene, Ludovico Muratori, Francıs-

übermittelt, dıe 88 Teil auf uUungedrtu:  em atber1a. beruhen. So
CU'S de Berlendis, artın Gerbert neben vielen anderen Auto-

uUuns e1n 1n Freisinger Liturgie und Kirchenreform: e
tert ebenso dıe ochentage und die Heiligenverehrung. Das diöze- Te für ese Ausweitung genannt. Dies alles ist ein bedeut-

Sal Vorgelände, ja e1n fruchtbarer Quellgrund für dasSaNıe irchenjahr wird sowohl nach der Seite (1es Kultes w1ıe€e des
olksbrauches Man fühlt sich dabel ähnliche nter- Jahrhundert, dass, nunmehr weit ausstrahlend, 1Nne
ıuchungen TÜr Uugsburg, Münster und Chur eriınnerTt, d1iese liturgische Bewegung großen Stiles entfachen konnte.
Bistümer enNen. In 1Hem zweiten Teil des uches wird in Neben dem Benediktinerabt Dom Prosper u S L A
vielseitigen Ausführungen das FTre1siNger W allfahrtswesen behan- VO  - Solesmes (T neben eWuTon UnN: Marla aach muß
delt. ‚e WIrd e1In großes un ostbares Rohstoffgebiet der deut- auch der Franziskaner eda K] G  6  6C m17 sSeinen
schen OTSChUNGg quellenmäßig erschlossen. ur S1D auch die
Mirakelbücher erangezogen, ıLe noch weithin der TOTÜNdunNg grundlegenden Ausführungen In der Theologischen Revue

gemnannt werden, die oft, 1n dem treHflichen Abriß VOo  ;edürfen, 1 besonderen 1n achen deri Streuweite. Kultgeo- Joseph Lechner, Liturgik des römischen KRıtus, Freiburg l. Br.graphie meldet Ansprüche Der die Auswertung der beige-
Drachten aterialien i1st nicht IMMeT befriedigend. W arum nich 1953, übersehen sSind.
eXTe und 1tier: werden oft geNUG angeZzZ0Ogeh als eigent- Fuür die Forschung WE für die Praxis bleibt es nach wI1e
lich erläutert. Zum weıteren (eT Vergleich z anderen VOT e1n Problem, die Versöhnung und den Ausgleich mıiıt
Landschaften Uun\ Bistümern, wenn auch zuweılen der Blick auf das der 187 g1 finden, deren überzeitliche Be-
Elsaß uUund Franken, auf Hessen und Schlesien gerichte wird. o}
ruckt die unverkennbare, tıef gepiiegite Eigenar des Freisinger Raums deutung St unterschätzt. Mehr als ein kultisches Element

wurde Ja, WIe Allerseelen, Fronleichnam, COLTr Jesu, Kreuzweg,nicht sSscharf geNU heraus. abeil GT1 das Hochstiift mehreren
VO populus christianus zunächst außersynodal; also örtlich,Stellen nach Sierrel au  n Wie ruchtbar waäare ZU anderen

eın Hinwels auf das den berbayern stammverwandte 1T O: aufbereitet. Diese fesselnde und zugleich produktive Boden-
Diese Landschaft hat ]Ja ihr Brauchtum und den erstaunlich großen gewalt bekundet sich in der vielästigen Votivmesse, die
Reichtum relig1iöser und profaner Oolkskultur vorbildlich her- Subjektives un Persönliches ungemein otark herausstellt
ausgestellt Man diıe VO.  - Raiımun: d VO  - Klebelsberg heraus- (bereits 1n cluniazensischer eit eine Messe für den “Uu1-
egebenen Schlern-Schruiften Oder die pfarrgeschichtlichen Untersu-
ungen VO  w Matthias ayer GOo1ng) Uun! VO.  5 den Rechtshistor1- glückten Bergmann)], wobei 7z7ıı1weilen nach der Intention des

Auftraggebers die Gefahrengrenze des Unzulässigen (Tot-ern ıkolaus GTrass und Franz Grass (Innsbruck) Ebenso beten) überschritten wurde,e1Nne eindringliche Auseinandersetzung miıt den großen andard-
werken der l1gemeineren Forschung. So hätten d1ie Untersuchungen Schöpferisch erwilies sich jedoch 1n Sachen der Votivmesse,
VOon Adolph Franz ber die Messe (1902) un ber dıe enediktio- der Litanel, der Oratlonen 1MMer wieder die S
Dnen (1909) der die Darlegungen VO  w ernhar Kötting ZUTF ere- wWäas 1mM Dbesonderen die art zusetzende Türkennot bekundet.
gr1imatio religiosa 1950) QaNz anders rTuchtbar gemacht werden eiztere hat den Angelus entbunden (Calixt 11 1
können. Man vermı5t ebenso eine nützliche Stellungnahme dem
archivalisch gut gestü‘ Buch VO. Johannes Heldwein, Die K1Oö- bDer auch das Festleben vermehrt oder doch auf die gesamte

Kirche ausgedehnt (Verklärung des Herrn, Mariae Virgi-ster ayerns USgange des Mittelalters München N1S de Victoria, Manä  8A4 :amen), Teil Bunde mit demKapitel über das Teizvolle ema Cder ‚chentage übersieht der
utfor jene Hinweise, die ZU d1iesem TIThema bereits (1938) Volksgebet des Rosenkranzes (Rosenkranz{est). Das Volk
Von ichael Bu  ‚DeTrger, Lexikon Theologie und Kirche, Sp 959,
gegeben wurden. Die Adventsbeichten gehen 1m Übri- neueTd1ngs e0oTg 7 gie und Abgabe,

ist. 7 Y 1957, 113
neuerdings unNgmäanNnh, Der liturgische ochen- Die liturgis  en Austauschbeziehungen zwischen der römischen

‚yklus, ZKTh 79, 1957, 45—68, Des S ränkisch-deutschen irche VO! B.—11 Jahrhundert, ist.
1e. das neuerdings Voxn 1Kolaus a.s herausgege- 5 7 1933, 169—189

bene, ertragreiche Sammelwerk: Ostern 1TO. Innsbruck 1957, Die ufgaben 'gls' Forschung in jeu  anı  D 16,
VvorTbuldilich für andere deutsche Lands  en. 1917, Sp. 433—439
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als Anreger und Bringer des Kultischen und zugleich des Noch INe andere Quellengruppe mahnt für solche Zu-
Brauchtums erıinnerTe sich 801 verwandte Ausführungen sammenhänge Vorsicht So macht UuNsS jetzt der Wiener
bei Kardinal Newman wihl 1n diese Zusammenhänge mıit Dozent Ralner ( Schüler VO  w Wolfgang Stamm-
Nachdruck eingeführt S@e1N. Ebenso stieß die Geschichte der ler, In 1Ner recht beachtlichen Schrift r 1 e  C 15
Heiligsprechung wieder und wieder seit der Anerkennung Von der Kunst des heilsamen Lebens un Sterbens (FOor-
des Bischofs Ulrich VO  - Augsburg urch Johann schungen ZUT Volkskunde 39, Köln / Graz 1957, Böhlau),
auf eINEe voraufgehende Seligsprechung VO. populus chri- mit eiNner dankenswerten Kenntnis der Handschriften und
st1aNus. Diese Volkskanonisation führt IN der Tat Wiegendrucke darauf auimerksam, daß die Sterbebüchlein
bemerkenswert folkloristische Zuge mit sich Doch will auch Lebensbüchlein des un Jhs für 1Ne ausgegli-
VO.  - der theologischen Forschung und nicht I1LUL VO  - der chene Beurteilung jener Zeitalter nachdrücklich herangezogen
Volkskunde her der ausus 1MmM Volksirommen vermerkt se1in. werden mMUSsen. Sehr bemerkenswert 38 jedenfalls dort

die unverkennbare Tatsache heraus, W1e stark 1n diesenMan höre deshalb das Zeitalter des arock Der TO11SCHE Kapu-
Z1ineT und Volksschriftsteller eT1IDeT VON alurn, zeitweilig Stad  + Trostbüchlein und INn den Ermahnungen Toten'bett die
'ediger VO  } Bozen (1637—1700), e7T]: VO  - der Andacht einer theistische Grundhaltung und die christologische
ern, die 1n diesem Südtiroler Kultzentrum dıe St Michaels- Linie betonft wWwird Das Leiden un Sterben des Herrn wird
irche aufsuchte S1ie pilegte „VOI (ler DUSS dess Ttz-Engels wieder Un wieder dem Kranken als Vorbild emp{fohlen.Michaels welcher den Teuffel unter seinen Füssen hatte / zwey
Drinnende er  eın auffzustecken / eiINes dem 211 Michael

Gewiß werden auch Sterbepatrone (Christophorus, Barbara,
und das andere dem Teunttel Ehren“”1%0), FÜr dieses Katharina, Ursula, Klara) angeführt, aber doch 5dI12Z sa kun-

där. S0 ist auch dieser Stelle der Satz VO  3 Staber e1INn-absonderliche TAauU:  um mMag INa  =| sich daran erinnern, daß die
anglikanische 1Leratur und Nne den Sanctus des Mittelalters zuschränken: „Irdische Not und Höllenangst können nach
1Insoweit weiterführte, als S1Ee diesen mit Teufelsiratze 1n das Teu- spätmittelalterlicher Auffassung gewIilsserT Tern-

gehalten werden, Je mehr Heilige sich des Menschenfelsdrama ufrnahm 11) Eın weiıteres noch, Was Berufsständisches
betrifft. St gedenkt 1n achen des Heiligenkultes der ‚erehrung nehmen“ 24}
von 5 Eligius un! ST Barbara VOLR seiıten derT -  - el -  -

23} ber der uUutOT ist nicht darüber unterrichtet, daß Daß gleichwohl das unid Säkulum noch manches
Rätselschwere mit sich führt, bleibt unbestritten. ID erinnertForschungen weit mehr Einzelheilige und TanNZe Gruppen JeI- mich daran, daß kein GeringererT als Mein Lehrer Dietrichzehn othelier als Inhaber VO  - wirkungsmächtigen Bergwerks-

patrozinien herausgestellt en 12) Es ist AB weiteren nıcht richt1ig, INITr 1909 die Habilitation 17 Berlin anbot 14) un:
WEeNn Demerkt WI1Td, In der tauferzeit scheine „die Freude daran anschliebend bemerkte: „ Wissen S1e, ich hätte e1n be-
Besiıtz VOL eiligenleibern erloschen sein“ 42) el wurden deutendeis Thema für Sie, daß S51e nämlich einmal den Ur-
VO Kalser arbarossa eıle der Mailänder eliquien der Drel- sachen nachgehen, arumm E!| den Umwälzungen des
Önige Bischöfe, besonders Rainald VO.: ass versche:  t' Ihs gekommen ist. verstehe das auch heute noch
der S1e 1164 1n die Kölner DPeterskirche einführte. nicht.“ Fur mich geradezu e1Ne erstaunliche Mitteilung, da

anche allgemeinere Schlußfolgerungen sinıd kühn un! urtften Schäfer mit SEeINET „Deutschen Geschichte“ (2 Bde., Jjenamehr als einmal dem Widerspruch egegnen. So spricht derT uUutOTr
VO der „Chaotis  en Zeit des ausgehenden M  ters 31)

un SEINET „Weltgeschichte der Neuzeit“ (2 Bde., Berlin 1907,
5. Aufl. 1912) diese Probleme bereits nach außen hin, alsoDiese Charakteristik ist scharf, ja überscharf S1e übersieht, daß für den Leser, abschließend dargestellt hatte Aber innereneben viıelem Erregten, vielem noch Ungeklärten, vielem

Tatch inmitten ernstester eformbedürftigkeit doch cleich- und quälende Zweifel blieben dem großen Forscher nach w1e
el Deharrende und bleibendie een und EneTrgien vorhanden VOT. Eın gewiß einzigartiges Erlebnis. Es erinnert einen daran,
WaTreNnN, die als zukunftsmächtig angesprochen werden mUuUSssen. Wenn daß juüngst die Arbeitsplanung des Max-Planck-Instituts
nıu e1IN. aos estanden a  E, dann waäare allerdings nicht für Geschichte (Göttingen, Direktor ermann Heimpel, feier-
mÖödg!ic TEeEWECSECH, 1m Zeichen des Irıdentinums un verwandter
trömungen LITOTtZ mancher Wıderstände einen lebenskräftigen KOS-

liche Eröffnung unter Teilnahme VO.  - Theodor Heuß E
das Werden ınd der Zustand des

INOS auifzubereiten und die Strahlungskraft des aTrock ent- alterlichen deutschen Territorialstaats alsfalten. Das zweibändige Werk „Das Weltkonzil VO  . Jrient“ Tel-
Durg Br. konnte hier manche uen ufschlüsse erbringen. dringend notwendig einbezogen wurde. Man kann diese Ab-

sicht HUr begrüßen, zumal W E1111 die geistesgeschichtliche und
Man bedenke doch auch, daß die evangelischen K1ır-

181 bei ihrem Bestreben, Deue organisatorische kirchengeschichtliche Sicht dabei gepflegt WIT Beiläufig SEl
Wege Z gehen, noch viel mittelalterh11  eSs rbgu mit sich ühren. übrigens bemerkt, daß das gleiche Forschungsinstitut 1ne

Neuauflage VO  - Dahlmann-Waitz, Quellenkunde der deut-UT doch weithin VO Protestantismus das altere Pfarrsystem
übernommen, das 10e für die eugläubigen unentbehrliche Festig- schen Geschichte (9 Aufl Leipzig 1  9 vorbereitet. Man mag
keit Tralit aufwiles,. Man HMLa einmal harrliche Linien verfol- allerdings wünschen, daß die Kirchengeschichte dort stärker
YCN, die sıch 1575 1n den Gemeinden des Unterengadins abzeichnen. ails bisher eingezeichnet WITd, auıch dort, die kirchliche
In einer eschwerdes:  if wurde arauf hingewiesen, daß die L1LEU- Rechtsgeschichte un die historische Volkskundie Berücksich-
gläubige Gemeinde Schuls eute chuls-Tarasp) VOL der altglau- tıgung anmelden. Möge der dem Institut beigegebene Beirat,
igen Gemeinde Scharl 1T* Abgaben orderte, nämlich
„Seelgeräth uUun! Opfergeld” 13) Pfarrechtliche indunge wurden 1Iso wohl eiN'e Vorstufe eiINes notwendigen Kuratoriums, ent-

sprechend eingeschaltet werden. Eine bedeutende Vorarbeitnach w1e VOI Anspruch YCNOMMMEN, Man. erwäge auch, w1ıe
genr‘ protestantische Kirchenre:  ther das 1USs parochilale her- eistet übrigens 1e VO  .} Robert ul ki hervorragend
ausgearbeitet aben, zumal da sich das Gemeindeprinzip des Täu- etreute Bibliographie der „Theologischen Revue”, während
ertums 1UI Wen1g durchsetzte St. ist 1n seliner Stellungnahme die „Theologische Literaturzeitung” eiINe ähnliche Pflege seit
abhängl1g VO.:  5 den uffassungen des Heidelberger Historikers einigen Jahren nicht ortsetzt. Dagegen verlangt die biblio-
ally Andreas, der mit echt starke Kritik er

14) Ahnlich hat der Berliner Historiker Max Lenz sei]nerzeit
10) nion C Mit Erzengel ıchael 1 Bunde Ein Aus- ahn die Habilitierung ermöglicht, allerdings hne AÄAUus-

schnitt aus der religiösen olkskunde Tirols Der Schlern 31, 19D57, sicht für e1Nne weilıtere Beförderung Spahn wurde 1mM Herbst 1901
134—142, Des S ZU' Ordina:  S für es 1n Taßburg erNannT, ber-
11) KaD D Heilige Un eiligenlegenden ın England, rasChung Von OYS hu ©; der miıt dieser Professur ;echnete

1934, S, 3  — au: Rudolif OTSEeY, Zwel Denks  en „Fall artin
12) 1e. den Nnı „Bergbau Uun: irche“” 1n dem ben ©I- pahn (1901), TCHA1IV Kulturgeschichte 38, 1956, DAAEDDEN

wähnten „Aufgaben euts  er OTSChuNng“, E 20f. neuerd1ings Max aub h J OYS Schulte und die rheinische
18) aC1ı1dus Pl itin E es: des ergbau’s der 0S  en es:  1'  €, Rheinische Vierteljahrsblätter 22' 1957, 1—30, Des.

Schweiz ChH3ur. 1878, S 3
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hatte e1in solches bDereits iın den tat des Landes Nordrhein-graphische Übersicht der Revue d’histoire ecclesiastique
etarke Berücksichtigung. Westfalen eingesetzt, aber die Ausführung wWaäarTr ihm B-

Die tudie VO:  - 5%. WT dem Kirchenhistoriker, dem 1g10NS- mehr vergönnt,
wüssenschaftler, echtshistoriker Un dem Volkskundler IN anN-

Noch 21n etztes. Ist nicht wünschenswert, daß auch dieches bemerkenswerte Detail bieten, das mit einigem el geför-
dert und anregend wirken va S 1DstT Cder edizinhisto- Max-Planck-Gesellschaft eiINem eigenen FOor-
riker,der mit igerist und Diepgen die V erbindungs-
brucke Theologie betritt, wird manche rgebnisse uchen. Das schungsinstitut Tür Kirchengeschichte und Religionsge-

schichte nähertritt? D1ieses wüurde In die geistesw1ssen-el näher angedeutet, Inmitten der irakel und anderer Berichte
werden nämlich Twahnt die Epilepsie, der Wahnsinn, die JTollwut schaftliche Sektion dieser Wissenschaftsorganisation gut
und anderes, darunter jene 1n der Pfarrkirche Kaufbeuren und hineinpassen. Würde {} doch flankiert VO W el rechtswis-
dernoTts festgehaltene Harn-Diagnose, die, 180 St. ergänzen, 1n senschaftlichen Instituten, d1e auch Rechtsgeschichte und
der Ikonographie derT Anargyro1 KOsSmMas Un Damılan auitrı Der Völkerrecht pllegen, ebenfalls VO  } dem N's  ut IUr
ruchschneider WI1Td, das hinzuzufügen, nıcht s günstig wıe Geschichte. Es kommt hinzu, daß diese Sektion, nicht der
1mM Typikon des griechischen Pantokrator (12 Jh.) beurteilt 15) Es
erfolgt auch bei StE. eln Hınwels: auf das Honorar der spätmittel- eistung nach, aber der Zahl nach NUr wenige Institute zählt.

Man INnas sich auch daran eEMNNETN, daß Adolf VO.  } Har-alterlichen TYzte Die Bauern vermochten den Stadtarzt nicht
bezahlen Auch darum verlobten S1e sich einNner Gnadenstaätte der erste Präsident der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft,
DIie Libri mMiraculorum 1issen darüber erl!  en Hochgestimmter Iso der Ahnherr der Max-Planck-Gesellschaft, nach sSe1INemM
Fnthusiasmuss un die arte des Alltags begegneten sich. eigensten Zeugnis pPrimärTr Kirchenhistoriker Wäar und blieb
eueTrdings waıll für medizinhistorische Zusammenhänge, sıich Zum zweiten wileg schwer, daß der heutige Präsidentdiese miıt pastoralen UnN: SOZ]:  karıtatıven Fragestellungen üh-
ren, die vortreffliche VO  - Adol{f Fu C H8 Geschichte des der Max-Planck-Gesellschaft, der Atomwissenschaftler tto
Gesundheitswesens der freien Reichsstadt aufbeuren (Allgäuer ahn, gleichzeitig, Was geisteswissenscha{ftlich recht be-
eimatbücher, Bdch., Kempten berül  S1'  tıgt Se1N.,. ort achtet werden muß, als Vorsitzender des Kuratoriums der
en sich u Ausführungen ber den Aussatz, ber das OsSpi- Bibliotheca Hertzlana, also e1Nes der größten kunstwissen-
tal ZUID e15s5 und über dias e1haus und die Krankenpflege schaftlichen Forschungsinstitute der Welt, atıg 1st. Gerade(7 ‚schwiesternschaften bereits 1 Jh.)

Um abschliebend SapEN.:; un fehlt 1mM deutschen Raum 1n dem zuletzt genannten Instıtut sind die Verbindungs-
eın eıgenes Forschungsinstitut für Kirchenge- inien ZULXC Kirchengeschichte besonders gepllegt worden VO.  -

hi C, mit gepflegter Berücksichtigung der Nachbar- Leo Bruhns, dem Jlangjährigen Direktor un Erneuerer
wissenschaften (nicht /a wenigsten VO.  - der Historla des Instituts, bes 1n dem großen Werk „Die uns der Stadt
clesiastica ist das Geheimnis des gewordenen und werdenden Rom  6 1en Der heutige Direktor, GrT 1 I
Volkstums ergründen). Heinrich Konen, der geistes- E Nnı h) mündet 1n diese Linie 1n, WEl sich
wissenschaftlich sehr interessierte Kultusminister (1946/47),!°) unier anderem neuerdings der Baugeschichte VO St eier

In Rom widmet. Derart könnte auch die übervolkliche FOTr-15) icht unwichtig für die ertung des ärztlichen andesethos
Georg e 3 CIM EC1N!!  aiten des ittelalters. ÜUunster schung der Hıstoria ecclesiastica gefördert werden, die 12
1943, 48 Deutschland, Italien, der Schweiz, 1n Belgien, Eng-16) 1e] Westdeutsche haraktere, A  Arn Westfälische Forschun-

land, Brasilien eigene Zeitschriiten besitzt.
geN, 9, 1956, 54—82, besonders 66—77

Meinertz, Marx. Begeg:  en in meinem en Aschendorff, der Gregorianischen N1ıversıtia 1n Rom eingereicht WOLI-

uUumnster. 1956 67 4I den. Inzwischen machte der Veriasser dann bis 1956 ethno-
logisch-linguistische Feldforschung 1 Belgischen ongoSeit Roepell haben viele Historiker als Mittel, sich 1n den

Geist AINer eit hineinzufinden, emp{fohlen, Biographien unter Pygmäen un! Bantustammen. Daß dabei selıne
Theorien bestätigt fand, ist nicht weiter aufregend, Wel-lesen. Diese Einsicht hat ja auch das große Unternehmen des

Verlages elix Meiner geze1tigt, die „Wissenschaft der (50= chem Ethnologen sollte nicht das gleiche passleren!
Der ursprüngliche weck der Schriit entschuldigt natur-genwart 17 Selbstdarstellungen“. Fur den nicht erschienenen

lich die Unzulänglichkeiten,. Diese dürien aber iın einer Be-zweiten Katholischen Band der diesem Unternehmen BE-
hörenden „Religionswissenschaft 1n Selbstdarstellungen“ sprechung nicht übersehen werden. Vorbichlers Tbeit ist

ın der Hauptsache ine Auseinandersetzung miıt drei VO.  -
War auch die VO.  - Max Meinertz bestimmt Daß S1e 11U:  - g-
sondert erscheint, dürifen WIT dem Vert hoch anrechnen. Sie ethnologisch-religionswissenschaftlem Material her ON-

Opfertheorien, der VO  - Wilhelm Schmidt, VO.ermöglicht uns schätzenswerte Einblicke 1n das kirchliche un
arl Meuli un! VO Jensen. Der Veriasser lehnt sichwissenschaftliche Leben dieser Zeıit, die für viele Leser die

eigene, für alle )ber die ust, aus der die heutige Zeit e“ nicht 11LULI 1in der aubßeren Anordnung selines Stoffes stark
die Art VOoO  - Wilhelm Schmidt d. ördert die Theorieworden ist. Dieses Leben W äar eich u wertvollen egeg-

Nnungen, VO.  = denen die mit Friedrich Althoif, dem späteren auch nicht wesentlich ..  ber Schmidt hinaus. urch diese SO

starke Bindung den sgroßen Ethnologen der GesellschaiftBischof Aloys Schäfier, dem Bischof Pacha VOoO 'LTemesvar und
des Göttlichen Wortes kommt eigentlich überhaupt ichtdem Kardinal Schulte In eigenen Kapiteln geschildert werden.

Hermann Ho  Mannnı einer originalen Untersuchung.Leipzig Auch Reierent bekennt sich ZULF kulturhistorischen Rich-
Vorbichler, nion P J SVD, Das DpIer au{ den eutie noch eI- tung und verehrt ın Wilhelm Schmidt seinen einstigen

eichbaren Stufifen der enschheitsgeschichte. Eine Lehrer. Es ist 7zweifellos selbstverständlich Uun! anzuerken-
Band St.-Gabriel-Ver-griffsstudie, St.-Gabrieler->Studien, NEN, daß die Vertreter einer wissenschaftlichen Richtung

lag, Mödling bei Wıen, 1956 217 Delten, arte. art. den eigentlichen Begründer derselben ın Ehren halten. Das
1 f a Hln. 18,40. darf ber icht weit gehen, daß I1d.  - dessen Theor:  jen

Die Sammlung St.-Gabrieler-Studien hat uns schon einlıge dogmatisiert und als gültigen Bewels {ür 1Ne Auf{fas-
wertvolle Arbeiten ZULC Völkerkunde un: ReligionswI1ssen- SUuNng ansieht, wWEeNnll dieselbe vertreten hat. ESs ist das
schaft geschenkt. Das vorliegende Buch fügt sich mıiıt der eın Fehler, 1n den gerade Theologen infolge ihrer Vorbil-
sorgfältigen und gewissenhaften Art der Untersuchung der dung leicht verfallen. Werden die Theorien des Gründers

einer Schule VO. seinen Schülern nicht mehr als usgangs-Reihe würdig 1Nn. Die Arbeit ist 1 Jahre 1954 als These
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Kulturwandel neben den. VO  - außben her wirkenden Fak-punkte, sondern als Endpunkte der Forschung angesehen,
streben also die üler nicht mehr danach, dıieselben über tOTenN auch innere Triebkräfte 1n Betracht,. Was die urge6-
ihren Meister hinaus entwickeln und die Irrtümer, denen schichtlichen Funde angeht, w1ssen WIT nicht, wI1e ahe

oder w1ıe fern S1e dem absoluten Anfang stehen. Auber-auch der größte elehrie als ens durchaus zugänglich
ist, korrigieren, dann erwelsen sS1e dem Grunder INı dem gewinnen WIT daraus LUr ehr dürftige und unsichere
ule wahrhaitig den schlechtesten Dienst; denn bei einer Erkenntnisse VO.  - dem eigentlich kulturellen, geistigen
solchen Entwicklun muß seine Schule 1n kurzer eit einer un! namentlich religiösen Leben dieser Menschen.

Dem Ressentiument mancher Kulturhistoriker gegenüberholinungslosen Sterilität und Verkümmerung anheimiallen.
Vorbichler macht eigentlich DUr einen, dazu vielleicht jungeren Kulturen, als oD diese 1Ur einer Verschlech-

allzu bescheidenen un! zaghaliten Versuch, über die Opfier- terung des Ursprünglichen geiührt hätten, geht parallel ine
theorie hinauszukommen, die Schmildt VO.  - seiner „UT- nicht immer berechtigte Idealisierung der UrTr- der itkul-
kultur“ aus geiormt hat. J1e. als Opiermaterle {uren. Vorbichler sS1e. 1n dem adern und Schimpien
Lebensmittel . findet Vorbichler 1 geistigen Lebens- der Yamana-:  euerläa:  er mit otit bei einem Todesialle eın

prinzlıp VO. 11ıer der anze, also der Lebensmittel, die ergreifendes eispie. adus der Altmenschheit, iın welchen
Konilikt derjenige geraten könne, der einen we  ans-Opfiermaterle., ber dieses Lebensprinz1p habe der Mensch

kein Verfügungsrecht, gebe darum unier dem sicht- zendentien Schöpiergott glaubt un! ihm opiert 193) In
baren S5Symbol eines WäarLr kleinen, aber als S1itz des Lebens Wirklichkeit ze1lg dieses Verhalten, das übrigens, WI1e eIie-

rent (Die christil thik 1mM Lichte der Ethnologıie,auifgefiahten Teiles des gejagien 'Lieres oder der geernteten
Piülanze dem Schöpier zurück, damit 65 VO  - diesem 1n gezeligt hat, keineswegs auti Altkulturen eing2schränkt ıst,
einem anderen lıer oder einer anderen Pflanze wieder- deutlich die ybris des „magischen“ Menschen, der
erhalte. sich trotzig ott erhebt und seın Schicksal selbst be-

stimmen WIÄJL, iıne Haltung, die auch einen eil der Alt-10 ommt Vorbichler folgender, eiwas schwerfälliger
Definition des Opiers in den Altkulturen und Primaäarkul- kulturen beherrscht.
uren der Mens  eı „Das pIer ist die kultische Darbrin- Die Untersuchung der Urvorstellungen der Menschheit

VO pIier und des Urrituals des Opiters muß methodisch5U1S des Kechtes aui das en der Schöpiung den
Schöpier durch den Menschen, Anerkennung seiner g6- ausgehen VO.  5 der Uberzeugung, sich ın allen Kulturen
schöpilichen Abhängigkeit VO.  - demselben 1m ezug auti das ZeTrstireute esie der ursprunglichen Auffassungen un: Trak-
eben, welche Anerkennung durch göttliches dem ken üinden. LS muß darum e1n. um{iassender kultureller

Vergleich VOTrsSeNOIILEN werden, die übereinstimmendenMenschen als Pflicht auferlegt 1SE- S 128)
hier diese Iür die Altkulturen g!  An  € Defi- Zuge mussen zusammengestellt und einander gegenüber-

nıtıon ohne weiteres auch au{f die Primärkulturen dQUu>, gestellit, unverständliche emente der einen ultur mMusS-
SE  - durch Elemente erhellt werden, die sich einer ande-geht weıiıter aQUuS seiner kritischen Stellungnahme gegenüber
Ten iüinden So mussen Uridee und Urritual des OpÄiersMeuli und jensen hervor, DL diese VDehnnıition oMenbar

{Üür alle ulturen der Menschheit, also als allgemein gültig rekonstrulert werden. HS handelt sich ja beim Opfer nicht
verteidigen will. ul e1in Sonderphänomen 1ner bestimmten oder

eines bestimmten Kulturkomplexes, das LUr aus diesem eI-Mit Schmidt el. Vorbichler das merkwürdige RHessen-
men ethnologisch jungere Kulturen, namentlich klärt werden dürite, sondern geht hier e1n Mensch-
solche pilanzerischer Art, als ob IUr die Erkenntnis des heitsphänomen. Beli dem angedeuteten methodischen Vor-

gehen werden WIT auch her VOL der Geiahr bewahrt blei-Wesens der ultur un der einzelnen Kulturgüter die
ben, das Fremdphänomen aQus unNnseTenN modernen europä-„Urkultur“ eIiwas bedeuten onne, bstrakt ist das atür-

richtig gesehen. Denn einmal der Sprache ischen Gedankengängen und Vorstellungen heraus erklären
VO.  m Leo Frobenius auszudrücken allı Phänomene der wollen, iıne Geliahr, der DUr viele Ethnologen immer

wieder erliegen.Kultur haben den schöpferischen Ausdruck, dem s1e ent-
sStammen, NUTr 1n dem Stadium, dem sS1e 1n den Bereich des ES ist hne weiteres auch kulturhistorisch gesehen
Menschen iraten. 50 iıst die Urkultur nicht DUr die dem möglich, daß ethnologisch juüngere Kulturen Idee und Ritual

des Opfers Desser bewahrt haben als die Altkulturen, beiMenschen wesenhalite Kultur, sondern sS1e allein kann un>s
denen der harte materielle Lebenskamp{ LUr leicht gel-auch den Ursinn der menschlichen Kulturphänomene offen-

baren. Aber diese Urkultur existiert nicht mehr. Auch VOor- stiges Kulturgut verkümmern ließ
bichler will das ausdrücken, WEeLinNn den Ausdruck „Urkul- Von der grohßräumigen Sicht auf das Opfer 1n allen Kul-

Mit der e1in- turen 1äßt sich das Paradoxon gul auiflösen, das Vorbilderturvölker“ durch „Altkulturvölker“ ersetzt.
fachen Umbenennung dar{f dabei allerdings icht se1in darin findet, daß der Mensch, leben können, eın
Bewenden haben, damit ist noch icht viel geschehen, Es Leben hingeben muß Die ÖSung hat bereits der große

englische Ethnologe Frazer gesehen, 1n unNnseTeTI eitmuß e1n Wandel 1m methodischen Vorgehen erfolgen.
Nur e1n naiv-unhistorisches Denken kann ale Vorstel- haben sS1e Ad. E. Jensen un M. Eliade VOLI liem aufigezeigt,

Jung konzipieren, als ob rezent einen kulturellen Kom- Uun! Griaule hat s1e beispielsweise 1n glänzender Weise
bei den ogon 1mMm französischen Sudan gefunden. Sie jegplex gäbe, der als Komplex die Einrichtungen, das Denken
dariın, daß das Opfer wesentlich die Darstellung einesund die Vorstellungen der absoluten Urkultur noch wider-

spiegelte. Man müßte dann doch ungefähr annehmen, daß Myster1iums ist. Vorbichler betont ZWAaTrL, daß die bedeut-
die Kultur der Urmenschheit bestimmten Punkten der Forschungen Jensens e1n Licht auft die Sinn-

deutung des 1n jeder echten Religion wichtigen Phänomensrde viele Jahrtausende hindurch 1 Eise eingefiroren g-
n  wäre, und Wäar miıtsamt ihren menschlichen Tragern. des „myster1um” werien. IDr sieht aber nicht, daß ben 1m

Die Kulturen aber, auch die absolute Urkultur, sind ebende Mysterium das Opfer jiegt, und wendet ein: „Aber die

Organismen, geira VO:  \ lebenden Menschen. Leben ber Psychologie des Opfers ist damit icht erklärt“ 185)
Die Suche nach einer psychologischen Erklärung eines reli-bedeutet unaufhörlichen Wandel, Fortschritt Oder Rück-

schritt. Das empo mag schnell der langsam se1n, der giösen Phänomens scheint M1r Rationalisierung des Reli-
Wandel geht VOLI sich Abgesehen davon, daß uch die gi0sen bedeuten. Das Myster1ium, das zweifellos den

Kern der Religion bildet, geht nicht auft psychologische KEir-stärkste Isolierung VO Menschengruppen nlıe 1nNe ab-
lebnisse oder rwägungen zurück, sondern auf den Mythos,solute Sse1in könnte, daß sS1e ZULI Petrifizierung eines ganzeNh

Kulturkomplexes hätte führen können, kommen für den auf religiöse Überlieferung; und die leitet S1! selbst her
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aAus einem realen Zusammentrefien Gottes mit den Men- vorgezeichnet hat Dann dürften auch die Theologen eT7-

cschen. Alle psychologischen, etzten Endes aus dem Wirt- kennen, daß sich lohnt, auch theologisch gesehen, sich
schaftlichen abgeleiteten Erklärungen Vorbichlers werden einmal mit diesen Problemen un! Erkenntnissen alSEeIN-

anderzusetzen, uUun! daß aıuch VO  ; Mysterium un Opfer derdem eigentlich Religiösen Nnl  cht gerecht. Dieses wurzelt in
gallZ anderem Boden Es ist icht 5 daß der Mensch erst „Heiden“ her noch ein1ges Licht IUr die tiefere Erkenntni
au der Wirtschafit das Religiöse un damit auch das Opfer des Grundmysteri1ums und des Opfers der Christen kom-
entwickelt hätte, WIe das die Theor:  jıen VO  - Schmidt und iINeIN kann in einer Zeıt, die für diese  U, ınge weni1ig Ge-
Vorbichler voraussetzen, die Religion ist vielmehr primär; SDUÜr hat.
die Wirtschait ist zuerst ein Symbol des religiösen Mvste- ijmegen, Mobhr.
rT1UMSsS, und S1e ist dann, hauptsächlich uıunter magischem
Einfluß, „reiner” Wirtschait profanisiert und rationali- ulders, DT. Alphons: Missieges  edenis (Bıijdragen het 1S«
oiert worden. siologisch NS der Universi:tel: te 1]megen Onder Le1-

Wenn WIT das Phänomen des Opfers sehen, dann EeI- d1ng Va  - MAIT. Dr. Alph. ulders UÜitgeverel] Paul Brand
kennen WIT, daß wahrscheinlich überhaupt nicht ZUTÜCK- Bussum 1957, XVI U, 565

geht auf eine direkte Beziehung des geschaffenen Menschen Etwa Jahre sind verflossen, seitdem Schmidlin die
seinem Schöpfer, sondern daß da e1in Zwischenglied ZW1- erste wissenschaftliche Missionsgeschichte herausgab (Steyl

schen höchstem Wesen und Mensch steht, das offenbar Mit dieser begann eine Nneue Periode für die Geschichts-
durch 1ne schuldhafte Veränderung der ursprünglichen schreibung der Missionen. Zunächst wurde s]ıie 1N's Italie-
Ordnung notwendig geworden ist, 1ne Art Vo Mittler. nische übersetzt (Mailand 1927—1929), dann 11S Englische

Schmidt erahnt ihn ın dem, Was 1nNe Alltagsmanı- (Techny 1933 Es folgten zahllose Einzelforschungen S]  )ber
festation des höchsten Wesens der 1ne Abspaltung VO. die verschiedenen Gebiete, cdie eINE Neuauflage der Schmid-
emselben nennt. Es ist das, W as INall auch als „Heilbrin- linschen Arbeit alg dringlich erscheinen lassen. In anderen
66  ger bezeichnet, was bei Jensen „Demagottheit“, bei Frazer Ländern wurde der Versuch einer NeuUuEN Gesamtgeschichte
„Gottmensch“ heißt, wWwWa5s iwa die Ewe 1in Togo den kleinen gemacht. S0 In Belgien Baron Descamps, der Cdie Bearbei-
Mawu (Gott), den Sohn des ogroßen Mawu, ennNell. 0oSe: der verschiedenen Perioden verschiedenen Fachleuten
Leo Seiwert hat in seinem posthumen Buch „Sinndeutung übertrug aTls 1: Franc1ısco Jav Montalban Sa
des Mythos“”, dessen Herausgabe In verdienstvoller Weise dessen Missionsgeschichte VO  - Pamplona 19338 1n erweiterter
aul Schebesta besorgt hat, diese Gestalt durch eın großes Ausgabe VO. Lopeteguil S; } 1952 noch einmal herausge-
Material deutlich gemacht. Es ist der geopferte un wieder- geben wurde. Dazu oMmMM Iso die WwEeU'e holländische MiIis-
erstandene Gottmensch, der Träger des mythischen (;e- sionsgeschichte VO. rTOol. Mulders, der uSs mit diesem Werk
schehens, das 1m Opfer ZU. Mysterium geworden ist Die- die rucht NeTr mehr als 25jährigen Lehrtätigkeit der

Universität VO  - Nymwegen vorlegen kann. Seine Methodeses mythische Geschehen cteht Henbar auch In Verbin-
dung miıt der Ursünde un bringt damit den Sühnegedan- ist {Twas anders als die Schmidlins. DIieser 91Ng immer dar-
ken ursprünglich in das Opfer. auı aQU5, Probleme aufzuspüren un durch exakte Zitate in

Wenn WIT einmal VO  - diesen FErkenntnissen aus das den Anmerkungen autf ihre Lösung hinzuweisen, daß die
Material twa —,  ber die Ddemang der die Gabunpygmaäaen Anmerkungen e1INeNn großen Raum einnehmen. Mulders schil-
urcharbeiten, dann wird uns klar, daß diese Gestalt auch dert In flieBßenderem Stil die Tatsachen unter Angabe der
1 religiösen en der Altkulturen 1ne entscheidende iteratur, melst ohne spezielle Seitenangabe. Viele Traktate

werden auf Grund der NnNeueTenN 1TteTatur weiter ausgeführt.Rolle spielt, WEeI1I auch icht 1MMer deutlich wI1e hei
den Pomo, sich die Opferzeremonien un Weihekulte WEeIsSe hin auf die Darstellung der euTropäischen MiSss10on,
klar ausweisen als Mysterien, die auf den Mythos uUuru  .  ck- der mittelalterlichen MissIion 1m Orient, des atronates,

die Gründung und Bedeutung der Propaganda. Der Einzel-gehen, nach dem auf Befehl des höchsten Wesens das Iut
behandlung der Missi0onen 1n den verschiedenen Periodeneines gute Menschen geopfert werden mußte, e1n gr;o-

Des Menschensterben ZU. Stillstand bringen. gehen jeweils Darstellungen VOILl grundlegenden Tatsachen
Wollte 190078  - einmal die Möglichkeit 1NSs Auge fassen und un'd Ereignissen OTauUS, Es wird VO  - mittelalterlichen MI1S-

untersuchen, daß die GSeele der das Leben, das nach Vor S10N'eNn gesprochen, aber die Neuzeit und die neueste eit
werden nicht klar unterschieden. Anstatt dessen werden be-bichler die Materie des Opfers 1ın den Altkulturen bildet,

vielleicht das 1mMm Opfertier gegenwärtig gedachte gotX- handelt: das lahrhundert, die beiden Jahrhunderte
menschliche Mittlerwesen 1ST, das 1 Symbol geopfert wird, nach Gründung der Propaganda, das 5bel das ahr-
dann wird mal wohl der wahren Urbedeutung des Opfers hundert. In einem Schlußwort wird kurz die beginnende
VO  -} Tieren,; auch des Primitialopfers, nahe kommen, dann Neue Missionsäara charakterisiert. Diese Perioden fallen prak-
erscheint auch die Theorie jJensens nicht mehr mOoN1- tisch usammen mı1t den bel Schmidlin behandelten Zeitrau-

stisch, wiıie orbichler das darstellt. IMeN, 1Ur daß die Neuere eit (von 1492 bis einen
scharfen Einschnitt erhält durch die Propagandagründung.Um ber auftf diesem Wege vAS8 Urbegri£ff des Opfers

vorstoßen können, müßte die hemmende Fiktion g6- Diese Scheidung iıst voll berechtigt Denn die Gründung
opfert werden, als ob die 08  o UT- der Altkulturen ein der Propaganda, die Übernahme der Missionen durch den

H1 Stuhl in eigene Planung und Verantwortung nach dereinheitlicher Kulturkomplex wären. Es ist vielmehr deut-
orge den spanischen undlich ine Gruppe unterscheiden, die das Opfermysteri1um Zeit des Patronates, diese

noch stark 1m religiösen Sinne festgehalten hat, un ıne portugiesischen Königen ';bertragen WAaT, ist für die Mission
andere Gruppe, die otark 1 magischen Sinne umgedeu- der eigentliche Beginn der Neuzeit. Das atrona eruhte

noch ganz autf mittelalterlichen Anschauungen e  ber die Stel-tet hat. Es _ muß 1Iso zugegeben werden, daß die Itkul-
turen icht 1ine Sonderentwicklung darstellen un! icht Jung und die Rechte VO  - aps un: Kaiser, und die mittel-
wesentlich herausfallen aus dem allgemeinen Bilde der alterliche Ordnung Spaniens und Portugals wurde einfach
menschlichen Kulturen, das diese Grupplerung durchgehend auf die U eIl Besitzungen übertragen. Gewiß csehen WIT
deutlich zeig Das Verhältnis VO:  j Religion un!: Magıle, das schon Anzeichen der Zeit, die den Menschen 1n den
sich darin offenbart, hat Vorbichler übrigens gut gesehen. Mittelpunkt der Betrachtung stellte, während INd.  - vorher

VOoO den Rechten der Kirche und der Füursten ausging. EınMöge die Anregung, die der Verfasser mi1t seinem uche
gegeben hat, VO  } der kulturhistorischen Schule als ein Zug der eit wWäarTr der Kampf{ des Las Casas die
Weg weiter verfolgt werden der Ng, w1ı1e sıe eifert Menschenrechte der Indianer, In dem seinen Zeitgenossen
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weit vorausstüurmte. Aber darin, daß versuchte, Seine Ideen weitgehend auch das Urteil über den theologischen Inhalt
mit Gewalt durchzusetzen, ohne vorher Sseline Landsleute, der Offenbarung ab Es ist e1n besonderes Verdienst der
insbesondere den Klerus, überzeugt haben, steckte Studie VO  - Iresmontan(i, diese Bedeutung der metaphy-
doch wieder IM Neuzeitlich Wäar gewiß auıch das Stre- eischen Grundstrukturen für den Inhalt der Offenbarung

durch einen Vergleich der griechischen Philosophie undden der esulten, die Kunst ihrer Organisation, der
Planung un trategie 1n den Missionen anzuwenden, ber Psychologie miıt dem hebräischen Denken klar herausge-
mit ihren Monopolen un d Privilegien, 180081 denen o'1 @ die all- ostellt haben. Deutlich wird sichtbar gemacht, wWIe dia-
deren Mitarbeiter au den Hauptgebieten gewaltsam a Uu55- metral die griechische Weltauffassung (ın der Form des
schlossen, ansta de's Versuches, alle für e1n gleiches Stre- Platonismus un Neuplatonismus und 1LUFLr darum geht

In der vorliegenden Arbeit) miı1ıt ihrem Dualismus VONn Ideeben gewinnen un mit ihnen geme1insam den Kamp{
führen, zeigten O1 dennoch, daß S1e die Newuvzeit noch nicht un!: Materie un VO Seele un Leib dem radikalen Antı-

dualismus der hebräischen Denkweise entgegengesetz ist.gallz begriffen hatten.
Im Anschluß d. die Propaganda-Gründunig behandelt Es ze1g S1' daß 1Ur VO hebräischen Denken her der In-

die Bahnen des Missionswerkes, Cdie Reorganisatıon halt der iblischen Offenbarung sachgerecht verstanden
werden kann un wWwWI1e groß die Gefahr verhängnisvollerder Missionshierarchie, das Neue Missionspersonal, die Juris-

diktions-Konflikte, welch etztiere wohl '.her 17 den Iolgen- Fehldeutungen 1St, wollte 190858  ] wWI1Ie Teilich oft gesche-
den Abschnitt „KTIS1S 1mMm Missionswerk“ hineingehörte. NTeTr hen ist und noch geschieht mit den Kategorien der grie-
„Kr1s15” behandelt den Ritenstreit und den Vertfall des chischen Philosophie un Psychologie die Botschait der
Missionswerkes 1M Jahrhundert., Dahin hätte wohl auch Bibel interpretieren.

In drei großen Themenkreisen wird die spezifischeder Streit 7zwischen den Orden 1n apan gehört, der völlig
übergangen wird, trotzdem die Bücher VO'  - Pedot und Mag- 1genar der hebräischen Metaphysik und Psychologie ın

ihrer Beziehung ZULC iblischen Offenbarung aufgezeigt: DieNnınoO erwähnt werden. Dıie Tätigkeit der Dominikaner
und Augustiner In apan trıtt gewiß hinter der detT Jesulten Schöpfung un das Erschaffene: Grundzüge der biblischen
weit —  ZUru  ck, ;Der S1@e hätte doch erwähnt werden collen. Anthropologie; Das Erkennen. Funf Exkurse bringen

wesentliche Erganzungen der Folgerungen den 1Bei der nicht erwähnten Seligsprechung der japanischen
artyrer VoO  - 1867 gehörte VO den 205 Maärtyrern die Mehr- Hauptteil behandelten Fragen. Obwohl die Arbeit eın
zahl den Dominikanern ı5bel ihren Christen philosophisch orientiert ist 5801 sich auf die metaphysischen

will nıcht auf weiıtere Einzelheıten eingehen, Das würde Del Positionen beschränkt,; die für die biblische Theologie das
dem uıumfassenden Inhalt des es weit führen. Nur inge Fundament bilden, ist der theologische Ertrag doch er  ber-
möchte iCh nOoch erwähnen. In eiINer allgemeinen Missionsgeschi;chte reich. Grundlegende Begriffe der biblischen Theologie WeTI-
sollte auch das nrech! ETW werden, das den deutschen Miss1i- den eingehend dargelegt: Schöpfung als Irele Liebestat
OoONarTren uUund ihren T1stien ersten eltkrieg geschi als Mal Gottes, die eıt als Geschichte, VOT allem als Heilsge-
s1ie hne Schuld 1n Konzentrationslager sperrie und S1e ach dem

Weltkrieg aus inhren lühenden Miss:  jlonen verdrangte d dieses schichte, die Eigenständigkeit der Einzelwesen, der Mensch
als leihb-seelische Einheit, die Inkarnation, atur und Über-

orgehen 111eg wiederholte Dadurch hat Id!}  - den
natur als wesensverschiedene Wirklichkeiten, die Einheitnationalen Staaten nachher E1n böses eispie. und e1N! Täaftige

Anregung gegeben IUr das Verhalten, das s1e jJetzt gegenüber en VO Denken und Handeln, der Glaube als übernatürliches
ausländischen Miss]ıonaren zeigen. Das WITd 4A4# nicht erwähnt. Erkennen, Freiheit, Sünde, Schuld, Erlösung, Verhältnis Von
Wo die euts  en Missionare 1n iNrer Tätigkeit belassen wurden, Gnade un eigener Tat des Menschen.
en S1' auch die Weuen Herren nicht enttäuscht, weil sS1e ehfe Die Arbeit hat 1U wenige Literaturhinweise, Der die Tgeb-
politische Ziele verfolgten, SONdern dem eiche Gottes dienen Oll- nısSse der modernen OTSCHUNg Sind weitgehend berücksichtigt, wıe
ten. Dann el. ‚ezügli der Entstehung der Unı1io ernl 454 e1n erglel) mit Kittels W örterbuch ze1ig (val W a5s über
erlan' W äarl eines der ersien Läaänder der Welt talıen (1916) „Le1ib” und „lebende Seele gesagt ıst, 99—109) el stie die
un Deutsci  Nnd (1917) Dereıts vorangegandge. der Treffsicherheit des Urteils ın der Darstellung biblischer edanken
Priestermissionsbund als solcherTt errichtet wurde.  l Bel dieser ele- ın einem auffallenden Widerspruch der Unbekümmertheit, mı1ıt
genheit chulden WIT Prof. Schmidlin, hervorzuheben, daß seit der oft einzelne Bibelstellen als Veranschaulichung un! Begrün-
1912 die Priester auf d1Özesaner rundlage 171 verschiedenen Diö- dung herangezogen werden. In dieser Hıinsıcht 180828 dem

vereinigte und weitere Ziele verfolgte, die a010 Manna erf. manchmal 1ine größere Selbstkontrolle gewünscht Vielleicht
ein Vorbild . 1E€ Nichtbeachtung d1ieser Vereinigungen, die könnte in einer Neuauflage auch die arlegung VON Bergsons

große Begeisterungen e1mM euts  en eTus geweckt hatten, Philosophie eiwas eingeschränkt werden., Denn diese Philosophie
WäarTrl für Schmidlin bei der inführung der Un10o erl eine der bıtter- hat Wäar als Nschauungsmaterial ihre Bedeutung für das hier
sien Enttäuschungen sSe1INes Lebens Vgl darüber 1920, 59-65 ehandelte em3, da 1n ihr el tromungen, das hebräische

Denken un die Grundhaltungen Plotins, sıch mischen und auf-Wir empfehlen das Buch dringend auch dem deutschen
Leser. Es wird allen, die Ssich TÜr die Missionsgeschichte einander wirken. Der der positive Ertrag ist doch gering 1m
interessieren, die besten Dienste leisten. Deshalb möchten erglei der Breite der Darstellung.

Neben der Bedeutung {Ur die biblische Theologie hat dieWIT dem UtOTr uNnSseTen herzlichen Danık aussprechen für
SC1INEe mühevolle Arbeit, ber anuıch der holländischen Unio Arbeit ihren Wert noch iın manch anderer Beziehung.
Gleri, durch deren Unterstützung der schöne Tuck ermög- Dogmengeschichtlich macht s1e eindrucksvoll offenbar, in
icht wurde. welche Gefahr die Kirche geriet, als SIEe in den hellenisti-

Walberberg bei OonNnn Benno Blıermann schen Raum vorstieß un! ine Auseinandersetzung mit der
hellenistischen Philosophie ıunausweichlich WAar. Der pEerTr-

TIresmontant, C(laude), Biblisches Denken und Hellenische Der- anente Versuch der Gnosis, ihren Dualismus auch 1
lieferung. Ein Versuch atmos-Verlag Düsseldorf 1956 190 S christlichen Bereich ZU  ] Geltung ZU bringen, ist  — eines der

10,. Grundthemen der Studie VO Iresmontant Ihr OTZUg
Die Arbeit, deren Original untier dem Titel „Kssal SULr besteht darin, daß die Auseinandersetzung zwischen bibli-

scher Botschaft un gnostischer Weltauffassung nicht irgend-la Pensee hebraique“ als and der Sammlung Lectio
Divına 1m Verlag Les Editions du Cerf, Paris 1953, erschie- w1e VO: Rande, sondern Von den jeweiligen Grundstruk-
1Nen ist un für deren Übertragung 1Ns Deutsche Fridolin uren her gesehen un beurteilt wird. S0 bekommt das
ler zeichnet, bietet einen wertvollen Beitrag der Bnr Problem 1ine ganz andere, tiefere Sicht
rade heute cehr aktuellen rage nach den philosophischen Einen wesentlichen Beitrag leistet die Arbeit auch der
un!: psychologischen Grundlagen der biblischen fHen- 1n den etzten Jahren und Jahrzehnten V1ie diskutierten
barung. äang doch VOo  o der Beantworiung dieser rage rage nach dem Wesen einer chıistlichen Philosophie. Verf
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vertritt die Au{ffassung, daß 1mMm hebräischen Denken die mentlichen praktischen Anerkennen Gottes setzt. Man darf
Boman diesen sich richtigen und schon oft behandeltenGrundlagen solcher christlichen Philosophie vorgegeben
Unterschled nicht überspitzen, un Is ist ebenfalls VO. Man-sind, insoifern ben die hebräische Metaphvsik mit den Tat-
giell Ol und theoretischerT Erkenntnis diıe Redesachen der Offenbarung 1ın Einklang G  C  teht Indem ‚-

icht ganz klar und onsequent scheint V{. das Wesen der
gleich jedoch auft dem Boden des Thomismus csteht aller- „ W C  N - ZUu eu:  ilen, obwohl sich Tanz riCht1g der gu
dings mıiıt einıgen Einschränkungen, LA hinsichtlich der Führung VO  - Fichtner, VQl  3 mschoot un Stecher anschließt, vgl
thomistischen Lehre VO  - der Individuation 113) ist S 7  U ch 39) praktıs mit ott entisch. Sie ist ott
für ihn oHensichtlich 1ne Selbstverständlichkeit, daß Tho- elbst 17 SCe1INECM Wirken nach außen“. ‚emgegenüber stören aliz
m1iSmus un biblische Metaphvysik 1 wesentlichen sich W1e: „Die W eishei nimmt also 1Ne Zwischenstellung zwischen
decken Aber sSe1INe eigene Arbeit erwelst, wieviel eine e1NneTr selbständigen Person und e1INner bloßen Eigenschaft Gottes

e1n“* :39), die Überschrift S 109) „Die eıshel als ittel-christliche Philosophie gewinnen kann, WE S1e icht LUr

VO thomistischen System, sondern VO  < den konkreten glie zwischen Gott und ensch“ ıST ZIU.: mindesten unklar LOTMU-
hert Wenn schon dem V+T. d1e poetis Personifizierung einer

aten der Bibel ausgeht. „Dloßen Eigenschaft” Ie's. 1s wen1g erscheint (S 35);
Dem erf gebührt ank IUr seine anregende un VeEeTI- UT konsequen mit techerT, dem O1gT, „poetische Per-

etändnisvolle Studie. Es lohnte 61| ScChOon, diese Arbeit SONMNZIETUNG eiINer Eigens  aft (und
einem größeren Publikum in Deutschland zugänglich Gottes schreiben brauchen, un! manches Hin und Her S1ich

erübrigt. Die personifizierte e1sN€1 ıst eben mehr Sache dermachen. Dafür haben WIT dem Übersetzer, Fridolin Stier,
danken. i.terarischen ATE der dichterischen Stilistik, allenfalls der apologe-

tischen Mode, als WNeT ologie Un Kosmologie.Oeventrop (Kreis Arnsberg). Blaser Im IL Teil wird der Begriff HAD GE nNOoch mehr als 1mM W eis-

Ziener, GOoTg OMI, Die theologische Begriffssprache im Buche der heitsbuch selbst s weitesten 1NN gebraucht. Das Verhältnis des
Schöpfers S@eINEeT SChöpfung verdient m. E die Bezei:  Uungishel' Bonner iblische eitrage 11) Bonn,, Hanstein, „SChöpfungsbund” nicht: ‚.Der das ist Geschmackssache Bel der

1956, 166 S broschriert 19,80 Ahnlichkeit d1eses Abschnittes mit dem Buche Jonas auf den
Wenn der Titel des rTezensrıerten Werkes nicht einfach Kommentar VO Fichtner (S. 47f) verwiesen werden mussen samt

der ortigen Bemerkung: „ ist ihm allerdings nicht eTNS WIe„Theologie des Weisheitsbuches“ Jautet, kommt damit
dem Buche Jona mit dem Glauben die Gottes gegenüberschon Z.U.' Ausdruck, daß anıf philologische Aufhellung der

griechischen ermM1nı besonderter Fleiß verwendet wurde. den Heiden“ die Vorstellung VO: Schöpfungsbund direkt jenem
Buche entinommen ist, bleibt fraglich, vol Joel Z SI1IT 8,11—13Dabei konnte sich LF aut Cie bekannten achschlagewerke eicC Überhaupt wird QuSs ahnlıchem prachgebrau oder en

WI1Ie etwa Hatch-Redmnath, Liddel-Scott, Bauer, Kittel- ängen rasch bewußte Abhängigkeit gefolgert, aırch 85f
Friedrich otutzen. Auch sSonst nıst die vorhandene Literatur, zwıschen ‚12—3, UNnd Ps Wenn auch ohl richtig ist, daß
sowohl die modernen Autoren als auch die antiken Schrift- „das W eisheitsbuch die Bundesvorstellung weiter entwickelt 87),

wuürde auch J1eTr „Der Bund des eTEe:  en mit Desser Unsteller und Philosophen, reichlich benützt und exakt 1IntTter-
pretiert. Freilich konnte vieles SOZUSAaEN 11UT 1m Vorbei- ın Übereinstimmung mit unNnseTEM Buıurche nıcht als solcher Dezeichnet

UÜbrigens ist die rage nach der Auferstehung dieT Leiber 1n Sapgehen gestreift werden: denn e'5 galt, VO Alten Orient,
nicht DUr „ZW eltrang1g “ 38), SONdern steht überhaupt nıcht 1

VO Hellenismus 1n oolhst Vo her Ssich 1IMMeTrT WTR-
der aıf das Weisheitsbuch konzentrieren. So ergaben Blickfeld, weıl CLeT grliechıschen Auffassung V OL1 Leib als Kerker

derT Seelle Siracks zuwı1ıder aufendsich gerade flr dieses zwischen Wwel Kulturwelten etehende Ist schon mi1t (dem Begriff „Bun e1n Zzu Vayes Kombinations-
Buch wertvolle Vergleiche, Ahnlichkeiten un Unterschiede. spiel getrieben, nOoch mehr mit dem Begrtiff „Me S 1 W:
Das Wesentliche dürfte S1' prinzipiell cotärkste Bindung dem allerdings wiederum 1ne Umformung zugeschrieben

das un SEINE Religion, daher uch Übernahme der wird. Daß die el]lsher „messianische Züge Tagt, 'ann INd: frel-
lıch SdgenN; das ist gesamten W eisheitsschrifttum 1n etwa unWoOorter und ihrer Begriffsinhalte A uU5 der vorgegebenen

Septuaginta-Übersetzung; gleichzeitig ‘'ber uch Kenntnis analog der Fall Oorsichtiger ware die Feststellung, daß die kon-
Teie Messiasidee VOonNn den Weisheitslehrern aum berührt WÄITd,un Berücksichtigung der heidnisch-hellenistischen Philoso-
weil S1e 1n ihre Gedankengänge und iterarische Art weniger paßtphiüe und Terminologie, sich IN Entgegenkommen ohne

Gefahr ermöglichte, besonders In der Schilderung der die prophetische eils- und Heilandserwartun bewußt
formen wollten, wWw1ssen WIT nicht und dürifen iNT ‚weigen nıcht

chlechthin internationalen Weisheit. aut die elshel umdeuten: Das berühmte Si1iTr 36 33)
gebraucht das 1n den Theologien des meist iübliche eigt, daß neben der eisheitsiehre dıe Erwartung e1NeT M ess1a-

Einteilungsschema: Der Gottesbegriff (S. 22—75]1, IL ott nischen End- un Heilszeit 1 STArl nationalen S12n and 1n and
und die Menschen (  5—1 F: ott und die Weilt gehen OoNnte NHne 1ne Mformung auf 1Ne „messianische W e1s-

21 ‚e1Dst. V{ legt 1er wieder auf entfernte, wenn auch viel-bis 159) NieTr werden vorzüglich Wesen, Eigenschaften
und Namen Gottes behandelt Im allogemeinen ist hier natur- @]: bewußte nklänge Ps Z #2 110 110 tarkes Gewicht,

zZudem 5 U  - einmal nıicht ist, daß die genannien Psalmen 1mlich vieles tvpisch alttestamentlich uıund längst bekannt. weshalb
OTisSinn ZzZUuerst Uun! unächst den kommenden Mess1as meinen.die Unterabschnitte kurz 117 VOTLT allem uf das Weisheits- Quiji nımium probat, N probat! asselbe ist SAQEN, wWenn

buch konvergierend dargelegt nd. Im Hauptteil nimmt 116f aufgezeigt werden soll, daß 1 Weisheitsbuch unter dem
das Bundesverhältnis un die Messiaslehre miıt Gerechten“ der Messlias verstehen ql 1e1meNr gehört ZUALE

der Weisheitsspekulation den Vorrang eiIN, 1m 'ERB Schöp- Stilistik uUuNnseTes uches, daß „Der Gerechte“ allgemeine Bezeich-
fung un Erhaltung der Welt,; Naturgesetze und Wunder. iur jeden „Diener der eisheit“ 1n Vergangenheit und

T1LEVSICH ist bemerken, daß die Tkenntnis Gottes aQaus der egenwart Ist; werden doch Maäanner w1ıe Noe, Abraham,; Lot;
(0] o0Sse nicht mit Namen genannt, SONdern einfach als „DerGTrTöß! und Schönheit der Geschönfe (Weish 13,1—9) nıcht S TaN’z

e1n Gedanke ist, „den das noch nicht ın dieser Form kennt“” Gere: eilte. Der Sa S. 119) „Das Weisheitsbuch hat
Anm CWTL. wst „diese Form der onklusinn 1m nicht die Attribute des Mess1as geteilt, die göttlichen hat der W eis-

heit vorbehalten, die menschlichen auf die Gestalt des eTrTe  enich, die Sache elbst 'ber In e{twa's anderer, verkürzter Form
durchaus bekannt; IN an en. die Naturpsalmen, die atur- uUund auf Salomo verteilt”, also üÜDer das Ziel e]1ner
hymnen 1ın Sir und dve Naturs  ilderungen be1 Job T1gen: nüchternen Exegese hinaus, und noch mehr die olgende Verknüp-

fung neutestamentlicher uUusdrucke mit dieser Art VO ess1AsS-S 1e) auch ılıal Sap nicht die Exyıiıstenz Giottes untier Beweis,;, sondern
die Tkenntnis Aes wahren Schöpfergottes gegenüber den atur- auffassung 119—121). Zurückhaltender iıst die Zusammenfassung
göttern, vgl den negativen Refraın 1n Bar „Daraus ist e1- 123) „Sein Mess1an1smus ist Verhu. Der Verfasser des
kennen, daß sS1e keine GOötter s1ind” ler allerdings gegeN die W eisheitsbuches hat darüber I3 unklaren gelassen”, türlich

soll nicht EZW i werden, daß das Un DOoch tärker CdieGoöotzenbilder gerichtet). Vf. wiederholt Seine ese SS (ausge-
133—5), VO' „Gotterkennen spricht und die gTie- Väterexegese die reale „Weisheit“” und „den ‚eTrechten“ 1n

chische „theoretische Gotteserkenntnis“ 1n egensa alttesta- ın TISTUS gesehen hat,
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Abs  nHeßend en sSonst tadellos gqgedrtu:  en und aquSQgE- werden die (Qumrantexte behandelt, deren Anschauungenstiatteten Werk ein DadIi Dru:  eTtT verzeichnet werden: 22 ber Gotteserkenntnis, esetz, Oiffenbarung, Geheimnis
Da «J  f Semitischen kein eutrum q1bt, Ssagt I0  an Desser „der
nNicht as Memra“”. TE 4 „Volksklagelieder“. S, 59

u5S5W., aus dem stammen. Der Dualismus Uumran,
SA 10,10 nıcht S. 59 9, (nicht 9,9); ebenso 60 dessen Behandlung dem zweıten Abschnitt obliegt, hat mit

dem Iran nichts IUn QS 1881 13—IV Auch hier21 13,9 nich! 19,9) 21 11,23 (nicht
32) Eine anderTe Außerlichkeit, die bei mondanen Predigern führt der Weg direkt 1n das Vom Dualismus nicht
schon weithin Mode geworden ist, betrifft die OIM VON weit entiIernt ist der dritte große Abschnitt, der die Finster-
„offenbaren”“” 1bt der gesamten euts  en Sprache au'ch nis-Licht-Terminologie, ihre allgemeine Symbolik und hre
e1n e Ausnahme VO]  - der egel, Perfekt und SUDin des ein- Herkunft behandelt, VO Ä  r den Apokryphen, dem NT,achen Verbums mit der Vorsilbe „qge gebildet werden? Warum dem Gnostizismus und Mandäismus her gesehen. Der vierte;1S0 8 das eiNZig richtige „geoffenbart“ große Abschnitt spricht +  ber Eschatologie, Ewigkeit und

INn Rezensent muß Immer, selbst geschätzten Kollegen Vergeltung. Hieriın gehörende Terminı sind Zıe
gegenüber, aufsteigende Bedenken Hen äaußern. Dadurch erstehung, Gericht, Gnade, Schicksal, Erwählungsgedanke,eten die positiven Seiten vielleicht ehr 1n den inter- hre ottes, SeINE Gerechtigkeit, Allwirksamkeit, Sühnegrun Zweifellos könnte INd.  - mit LoD, Anerkennung und und Erlösung,Einverständnis e1n Mehrtfaches der obigen Spalten Tüllen., etzt, nachdem ehn Jahre seit den Entdeckungen ıInLA hat sich, WIe schon eingangs betont,; mit großem Fleiß
und vieler Mühe In die Probleme des Weisheitsbuches e1N- Qumran verflossen sind, ist die davon handelnde Liıtera-

Tur kaum noch übersehen. Aber Versuche un Vorarbei-gearbeitet und zahlreiche und originelle Ergebnisse
buchen können, besonders Was Wortwahl und Terminaolo- ten 1e  S  er Art, gründlich, scharfsinnig und behutsam,

WIe S1e Vert. bietet, gehören gleichwohl den Selten-gle, Stellung ZULC Ddeptuaginta un ZU A ber auch Pa- heiten.rallelen ZU1 profanen Graäazität Detrifft. Wer s  ber Form und
Inhalt des Weisheitsbuches 1n Zukunft arbeitet, rd das Freising. Meinrad Stenzel
Werk Vo  } Z.veNneT B- entbehren können. Personen- un
Sachverzeichnis, Verzeichnis der griechischen Wörter, Auto- olin, eOTI, Lob Gottes der Wüsi9. Lieder und Gebete qQu srenverzeichnis un:' ausgewähltes Stellenverzeichnis aus Sap den Handschriften VO oien Meer, uUDeTrTse un: eingeleitet.erleichtern den Gebrauch. Als Dissertation (Universität Verlag arl Alber, Freiburg/München. Gr. 8°%, 67 s 1 gebunden
Mainz) Derechtigt e'5 ZU der Hoffnung, daß dem tüchtigen 6,20

Molin, CVB.: Theologe, ehemals Privatdozent In Wien,ar eine lange wissenschaftliche Laufbahn folgen möÖöge.
ünchen inzenz HMambp jetzt der Universität GTaz tatlg, hat bereits VOT mehre-

TE  e} Jahren In SC1INEeM Buche „Die Söhne des Lichtes“ Herold-
Verlag, Wien) eit und Stellung der Handschriften VONötscher, TI1edT;  7 Zur theologischen Terminologie der Qumran-

exte. Bonner Bıbl Beiträge, 10) Bonn, Hanstein, 1956 otfen Meer nach dem Stand der Forschung VO  - 1952 nicht
Gr 80 201 TOScCh 22,50. I11UT für Fachleute, sondern für alle religionsgeschicht-lichen Fragen Interessierten behandelt und mit SEINET Dar-Der Zeitpunkt, In dem die (Qumrantexte endgültig a4u55-

Se1N werden, liegt noch In weiter Ferne. Nötscher stellung auch e1INe Übersetzung der damals schon veröffent-
lichten Texte verbunden. Er beabsichtigte damit, die Diskuunternimmt auftf der Grundlage des publizierten Materials S10 namentlich üÜüber die Zusammenhänge mit dem frühenaus öhle untersuchen, welche theologischen Begriffs-inhalte die Fragmente bieten. Er benutzt /ARS i Angabe der
Christentum „1In das Geleise wissenschaftlicher Sachlichkeit
zurückzuführen“. Inzwischen S1iNn'd IU  - aııch die nichtbih-Fundstellen jene Abkürzungen, die sich Revbibl (60 NS lischen exXitie wenigsten's aus der ersten Höhle ent-f 9 vorgeschlagen VO  } de auUX, finden. Es SINıd iwa

folgende: deckt) vollständig veröffentlicht, das rl d 1,
die Hodajot (Hymnen un das Apokryphon ZU

abacuckommentar E die wichtigsten oder wenigstens die umfangreich-serekh hajjahad Manuale Disciplinae SektenrTolle
Sa Tagmente, die 1mM es1tz des Palästinensischen IYchä0o-

sSten Sind. In dem eUuUEN, sch  on  _ ausgestatteten Bändchen
OgIls:;  en Useums Sind 111 wenigsten's diese „HAymnen“, die größtenteils erst
QSb Tragmente, die Benediktionen entihalten Bel den bel- seit 1955 publiziert Sind, nebst einigen anderen poetischen
den etzten handelt sich später aufgetauchte ücke Stücken a uUs dem Kriegsritual, der Sektenregel Un den

hodajot ankliederrTolle Segenssprüchen für die Gemeinde und ihre Le1iter eiNer WEe1-
mM1.  ama': b’ne Tieg der ne des chtes teren Offentlichkeit zugänglich machen. Er meint, S1e verdie-

Kriegsrolle e e Wel  i} S1e d. 99 stärksten unmittelbar menschlich
Hinzu OoOmMmMm' noch In der gleichen eweiskraft die amaskus- ansprechen, zugleich aber eInNen tiefen Blick In die Frömmig-schrift, die Teilich Nnicht Dam abgekürzt werden sollte, Ssondern keit und theologische Gedankenwelt ihrer Verfasser Iun las-

==(Cairo document Denn und SiNd ohl noch B-
verwerten.

sen“. Ihre dichterische Höhenlage entspreche ZWäarT B der
theologischen, S11 ber Immer noch hoch NUS, U: eine Ein-

Die besondere Schwierigkeit der Untersuchungen liegt zelübersetzung rechtfertigen. S1ie beschränkt sich zweck-
darin, daß die religiösen Begri{ffe und deren Terminologie mäßig auf die besten erhaltenen Teile Die Rolle mit
icht ohne weiteres der hebräischen Gedankenwelt ent- diesen „Hymnen“ ist ja nicht 1Ur oberen und unteren
sprechen. 5.0 kann tiwa ‚olam' Ewigkeit, lange Dauer, Vor- nde ostark beschädigt, sondern weıst auch SON'ST großeeit der Welt bedeuten. Hinzu kommt noch, daß die Über- Lücken auf, S daß INa  - nicht einmal die ahl dier Lieder
seizungen un d die nichthebräischen religiösen exte, die der Gebete sicher feststellen kann (man vermutet 35); die
VerfT. ZU. Vergleich heranzieht (Apokryphen, Pseudepi- s1ie noch wenigstens teilweise enthält. SeTtzZTt 1 ruck die
graphen, Oft einen religiösen Terminus anders VeTI- einzelnen „Verse“ stbichisch ab, W aSs 1 Original nicht der all
stehen, alıs ihn in ()umran verstanden wissen wollte. ist. Trotzdem will miıt SEINET Übersetzung, die manchem
Hier befindet sich der Forscher in einem Wirrwarr ohne- zuweilen vielleicht TWa's manieriert erscheinen MO  chte, nach
gleichen. Eıs gehört schon etwas wWI1e eine Meisterhand SeiInNen eigenen Worten „dem Text nahebleiben, eine O6*dazu, da Urdnung schaffen. WISSEe Kontrolle Urtext jederzeit ermöglichen“. „Ande-

ersten Abschnitt behandelt Verl. das Problem Gnosis. TeTrseits Ist S1Ee keine wissenschaftliche Übersetzung eıneDiesem Sammelbegriff wird nachgegangen VO:  » der jüdischen solche coll später folgen), W en S1IE auch auf eiNner strengGnosis über das bis den ntl Briefen, TSt jetz wissenschaftlichen Beschäftigung mit den. Texten bDeruht. Es
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CGOT. 11, “zelans n1ım VOS deo Zei0 Seiz 1ne griechische VorlageWAare  n daher abwegig, anuıf INr theologische und religionsge-
schichtliche Folgerungen aufbauen wollen. Die (emaulig- CNAGV YOO ÜLAG VE CNA® OIqQUSs (statt CNA® ÜEO  U ENA®
keit wurde zurückgestellt gegenüber dem Bestreben, £1Ne Vulg. “aemulor N1ım VOS De1n aemulatione”). ZBÜüT das Lexikon als

Stellenbelege notieren sind I1 COor. O; >angustamini” (*-1amin!1’verständliche und Nüssig lesbare Übersetzung geben“ ulg. Rom 15, “unianimes? (°‘unanimes’?” ulg. Rom. 16, 19
(5S 16d1) Fuüur Cie Fachgelehrten, die sich TÜr die Übersetzung “provulgata (divulgata ulg.
immerhin auch interessieren, wWaTe vielleicht Cdie Beifügung In der Einleitung chaTrakterisiert die nüchtern-literalistische
der Kolumnen- und Zeilenzahlen In der jeweiligen Über- Exegese des Ambroslaster. Allerdings billigt ohl dem Dr.

1D e aiwas eklatante Orıginalıta So braucht 190128  - eiwa,cchrift und Rande zweckmäßig gEeEWESEN, die Omen-
tLerung erleichtern. der VO.  - 11 herausgestellten Bemerkung des Ambroslaster

”(Christus) sSubıcliens legi u ad LEMDUS aptismi“ (ZU Gal
In der Einleitung 5—17) spricht kurz un nüch- 4,4 EtS 379 1Nne zeitgenÖössische Parallele nden, DU 1n

te  «] A}  ‘'ber den Fund und Se1INEe wichtigsten Ergebnisse, über dem als Exegese-Anthologie verwendbaren Ludolphus SaX0o, ıta
Form und Inhalt der Lieder, die nicht harmonieren Christi, Venetils 1587, 217 158 C (de aptısmo Domin1) nach-
nach dem Inhalt „hymnisch gehaltene Meditationen“ ur  A den uschlagen “Secundum VeEeIO S (homil 1n

57 col 185) 11g1N venit lesus bap-Gebrauch der Novizen der Gemeindemitglieder überhaupt,
„späte Ableger des Einzelklageliedes“), 11  ‘HDer den mutmaß- Lisma, qula scilıcel post aptısma U egem veierem Tat solu-

UuIrus, pT' 1n hanc aetatem. quae omnla potest CapDereclichen Verfasser (möglicherweilse, a'ber keineswegs sicher der
peccala, 1n €egis observatiıone permansıift, 1psam unıyersam implens?.„wahre Lehrer“), über dass Verhältnis ZU Jungen Christen- Diese 1s0 eım Ambr. und bel IyYS belegte (und S1ıcher auch

tum (nicht Mutter-Tochter-, sondern Schwestern-Verhältnis, SONsSst noch nachweisbare) christologische TEe hat hinsichtlich
wobei umran die äaltere Schwester ist) un: über die heo- der Untertänigkeit unter das Gesetz die ombinatıon VO.  - Gal 4,
logie Vo  . Qumran, bei der die Gesetzesfrömmigkeit 1 Mit- 'actum sub lege Luc Z “et Tat SUu  1IUSs illis?, 3l
telpunkt steht. (ZUrF auie esu S1IC Nn1ım ece NOS implere iustitiam“ ZUr

rundlage Die Begrenzun eser Untertänigkeit auf die Zeıt
Beil solchen summaTtischen Darstellungen ist matürlich 171e qe- D1Ss ZUI aule (Ambr. “usque tempus baptısmı ; Chrys usqueWISSEe Vereinfachung nicht umgehen, dem weılıteren um

überhaupt verständlich SEe1IN. Dabe1 können die Akzente verschle- ın hanc aetatem”) ergibt sich Q u s der Kombination VO.  - Matth 3l
(Taufe Eesu, “h1C est us IMEeUS und Gal A, 1—*7den Se1IN. INnan z B den „Lehrer derT Gerechtigkeit” tempore heres parvulus est, E  en dılert sed SU! tutio-

„wahren Lehrer“) wirklich TÜr den MoOses derT 1as gehalten ribus actorıbus est (= Luc. 2791} u ad praefini1tum LEeEMPUShat, erscheint mMT 3  u S'o SICHeEeT. Auch die „Zwel Messiasse“* schel-
1eN 0508m Iragwürdig. Man WIird Desser wörtlich „Gesalbter” über: (= mbr IyS "usque165  1957 Jahrgang 53 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 4/5  166  Cor. 11,2 °zelans enim vos deo zelor? setzt eine griechische Vorlage  wäre daher abwegig, auf ihr theologische und religionsge-  —-  —.  schichtliche Folgerungen aufbauen zu wollen. Die Genauig-  Enl@v ydo ÖpGs de@ Enk@ voraus (statt CnNA®...0eoD CHA@  keit wurde zurückgestellt gegenüber dem Bestreben, eine  Vulg. ‘aemulor enim vos Dei aemulatione°). —Für das Lexikon als  Stellenbelege zu notieren sind: II Cor. 6, 12 ?angustamini‘ (°-iamini'  verständliche und flüssig lesbare Übersetzung zu geben“  Vulg.);  Rom. 15,6 “unianimes?  (unanimes? Vulg.); Rom. 16, 19  (S. 16£). Für die Fachgelehrten, die sich für die Übersetzung  “provulgata? (‘divulgata' Vulg.).  immerhin auch interessieren, wäre vielleicht die Beifügung  In der Einleitung charakterisiert V, die nüchtern-literalistische  der Kolumnen- und Zeilenzahlen in der jeweiligen Über-  Exegese des Ambrosiaster. Allerdings billigt er wohl dem Ambr.  eine eilwas zu eklatante Originalität zu. So braucht man etwa, um  schrift und am Rande zweckmäßig gewesen, um die Orien-  tierung zu erleichtern.  zu der von V. p. 11 herausgestellten Bemerkung des Ambrosiaster  >(Christus) subiciens se legi usque ad tempus baptismi“ (zu Gal,  In der Einleitumng (S.5—17) spricht M. kurz und nüch-  4,4: PL 17, 379 D) eine zeitgenössische Parallele zu finden, nur in  tern über den Fund und seine wichtigsten Ergebnisse, über  dem als Exegese-Anthologie verwendbaren Ludolphus Saxo, Vita  Form und Inhalt der Lieder, die nicht ganz harmonieren  Christi, Venetiis 1587, I 21, p. 158 C (de baptismo Domini) nach-  (nach dem Inhalt „hymnisch gehaltene Meditationen“ für den  zuschlagen:  °Secundum vero Chrysostomum (homil. 10 in  Matth. = PG 57, col. 185) triginta annorum venit Iesus ad bap-  Gebrauch der Novizen oder Gemeindemitglieder überhaupt,  „späte Ableger des Einzelklageliedes“), über den mutmaß-  tisma, quia scilicet post baptisma illud, legem veterem erat solu-  turus, propterea usque in hanc aetatem quae omnia potest capere  lichen Verfasser (möglicherweise, aber keineswegs sicher der  peccata, in legis observatione permansit, ipsam universam implens?,  „wahre Lehrer“), über das Verhältnis zum jungen Christen-  Diese also beim Ambr. und bei Chrys. belegte (und sicher auch  tum (nicht Mutter-Tochter-, sondern Schwestern-Verhältnis,  sonst noch nachweisbare) christologische Lehre hat hinsichtlich  wobei Qumran die ältere Schwester ist) und über die Theo-  der Untertänigkeit unter das Gesetz die Kombination von Gal. 4,4  logie von Qumran, bei der die Gesetzesfrömmigkeit im Mit-  <factum sub lege”, Luc. 2,51 °et erat subditus illis’, Matth. 3, 15  telpunkt steht.  (zur Taufe Jesu) 'sic enim decet nos implere omnen iustitiam“ zur  Grundlage.  Die Begrenzung dieser Untertänigkeit auf die Zeit  Bei solchen. summarischen Darstellungen ist matürlich eine ge-  bis zur Taufe (Ambr.: “usque ad tempus baptismi'; Chrys.: 'usque  wisse Vereinfachung nicht zu umgehen, um dem weiteren Publikum  überhaupt verständlich zu sein. Dabei können die Akzente verschie-  in hanc aetatem”) ergibt sich aus der Kombination von Matth. 3, 16  >  (Taufe Jesu) “hic est Filius meus ..  und Gal. 4,1—7 Quanto  den gesetzt sein. Ob man z.B. den „Lehrer der Gerechtigkeit“ (M. sagt  tempore heres parvulus est, nihil differt a servo..., sed sub tuto-  „wahren Lehrer“) wirklich für den neuen Moses oder Elias gehalten  ribus et actoribus est (= Luc. 2,51) usque ad praefinitum tempus  hat, erscheint mir nicht so sicher. Auch die „zwei Messiasse“ schei-  nen mir fragwürdig. Man wird besser wörtlich „Gesalbter“ über-  a patre (= Ambr. + Chrys. “usque ...°) ... At ubi venit pleni-  tudo _ temporis  iam non est servus, sed filius”,  setzen. Gesalbter ist der König wie der Oberpriester, aber keiner  Heinrich Lausberg.  von beiden deswegen gleich Messias im landläufigen Sinn. Diese  Münster (Westf.).  Bezeichnung ist zum mindesten mißverständlich. Wenn dagegen die  praedestinatio gemina (S. 66 XVI)_so verstanden wird, daß sie den  Pesch, Dr., Wilhelm, CSSR, Der Lohngedanke in der Lehre Jesu  freien Willen nicht vernichtet (S. 9), wird dagegen nichts einzuwen-  verglichen mit der religiösen Lohnlehre des Spätjudentums,  den sein.  (München,  Theologische Studien,  1  Historische Abteilung,  Das Buch ist wohl geeignet, den Zweck, für den es gedacht ist,  7. Band). Karl Zink Verlag, München, 1955 X A 156:5:, DM 2  zu erfüllen,  Das Thema wurde von Prof. Dr. J. Schmid in München  Bonn,  F. Nötscher.  als Preisarbeit gestellt und die Arbeit von der Münchener  Fakultät als Dissertation angenommen. In der Auswahl der  Vogels, Heinrich Josef, Das Corpus Paulinum des Ambrosiaster.  Texte, auf die sich die Lohnlehre Jesu stützt, ist Verf. weit  (Bonner biblische Beiträge, herausgegeben von F. Nötscher und  kritischer als Karner und Minear (S. VII). Der 1. Teil der  K. Th. Schäfer, Heft 13). Bonn, _Peter Hanstein 1957, 178 S.,  Arbeit (S. 1—-80) bringt als exegetische Grundlegung die  DM 20,50.  Untersuchung der wichtigsten Aussagen Jesu über die gött-  Nachdem Vogels den nachträglich dem Ambrosiaster-  liche Vergeltung. Der 2. Teil (S. 81—141) sstellt den geschicht-  Kommentar unterschobenen norditalienischen (Rufin-)Bibel-  Jich-theoretischen Aufbau dar, in dem der Vergeltungs-  text durch Sonderpublikation (s. Theol. Revue 52, 1956,  gedanke in der Lehre Jesu mit der religiösen Vergeltungs-  Sp. 263) eliminiert hat, legt er nunmehr den genuinen Am-  lehre des Spätjudentums verglichen wird. Der Verf£. führt  brosiaster-Bibeltext (die Paulusbriefe ohne Hebr.) mit aus-  den Nachweis, daß Jesus, was neuerdings auch Qumrän  führlichem krit. Apparat (nach 30 Handschriften und zwei  bestätigt, zwar ganz im Milieu seiner Zeit steht, aber nicht  Editionen), der sogar den gesondert edierten norditalieni-  darin aufgeht, sondern sich weit darüber erhebt. Im ganzen  schen Text noch berücksichtigt, vor. So ist eine Überprüfung  gesehen, ist die Schrift sehr anregend und zeitigt recht wert-  der Edition an allen Stellen jederzeit durch Augenschein  volle Einzelerkenntnisse, besonders in der Erklärung der  möglich. Der dokumentarische Wert der zuverlässigen Edi-  Gleichnisse. Kein Gleichniserklärer wird künftig an der  tion muß dankbar begrüßt werden.  Schrift von Pesch vorübergehen können.  Erschwert wird die Textherstellung durch die in der Tradierung  Für die S. 44 auch für die Zeit Jesu behaupteten außerhalb  sich‘ auswirkende Intrusion des Vulgata-Wortlautes,  Man wird  Palästinas wohnenden Latifundienherren wünschte man Belege, —  sich trotzdem hüten müssen, eine in einer Handschrift über-  die von Jesus Sselig  Die sich S. 53f findende Behauptung,  lieferte Abweichung vom Vulgata-Wortlaut mechanisc h:für  gepriesenen Armen könnten nur sozial Arme sein, läßt sich nicht  den Ambrosiaster-Text zu halten. So genügt z. B. das Fehlen von  aufrecht erhalten. Verf. spricht ja S. 54 auch „von den Armen  <vitae? (Rom. 5,18 Ende) nur in der ersten Hand des Manu-  und den Hungernden, die sich nicht selbstzufrieden eigener Leistung  skripts M (Monte Cassino 150; 6. Jh.) nicht zur Rechtfertigung der  rühmen konnten.“ — Falsch ist es ferner, xQLveLy Lk 22,30 aus-  von Vogels vorgeschlagenen Athetierung dieses Wortes, Es han-  schließlich im Sinn von „herrschen“ zu verstehen (S. 74). 1 Kor 6,3  delt sich einfach um einen Zufallsfehler in M. Ahnlich verhält es  und sein Kontext macht deutlich, daß es sich auch um ein Richten,  sich bei einigen anderen von Vogels vorgeschlagenen Athetie-  nicht nur um ein Herrschen handelt. — Den Satz von S.107:; „Jesus,  rungen. — Überbeansprucht wird die Zuverlässigkeit der UÜber-  die Apokalyptiker und Pharisäer haben gleicherweise ihre Wurzeln  lieferung für die Athetierung des °-m” in <Jibertatem?” (Rom. 8,21)  in _der wirklichen Gottesoffenbarung“ wird nicht jeder so schnell  einerseits und die Beibehaltung des °-m” in “amorem” (Rom. 12, 10)  unterschreiben! — Es geht nicht an, wie es z. B. S, 127 Anm, 25  andererseits: über Schreibung oder Auslassung von °-m” im Ori-  geschieht, die passive Form von Mk 2,5 als Umschreibung für den  ginal läßt sich verläßlich nichts aussagen. — Eigenartig ist I Cor.  Gottesnamen zu nehmen, Wer hier die Sünden nachläßt, wird  13,1 (gesichertes und auch in der norditalienisch infizierten Text-  viel richtiger auf S. 140 bestimmt, wo der Verf, stillschweigend  fassung noch fortgesetztes) °’unum sum“ für yEyova (= “factus sum'  seinen. früheren Irrtum korrigiert,  Vulg.). Zugrunde liegt offenbar die Abbreviatur F. für “factus”,  Nikolaus Adler  die als I. (= ?unum‘) verlesen wurde, — Der eigenartige Text II  Mainz,At ubı venit pleni-

tudo tempoOr1Ss 1am je(68)  - est SECEIVUS, sed Hilius
Setzen. Gesall  er ist der ONO wıe der Oberpriester, Der keiner
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20,50. Untersuchung der wichtigsten Aussagen Jesu über die gött-
Nachdem Vogels den nachträglich dem Ambrosiaster- liche Vergeltung. Der Teil 81—141) stellt den geschicht-

Oommentar unterschobenen norditalienischen (Rufin-)Bibel- lich-theoretischen ufifbau dar, ın dem der Vergeltungs-
text durch Sonderpublikation (s Theol Revue 5 $ 1956, gedanke 1n der Lehre Jesu mıit der religiösen Vergeltungs-
Sp 263) eliminiert hat, legt nunmehr den genuinen Am- lehre des Spätjudentums verglichen wird.: Der eri tuüuhrt
brosiaster-Bibeltext (die Paulusbriefe ohne Hebr.) mit ausS- den Nachweis, esus, Wäas neuerdings auch Qumrän
führlichem krit. Apparat (nach 30 Handschrifiten un wel bestätigt, War ganz 1m Milieu SeINeET eit steht, aber nicht
Editionen), der L5r den gesondert edierten norditalieni- darin aufgeht, sondern sich weıiıt darüber erhebt. Im ganzen
schen ext noch berücksichtigt, VOL. S0 ist 1ne Überprüfung gesehen, ist die Schrifit sehr anregend und zeitigt recht wert-
der Edition allen Stellen jederzeit durch Augenschein volle Einzelerkenntnisse, besonders 1n der Erklärung der
möglich. Der dokumentarische Wert der zuverlässigen Edi- Jeichnisse Kein Gleichniserklärer wird künftig der
tion muß dankbar begrüßt werden. Schrifit VO.  - Pesch vorübergehen können.
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ullmann, UOSCQAT, Der im euen Testament. Tübingen MOoOT) Die paulinische Lehre entnimmt naturgemä. Rom 13,1 {f,
vermeldet aber, diese OoTie ZU isolieren, un sııcht S]ı  S die1956, VIIL, 34 N GT, 80 O—
Gesamtlehre des postels einzubauen, Es ergibt sich folgende Auf{f-

Diese gehaltvolle Untersuchung will die Grundthese, die TaSssung, die ganz (dier Lehre esu entspricht: 1: Der aa ist nicht
Cullmann iın sSelInem beachtlichen uche „Christus un die letztes, nichts Dsolutes; wird verschwinden; ust die

Dauer dieses Aons Z W: nicht göttlichen W esens, aber doch gOolt-Zeit“ (2. Auifl. entwickelt hat, In iNrer Anwendung auf
die urchristliche Stellung Z.U. aa darstellen. Diese Grund- gewollt, als Provisorium. ott bedient sich des Staates, solange

d1ieser AÄAon noch dawert, und deshalb haben WIT als Christen d1iethese heibt nach e1Nn „chronologischer Dualismus“ In dem
Institution des Staates nicht alıs solche bekämpfen, SONdern WITLrSinn, „daß einerseits das nde T Christus schon erfüllt

ist, und daß trotzdem die Vollendung noch aussteht, a ja haben seine Existenz anzuerkennen“ 42{) sS1€e. in den „Ge-
walten” VO.  - Röm ‚ owohl die dische Staatsgewal als d1e hinter

der Rahmen der gegenwärtigen Welt noch fortdauert” Da- iıhr stehende: Engelwesen, die VONQ T1SLIUS gebändigten damo-
nach erscheint der aa als tTwas „Vorläufiges“, Demgemäß nischen Kräite. Als anıg druckt einen Exkurs Z neuesten
finden WIT 1m nirgends prinzipielle Ablehnung des Staa- Diskussion 'Der die SE0OVOLAL 1n Röm PE ab, der bereits ın der
tes als solche, aDer nirgends auch kritiklose Annahme als Basler Theologischen Zeitschrift 321—336) erschienen ist.
solche, als ob der aa celbst ochon etwas Letztes, {TwWwas Darin verwahrt sich dagegen, daß .3  - ihn oit alsch verstanden
Endgültiges ware  L (S. 2) Das wird 1MmM einzelnen Verhal- und nicht Gahz erns GeEHLOMMEN habe setzt SIch besonders mit

V Campenhausen auseinander, der 1N€e Tuhnmlı Ausnahme unierten Jesu, des Apostels Paulus und der Johannesoffenbarung selnen ıükern bilde Nun sSind die ATrgumente ( S zwieifellos De-erläutert. Das Resultat der Untersuchung geht dahin, daß
achtlich U verdienen nicht 111e blehnung mMıNne., Gleichwohlgrundsätzlich überall Übereinstimmung herrscht, daß 'ber habe ich große Bedenken, ihm zuzustimmen. Vor en Dingendie praktische Auswirkung ]Je nach den Verhältnissen VeTI-:Ä- scheint abweglg, 1mMm Hıntergrund der ewalten  e VO.  - Christus

schieden ıst. gebändigte Talte ZU er!  en, die sich PLOCchH ein-
Auch die scharfen OTTie detT Johannesapokalypse gehören mal emanzipieren und annn wıeder Gottesfeinde werden könnten

1Ne Nierwerfung untier SOo. Kralfte kann Paulus nıcht verlangtIn Aiesen Rahmen un widersprechen grundsätzlich in
aben, un ist keine ausreichende Erklärung, W ekeiner Weise der Anerkennung des Staates nach Rom sagt Solange S!  ıe „In. der Bindung Chritus bleiben, stehen G1 1nDenn das „Tier 4A5 dem Abgrund“ bedeutet den satanisch Gottes Ordnung. Darum gilt C ihnen untertan Se1IN, s1e 17}

gewordenen römischen aalTt, da „verlangt, wWwWas Gottes I6 ihren Grenzen bleiben, denn da S1Nd S1e Gottes Diener und en
„Der aal, der sich selbständig macht, sich verabsolutiert, e1n rechtes Urteil Der Gute und Böse
vergöttlicht, ist geradezu der klassische Ausdruck des nti- Gewniß weiß uS, daß NieTr irdischen Erscheinungen dämo-
christen. WI1e sich 1n der Versuchungsgeschichte die Macht Nuısche achte stehen können. In diesem 1nnn iıst ohl Kor Z
des Teufels da  T1IN zeigt, daß —  'ber 1LE Weltreiche verfügt verstehen. Der wenn Paulus auch „1In den weltlichen Macht-:-
oder verfügen scheint“ (S5 50) habern die ausführenden Werkzeuge unsıchtbarer ewaltien csieht“”

(S. 45), handelt siıch ler doch die Anstiftung ZUTIn der Grundauffassung wird 111a71 SEIN folgen, beson- KTEeUZIgUNGg Christi, nicht Der darum, daß diese ewaltien ‘ıDer-ders wird atıch die Apokalypse mıit manchen Hinweisen auf aup Nter den weltlichen Machthabern ünden S1D SO ist also
die Neueste Zeit zutreffend In den Rahmen des (;anzen e1nN- Kor 2,8 B: mit Röm 13 vergleichen, Und WEe. Kor 06,3 1m
geordnet. Hier deckt sich die Ansicht völlig mit den ‚usammenhang mit der W eiIsung, d1ie Christen ‚ollten nicht ihre
Gedanken, die ich In meinem ortrag „Wesen UnNn: Bedeutung persönlichen Streitigkeiten VOI die staatlıchen Gerichtshöfe bringen,
der Johannesapokalypse“ (Bibel und Kirche 1955, 3—13 darauf hingewiesen WITd, daß S1IEe einstmals Gericht über die

nıge] beteiligt SeiInNn wuürden, iıst 'amıit noch nicht einmal dg eE-ausgeführt habe Im einzelnen freilich Dleiben manche Beden-
ken liest wiederholt alıs den Texten Dinge heraus, die deutet, „dıe staatlichen Obrigkeiten ausführende rgane dier

Engelmächte” seien (S 76)nicht darin stehen oder jedenfalls nicht tragfähig BSENUS sind,
daraus weitere Schlußfolgerungen ziehen. weist aber miıt echt darauf hin, daß SeEINe Sonder-

ansicht über die „Gewalten“ Röm ö6. 68 nenNnnt S1e
Zutreffend ist, daß Jesus alıs politischer el0 VOT Pilatus UiC-

tanden hat Daß 'Der das Zelotentum 1 S1INNe der Zeloten-
ausdrücklich 1Ur „eine jedenfalls durchaus erwägenswerte
Hypothese“ nicht für Sein Gesamtverständnis der pauli-partei untier den posteln 110e große gespielt habe, ist nischen Staatsauffassung entscheidend se]l. Diese selbst, wWI1eunwahrscheinlich. Nur VO:  , S1mon wird der Name Kananaios

der elo er7]: aber der Name skariot mit S1Carıus überhaupt die neutestamentliche Auffassung, ist VOI m
wesentlichen 38% zutreffend geschildert. (Gern schließe ichIwas hat, ist Z.U mindesten sehr zweifelhaft Noch unwahr-

scheinlicher ist aber, daß Cdert Zusatz ZU. Namen Petrus, Barjona mich der Formulierung der Aufgabe „der irche aller Zeiten
(mnach M{t 16,17), ein Jüdisches eNNWOT aus dem kkadischen sel dem Staate gegenüber“ anl: Loyalität un gleichzeitig Wäch-
un Terrorist bedeute Auch die der Zebedäussöhne nach teramt, das sich nicht scheut, warnend aufzutreten, WEeNn

10,35 se]1 11ne „typische Zelotenbit Nun Der ießend der aa „aut dem Gebiet rel358-ideologischer Grenzüber-
Sagen; S her gehörte iner unter den Zwoölfen den Z.e-

oten, Simon der Zelot, he | ber noch andere,
schreitung“ sich. betätigt. Das entspricht der richtig Verstan-
denen eschatologischen Grundhaltung des „Gerade diesew1e aASs skariot, etrus, und e1 die Zebedäussöhne Auffassung ist die Vorbedingung eiINEes friedlichen und12), geht entschieden weit. Trdische Messiasauffassung, wWwIie

sS1e damals 1m 0! weıiıt verbreitet Wi Un! Zelotenpartei sS1ind fruchtbaren Zusammenlebens VOoO  - Kirche un taa
Münster. Meinertz.nicht das gleiche. Wenn 1De „überhitzte messianische S{1m-

MUunNg” unter den posteln Vvorausselzt, kann Man daraus
chließen, daß die OTrie esu e1m ‚etzten en! „eline große Kremer, a  (o) Was den Leiden Christi noch mangelt Bonner

15 eiträge 12) Bonn, Verlag eier Hanstein, 1956, XIIEnttäuschung für alle [1] ünger Ogar Jesus, der 207 Kart. 24,50.urnl nicht, w1ıe ausdrücklich feststellt, olitischer Messias
SIEe1IN wollte, soll noch 1n ethsemanı unter der e 5  5 hu G  ’a Um einer Geschichte der Exegese des gelan-
„der verlockenden Messiaskönigsrolle (1as mens Grauen genN, ind zunächst Einzeluntersuchungen nötig, und diese
VOT dem Tode sel DUr die 1ine 1Te gestanden en, Wenn mehren sich gegenwärtig 1n erfreulicher Weise chelkle hat
sS1e aıuch überwand Übrigens ıst es unmöglich, bei den
ılaern 134 „deren Blut Pilatus m1t dem iNrer pIier VeTl-

in sSeinem Buch „Paulus, Lehrer der äter  D SeINeE Ziele sehr
weit gesteckt und SEe1NEe Untersuchung gleich auft den anNnzZeENmisch hat”, einen Zelotenaufstand Z denken,; „bDei dem Römer

der e  e  S Beamte des Staates en gekommen sind“ dogmatischen eil des Römerbriefes ausgedehnt, Meistens
beschränken sich die Arbeiten einzelne Verse, ja auf„ihre Opfer”* Wird doch das Wort VUOLA Stellen des NT,

denen vorkommt, atuch bei selbst (Lk 2,24; Apg 7,41.42), wenige OoOTTe Diese werden mit echt VOL allem aus den
1n kultischem Sinn gebraucht. Schon arum können diese Paulusbrieien gewählt, weil unNs hier die Xegesen der alten

„Opfer“ N  B  —A die VO:  - den Zeloten getöteten Menschen sSe1In (S5. 9) Kirche 1n kritischen Ausgaben vorliegen, während wWir für
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die Evangelien noch auft die Ausgabe warten, 1n der un's In der Z.e1t se1t dem T  undert bis ZUC Gegen-
wart werden die traditionellen Erklärungen wiederholt, meist hneReuss die In griechischen Katenenkommentaren erhaltenen

exte bieten wird. Der erste eil mı1ıt den Erklärungen Z U nennenswerte AÄAnderungen. Die schon VO  - Augustinus grundgelegte
und 1mM Anschluß Deißmann weiter entwickelte Deutung, dieMatthäusevangelium wird In Kürze  A4 k a 1is 61 der „Texte und Kol 1,24 1M Lichte der paulinischen Christusmystik verstehen

Untersuchungen“ erscheinen. sucht, findet VOTI alllem 1mM euUuts  en Sprachgebiet weite Verbreitung.
Die VO  - Kremer der Pontificia Universitas Gregorilana Stärker als irüher WITrd der Wert des Leidens als Sühneleistung

betont. Ur ScChon VO:  w Augustinus die Ansıcht vertreten, daßvorgelegte Dissertation Dringt eiNe umfassende Interpreta-
Gott jedem 11 der irche ein gewWw1SSeS Maß VO  - Leiden bestimmttionsgeschichte den bedeutungsvollen un viel zitierten

Worten Kol 1,24b, TÜr die bis heute noch keine einhellige habe, wird jetzt d U'S den orten „IÜr seinen Leib“* VO man<chen
gefolgert, daß ott für (d1e iırche selbst eın esam' Leiden

Erklärung gefunden werden konnte. festgelegt habe Je mehr ein 1€e' Triragt, estio weniger bleibt
AÄAus der chule V O.  - lexandrıa besitzen WIT keinen Kommentar den anderen Gliedern tragen T1g
Kol 1,24, deutlicher sprechen die -  - «l  D 111— 154 espricht die protestantisc he Exegese

10 „Bedrängni1sse Christi“ verstehen S1e durchweg als Kol 1,24:; sS1e wird gerade Iur das ‚etzte ahrhundert QUuUs einer
Gen. subjectivus; Paulus spricht VOIl einem Erganzen und Erstatten V O]  5 Kommentaren und Monographien Thoben Die Autoren üDer-
dessen, W ds den VO T1STUS ertragenen und noch ertragen- nehmen 1 großen Un TanNnzZzenN die traditionellen eutungen. ar.
den Leiden ‚ehht. Dabe!l nd sıe sSıch durchaus EWU. daß Christus IM das philologische Interesse hervor. Die Polemik richtet sich
für die Suüunden der e] VOo: Ne geleistet un es erfülhlt hat, hauptsächlich dıe Te VOl( irchens:  atz. In der Gegenwart
Was inm aufgetragen WIäT. Auf die Tage, WI1e Paulus dan'  ] noch werden wel Deutungsweisen bevorzugt, die unter ezugnahme auf
VO e1inem „Mangel” sprechen kann, siiıcht INa  - aut verschiedenen dıe Christusmystik des postels, und jene, die untier den „Bedräng-

nissen CHhristi dıe dem au der irche dienenden Leiden, dieW egen e1Ne Anwort Z geben. Chrysostomus verwendet den AD1i-
schen edanken der Stellvertretung In den Leiden SECINEeT Apostel, 500 aädifikatorischen Leiden versteht. e1 Wege lassen sich
die SeINES Namens willen und Se1INEeT Stelle leiden, SetTzTt iNrer UrZe schon bis 1n das christliche eEertIum zurückverfolgen.
T1STUS e1n Leiden fort und ergäanzt das noch Mangelnde. eve- VöÖöllig VO)]  - der 1U0N abweichen! olgern Schweitzer Un WIın-
rT1an VONQ Gabala Verste| untier „Bedrängnisse Christi DUT die V O12 dısch QU S Kol 1,24 e1ine tatsächliche Insuffizienz der Sühneleistung
den posteln und der Nn irche Christ2 willen Tdulden- Christi, andere wiıe oltzmann UunNn! Pfleiderer verstehen unter völ-
den Leiden; Sl können „Bedrangn1sse Christi genannt werden, iger sehung VO  - dier hristusmystik des postels unter den
weinl Christus das aup der TcChe ist und ihm deshalb es Z  - „Be  ängnissen Chrisiti“ DUr die VO  - Christus ‚elbst ertragenen
geeignet werden kann, Was dem ‚e1' widerfährt. Theodor VON Leiden.
ODSV. und ihm olgend Theodoret verstehen unter „Mängel” nicht Es Tag SiCh, OD © methodisch gut WAäT, die nnerhalb der beiden
e1n Fehlen eiden Christi, sondern das, wWwäas den en Konfessionen gesuchten Erklärungen Völlig behandeln
hri nOoch hinzugehört, nämlich die Verkündigung bei den O10S- Sie gehen ja viıelfach auf gleichen egen, beeinflussen S1CH eN-
se] die nicht ohne Muüh:  D und Bedrängnisse erfolgen kann. Nach selitig und en  en sich 1mM USLAaUS: der Gedanken So 1es 160028  -
Photius .au. sSeinNe eigenen eiden als mangelhaft, wenNil 109, der Gedanke, die irche habe geme1insam e1nN ihr estimmtes

S1ie den Leiden Christi gegenüberstellt, Leidensma. eriullen und e1N 1@e1 könne durch stellvertretende
Bei den steht Ambrosiaster 1n der theologischen Leidensabnahme für das andere eintreten, sel zuerst VO.  - iste-

eutung der Paulusworte Chrysostomus sehr nahe. elaqgıuws Vel- maker 1824 dargelegt worden, 119 aber wird gesagtl, daß schon
steht Kol s e]1.  eut1ig LUT VO. einem Erganzen dessen, W as Bengel (T und aells (T ihn ausgesprochen
der Leidensnachfolge des Dpostels noch e VerD1iNde „IM CaInle haben. 137 wird er mit 1nem Beitrag VON 1933 unter den
mMea nıicht mi1t „adimpleo sondern mit n} quae desunt“. Priıma- prox Xegeten andelt, STE. jetzt unter den kath., ohne Se1NEe
S1US schließt sich 1heodor VO'!  - ODSV. Einen NneuUeNl Weg be- eiNUNGg bezüglich Kol 1,24 geänder haben
chreıtet Augustnus, dem GTregOTr O1g Er meınt: Paulus Sagt,

ergäanze mit Se1InNeNn Leiden das:, was der uUun]ıversa passlo des gibt C1INEe Interpretationsgeschichte, ohne den VOTI-
gebrachten Meinungen Stellung nehmen: verweist da-„Christus uUuNuUuS, Caput el COTrDUS” nOCh Die Summe der en

VO  - aup und 1edern bildet das Ganze, dem noch tiwas fehlt. für aut Se1INeEe eigene Erklärung, Dei der sich viele aufgestellte
Wie Chrys versteht ugustinus untier den „Bedrängnissen Christi Behauptungen VO.  - selbst erledigen würden, andere dann
nicht 1Ur die VON Christus 1n SeEINeM rdenleben ertragenen Leiden, widerlegt werden könnten. Vielleicht bestimmte ihn mehr
SONdern auch d1ie Leiden der Apostel und eTt Gläubigen. 'Der noch der Eindruck, daß I11d.  - hier nicht einfach mit den Ur-
diese Einheit begründet nicht WIEe Chrys miıt den Gedanken der teilen „Tichtig“ oder „‚Talsch“ Operleren kann. Alle Deutun-
Stellvertretung Christi durch den Apostel, SoONdern mit der e1ib- SCIH sind Versuche, einem Verständnis der Paulusworte
Christa-Lehre Die Leiden des postels S1D deshalb Leiden S{L, gelangen, und S1e haben damit ihre Berechtigung, SoWeitwieil Paulus alle Glieder des Leibes hris mit Christus eine
Person bilden. Die Verbindung VO!  - „1IN mea miıt „desun: nicht, Was tatsächlich selten vorkam, mit der Gesamt-

theologie des Apostels In Widerspruch eten.aßt AUgusUinus folgern, daß jedes 1e: der irche einen bestimm-
ten Beitrag Leiden leisten habe Den Griechen 1E d1ieser In Se1NeTr eigenen Exegese Von Kol 1,24, der reifen Frucht
Gedanke fern. sSeiNer geschichtlichen Untersuchung, miıt der SEe1INeE Arbeit

In der Zeit der t 1 W1Td Kol 1,24 hauptsächlich nach krönt, schließt sich CS Chrysostomus, „den größten
der Art des Augustinus ausgelegt. Neu 58 bei TUNO Carth. dıer Pauluskenner der Väterzeı 189) „Bedrängnisse Christi“
Gedanke deTtr Sühneleistung auf; die Leiden der ere  en werden ist Genetivus subjectivus, Uun:! „Christus“ meint den histo-
als Verdienstquelle Uun! Sühne Seit 1230 ugo VO.  - rischen Christus als Einzelperson, WIe schon das Wort L  „IUrCharo) Spricht VO:  - einem irchenschatz”, doch wWwIird Kol 1,24
TSt durch Thomas: N Aquin und Petrus FE Tarantaslıa diamıt In Veier- sSe1Inen [= Christi) Leib“ sicherstellt. Dieses dem Un vorein-

‚CNoOMIMLEN E Leser sich aufdrängende Verständnis ist fest-bindung gebracht. Von eınem \aangel der VO. T1STIUS geleisteten
Sühne wird auch jetzt niemals gesprochen; Thomas A Aquin De- zuhalten. Den VO historischen Christus getragenen Be-
zeichnet den Gedanken als Häresie. drängnissen haftet ein „Mangel“ d ein Mangel nicht tiwa

In der Zeit des - S} berücksi  H1g 100828  - er en Rest), der eTrsetzt werden mußD, da sie SoNst unvoll-
stärker den Urtext die Xegesie der griech Kirche, doch bDe- ständig blieben. Gewiß hat Christus allein für die Sünden
hauptet sich aırch die augustinische Deutung. Der 1D WUT] der Re- der Welt vollkommene Sühne geleistet, aber Se1InNn Heilswerk
Iormatoren, nach Auffassung dier ka  z Theologen Spreche S verlangte SeINeT Vollendung, daß die Heilsbotschaft
VO:  - einem angel am Sühneleiden Christi, das deshalb unvollstän- allen Völkern und die Menschen ott geführtdig sSel und durch die Suüuhne der ‚eil1gen ergäanzt werden mÜüssSse, werden, wobei Leiden und Bedrängnisse, letztlich VO
wird als unberechtigt zurückgewiesen. Tatsächlich hat eın na  af- Widersacher, dem Teufel, ausgehend, nicht ausbleiben konn-ter utor je etwas gelehrt. SchwerTrer Wärl dem EinwurTf be-
gegNen, sel die ChN die Te VO.  - den gutien erken ten. Diese messianische Aufgabe konnte Christus während

Se1INeEeSs Erdenlebens 1988088 e1Ner bestimmten Stelle undund VO Kirchenschatz 1n Kol 1,24 eTrkennen wollen Die Ant-
wOort darauf wäaär auch nıcht einhellig. eINem Destimmten erfülen, Setzt s1ie Iort und
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vollendet O'1e durch Se1INE Stellvertreter. S0 darf Pauluns das Corpus Christianorum, S eTr1es Latina E Tertulliani D'  e aTrs

ihm. bel der Verkündigung erfahrene Leid als e1n TSetzen pera catholica, Adversus Marcionem: Pars ı88 pera
tanistica. Turnholti ypographi Brepols 1L0TEeSsS Pontificil.dessen bezeichnen, W a'5 den VO Christus eriragenen un
1954 X VIIL und 1632 Seiıten. Broschliert: 1150 DE, gebundennoch ertragenden Leiden mangelt. Dem entspricht die bei 1350 San

Profanschrififtstellern belegte Deutung des Doppelkomposi-
[umMS ÜVTOAVANANDOG: Desagt das „Ersetzen“” eiNnes Fehlenden Mit diesen wel Bänden liegt die erstie abgeschlossene
durch e1in Anderes, VO  } eINeT anderen Stelle Kommendes, Gesamtausgabe Tertullians VOTL, die nicht, WI1e die Ausgaben

VO  o Beatus Rhenanus bis Franz Oehler 1853), dasda's Se1INEe Stelle tritt. Aus dem Gebrauch der ersten Per-
50  - Präsens darf nicht gefolgert werden, Paulus nehme das Werk eines einzelnen, sondern eiINeTr SgahnzeNl Reihe hervor-

ragender Gelehrter ist. In den hundert Jahren seit Oehlers„Ersetzen“ qals e1Nn Privileg FÜr sich 1ın Anspruch und glaube, Ausgabe ist für das Verstehen un das Edieren lateinischerdurch Se1IN'E Leiden allein schon die mangelnden Tistus-
Bedrängnisse vollständig eTrTSetzZen. Das stünde 1m egen- exie cehr viel worden (erinnert Se1 ILUL die

Gründung des Thesaurus linguae atinae), un untier denQa sonstigen Aussagen des Apostels; der Gedanke trıtt
tatsächlich auch TST 1 auf. üicht IU dieser Stelle spätlateinischen Autoren ist wohl keinem viel philolo-

gische Arbeit zugute gekommen WIe ert. Sehen WIT VOspricht Paulus DETI "Id‘1"' hne die Gültigkeit der Sache für
andere bestreiten. „In Me1InNemM Fleisch“ darf ILUT mit dem aen Tert.-Bänden des Wiener Kirchenvätercorpus ab er
Verbum „ersetze” verbunden werden, bDesagt letztlich „IN ihre Problematik ist noch sprechen), neben den

Untersuchungen oppes un Waltzings besonders wichtigmeiner Person”. Die OTTe deuten schon d. daß das Er-
SetTzen auch noch durch andere geschehen kann. Christus und Arbeiten schwedischer Philologen VOor allem VO  . Löifstedt

un Thörnell), die zahlreiche schwierige Textstellen geklärt,die Apostel leiden nicht ihTer selbst willen, sondern „Tür
und holländischer Patristiker, die mehrere Tert.-SchriftenSe1INEeN (= Christi) Leib, der die Kirche ist”, Von den 1M

belegten edeutungen VO ÜNEQ scheidet die 99 Stelle von  66 sprachlich und sachlich ommentiert haben. Autz dieser
Grundlage bauen die vorliegenden Bände aufa uS5, weil TE dabei vorausgesetzte Vorstellung VO Nem

Gesamtmaß VO  - Leiden und der Möglichkeit der gegenseiti- Vorangeschickt ist 1i1ne kurze Übersicht S  ;ber er Leben
un: über die Überlieferung SEe1INeTr Werke Eine knappeSenNn Leidensabnahme sich Weder bei Paulus noch SONST

findet, noch sich VO.  e zeitgenössischen Voraussetzungen Bibliographie führt die (;esamt- un Einzelausgaben, die
aus nahelegt. Dıie Bedeutungen „Wwegen“, 99 willen“, „ ZU- Spezlallexika, eratur sprachlichen und ebenso
gunsten“ flieBen ineinander üÜDer. Paulus faßt die Leiden theologischen oder juristischen Problemen heran. Die Nach-
Se1INeT Gefangenschaft Nl  cht als Strafe für eigene Schuld, wirkung der einzelnen Werke 1n der Antike, weiter ihre
sondern als Leiden der Kirche willen auf. Der Gedanke, Verteilung auf die erhaltenen Hss wird In Tafeln VOTL-

daß 1e Leiden aıuıch ZU utzen der Kirche sSind, Ma's mit- anschaulicht. Dann folgen die Schriften 1n chronologischer
geklungen haben, wird abDer nicht gesagt, wWwIe Paulus sich Anordnung. Diese Anlage ist sinnvoller als cdie 1 CSEL,
diesen Nutzen 1 einzelnen dachte die (In ihrer Herkunft sChwWwer bestimmbare) Gliederung

Die nüchterne, die theologische W1e die philologische der Hss maßgebend WAÄdlL, allerdings darif nicht der Eindruck
entstehen, als sSel diese Entstehungs{iolge 1n allen PunktenSeite der rage gleich gut berücksichtigende Exegese des

eTtT. erscheint durchaus ansprechend. Sie dürfte das künf- gesichert.
tige erständnis VO  z Kol 1,24 otark beeinflussen. Beachtens- Dom Eligius Dekkers, der Herausgeber des ganzen COoTrpus
WwWe Ist, daß sich VO der aut Augustinus zurückgehen- Christianorum, un! Borleffs, der nächst Dekkers den
den un'd ce1it Deißmann bei kath WI1e Drot. Xxegeten Sehr Hauptante!i! d1eser Ausgabe hat, leiten miıt den en ersten

bereits einmal gesondert veröffentlichten) Schriftenbeliebten Erklärung auf Grund der Christusmystik des ApOo-
otels klar distanziert Z War überschreibt den Abschnitt mariyres DZW. natıones die Ausgabe musterhaft ein. Zu

Mart. sel DUr bemerkt, l Hoppes Verteid1igung des über-
183 „Der Genetivton AQLOTOU erklärt sich icht 1Ur aus der lieferten operibus (st. OpiDus) ea:‘  ung verdient SyNntax Un Stil

Christusmystik des hl Paulus  “  g her 1n den folgenden Aus- des Tert.,, 1903, 170); VON der Recenslio her (Stemma XAVII)
führungen mıit den d1iese Deutungswehse erhobenen ıst notwendig, 3' interpretemur (st -amur) Un 4, r  Q quanti (sSt
Bedenken bleibt VO  - ihr kaum mehr etiwas übrig. aupt- quantı verum) schreiben. Borleffs hat die einzige Hs VO!'  - Nat.,,

d1eser als Vorstufe des Apol wichtigen Schrift, nochmals qge-grund scheint dem Verf die Präposition OVTL 1n dem Verbum
PIÜ: und Se1INe Sonderausgabe VO.  - 192 die ihrer Re-„ersetze”, Es ist gewiß eIn Verdienst K.S, den Gedanken des
gister und 1NTes Parallelenverzeichnisses WEeTIVO bleibt 1n

Chrysostomus VO der Stellvertretung wieder ZUT Geltung en Einzelheıten urchgesehen erscheint Borleffs
gebracht haben. Aber schlieDt dieser die Berücksichtigung glu  1  e Konjektur veritatem saeculo perosissimam (ST. Operosissi-

mam). In den Apparat sind weitere OTscChläge ZUT Textgestaltungder paulinischen Christusmystik aus? Zumal ın einem Satz,
1n dem die Kirche den „Leib Christi“ nennt? Mußte das aufgenommen ; doch auch jetzt 2,9,4 Nordens sSehr

Bewußtsein des Apostels, Christi Stelle Z leiden, icht erwagenswerle onjektur stuporIı recıinere (Agnostos e0sS,
1913, 115 1)gerade a us dem Wiıssen das „Sein 1n Christus“* We2U'6CIl

Auftrieb gewinnen! Und konnite nicht gerade daraus fol- Beim Apologeticum hat Dekkers die seit eginn es
mit großer Intensität erorterte rage, W1e die beiden erlieferungs-

BETN, daß SEe1NE Bedrängnisse den Gliedern de's Leibes Christi zwe1ıge Deurteilen SINd, Ne  or durchgearbeitet. Nach se1iner Auf-
auch ZU. geistlichen utzen Se1n würden? Vgl Kol 2,19; assung gehen E: Iraditionen auf unfertige Fassungen zurück
Eph 4,16. (eX schedis inemendatıis Tertulliani proveniunt); el Fassungen

Wır ireuen Uu11L5 A  'Der die Erstlingsarbeit, die ebenso VOo  (n en Antike und späterhin aufeinander eingewirkt un!
sind auch 1n sich überarbeiıtet worden, die Fuldensis-Fassungunermüdlichem Fleiß wWIe VO  - großer Gründlichkeit und
weni1ger, die „Vulgata” tärker eTt veriahnr Dekkers bei C er

selbständigem Urteil zeug un die Exegese eINner schwie- Textgestaltung klektisch; mehrfach rechnet mit Korruptelen,
rigen Stelle befruchtet. die beiden Überlieferungen gemeinsam S1Nnd un!« NUTrT durch

miıttelbaren Einfiluß ntstande: sSe1In können (7, 1  $ 10, 2'Druck ist sauber, auch den griechischen Texten. Vermerkt
36, 2; 3 1 42, 7) Nur bei 21 Stellen Tkennt Autorenvarlanten

sSel DUr S D U, 31 lies: Nikephoros Kalogeras Calagoras. un« setizt er Nderung 1n eEINdTIU über das ZzZuerst Ge-
Z lies Petr. 4,13 sthatt 413 182, etzte elle lies: schriebene. Diese Auffassung überzeugt nicht. Die 21 Stellen

Augustinus Paulus Le Bezeichnung „Geheime Offenbarung“ aQus mehr als 700 S1Nd willkürlich ausgewählt; jeder lassen
ollte, verbreitet s1e auch ist, 1n wissenschaftl::  en TDelten nicht S1CH Parallelen nden, die gleiche Tendenz estimmend ist.
gebrau: werden. Denn das ıst das Entscheidende die meıisten Abwel:  ungen ZWI1-

ürzburg. taab schen den beiden Traditionen S1Nd nich  Z zufällıge Überlieferungs-
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fehler, SONdern bei ihnen WITL. 1m kleinen diıe gleiche Ta die denen dıe Herausgeber des SEL das Überlieferte geändert aben,
den Weg VO den grlechis:  en Apologeten über  3r nationes Zu kenntlich gemacht eiwa durch Kursivdruck)! So Der kann dem
Apol 1 großen bestimmt. Richtig ist der inweis auf dıe Kon- Benutzer 1U eindringlich raten, bDei dıesen T1iten ständig
tamınatıon der ‚Überlieferung (man sollte deshalb lieber auf die den ApparTat mit heranzuziehen.
Gegenüberstellung VO.  - „Vulgata” Unı Ful  Q verzichten); Der da
em Anschein nach die belıden aupthss. davon nıcht betroffen Immerhin, das TDeıten mit den wel Apparaten aßt sich dem

ZU. Miıßtrauen aufgerufenen Leser zumuten. Aber bel Adrıv. udaeosSINd, wird dıe Annahme gemeinsamer Korruptelen soweıt S1e ist das Problem noch größer. Umstritten ist hier dıe Echtheit VOT
nıcht pontan entstanden sein können hinfällıg jenen Sech's
Stellen ist zudem VO' Sinn her das Überlieferte untadelig). Für

em des zweıten Teiles (C 9—14) Kroymann hat ı3: ]Jedoch miıt
Recht Tert. zugeschrieben un für eıinen unfertigen Entwurtf Tklärt;das Einzelne vogl Rez.,, Tertullians Apologeticum Werden und Saflund, De pallio un die sullısiusche Entwicklung Tertullians,Leistung, üunchen 1954 (Sowie die zweilsprachige Ausgabe VON Lund 1955, 122 fil hat dies inzwischen estätigt (vgl. azu Gnomon

I, deren Anhang die beiden utorfassungen gegenüberstellt).
Abgesehen VO.  - dem Einwand, daß die beiden Fassungen nicht 20, 1956, 426-—34). Der LrOo1z SEeINeM tigen Ansatz hat KTOY-

INnd gewaltsam 1n cdiese Kapitel Ordnung hineinbringen wollen
gesondert sSind un! daß mit jenen gemeinsamen Korruptelen Gge6- und dadurch den onzeptcharakter das Schwanken zwischen
rechnet WITd, erscheinen M1r olgende Entscheidungen besonders einzelnen W endungen, das wiederholte Ansetzen verwischt
problematisch: e die Gliederung reaftius; 4A1 NOIN'; 4, 4 1ure; Sein Text wIrd 1er wleder vorgelegt, obwohl Oörnell 1n seiner
1 ın quar{t{o; 18, darf die arenthese Dis Prometheus Besprechung Gnomon Z 1950, 160) einschärfte, daß bei die-
reichen, örnell, Siud. ert. 1L, und ältere usgaben; SCI Schrift auf Oehlers Ausgabe angewlesen bleibe Da Kroymanns25 14 verlangen die übrigen uralhla eaedem irages (st. eadem); praefatlo, 1n Cler ber sein Verfahren Spricht, weggelassen ist,
39; 11 gibt Kroymanns Gliederung kaum Sinn; 39, ist nach factlo- kannn der Leser d1ie willkürliche Gestaltung dieses Textes NUuT
N1s gliedern; 39, et qu am trabem: was soll das et? Fehler eich‘ verkennen.
en sich 1mM Text folgenden Stellen eingeschlichen r 1 9
O; Z (Quoniam st (uonam); 6l PE 11, 16 (nach utique ist ne Daß mehrere erausgeber den Bänden beteiligt Sind, hat

einigen ngleichmäßigkeiten geführt Freilich edeute WEeN19g,eıle ausgefallen potiorum Properavit, OP1InOrT, et caelum semel
WENN Biıbelzitate bald Kursi1v, bald gespemTt gedtTuck SiNd Störend

clusit) ; 12;41 els St. de eis); 16, 12; 19, 8*; 21, 10; Z Z 24, 2;
30, 7; 46, 1 47, 3 (libidinosos st.—1) ; 47, JeX.; 45, 2; 43, 1 Y weıter Der ist C daß das Prinzip (leTr Zeilenzählung wechselt bald

beginnt jede Seite, bald edes Kapitel mit eigener Zählung, bald
iwa 1n die griechischen Testimonla Z und O: 1E wird DUr die (ebenfalls uneinheitliche Zählung) des SEL üuübernommen.

Die aQus den holländischen Oommentaren übernommenen exie Das uchen VO  - Zitaten kann dadurch ofit zeitraubend werden.
(De OTal., ed Diercks; De pall., ed ‚eT1O; De fuga, ed ThierYy; Glücklich bDer ıst daß 1U  - be1l en T1iIten die Kapitel 1n
De anıma, ed aszinı S1Nd durchgesehen und durch NEUE VOorT- Paragraphen eingeteilt 1Nd. Man wird lert künftig besten
schläge erganzt aszınk hat el den De-anıma-lText nach NUur nOoch nach diesen Paragraphen, nıicht mehr nach eıten der
seiner Dissertation 1933) und dem monumentalen Kommentar Zeilen zitlieren.
(1947) eın weiteres Mal durchgearbeitet Un bis 1NSs letzte vervoll- Eın Dbesonderer Gewinn der Bande sınd die egister Ende,kommnet. Auf diese Ausgaben SsSowl1le auf die übrigen VO Dekkers

VOT em das Wortregister welr ber zweispaltige Seiten)und Borleffs betreuten sel UT ühmend hingewiesen. er e1N-
zugehen ber ist noch auf die problematischste Seite der Ausgabe Oehlers egister konnten den Benutzer ZUTLT Verzweiliflung bringen,

auch Se1IN! Zitate tiımmten, 1Neben sich die Stellen ın den
ZWO. T1Iten S1INd aus dem SEL übernommen (da dıe fünf überlangen apıteln meiıst NUur muhsam en Nun sind
Bücher Adrv. Marcıonem dazu gehören, edeutie das beinahe die ineinander gearbeitet, durchgesehen und
Hälfte des Ganzen). Die dortige Tert.-Ausgabe hat untier keinem Oehlers Wortregister

vielfach ergänzt, N! die Paragrapheneinteilung erleichtert das
guten Stern estanden, wıe schon d1e großen Abstände zwischen u{ffinden. Auch WEeNn einmal das VO. dem Schweden Claesson
den inzelnen Bänden zeigen (1890, 1939, 1942; ein Band sSie.

vorbereıleie ert.-Lexikon vorliegt (angekündigt p. XV), wird die-
noch immer aus). Die Kollationen der Hss für diese Edition sSind
Tellıch sehr WEeTLVO| ber ın der Textigestaltung haben die Se's5 Register seinen Wert ehalten

Herausgeber selten eine glu  J‘  € and gehabt (am ehesten Wenn 1n einer Ausgabe viel Geglücktes, n meister-
oppe, wenigsten Kroymann) Von 1esem Text des CSEL sind haft Geglücktes zusammenkommt, muß das Bedauern, daß
die schwedischen Philologen qQu>S  Ge. un en VO. er gleichzeitig Verfehltem Jangem Fortleben verholfen wird
Sprachgebrauch her imMmmer wleder nachgewlesen, daß die eisten (wann wird 90038  } iwa Advı. Marcionem Neu herausgeben?),
Abweichungen VO  - der Überlieferung verie SiNnd. Ließ Sich: ann stärker SEe1IN; Aber die Kritik daran 3 E 7zurück hinter
aber e1in unveränderter Abdruck dieser exitie vertreten? Das dem Dank für das (+anze; kein Tert.-Forscher und kein
tige wäre geweSCN, die Lesarten der Hss Qus dem SEL

Patristiker kann dieser Ausgabe vorübergehen. ögenübernehmen, den JText ber unabhängig gestalten. Bel Adv.
Praxean ist 1eSs auch geschehen; Evans hat hier den ext nach sich für die weıtere Arbeit Corpus Christianorum 5C-
seinem wertvollen Kommentar (1948) ediert. onNs ber werden nügend befähigte Herausgeber finden, damit die künftigen
Text und Apparat aus jenen Bänden übernommen. Wie schwer der Bände dieses gewaltigen Unternehmens gahn2z den gelun-
Entschluß gefallen ist, zeigen die Einle1  gen den einzelnen 384  I Teilen dieses Tertullian entsvrechen!
T1I{ien, die den „sapiens lector VOT dem nachfolgenden Text arl BeckerT.arburg
WaTrnlen UN: ZuU1I eigenen Entscheidung auffordern, 342; 372
„Saepius restituenda est lectio codicum vel TdoO sententiarum
Tadılus SErvVandus vel delenda vocabula, quae NU. i1usta de Philoxene de Mabboug, omelies, ntrodu  10N, traduction et noties

INnNOTI®e SU!  ® mutavıt seclusıt addidit Kroymann uod apparatu par Lemo1ne, 17  e SOUCTES chretiennes Ad, Parıs 1956,
564 S ff 1200facıle eruet saplens lector, etiamsı N1O.  - statuitur”);

438 ad: Marcionem, die Bedenken besonders groß SiNd, Die bedeutenden TINOTNES des syrischen Frühmono-
zumal KTOymann 1mM Aussondern V O! er früherer Fassung ganz phvysiten Philoxenus VOoO  - Mabbug (T 523) haben nunmehr
1n Cdıe Irre ISst; 752; 1014 In einem zweıten Apparal, 111e französische Übersetzung gefunden, die den and
untier dem aQus dem CSEL übernommenen, wWiTrd NU. oft abgelehnt der Vo  - de Lubac und Danielou betreuten beachtlichen Reihe
der modifÄziert, WasSs ‚Den 1 Text ste/ dieser zweıile Apparat „S0Uurces chretiennes“ bildet. Als Textvorlage benutzte der
kann bisweilen ebenso lang werden wıe der ersie Doch

Übersetzer Lemoine, eın Schüler Brieres, die VO:  —-werden 1n ihm längst niıicht alle NEUETEN Untersuchungen berück-
ichtigt; auch WITd nicht immer u angegeben, eıne Stelle Wallis Bugde unter dem Titel The discourses of Philoxenus
untersucht worden 1StE. W aren weni1gstens 1M Text alle Stellen, of Mabbögh, London 1893/94, £ ersten Bande besorgte

syrische Ausgabe ‚ach Handschriften des Londoner T1itl-
10 Teilich die Recensio endgültig ist? Auf die Kontamination schen Museums au's dem 6.—10 Jahrhunder Eine kurze

der Überlieferung achtete InNnd:  - 1mM Ausgang des noch wenlg; Einleitung ıst VO französischen Übersetzer jeweils der
Kroymanns Stemma (p abgedruckt) überzeugt nıcht recht Gesamtübertragung WIe auch einzelnen ermOoNeNgruppenAuch Dleibt fraglich, w1e viel späateren Hss eigenen Kon-
jekturen zutrauen darf; der Paterniacensis enthält oft als vorausgeschickt worden.

Die Sermones, 13 Zahl, bilden einen wichtigen BausteineiINZige Hs das Rıchtige, INan den Einiluß einer verlorenen,
1m Stemma nicht sichtbaren Hs annehmen muß, ın der Erforschung der vita spiritualis der alten 1T Sie
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zeichnen sich u55 durch gute un d knappe Formulierung. Ihr waltung un! Diplomatie. S0 ber scheint iın das Mönchs-
Gegenstand sSind vornehmlich einzelne Tugenden übernatür- ideal einen ungelösten Widerspruch hineinzutragen, W12
lichen WIe sittlichen Charakters. Ausgangspunkt und Tund- VO  - manchen Forschern auch wiederholt gesagt worden
Jage des inneren Lebens ist nach Philoxenus der der ist. Der Auflösung dieses scheinbaren Widerspruches ist
Einfachheit, simplicitas, Tte Glaube. S e1N'e primäar asSZze6- das le e ] gewidmet, In welchem das eigent-tisch gerichtete Haltung verzichtet :Der keineswegs auft die liche Schwergewicht der SaNzeN Untersuchung ruht. Es
INNeTE Schau des Göttlichen. Neben der Tugend steht bei ihm geht VOT allem einige briefliche Anwelsungen Gregors,auch die Gnade Der konfessionelle Standpunkt des MonoO- die auTt den ersten Blick die Unvereinbarkeit VO  } Mönch-
physitismus hindert Philoxenus nicht, sich der allgemein Lum un Klerikerdienst darzutun scheinen. Auch wWennkirchlichen Tradition anzuschließen. Er ist 1n selner Lehre
L4  Der das inneTe Leben des Geistes als orthodox beur-

INa  ; mit Brechter (Beitr. VE esch des alten Mönchtums
U, Benediktinerordens, [Münster 109) dasteilen. Seine INOoNes bilden aher eiINe wichtige Quelle „Responsum ad Augustinum“ als unecht beiseite 1äßt (14),für das katholische Geistesleben der äalteren eit bleiben doch noch Stellen WIe 1e 1m Briet MarinianusDie Übersetzung ist Tüssig Uun!| trotzdem wortgetreu, VO avenna (105 f.) un 1 Schreiben den apostolischendaß S1e für wissenschaftliche Zwecke durchaus brauchbar ist. Vikar VO  — Sizilien, Maximilanus VO  — SVyracus (108 Aber

Einige Unebenheiten: erwähnt Lemoine d1e Handschriften glaubt mıit uten Gründen dartun können, daß sichallgemein Un schreibt Sie dem B:—13 Jahrh Z Die alteste Hand- hier nicht prinzlpielle Entscheidungen handelt, sondernSchrift, BTM a'did 6: jedoch QuS dem qe sıtuationsbedingte Einzelregelungen. Zudem werdenhat die Handschriften 1M anı SCINeT Ausgabe "CIVaU beschrie-
ben LXVI—LXXIIDH. Auffallend wirTkt, daß der ITanz. bDersetzer

unmittelbar nicht die Mönche betroffen, sondern den Kle-
rikern wird verboten, sich In die Angelegenheiten der K15-die sSchon vorhandene gute englische Übersetzung VO  - udge 1mM

an seines zitierten erkes überhaupt nıcht anführt. ware Ster einzumischen Immerhin ist der Kritik ZUZU8E-
die Bezeichnung SCEIMINONS passender als homeälies. stehen, daß Gregor Sich csehr grundsätzlich klingender For-

Haus Kannen Amelsbüren/Westf. Panl Krüger mulierungen bedient. (S50 i{wa 1M Brief Mariınlanus:
„Nemo etenım potest et ecclesiasticis obsequliis deservireRudmannf P B önchtum und irchlicher Dienst in den et In monachica regula ordinate persistere“). Es ist somit

Schriften Gregors des Großen. in-89 (196 an olıen nicht verwundern, daß INa  e} bislang meist NUr VO  } Aus-
1956 Eos-Verlag, art 4,50 nahmen sprach, die Gregor innerhalhbh eines prinzipiell welt-
Die Frage nach dem seelsorglichen Einsatz der Mönche {üchtigen Mönchideals machte Demgegenüber liegt dar-

d. bewiesen haben, daß sich mehr handelt unist in unNnseTrTen Tagen angesichts des steigenden Pr  iester-
mangels wiederhaolt diskutiert worden. Für viele erledigt daß sich gerade Gregor In die Entwicklung des altkirch-
SIe sich aus der Wesensbestimmung des alten Mönchtums, lichen Mönchsideals harmonisch einfügt, das ja eindeutig
das nach Idee un Geschichte gerade H.16  ht den Kontakt 1Ne Bewegung VO  } radikaler Weltabgeschiedenheit
mit der Welt suchen soll, sondern VO  — der Weltflucht und nennt Passivität) immer wachsender Weltzugewandt-
der Kontemplation bestimmt ist Es ist kein Wunder, daß heit zelg 432 E
ein Mönch aus der Gemeinschaft der Missionsbenediktiner Die Neißige, aQus den Quellen gearbeitete Studie ist ein
VO  } Sankt Ottilien sich dieser Frage annimt: berührt sSie dankenswerter Beitrag einem aktuellen Problem. Aber

S1e zeigt auch, daß immer mißlich ist, wWenn INnandoch ein Grundanliegen dieses neuzeitlichen Typus bene-
diktinischer Spiritualität. Ähnlich WIe Se1IN Ordensmithbru- iıne Frage nicht VO  } ihren Anfängen her untersucht un:
der Ho{ifmeister In seiner Arbeit ——  ber „Mönchtum und mehr der minder unvermittelt eine Phase In der Entwick-
Seelsorge bis ZU Jahrhundert“ (StudMittGeschBened- lung herausgrelfit. hat WAar versucht, 1n der Einleitung
Ord (1953/54) 209/73) geht das Problem VON der (je- den geschichtlichen Urt bestimmen, welchem Gregor
schichte des alten Mönchtums her Freilich ogreift 1Ur

eINZUOTdnen ist Aber ist in der Kennzeichnung des
überwiegend „passiven“ Charakters des orientalischeneinen besonders wichtigen Repräsentanten heraus. GregorGT., der als der erste Mönch auf dem Papstthron nicht Mönchtums sehr den landläufigen Urteilen hängen

1Ur für sich selbst die Spannung zwischen mönchischer geblieben. Ref. glaubt 1n seiner Studie über y  je Rolle des
WeltfÄlucht un priesterlichem Weltdienst auszutragen hatte, orientalischen Mönchtums In den kirchenpolitischen Ausein-
sondern In seinem reichen Schrifttum wiederholt diesem andersetzungen Chalkedon 431—519)“ (in Grillmeier
Thema Stellung nehmen mußte In einem eTrstien Ka un Bacht, Das Konzil VO  , halkedon II [1953]
pltel untersucht Gregors persönliche Einstellung Z einige bedenkenswerte Korrekturen angebracht haben.
Mönchtum: Sie ist Sanz und Sar gepragt VO  — jenen Urele- Die Redeweisen VO  } der „STar. egoistisch ausgeprägten Ein-
men(ten, WIie S1Ie uns auch 1mMm orientalischen Mönchsideal stellung“” des ältesten Mönchtums (18) sollte Nan aufgeben, ebenso

wıe INa  -} miıt dem chema „Passıv-aktiv“ sehr behutsam umgehenVon Anfang begegnen: VvVon der Himmelssehnsucht, der sollte Auf jeden Fall sehe nicht, wWwı1ıe twa die Praxis derWeltilucht und Weltverachtung, VO  } der radikalen Ausrich-
tung auf Gotteslob und Kontemplation. Von daher VeT-

Handarbeit, die doch (von eiNigen verstiegenen Außenseitern ab-
gesehen Von Anfang 1mM mOönchischen Programm ste. einenstehen sich die Forderungen auft ortliche Einsamkeit 1m Schritt ZU „aktiven“ Leben bedeuten SO!| (19 61) Ebenso scheintKloster WIe auf außere und innere Stille der Seele, Q UsS der mMIr das Verhalten des Antonius gegenüber den neugierigendie unablässige Vereinigung mit ott erlließben soll Hinter Touristen alsch deuten geht l1er nicht eın größeresdiesem Verständnis des möÖönchischen Lebens steht als theo- der geringeres Maß seelsorglichem lfer, sondern die

logischer Hintergrund die Überzeugung VO  =| der ”quieS" als rage der Situationsbeurteilung (21) Die „Klerikalisierung“ des
MOön!:  ums WITd Von ahnlich WI1e dessen „Aktivierung“ sehrdem Zustand des paradiesischen Menschen, der der ın e1n Entwicklungsschema gepreßt. Die Absperrung dieerlöste Mensch zurückfinden soll und die der Moönch zeichen- Priesterweihe bzw. die uilnahme VO  - Diakonen und Tle-haft vorwegnimmt. Stern WäarTr Dereits bei Antonius un! Pachomius niıicht absolutWenn das Idealbild des mönchischen Lebens, WIe (Paulus VO TITheben aßt INa ohl besser QUSs dem Spiel, weilGregor entwirft, jede tatige Fühlungnahme mit der Welt seine Existenz Iraglich ist.) ber die Bedeutung des
alcedonense ZUT Tage „Mönchtum und hierarchische irche“*auszuschließen scheint, dann ze1lg das © e  E lte ”daß Gregor zumal seit seiner Erhebung ZU. aps ın Praxis Veding 17 „Das Konzıil Von Chalkedon“ 11, 569/676 heran-

Uun!: Theorie die Mönche Z kirchlichen Dienst heran- gezOöOgen werden müssen(31). Zu den orgängen auf der Synode
VO.  - onstantinopel VO TEe 533 (Drei-Kapitel-Streit; des8CZ0genN wl1lssen wollte, sowohl ZU Seelsorgedienst wiıe Papstes igilius USW.) (66 waäare neuestiens vergleichen geWE-auch mancherlei Dienstleistungen In der en Ver- sen aacke B Die kaiserliche Politik in den Ausein-
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andersetzungen {l Chalkedon (451— 553 (ebd. 64/75) Was Michel, A 1! Die Ecbasis cuiusdam captivi peTr tropologiam, ein
auf ber Fortschritte 1n der seelsorglichen ivierung Werk umberts, des spalieren Kardinals VOoO  - ılva Candida
der önche unter GTregOT beibringt, ZU großen Teil schon (Bayerische ademı1e der Wissenschaften Philosophisch-
seine Entsprechungen 1mM agyptischen Moöonchtum (Seelsorge den Histor1s Klasse itzungsberichte. 'ahrgang 1957 Hefit
Nonnen, NSULiuU: der Mönchskleriker, uinahme VO.  - Büßern in unchen 1957 80
den Klöstern : m.} Die Autorfrage der Ecbasis cuiusdam cCaptıvi peT TODOAlles iın allem wird INa  - a!  n mussen, daß die sach- logiam wird hier endlich einmal energisch aufgenommen.gerechte Einordnung Gregors In die Tradition, die Auf Grund InneTer Kriterien wird alıs Zeit der Abfassung diesich immerhin bemüht hat, icht recht gelungen ist. ben-
S( 7zweifle ich, ob icht bei dem Bemühen, das Vorgehen des Jahrhunderts Testgestellt. WeiterTe Anhalts-

punkte Sind: der Dichter ält sich In oul auf und zeigtGregors als VO  — aller Widersprüchlichkeit frei erweisen gute Kenn:  I1LS VO.  - Moyenmoutier und dem Elsass, Er weiß
(80), seine geistige Selbständigkeit un Konsequenz u  ber- Bescheid 1n frühchristlichen un antiken Autoren, kennt Ho-
ordert. (GGTegOTS Kraft WdrTL nicht die Ursprünglichkeit des 1G VA Persius, cotus Mugena, hat aber auch Wissen in Din-Denkens, sondern S1e lag auf anderem Gebiet.

gen des Rechts Er muß Anhänger Kaliser Heinrich IIL.
Noch einige Kleinigkeiten: Äus den verschiedenen Rezensionen

DZW Fassungen der Pachomiusviıta zıtiert fast 1Ur die ita BEWESECH O1 ET neigt aUre, dennoch ber eignet ihm
Cie benediktinische Grundtugend der em1ı: Vertraut ist

altera; (Quellenwert ist ihr ber die ıta prima überlegen, die
mit dem Tierleben. All dies Gründe, die das Werk durchausleider nıicht ın BK  < wiedergegeben ist Der Anm 103 (145)

zitierte Paradisus atirum gehört nicht Palladius Zu der Bedeutung der sonst ‚ekannten Art d'eıs Mönche's Humbert VO  - OVen-
VO  - „SaCcrTI1s meditationibus deditus sel verwiesen auf Bacht moutier, des späteren Kardinals VO Silva Candida nahe-
„Meditatio” 1n den Mönchsquellen (Geist un! en 28 TU  -  cken. glaubt 19080  - noch, durch eingehende Vergleiche der

360/73) Sprache der Ecbasis mit derjenigen bisher bekannter echterT
Frankfurt/Main, ac Werke des Humbertus eindeutig dessen Autorschaft für die

Ecbasis festlegen können.
Die Arbeit zeigt, WIIe wel” 1119  - mit minutiösen Einzel-

untersuchungen 1ın bisher a lıs agyıssichtslos erschienenen Fra-
en vorandringen kann, ‘'ber auch, wWI1e schwierig bleibt,

Delly,“E. K., La Theologie d’Flie ar-Senayva, Ftude et traduction literarische Fragen durch Sprachvergleiche für eINe Zeit
de SsSEes ntretiens (Btudia Urbania 1) Rome, Propaganda 19.  S klären, A 115 der u15 doch 11UT e1Nn Bruchteil des tatsächlich
Die vorliegende Arbeit ist 1LUL e1N klein zZug einer einmal Vorhandenen erThalten geblieben ist.Zzug  r Cesnrä Bamberg LandorafDiss  atlon, die 1ne kritische Ausgabe der Gesprä -  P des

nestoranischen Metropoliten Elias VON Nisibis (T 1046?) 1:
ine eingehende Untersuchung ihres theologischen Gehaltes und Van den Eynde UN! Rijmersda' O.F. Ger-
bieten will. Die Theologie der syrischen Monophvsiten hohi Praepositi Reichersbergensis pera nedita.
Uun: Nestorianer hat 1ın etzter Z eit erhöhte Aufmerksamkeit ctalt ei 1L CCedun Gerhohi epistolae
gefunden. Auch Elias ist uUuNnsSs kein BdIr Unbekannter mehr  * *T N quas vel prT1moO vel integras edidit EITUS In
ber fehlte uns eiINerTr eingehenderen Würdigung c@1- libera Univers1i Berolinens [Spicilegium Ponitifcii Athenael
Nes Systems, das 1 Grunde das cechr konservative, all- nionlanı Rom. 1955 Gr 80 CN un 3A79

gemein nestorianische ist, ber doch durch seine ausgeprägte I1 Expoé?-t=ionis psalmorum pars tertlia etDarTrs
Persönlichkeit un die Rücksichtnahme auf SP1N mohamme- l und I1 [Spicilegium PontiÄcn Athenael Antonianı. Y  ‚®]  2} un
danische Umgebung un: insbesondere auf seinen mohamme- 101 Rom 1956 GT 80 111 N! 770

Van den ‚ynde, "oeuvre litteraire de eroch de Re:  ers  T9.danischen Gesprächspartner 1n den cieben gemeinsamen
theologischen itzungen bestimmt ist. Es ist sehr be- (Spicilegium Pontificil Athenaei Antonianıi. 11] Ro:  8 1957 Gr B
dauern, daß N1UTrT eiINnen bescheidenen usSzug SEiINET Arbeit un 423

Van den ‚ynde, SSa chronologique SUr L’oeuvre litteraire dedem ruck übergeben konnte. Immerhin betrifft dieser Aus-
Pierre Lombard Miäscellanea Tohcal)  1ana. Novara, 1957, 45—39#7zug neben einer kurzen Einführung ..  ber die Lebensdaten

des Metropoliten die nestorianischsten un deshalb wich- Es wird STEeTS eiNne hre für den Franziskanerorden blei
tigsten Stücke der nestorianischen Dogmatik: Trinitätslehre ben, daß ET, w1e kaum e1n anderer Orden, für die Erifor-
un Christologie. — V£. bringt im Anhang die beiden ersten schung der Scholastik nicht hbloß die vorzüglichsten Gelehr-
Gespräche nach seinem kritischen Ausgabenentwurf LA  ber- ten gestellt hat, sondern zugleich auch großartige Veröffent-
setzt) un den Brief „Über die Einheit des Schöpfers un die lichungen, nehmen WIT LULC die musterhaften Ausgaben der
Trinität seiner Hypostasen”. Der Hauptteil des uszuges Werke eiInes hl Bonaventura, Alexander Hales un Johannes
ist 1Ne w1e mMI1r scheinen will, gelungene Würdigung Duns cotus, dazıu der Summa Alexandrina, durchgeführt
der Trinitätslehre und Christologie des Elias autf Grund hat. Was einmal Fidelis Fanna begonnen, üuhrten andere
dieser Quellen, wobei das besondere Bemühen des Vf weiter und der Name Balic z. B besitzt schon seit Jahrzehn-
ist, die theologische Arbeit des Elias 1n ihren Vorzügen, ten internationalen Klang. In der ‚etzten eit ist dann Van
besonders ber 1n ihren Schwächen herauszustellen. Die den Eynde mit beispielgebender Energie, ber auch m1+t STauU-
Gründe für die vielen Unzulänglichkeiten, sowohl in der nenswerter Sachkenntnis un außerordentlichem Scharisinn
Behandlung der Trinitaäat w1e 1n der Christologie, liegen iın die Erforschung der vorfranzikanischen eit eingetreten
icht sehr 1n der Person des Metropoliten VO. Nisibis 1N! jede GEeINET Untersuchungen, mag STEe vielleicht auch nicht
als 1n dem Nestorian1smus, 4AUu'5 dem nicht herauskann. sroßen Umfanges Sein, hat die Fachleute geZWUNSEN, sich
Unter anderen Voraussetzungen waäare Elias vielleicht e1Nn mit ihr beschäftigen. Ihm liegt nicht zuletzt daran, beden-
Theologe VO  - allgemeiner Bedeutung geworden. Es bleibt tende Werke VO Lehrern der Frühscholastik 1mMm ext -
ihm .ber der relative Ruhm, der nestorianische Gelehrte gänglich machen. Unid verdanken WI1T S@e1INeT Initiative
SeiNeTr eit geEWESEN SEe1N. habe das Todesdatum die sch  one  —+ Edition der Sakramentensumme des Guido VO'
des Elias mit einem Fragezeichen versehen. Vf bringt gute Orchelles, bei der WIT lediglich bedauern, daß der Cod.lat. 273
Gründe dafür bei, daß die bisherige Ansicht, Elias SEe1 nach der Stiftsbibliothek VO Einsiedeln übersehen wurde. Nun-
1049 gestorben, nicht haltbar ist (3anz überzeugt hat mich mehr legt 1n Zusammenarbeit mit sSeINeEemM Bruder Odulphjedoch nicht. und Rijmersdael die Besprechung stehende gedie-

Marla Laach. Heiming Ü Ausgabe VO:  - sher gal nicht oder IU unzureichend
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zugänglich gewWweEeSeINEN Werken des Gerhoh VON Reichers- enl Gelegenheitsschriften. Man wird bei ihrem Lesen
berg VOrL. Bernhard VO:  3 Clairvaux Oder auch den viel späteren

Diese letzte Edition ist mit aller NUT denkbaren Genauig- Nikolaus VO|  - Kues erinnert, die 1  A Wellenschlag er e1t
keit durchgeführt und nicht zu'letzt die verschiedenen Indices standen und doch sich die MußDie abrangen, welche die
(Bibliothecae et codices Citationes, nomiıina, doctrinae Beschäftigung mit wissenschaftlichen Problemen erfordert.
auctoritates et dicta) ermöglichen und erleichtern 1n der be- Dabei haben WIT bei Bernhard un bei Gerhoh die T ’at-
sten Weise die Benutzung und Auswertung des klar und sache, daß beide sich ZULTL monastischen Theologie bekennen
übersichtlich gedruckten Textes, Sehr dankenswert ist und VO  — der scholastischen ahhbrücken der Unterschied liegt

icht zı letzt 1n cder Methode. Beide werden 'Der immerdaß die Entlehnungen aus anderen JjJüngeren Autoren zumejlst
schon durch die Drucktypen kenntlich gemacht Nd. Von a 1- wieder In den 50g nicht zuletzt weltlicher Händel ger1ssen,
chen Autoren interessieren Gilbert Porreta (glosa media), 1e damals 1Ur leicht aut die Kirche übergriffen. Die
Kupert VO  -} Deutz, Bernhard VO  - Clairvaux und Hugo VO  - MaunTern des Klosters gaben ihnen weniger Sicherheit fried-
St Viktor: VO  - den älteren kommt ausnahmsweise anıch Beda licher Beschaulichkeit als irgend e1Inem Scholastiker der
In Tage gleichen Periodie S eNe Gelehrtenstube.

Wichtig dürfte die Feststellung SsSe1in, daß, obwohl die In sehr dankenswerter Weise ergreift Van den Eynde
Handschriften e1InNemM guten eil au's diem Kloster Reichers- die Gelegenheit, die ihm Cije Zentenarfeier des Erscheinens
berg stammen, sich nichts darunter befindet, W 9d'5 Gerhoh mit der Sentenzen des Petrus Lombardus bietet, Se1INe Nnter-
eigenerT Hand geschrieben hätte Der Reichersberger Cod. VIII, suchungen ZUTC Feststellung der Erscheinungszeit der einzel-
der den Liber de laude fideiji (fol. 23—53) und den Libellus Nnen Werke des Petrus Lombardırs noch einmal aufzugreifen.
de ordine donorum Spiritus (fol  6—141v enthält, ist IM Dabei gibt atıch den ext ZWEIECT bisher nicht veröHent-
der Reichersberger Schreibstube unter der Mitwirkung deıs lichter Predigten desselben 'U'S den odd Parıs Mazar. lat
Gerhoh celber geschrieben worden. Man möchte 61 autıch 1708, arıs Nat lat 3573 117} Paris. Nat. lat In dieser
Iragen, wWäaTUu In diese Handschrift un auch der Cod A Vo Arbeit greift wesentlich anıt SEINE früheren Feststellungen
Klosterneuburg, der die Expositio SUDET Cal oTeTN bringt, mıt 1 den Artikeln: Precisions chronologiques SUur quelques
größerer Sorgfalt un mi1t gemalten Initialen seschrieben UVIASe'S theologiques du X Ile e16cle (Antonianum. Rom
wurden, wWäas sich nicht 7. B für den Cod <  jn 33 der Biblio- [1951] 230—234) UN“ Nouvelles pPrecisiOonN's chronologiques SUr
thek des Erzstiftes St. Peter 17n Salzburg oder für den Cod 434 quelques OeUVTIT'e'S theologique's du X'IIe ec  Te (Franciscan
der Admonter Stiftsbibliothek äßt Studies. ';t. Bonaventure, 11953] 110—118) ZUTUÜ  E  ck

Dafür, daß In der Edition B- 1e mittelalterliche bemerkt, daß etrus Lombardus dort, ie Über-
Schreibweise des Lateinischen beibehalten wurde, wird die SETZUNG des Werkes De fide orthodoxa benützt, eigen's dar-
durchaus schwerwiegende Begründung gegeben, daß als Be- anıf hinweist, daß diese Übersetzung VO  - aps ‚ugen anBe-
nutzer doch 1n der Hauptsache solche 1n  e Betracht kämen, die ordnet W .  — Einen: Lebenden MLE, widerspreche aber
V OT Interesse FÜr Clie systematische Theologie geleitet waäaren der Gewochnheit eg Lombarden. Also musse bei der Ver-
U denen 190028  - doch die Benützung erleichtern sollte. öffentlichunig (er Sentenzen dieser aps schon tot DE

In dem 1 C te edierten Werk trum Christus SIN Dies würde also aut die eit nach dem u 1153 hin-
homo Filius o1t Dein naturalis et Deus, Äindet sich ein Angrtit deuten (Nouvelles precisions, DE Man mMı aber doch hbe-

Petrus Lombardus, dier reilich NUr als quidam ‚ert denken, daß hier die Berufung auf die Autoritat des Papstes
wird un: dem christologischer Dualismus vorgeworfen WT besonders bDbegründet WAäTlLT; denn } W ar immerhin e1N Wag-
(1 284) Für die Sorgfalt der Edition ZEeEUSEN hier die Verwe!  NSsSe N1'S, e1INeN hbisher ınbekannten Orientalen als aunctoritas 1N
auf weitere In solchem Zusammenhang In Betracht kom- die Schule einzuführen. Dazu kommt, daß man damals
mende exte des Gerhoh. Im Libellus de ordine donorum niemand als auctoritas gelten lassen wollte, hinter den Ol
Spiritus anc wieder werden ausdrücklich Anselm VO  - Laon, nicht die Kirche ctellte.
Gilbert Porreta und Petrus Lombardus zitiert (I ö13 Das NC1DIt der urgundioübersetzung 'autet nach den melsten

Wertvoll ıst auch daß ın den ersten Band auch die durch Handschriften Ohannıs presbytern Damascen! qul Mansur ET
inC1p1 1n JUO ast traditio certa orthodoxae fidel capitulis divisax veranstaltete Ausgabe VO  \} drei Briefen aufge-

OINMen ist, VO  -} denen freilich der dritte DUT e1n unbedeu- centum Burgundione iudice C1ve Pisano de 1n Latinıum Dom1no

tendes, bisher fast unbekanntes Fragment darstellt. Der tertio Eugenio beatae MEeMOTIae DPaPDae TansIatus uvytaert,
Sannt John Damascene De iide orthodox: Versions Of ‚urgundioerstie ist der bereits bekannte ad Pletrum] philosophum, des- and Cerbanus. Franciscan Institute Publications ext SeriesSC Datierung 1n eINeT gelehrten Einleitung auf 1153/54 VOT- onaventure, Louvaın aderborn [1955] 11)geschlagen wird. Der zweite Ist der bisher UT unvollständig Van den ynde glau/ NUT, daß die OTie des Petrus Lom-edierte ad quasdam sanctimoniales, der sich mit dem 1TT-  ia bardııs (1 dist. 19 IL, 181 Quaracchi [1916] 133) nde Ioannestümlich dem Hieronymus zugeschriebenen Sermo de Tansıtı Damascenus, 1n er Graecotrum doctores MaCNUS, 1n 'DTO, qUEMMarTlae Cdes Paschasius Radbertus beschäftigt. Trinitate SCTY1DSit, et papa ‚ugen1us TAaNsSTEeTT.: eC1L, durch jenes

Der INn jeder Beziehung gewichtige Banıd über das Incipit inspiriert selen, daß sSomit dLe entenzen nicht VOI 1154 ab-
lJiterarische Werk Gerhohs SpDUr nach einem geschlossen worden s en könnten (Essa]l, 58)

Die Annahme, daß CVeT Lombarde SIEe'S Incipit gekannt habe,Diographischen Aufriß allen Werken Gerhohs nach, auch
denjenigen, d  1e heute nicht mehr aufzufinden Sind und NUr ıst 'ber SCHON eSs.  Ia unhaltbar, weil diem Werk nicht den 177e

g1ibt, den eEsS d1iesem Incipit trägt. Fr spricht Ja n1ıCI VO  - denoch mittelbar erfaßt werden können. ist bemüht, jedeis orthoxa nde, SONdern VO  - de trinitate Ferner, WEeNnNn S1  Q wirk-einzelne Werk In der Zieit lokalisieren, das W5 Qe1INE lich auf d1eses Incipit bez0og, W.aTUuMm hat annn nicht auch dasAbfassung veranlaßt hat,; testzustellen und über das Wich- beatae memorTilae uUund nıcht das tertıus beigefügt? Das Fehlen elt1gste des Inhaltes Auifschluß geben. Mit seltener (z@- Zusatze dafür sprechen, daß detT aps damals, als 165 ge-nauigkeit, bei staunenswerter Beherrschung des einschlägigen ScChTIeben wurde, nOoch Jlebte; denn wenn schon einmal e1N Dei-Schrifttums zeichnet der aul dem Hintergrund der Welt- <önNnlicher ermerk gemacht wurde, WaT un WäaTıe das für einen
Verstorbenen gebräuchliche beatae memorTlae unterblieben? WIirund Kirchengeschichte jJener eit en Bild, aıs VO'  e} außerster

Lebendigkeit und größtem Interesse ist. Es LSIE selten, daß begegnen ihm doch auch 1n anderen scholastischen Werken
die klassischen Werke der Frühscholastik Kontakt mit den Wir wWw1ssen, daß er Lombarde den Text, den zitiert, 1n e1NeT

Übersetzung gefunden hat, die durch aps ugen angeordnet TE -Ereignissen, welche damals die Welt bewegten, verraten.
In Gerhohs Schriften spürt in außerordentlicher WaäaT. Wir wissen auf der anderen Seite durch (as Incipit der

Burgundioübersetzung, daß d1eser Burgundio VO  =| Pisa SCINE 'Der-Weise den Pulsschlag Jener Zeeit; denn 1e sSind größten z Auftrage des Papstes Eugen III angefertigt haft, Wir
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w1ssen jerner, daß d1e Z/itate, d1ie der Lombarde bringt, atsa en sich z. B die ausdrücklichen Zıitate uUus De SYNOdis
aırch nach der Burgundioübersetzung orientiert SINd, bDer auch unter des Hilarius 1n den Notulae und dürften Ner uSsSamnl-
dem der alteren Cerbanusübersetzung stehen menhängenden ersten Lektüre derselben verdanken Se1IN.

Man nımmt al daß C(er ombardus ursprünglich den Cerbanus-
texl 1n SEe1INeN Sentenzen hatte und diesen annn ach Burgundio

Nun wollte e eben der ufall, da ß ihm 1n der Hauptsache
Stellen ZULF Trinitätslehre begegnet Sind. gesucht,verbessert habe Dies so1l bel Gelegenheit e1INes ufenthaltes

Kom ges  ehen sSe1N, Bei (1ESET nnahme STU H1d.  - S1ch U, dar- dann möchte 908028  - sich wirklich Iragen, C nachdem
auf, daß der OMDAaTrdıe AuUuS den ‚aplıteln 111 1 ‚Den den doch chon Teile VO  - De fide orthodoxa des Johannes

Damascenus kannte, nicht sich bemühte, endlich daseiNZ1gen, die siıch auch 1n der Cerbanusübersetzung inden, zıtiert.
uytaer a.&. b’ G! un Anm. 26) Werk 1n die Hände bekommen. Gerade hinsichtlich der

Es gibt aber nOoch elINe anderTe Mödglichkeit, Uun! WI1Ie möchte 199028  - christologischen Lehren, aut die auf Widerstand stieß,
enn d1iese ausschalten? amlich dıe Annahme: Burgundio hat bel hatte sich chon VOTLTI der Herausgabe vorgesehen, indem
SEe1INEeTr Übersetzung selber den Cerbanustext Denutzt. Dies durtfte sich lediglich aut das Referieren beschränkte dist. 6)außer Zweifel Se1IN, Ja, hat Se1NEe Übersetzung auf (LeT Grundlage
dier Cerbanuskapitel begonnen und Somit unaäachst e1nm al I1I n

und A Schluß noch einmal ausdrücklich erklärte: absque
asserthone et praeiudicio actavı quaestionem (Lib distbearbeitet. ET WÄärTr damıt noch nıCcı G'AI1LZ Ende, alıs wWwWäaTuIn

nicht 1n Rom selber? dem daran sehr interessierten ombarden c.3 n. 5 [Quar., Es ware doch verwunderlich, Wenn

diıe bisher gefertigte Arbeit ZUT Einsichtnahme uberlie. Später ‚ TIST SEe1N'Ee Ansichten nicht schon aLUs se1nem OÖrsaal heraus
die Offentlichkeit gekommen wWwWAären. Und wohl deshalb sahhat SC1INE Dersetzungstätigkeit auch auf die übrigen Kapitel CLeis

De orthodoxa ide ausgedehnt und auch noch I1II 1 d1ie sich genotigt, Angriffen schon anı diese Weise ZUVOTIZU-
Feile gegeben. kommen. Wollte SapeN, daß allein der Umstand, daß

Wenn SChON der Lombarde Wwen1g Zeit ‚a  E, W1e ıytaer ihm hier 111e Lehre besonders Herzen lag, weiterem
meıint, hat olzdem nıcht die Burgundioübersetzung Suchen nach Argumenten hätte veranlassen mMuUSsen, dann
ach übernommen, SONdern DUFLTQ e1ne Auswahl daraus? Kannte müßte INa  -} 1n der ort auf dist hinweisen, derenn Te  1s ıer elber Entscheidungen treffen Hl e1s miıt der Liebe identifiziert wird, mit der WIT lieben,können? Und WE damals SChoN. d1Le ‚Uurgundioübersetzung

vorlag, IUMmM hat bei Se1NemM außerordentlichen Interesse für e1N'e Lehre für die sich auch besonders einsetzte. Dennoch
Johannes Damascenus Ssıch dann nıcht diıe Daarl Tage Zeit :NON-

hat dazu nach der Edition LU eine einzige Notula bei-
HMLECN, die gebrau: hätte, I80 auch dıe übrigen Kapitel AuS- gebracht und auch diese berührt 1Ur e1Ne Nebenfrage.
zuwerten? Schließlich wird noch mit besonderem Nachdruck Detont,

Iräfe uUNSeTE ypothese Z (dAann Petrus Lombardus die daß bis ZU. Jahr 1153, dem die erste bekannte Hand-
urgundioübersetzung eingesehen, als sS1e noch den nfängen schrift der Sentenzen stammt, sich nirgends eine Andeutungd1es 10 ganZe W eile VOT dem 10d des apstes
sSeın können. finde, die auft das Dasein dieses Werkes schließen ließe:;

Wäas undenkbar wäre, wWenn dasselbe schon Jahre vorherAlıs weitere Begründung dafür, daß die Sentenzen TST nach
1154 verölffentlicht selen, führt Van Cden Eynde all, daß veröHentlicht ewWweESEN wäre. (Nouvelles precisions, 116—118.

Essali, 58) Dazu S.£'1 Demerkt, ca ß Petrus Lombardus den1n ihnen scharf „Häretiker“ polemisiert werde, wobei SCe1INET Sentenzen ohne Zweiftel schon Jahre VOTLTI 1158sich tatsächlich porretanische Lehren handle. Dies in SeInNem Unterricht vorgeiragen hatte uınd daß ] gewißwiderspreche aber der Reserve, die 190900008 sich wohl absıicht« auch Disputationen gehalten hat Dazıu Wäar y schon längstlich bis Gilberts Tod 1154 auferlegt habe (Nouvelles
PreCcisions, 95—96, 114 ESSsal, 58.) Hıer ıst aDer doch icht icht bloß irgend jemand, sondern Cder berühmte Lehrer. In

Se1nem Unterricht kamen gewiß auch QR1INE Sonderlehren,VETBESSEN, daß abgesehen VO Gottiried VO  - UXerTe 88
gediegener und verehrter Mann wWwW1e der hl Bernhard nicht 7zuletzt diejenigen aA'uU5 der Christologie, ZUT Sprache.

Dennoch findet sich auch davon kein Echo 1n der Zze1t-Gilbert schon dessen Lebzeiten aufgetreten 1ıst
Dazu kommt das Bedenken: atte 1Iso wirklich der LOom- genössischen Literatur. Dürite 190028  - daraus schließen, daß

WEBECN des unzweifelhafit hohen Ansehens, daß besaß,barde Lebzeiten de's Gilbert Cdie doch wahrhaftig auch die
Se1INen Lebzeiten 1m Schriftfttum nicht angegrififen wurde?Gelehrten drängenden porretanischen Lehren nicht behan-

Dies beweist aber 1n keiner W eelse, daß INa  - nicht 1mM Gespräch,deln dürfen und also, '"e1111 1n Se1INeN Sentenzen keine
]a auch 1n Schuldisputationen S1.CH mıt den Lehren des LombardenLücke lassen wollte, mi1it ihrer Veröffentlichung DIS ZU. Ab- befaßt d  e, VO  w denen durch Hoörensagen Kenntnis ea

leben Gilberts warten mussen” Ja noch mehr: auch Zu den Belegstellen hierfür (man vgl Landgraf, otfes die critique
ıIn Se1INEM Unterricht dieselben icht berühren dürfen? Wer textwelle SUT les seniences de Pilerre Lombard. Recherches de theo-
möchte dies chon annehmen? Dazu lehrt Uu1:5 die Dogmen- logie ancienne et medievale. Louvain [1930] un 93) <l hier
geschichte, daß porretanische Lehren doch In noch größerem aıuls derT Summe celestis philosophie des Robert COurson ein 10 -

Umfang 1n den Sentenzen behandelt wurden Uun: behandelt veressanter Text gefügt Sequitur, ut discutiamus, quom odo c1it Pre-
ictum capıtulum de Correptione (es handelt sich Schrauit-werden mußten, alıs die Anmerkungen ZUT Quarachi-

ausgabe vermuten lHießen. Jedenfalls hat eIiTrus Lombarden STVE. S1 peccaverit 1n te irater tuus) intelligendum. Papa CXaAN-

bei all dem N1e eiNen Namenshinweis auf die Porretaner der hes1itans de 1PS1US eXposilione consultationem mag1ıstro Pletro]
Longobardo querendo el wWD14, UE de E1 sunt NnquiTrenda, SCili-

spricht hier durchgehends VO.  j den Gegnern 1m Plural ceit Madgister Pletrus] ‚ongobardus ertur respondisse, quod Capl-und schon Sarl nicht auftf Gilbert Poretta gegeben. ulum illand intelligendum ast tum de occulto crimine Brügge,
Die dritte Wahrnehmung, 172 der 198028  - einen 1nNWEeISs auf Bibliotheque de la ville, Cod lat. 247 fol 69) Wir wıssen Ierner,

daß 1mM Quästionenbereich des Odo VO. Ourscamp der agısdie spate Veröffentlichung der Sentenzen erblicken will,
stützt sich darauf, daß die - Notulae S1' Tfast L1LUTLTC ZU. Petrus Lombardus als 5 e  e e ezeicnne wITrd, [Man
ersten Buch finden, daß SO dem Lombarden zwischen der vgl Pitra, nNnalecta Novıssıma Spicilegli Solesmens!I1s. Altera

continuatlo. 1TOomus. I1 Paris 187) Es legqg 1so UT“  JausVeröffentlichung der Sentenzen und S@e1INeTr Ernennung
Bischof nicht mehr sehr viel Zeit geblieben Se1N kann, seinen nahe, daß auch der folgenden Stelle des gleichen Quästionen-

bereiches mıiıt S eın anderer als Petrus Lom-ext korrigieren. (Nouvelles precisions, 114 Essal, 58.) bardus bezeıichnet werde: Sed 1n Ha quaestio dıfficıliıor atet,
Dies WUrT-  m  de Vvoraussetzen, daß der Lombarde noch nach der

CU1US gratia paululum procedamus. Praeceptum praelato, quod
Veröffentlichung SEeINET Sentenzen ständig müht DE WGC- corrigat um inter et um solum. uod S1 perseveraVverif(,
Sen Wäre, SEiINEeM Werk feilen und korrigleren 1n ea du0os testes Et S1IC sS1 NO.  - voluerit, Ostenda eccles1ı1ae. G1
darım all die Materialien hesonders gesucht hätte, die 1n autem 1EC S1C, tune habeat Lanquam publicanum el thnicum:: Cum
den Notulae verzeichnet hat Wie möchte INa  - ber wider- ECIYGO Vocaverıt pr1ımo um solum, aut negabit aut conKüteDıLur.

S1 negaVverit, quid agendum ocabıtne estes? Sed CU1lus reı tesieslegen, daß das Notulae-Material nicht gesucht, sondern ledig-
erunt«£ Negationis. Quaerl1ltur ergo, ubi tandum sıit. uper hoclich nebenbei gefunden un dann eingetragen wurde? S0
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interrogatus magister nOosier DaDad Eugen1o al consultus. Dubitabat die Disputation Iortzusetzen, drohte S1e gerade ber der Trage der
Nnım. Inde Eugenius respondit, quod S1 negaverit, CUu. sSolo Rechtfertigung einem bloßen Monolog der Neugläubigen zZUuU

praela inquirıtur, 1Dı tandum est sacerdotl, tsı sclat PIO Cerio werden. Da nahm S1ich e1n Laie, der Yzt lancherose, der Ver-
um SSe LEUNL. Inquit eNn1m, quod G1 tunc voCcarei alıos et te1digung der kath Te Doch als ünger des Joachım \ Fiore
ostenderet 1S, proditor eEssEe sSCelerIıs Tatrıs SUul, NO COTrTeCTIOTr. mıßNel schließlich den Katholiken W1e den Reformierten. ET
S1 autem coniütetiur illı sSol11 vocatis aliquibus egafl, ıterum 1D1 und Fernand Loys, 3801 weiterer ale unter den atholiken, gingen
standum esti. Pıtra, O J 142] Jedenf{alls bezeugt Johannes azu bei der Verte1ld1gung der Realgegenwart 1ın die Irre (Vgl
VO. OrNWAa. 1n seinem ulogium duUus eigener Erinnerung als DUr O1 CNCOTIE, la doctrine Catholiique est trahie Dal
Augenzeuge, daß Robert VO  - eiIun und Maurıtius VO.  - Sully, die 50. defenseur“ Von den vIier Priıestern auf katholischer eıte
el noch VOI 1160 ehrten, 1n ihren orlesungen und Disputa- liefen och VOL Abschluß des espräches zweı ZU Gegner über.
tiıonen den ombarden angriıffen, arlng, Ihe ulogium Ihre geringe Zahl un ihre mangelhafte innere un außere VOor-
ad lexandrum PaDahlı of John of OTDW.: Mediaeval Studies bereitung hatten einen „klaren Inferioritätskomplex“” (36) bei den
HE Toronto 1951] 268.) Katholiken ZULI olge Sie wußten inre Chancen nıicht nutizen

Dazu kommt, daß die VO. den Editoren Vo  - Quaracchi (38) un heßen nıcht Ungeschicklichkeiten fehlen, die der
benützten Sentenzenhandschriften UunNn! Wr auch die äalte- Gegner wlederum für sıch auszuschlachten verstand. Der ert

Ochte ber die „Unwissenheit der Katholiken“ nıcht DertreibensSten, einschließlich derjenigen VO. Jahr 1158 Hereits illumi-
und Wwels deshalb auf „ein1ge glu  1'  e Interventionen“ VO.  - ihrerniert Sind ESs waäare ‘Der doch sehr merkwürdig, WEeN nicht elte hin. Kann aber dem l1atbestand der dogmatischengewöhnliche TUr den Unterrichtszweck bestimmte Hand- Unklarheit und der theologischen W1e religıösen Unkraft vielschriiten VOTauUSSCSaANSCIL waren, welche erst richtig die Be- andern, wenn 1536, als die Diskussion Iso schon fast 20 TEe

deutung des Werkes erwiesen und Anlaß wurden, daß 1m ange WAäl, den Verteldigern der kath Auffassung auch das
Ial dann kostbar ausstattete 1ne der andere giu  1  e Argument eindhel 7 und sıe die

Da natürlich die Wissenschaft der eit der Veröfient- TE VO  - der echtfertigung korrekt darzustellen wußten 84)?
lichung der entenzen ctark interessiert ist, selen doch diese Vor a  em, WEe. auft der anderen eıle den Reformierten arel,
Bedenken namhaft gemacht Man wird sich ohl immer noch ıret, abrl, Marcourt, VIN un Caroli Überzeugungskraft,

Humor, Ironie, Geschicklichkeit 1n der Argumentatio ad hominem,damit bescheiden mMussen WISSeN, daß cie nach 1150 der
Offentlichkeit zugänglich gemacht worden Sind. Ja „mystischer Elan“ zugebilligt werden mussen!

amberg LAandgraf.
Im zweiten Teıil gıbt Bavaud 1Nne ausführliche arstellung des

Lehrgehaltes der isputation Die Regula ndel, die
Rechtfertigung, das Wesen des ‚aubens, Urstandslehre, dieBavaud, Georges La dispute de Lausanne (1536). Une ape de akramente, Des die ucharistie, die irche un die üssel-L’evolution doctrinale des reformateurs rTomands. Studia Fribur- gewalt, das Verhältnis VO Kirche und aat, Ehe und ungfräu-gens1ia 1 Te1IDUTrg SChWEeI1Z Universitätsverlag 1956 AVI, ichkeit und die christliche Te1Ne]N werden behandelt. MehrmalsG 7 212 DT. FT. 14,50/DM 14,—894 wIird el auf die nNominalistische Theologie des Spätmittelalters

Die Disputation VO  - Lausanne, die 1536 1 Erscheinungs- hingewiesen. el ergıbt Sıch eine oppelte elatıon der reforma-
jahr dier Institutio religionis christianae und Todesjahr torıschen TE Nominalismus, die der Abhängigkeit un die
der großen Humanısten LETITasmus und Faber Stapulensis der Ablehnung 211) Auf der einen elte S1nd zentrale reior-

mı]erte Lehren dem Nominalismus e1gentümli der liegen ZUMstattiand, hatt zunächst lokale Bedeutung Iür die Ein-
führung der Reiormation 1n der Westschweiz. Weil S1e Der mindesten 1n Se1Ner Linie. Bavaud je8eh VOTLI em die Irennung

VO  5 Rechtfertigung und Heiligung nach der Te Ockhams undCdie Verbindung herstellt zwüischen den Arbeitern der ersten seiner Schüler ann ott de 1a SUQa absoluta den SünderStunde, Farel und üret, und dem Organisator des S1eges hne die .1e! rechtfertigen weiter anführen können:alvin, UunN: Farel wiederum einerseits der Schüler des Faber die Ablehnung der Ursächlichkeit der Sakramente, damit die
Stapulensis ISt, andererseits über Luther, Z,wingli Uun: Unfähigkeit, die verschledene Wirkweise der Zeichen des und

der Sakramente aufzuweisen,Okolampad dem Genier Reformator gefunden hat, 1sSt die Ablehnung der Iranssub-
1e doch mehr als „eine Ltappe der Entwicklung der st.  1atllon uUuUSW.

wıie derLehre der westschweizerischen Reiormatoren“, Auf der anderen e]1te ist „die eformation e1n Protest
Untertitel der vorliegenden Arbeit sagl. Sie gibt uns wert- den Mißbrauch eines VOon den Offenbarungsquellen losgelöstentheologischen Denkens die semipelagianischen Tendenzenvollen Au{fschluß iDer das Verhältnis VO Human1ismus und
Reiormation, über deren Beeinflussung durch den Nomina- Nes Gabriel Biel die Eucharistielehre eiInNnes Pierre d’Ailly“209), eın Protest also, der den Nominalismus undlismus un: L4  ber die Beziehung VO  } GCalvins Lehre der nicht die kath TE überhaupt ichtete Der erf. stelltder voraufgehenden Reformatoren. fest „Comme OUS le VeEeIrITONS, les objections reiformees

Geor 215 Bavaud, Proiessor Seminar 1n Fribourg, portient Contre Les presupposes philosophiques des nominalistes,
konnte sich miıt sSseinerD  FIOL16550]  ——  nnte sich mit seiner Sfudie  €  E1e auf die ausgezeichnete, schon NOn contre Ce de saint IThomas“ Y2 Wenn INa dazu bedenkt,
1928 erschienene kritische Ausgabe der Disputationsakten daß die nominalistische eologie, Des ‚Der ihre Eucharistielehre

seit 200 Jahren damals das Feld beherrschten, dann 1st diese Fest-VO  e 188 Piaget tützen In drei Abschnitten
behandelt } Ziel, Teilnehmer und Umstände der 1SDU- stellung 1nNne weiıtere eindrucksvolle Bestätigung der ese VO  —>

OTtz, daß die eformation elinen Katholizismu: nledergerungentatıon, Z den Lehrgehalt es Gespräches un: der zugrunde- hat, der nıcht voll katholisch
liegenden Konklusionen und 3 den Weg des Haupt- Im dritten Teil „D-e Lefevre Etaples (3a 1T 10gesprächspartners auf der reiormierten eite, Wilhelm
Farels, VO. Schüler des Faber Stapulensis Calvinisten.

der Verf.,, w1e unter dem Einfiluß des Faber Stapulensis Ssich Farel
ZWaTt VOom tradıtionellen atholizismus abwandte, aber seine are-

ZABR M Disputation VO:  D Lausanne WäarTr die Eroberung der tischen Ns1  en und sSeın Bruch miıt der Kirche Voxn hier her nicht
aa durch ern 1 TEe LA  n und Ziel die Einführung der ausreichend Tklärt SINd, Der gelehrte Humanist hat die Konse-
eformation 1n diesem Gebiet. amit STan! die Sache der atho- YQueNzZenN des Schriftprinzips, VO. dem auSsg1ng, B  A GEeZOGgEN,
en VO vornehereıin schlecht, GallZ abgesehen davon, daß der 1e einer iırche LTeuU, die e1InN'e der seinen widersprechende
Klerus des andes für 1ne solche Auseinandersetzung nicht Te verkündete“ 168) are stellt 1ine Synthese der Te
u: WaäaTl. Mag dıe Bemerkung Farels, habe unier den vielen des er tapulensis un Luthers dar, insofern mit jenem
Priestern, denen egegne sel, keinen gefunden, der die Gebote der Verbindung VO  - Glaube und 1e. bei der Recht-
Gottes aufzusagen WU.  e, übertrieben SE1IN; jedenfalls der fertigung, wıe Vomn Licht un Wärme eım Sonnenstrahl, es  alT,
Bischof VO.  - Lausanne selbst ugeben, daß keiner selner heologen ber gemä. der sola-fides-Lehre Luthers der 1e' keine rsäch-
In der Lage WAäT , hne weiteres diıe Verteidigung des aubens ichkeit auf die Rechtfertigung zubilligt. Wenn auch Calvin die

übernehmen 17) Die Kanoniker ehnten die eilnahme ab innere ETrNeEUeETUNGg des T1sten und die Notwendigkeit der
Als der Dominikaner Dominique de ontbousson, der mehr zufäallig er. betont, nach i1ıhm der ensch Z WQaT nıcht durch, ber auch
In die Schranken WäT, S1CH. nach eIN1Iger Zeit weigerte, nicht nhne die erke, DZW. die .1e!| gerechtfertigt WITd, dann
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chließt Sich damıt der VO.  - are und Caroh Del der Lausanner Thomae Aquinatis De cognitione verıtalls exXtus scelecti Collegit
Disputation erireienen Ansicht Um Calviınısten werden, de Vries Editio altera (Opuscula ei textus historiam

SerlesTrTauchtien are und 1Te' 1so ihre Überzeugungen nıcht auf- ecclesiae elusque vıtam atque doctrinam illustrantia.
zugeben 184; 1 203), vielmehr wurden diese VOoOnN alvın scholastica ıia curantibus J. Koch ei FT. Pelster Fas
weitgehend übernommen, vertiie und in e1nNn theologisches System AIV), Monasteril W estfalorum 1n Aedibus schendor‘: 1953,

S5eiten, 2,80gebracht Im letzteren und nıicht 1n der Originalität seiner TE
liegt amı die Bedeutung des Genier Reformatoren. „Fare. et Diese Textsammlung, deren Auflage 1933 erschien, ist

proclament unNne fo1; foi, V1n donne un  D theologie“ durch en Problem der Interpretation veranlaßt. Während
S 185) nämlich Thomas gewöhnlich VO. Objekt aul den ihm -

So 1st die Disputation VO  - Lausanne und Fareils „Le Sommaire“”
die estie Einführung 1n V1NS Institutio 211) ort kann Han geordneten Akt und VO.  e} diesem auf die OTIeNz schließt,

geht 1n De veritate a.9 den umgekehrten Weg. Hier1n den nfange: studieren, Was hler 1n voller Entfaltung vorliegt.
Wir sind dem Verlfasser TÜr den Aufweis dieser wichtigen Ssagt ausdrücklich, daß die atur des Verstandesaktes

1LULE erkannt werden kann, WE ZUVOT)} die atiur des den
und aufschlußreichen Zusammenhänge cehr ank VeTl- Akt setzenden Prinzips, nämlich die des Verstandes, eI-
pflichtet. | D würde sich lohnen, ihnen noch 1Ns Einzelne kannt WirTrd. Wird die gewöhnliche Lehre des Thomas miıt
nachzugehen. der hier vorgeiragenen kombiniert, erscheint der Zirkel-

Trier. Erwın serloh schluß unvermeidlich, der VO  - den Verstandesakten autf die
Verstandespotenz und VOoO dieser auft die Verstandesakte
zurückschließt. Nach dem Herausgeber der Textsammlung
wird 1U.  - dieser Zirkel In der Wahrheitssicherung 1Ur dann— Schneider, Ur.  art, Paul zu einer Bio-

graphie un: ZUT Frühgeschichte des Jesuitenordens in isch- vermieden, We1n INa  - die Reflexion auf die atur des Ver-
land. (Excerpta dissertatione ad Lauream ın Facultate isto- standes L1LLUT IUT die kritisch gesicherte Erkenntnis bewußt-
riae Eccl Pontihclae Universitatis Gregorianae.) Komae, Pon- seinsjenseitiger Wirklichkeit fordert, nicht ber für die
cla Universiıtas Gregorvana 1956, AYAHE S 39 Ders., Der Gewißheit der Bewußtseinstatsachen, durch die TST die
Konüikt wischen audıus AuquaVviva und Paul OIIaeus. atur des eTrstandes erkannt wird, noch IUr die Erkenntnis
Archivum Histor1cum Societatis Jesu. XLITaCcCcium. vol AXAVI der allgemeinen Prinzipien, mıiıt deren Hilfe VO  - den Akten
1990FE 1—5f. Romae, V1a dei Peniıtenzileri 2U.) auftf die atur des Verstandes geschlossen wird Die ext-
Vert. hat der Kirchengeschichtlichen Fakultät der TEgO- sammlung dient dem Nachweis un der Illustration dieser

These, die in der aufschlußreichen Abhandlung des Heraus-rMana, der päpstlichen Universität 1n oOM, 1ne Dissertation
mit dem erster Stelle genannien Titel eingereicht. Die gebers über „Die Bedeutung der Erkenntnismetaphysik flr
Dissertation enthält außer einer Einleitung und einem ext- die Lösung der erkenntniskritischen Tage Eine Erklärung
anhang fünf Kapitel: Vorbereitung; Der Provinzial:;: Als Assı- VO De verıtate a 9« n: Scholastik 321—358,
en 1n OM; Visitator und letzte Lebensjahre; ZUT Benur- näher begründet wird. Leider ist diese offenbar KUrz nach
teilung der Persönlichkeit und des Werkes Das ist 87  EB der Auflage erschienene Abhandlung ın der Bibliographie
1mM erstgenannten Werk entnehmen. Dieses Werk ist der der Auflage (vgl nicht vermerkt.

In (ler Vorrede Auflage sich der Herausgeber mit1ie der Nn Dissertation, bietet aber IUL Kapitel 4! das
die Visıtation der deutschen Ordensprovinz der 1594—97 ınem zweifachen rklärungsversuch sSe1INes Ordensbruders Hoe-

NnNe  w auseinander. In dem entscheidenden Satz des Ihomas „qua«edarstellt. Weggelassen ist VO diesem Kapitel der Schluß- natura 1ps1us actus) COgNOSCI NON DOTEST, A  —_ natiura principilabschnitt üÜber das letzte Lebensjahrzehnt des Hoffaeus. actıvı COONOSCALUT, quod est 1pse intellectus möchte Hoenen
Das zweiıter Stelle genannte Werk 1ıst Kapitel des B: nächist S3 1m SIiNNe VO.  - quın verstehen. würde Thomas
vA  - Werkes entinommen., Nach den beiden 1m TucCKk vorlie- hier keine reale edingung, sondern e1in notwendiges Beglei-

ten ehaupten. Will ber die konditionale Bedeutung desgenden Kapiteln un urteilen, handelt sich bei der
Dissertation u e1INe ausgezeichnete, aut den wichtigsten n 1s5ıi aufrechterhalten, sel das ist der zw eite LÖSUuNgSVOT-

schlag 0OeNnens noch nıcht entschieden, ob Si  Q 1ıneQuellen, die größten Teil noch unveröffentlicht und
teale < derTr DUuT ogische edingung handele Mit Recht weist der

darum unbekannt sind, beruhende Darstellung des Lebens Herausgeber 1ese Doppelinterpretation Zurück, sS1e mit dem
un! Wirkens eines der größten deutschen esulten, der, 1 Kontext unvereinbar sel Der Text des Thomas lasse sich unge-
Schatten de's größeren Can1ls1ıus stehend, tast unbekannt 9C- ZAWUNGEN 1UI VO.  S eiINer realen Priorıiıtät der Erkenn  15 der Natur

des Verstandes gegenüber der Wahrheitserkenntnis verstehen..worden ıst, und ul Aufhellung VOo  - Fragen, die bisher nNn1]ıe
102e eingehende quellenmäßige Darstellung gefunden haben. Schon 1n der Auflage Pelster die exie Qus den

ersien Quastionen De veriıtate nach Vat. Lat 781 wieder-Hoffaeus ist der Nachfolger des Canıs1ıus als Provinzial der
egeben. 2 1n dieser Hs 1e amals für eın uto-oberdeutschen JesuitenproVvinz. Die beiden veröffentlichten

Kapitel S1D VO  - großer Bedeutung. Die Visitationsschilde- grap. eiz Der el. UL, daß lext er Quästionen
dem Autograph nahe komme. Wie S1ch 1n Wiırklichkeit verhält,

LuNng liest sich wWwI1e Roman, w1e 1Ne abenteuerliche Reise- wird 111e demnächst 1n dieser Zeitschrift erscheinende Besprechung
beschreibung, abgesehen VOo ihrem krtrag IUr Geschichte, VO.  5 Dondaine, Secretaires de Thomas, Rom 1956, zeigen.
Kirchen- un! Ordensgeschichte. Und das Kapitel über den Bei der Wiedergabe der genanntien H'ss. S1Nd Pelster L: olgende
Konfdilikt des Ordensgenerals mıit seinem Admonitor behan- Fehler unterlauien (Umstellungen und nıcht notierte, offensichtlik

Versehen des chreibers sınd übergangen): S 14 ceteTOs] cetera;delt ja eines der aufregendsten organge In der Geschichte
der 5. ] Aqu wWäar 1581 VO:  } der Generalkongregation T7 03 vel| au(lt; 16, 51] EG  —_ 1 Y ita et; 16, 33 independens]

NON ‚ependens; I2 vel| aut; 21 s1t] Nt; Zr 8 sens1ibus] SeNSs1-
ZU. General, Hoffaeus SeINemM Admonitor un' ZU deut- bilibus; 21,8 haec duo; 30, 27 et] vel 47, 5 naturae et OTd1-
schen Assıstenten gewählt worden. Der General Wäar 3 9 nantem nem um natiurae  H 423 indicatıvus| indicativum:;
HofMaeus Jahre alt. Der Konflikt erreichte SEe1NenNn Höhe- B, existimat1o] aestimatlo; DÖ, possit] potest.
punkt mıiıt der Absetzung des Hoffaeus durch den General Eine Verbesserung gegenüber der Auflage Desteht darin, daß

Cdıe exie QdusSs dem Metaphysikkommentlar mıt wel und die aQus1591 Diese Untersuchung un!« Darstellung iıst gründ-
lich, gewissenhaft, alles berücksichtigend, daß 190028  - s1e (em Sentenzenkommentar mit einer Vatikanischen Hs VO Pelster

kollationiert wurden. Um die truckkosten nicht Thöhen, WUuI-als endgültig betrachten kann. Es ware schade, WwWEeNNN die
den diese Varilanten das Ende gestellt. ort en sıchBefürchtung recht bestände, daß die Veröffentlichung des
TrTel Varıanten Qus den Voxn yYSser nach dem utograp edier-(G(Ganzen der Kostenirage scheitern sollte. Die BallZe Ar- ten uästlionen (o1<)  1US De triınıtate. Wie fernerT ein ergleibeit verlangt und verdient Veröffentlichung. mıiıt dem Jext der Auflage erg1bt, wurde 1n der eın Ho-

Leipzig. Hermann Ho  Mannnı moloteleuton VO.  - ejlen 16, 14—19) Tgänzt,
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Es liegt In der atur der Sache, daß bei einer solchen ichte unid Hegel, bei euerDa: MlaTtTx un! Nietzsche sSIch aUSgieE-
1n uUund ihnen das Geprage gegeben hat. In der IranzOsischennach systematischen Gesichtspunkten zusammengestellten

Anthologie UÜberschneidungen, Wiederholungen un Zer- Revolution sieht ©) einNe metaphysische Revolte, die V'O  w der
klärung iıNre geistige Ausrtichtung und VO  - e1nNnem Q U's dem TOstückelungen der exie nicht gall. vermieden werden kön-

den mit den Fehlgriffen (1es ancı]ıen regime belasteten Ott
1NEIL, Der Editor hätte ber Se1INn jel erreicht, weNnnl die aufsteigenden Ressentiment üihre dynamische Ta eZ0g. Bel Kant
Benutzer seiner Ausgabe einem gründlichen Studium ZeLg den tragischen Zwüiespalt auf, 17 den oLeT Vollender Un
der entscheidenden exXxtie 1n dem Zusammenhang, aus dem egner der Aufklärung gedrangt wurde, daß nıcht dem Jau-

ben Platz geschaffen hat, sondern IUr Generationen als ZetrS1e gelöst wurden, angeregt würden. Erst dann könnten S1e
auch e1Nn definitives Urteil AA  ber die Interpretation des Her- der Gottesbeweise 1ne ETı  ende Autorität eTlangt hat. Der

ausgebers fällen. e1s der ufklärung, Revolutionsideen un d gärende Kräft: des
1dealismus vereinigen sIch bei ıchte unı ege. un schlagen bel

MaIi1ınz, Bruno Decker. Feuerbach, Marx Nietzsche 1n sehr wirksamen promethei-
schen ufstand ott. Eingehend beschäftigt sich miıt heu-

iegmund, e0OT9Ig, Der un o{tl. MorTus- V erlag, Berlin 1957, tIgen theismus des (Jstens ET sirchit SCe1INE wgenar aufzuzeigeng0 261 5 13,80 und SC1INEe ynamische Stoßkraft verständlıch machen aıuls dem
Einen Beitrag dem „eigentlichen, einzigen und tiefsten pIO  en, Nne Muittelalter und iNNIe ange geistige Auseinander-

SEIZUNG Ssich vollziehenden Einbruch der ungläuwbigen een dAesThema der Welt- und Menschheitsgeschichte”, dem Rıngen
Weestens, wodurch den aTi  er e1ner „umgekehrten eliq10s:  -zwischen Glauben und Unglauben, wird INa 1mMmmer begrü- k erhielt.Ben, besonders aber, W CI111 VOTL einem uUtOTr kommt, der

will keine Geschichte des Atheismus 1 technischenSeINEe Zuständigkeit für dieses Thema durch anerkannt gründ-
liche Studien bereits eTrTW1Iesen hat Das vorliegende Werk, Sinn des Wortes bieten; geht ihm nicht zunächst

aien un: kritische Untersuchungen. Aber deckt die 1n1n dem Siegmund unier einem weitgespannten Blickwinkel der Tiefe der Geschichte wirkenden Faktoren auf. Sein Buchun: mit eINeT psychologisch geschulten Tiefenschau e1Inen
ist auch ke  1n systematisches Buch, das die doktrinären (:@-(ang durch die abendländische Geistesgeschichte

unternimmt, bedeutet e1nNne wertvolle Weiterführung und halte und die miteinander ringenden Ideen entfaltet un
Bewels Bewe1s stellt. Im Gegenteil, will RT dieZusammenfassung, Unterbauung und uswer  g dieser bloß logisch-abstrakte Betrachtung der Probleme derStudien. komplexen Vielfalt der Triebkräfte Un Motive führen, dieNach dem Verfasser kann der Mensch ott und dem gott- der 1 Glauben W1e 1m Unglauben gegebenen PerSOMNa-lichen Anruf In doppelter Wee1se begegnen. Er kann ihm aus len Entscheidung Deteiligt Sind. Aber gerade bei dieserdem Erlebnis SeINes Ungenügens und SEINeT Ohnmacht mit Behandlung fallen helle ] iIchter auf viele Probleme. S51eg-der „religiösen Haltung“ der Selbstbescheidung und demüti- munds Buch 1st darum ein aktuelles Buch, das 1 (G(Geistes-

BEeEN Unterordnung antworten, kann Der auch der kampf der Gegenwart vielen willkommene Dienste leisten„magischen Einstellung“ gedrängt werden, die Au S ANId- wird.Bendem Selbstbewußtsein auft die Beherrschung der Welt
Bonn. Langqg.ausgeht un'd auf „Schleichwegen 115 InneTe der Weltge-

heimnisse einzudringen sucht“ ZO3 un!' sich leicht In eMP-
HauDbsti, Rudolf, Dr. theol., Die Christologie des Olaus Von uesfindsamer Reizbarkeit ınd Erbitterung VO. ott abwendet

der ihn erhebt 28 T Te1Iburg, Verlag Herder, 1956 336 Seiten Gr.-80 art.
20,—An dem griechischen und iblis  -Chrüstlichen Denken, den DT-

quellen der geistigen Entwicklung des Abendlandes, acht die In der Trier 1952 veröffentlichten gediegenen Disser-
Hauptmotive und Triel  Ta ichtbar, die 1n dem amp Gott tatıon über „Das ild des Eınen Un Dreieinigen Gottes In
sich auswirken. In Griechenland Tie die aQ'us dem Erwachen des Qer Welt nach Nikolaus VON Kues“, die das trinitarische
geistigen Selbstbewußtseins aufsteigende KTISIS ( es Gottglaubens Gottesgeheimnis als den theologischen Hintergrund und
erst ZUT ‚ehnung dier anthropomorphen und unwürdigen Gottes-
vorstellung durch Dichter und Philosophen, ber ließlich ZUTI LOS- ‚etzten urbildlichen Inhalt der Metaphvysik, Kosmologie und

Anthropologie des uSsSaners aufzeigte, hatte sich bereitslLösung MC  - len religiösen Bındungen 1n einem vielgestaltigen
Atheismus. el waren rationalistisch: Aufklärung un skeptischer als gründlichen Kenner der theologisch-philosophischen (50=
Agnostizismus ebenso wirksam wı1ıe e1Nne emotionale ereiztheit dankenwelt seines großen moselländischen Landsmannes

die unkelheıiten und Rätsel des Weltgeschehens, ja e1INe A US dem 15. Jahrhundert erTW1IEesSEN. Es ıst darum sehr be-
Tt1vole Erbitterung Gott, WI1e 1n dem Prometheus-Mythos grüßen, daß SeINe weiteren Bemühungen der umstritte-
ihren klassischen Niederschlag gefunden hat. HNeMNn Christologie des Nikolaus zuwandte, die nunmehr 1n

Die Mödglichkeiten Uund Formen deis positiven eges Gotfes- der angezeigten großen Habilitationsschrift eine vorzüglicheerkenntnis und Gottesbejahung zZe1g‘ auf dem ottsuchen der Darstellung geiunden hatvorchristli  en Zeit und den diesbezüglichen Erklärungen der
Das sehr inhaltreiche Buch verzeichnet 1n der 1Schrift. uch diıeser Weg vollzieht sSich nicht hne chwilerigkeiten

( 1—21) zuvörderst „bisherige Stimmen ZUI cusaniıischen Christo-und Hemmnisse, Der ensch kann einerselits durch den ahlenden
Widerschein der unendlıchen Schönheit den Geschöpfen VON der logıe —4), darunter T1U1S: WwW1e die des Heidelberger
Lichtquelle sich ablenken ‚assen un kann andererseits Anstoß Theologieprofessors Joh Wenck (T 1460), IUr den „Cusanus Philo-

sophisch e1n gnoran und theologisch e1n seudo-Apostel des De-nehmen den oft dunklen Un unergründbaren ats  ussen
Gottes spricht VO  _ deT „müden Trauer*, mit der den W e1s- gardischen Pantheismus ist, der dem Heiland die menschliche In-
heitsbüchern VoNn dem ottsuchen des Menschen und sSeinenNn e dividualıtäat abspricht, Ihn mi1ıt dem Universale enNnsch un!

alle Menschen mit ott gleichzusetzen” un: die M1  2 l10ß-gehandelt WITrd 53f), und schildert eindtucksvoll den
seelischen ampf, den dieTr leidgeprüfte Job führen mußte, 185 der ers (T 1909), nach dessen Meinung 1kolaus sowohl die T1N1L8a
Versuchung ZUI AS' nicht erliegen ASif) Erst die Gna- als auch die Inkarnation „rationalistisch umgedeutet“ hat S
denwege der übermnatürli  en Offenbarung en jenen gesicherten Od'ann Ql dier er[. „über d1ie uUunSs vorliegenden Quellen GETNAUC
und abgeklärten Gottesglauben und jene optimistische ebensbe- uskunft (5S. — 10) un unterr}  et ebenso zuverlässig über „dıe
jahung egründet, welche die neutestamentliche Verkündigung auUusSs- VO: Nikolaus aa EeNUuU  en uellen (S SCHhON diese
zeichnet, und jener freien artnerscha: zwischen dem Sich SOTgSamen un ergebnisreichen Quellenuntersuchungen Sind sehr

dankenswert miıt Recht weist aTauU „daß 1S. die Suchevoll neigenden ott un dem 1n und liebenderT Hingabe sich
‚ott entgegenstreckenden Menschen o die hristentum nach den Quellen seiner des ik.] Christologie nOoch WEeN1g erfolg-
aufgebrochen 1st. reich War 11) Als „G run egung der chr1-

stologischen usführungen eIft. des weıteren den OoNan-Es ist e1in ‚aup  nliegen des Verf,.s, das Ringen ott als
die entscheidende Grundströmung aufzuzelilgen, die den gelstigen nesprolog (5. 22—30) und das Thema der dreifachen des

Sohnes Gottes (S> 30—38) In den Trıiten des Kusaners, die-ewegungen der Neu;eit, 1n der französischen Revolution, bei Kantft,
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SE  [n vorbereitenden Teıl mit einem ufrı des Ganzen”“ (S. 39 f) aufstelgende erspekti 1mM el ZUT thomisti-
schen ethode, welche C}  - der Person des gO  1'  en ‚O0J0S au's-abzuschließen, QuUu> dem für das vorliegende Werk „erst das

el- und Herzstück der cusanischen Christologie, die Te VO.  - geht und die Jal vollkommene nadenausstatiung der eNnsch-

deT Menschwierdun (S 40) herausgreifen möchte heit esu d us deren hypostatischer UnJion mit dem 0g0S herleitet
(vgl 308) Als einNZ1ge orthodoxe Erklärung des Christusgeheim-Dreıi große Kapitel enthalten als Hauptteile der NtÜeTr-
n1ısses vertrn 1kolaus die S > Un te Z nach der

suchung eingehend die Doktrin des Nikolaus VO.:  — der Christı enschennatur ausschließlich in detT Person de's or  Qs
Menschwerdung., Rez mMUuU. sich hier aut die Angabe der Gottes subsistiert; die SOC. „Assumptus-Theorie (Homo-assump-
Titel und obersten Untertitel beschränken. I. Kap 99  1e€e€ tus-Vorstellung) ab (vgl 118 Starke Anregunge:
Menschwerdung 1n heilsgeschichtlicher arhielt zweifelsohne VO'  s 1 M > der 1ıNnm
SR „Die Zielbestimmung un das Heilsverlangen insbesondere den „Weg Seiner kosmologisch-metaphysischen

Motivlierung der Menschwerdung“” 307) Dennoch folgtedes Menschen“ 41—58 „Der Sündenfall des Menschen
un der Erlösungsratschluß Gottes” (S 58—89 „Die Ver- ihm 1kolaus nicht Se1INeTr Annahme, Gottes Sohn ware auch

ohne A damıs Sündenfall ensch geworden (vgl 7), U eben-heißung und Verkündigung der Menschwerdung“ (5. 90 bis
SOWEeN1O 1n seinem nterfangen, die Inkarnation rein rationell

108) Kap „Dıie hypostatischee Einun«g.” 99  1-
kolaus un die patristisch-mittelalterliche Lehrtradi- beweisen wollen (vgl 192 Naumanns These, 1n der CTr1-

bratio Alchoran sSo das Dogma der Menschwerdung Gottes
tion  0 S. 90—138). „Jesus Christus als ‚absolutes und DEe-

1n T1SIUS „als denknotwendig erwlesen werden“”, widerle
schränktes Größtes‘ un als ‚Vollendung deis Universums mit durchschlagenden Gründen 214f.) In der wichtigen Uni-

138—192) „Der Bewels der Gottheit Christi” 192 e un macht sıch der Kusaner die arıstotelisch-
bis 217) 1888 Kap „Dıie menschliche ur hri- thomistis LOSUNG eigen, verbindet mit ıNr allerdings ufs

engste 1Ne neuplatonisch-christliche mdeutung des platonischenotl ın der hypostatischen Einun«g.“ „Die We-
sensfülle der menschlichen atur 1n Christus” (5 219—233) Ideenexemplarismus (vgl. 225) Der miıt dem erwähnten Marzrx:7l-

m1tätsprinzıp zusammenhängende „K F3 d
„Die Geburt aus Manla der Jumgirau” 233—254)

ke”, dem 1ıkolaus die Soterlologie entscheidende Bedeutung„Seele, Leib un Iut Christi ın der hypostatischen beimißt (vgl 228), ist mehrfach mißdeutet worden. Die „Einfal-
Einung“” 254—304) Eın 7zusammenfassender „Rückblick“ tung” (complicatio) aller ollkommenheite: 1n stus besagt

305—312)}, e1n wertvoller Textanhang: „Die k  In Cod 40 tatsächlich, „daß T1SIUS als Vorbild er Menschen alle mensch-
ichen Persönlichkeitswerte der natürlıchen wıe Trst recht der üÜber-erhaltenen Aufzeichnungen des Nikolaus V, -  ber die

HVDostatische INnun und das Iut Christi” 313—328) atürliche Ordming In höchster Vollkommenheıt 1n sich vereint“
erwähn- 227) Verwlesen Se1 hier noch kurz autf die eigenartige TheorieSOWwWwle gute Indizes der benutzten Handschriften 183881

(dAes KUSaners über das nıe unterbrochene e  eten Personen 329—336) beschließen das Werk
Menschh  zEr - esıu (Iim uum mortis) DZW. deren Un-

AUS Sel1NneMmM überreichen FA Halit können hier L1LUT ein1ıge der
Z 1t 776 und auftf die interessante geschicht-

vielen bedeutsamen rgebnisse herausgegriffen werden. irklich
Sein liıche Einordnung dieser Te (Heilig - Blut - Streitpantheistischem Denken sSTEe. 1Kolaus fern

Die gründliche, erschöpfende Darstellung der Inkarna-Christusbl gründet Ss1ich TanNzZ auft dıe H1 ch namentlich
tionslehre des Nikolaus VO Kues, die unSs 1mM angezelg-auf Johannes und Paulus, und auf dıe patristisch-mittely-

alterliche Glaubensüberlieferung, die sich ten Werk geschenkt hat, wird hbleibenden Wert behalten:
Se1INEe 'Dı  x  eTaus mühevolle, meisterliche eistung verdient„strikte gebunden” fühlt 306) Die Übersteige  ge: 1n der Ver-

gottungsmystik Meist Eckharts meijdet SOTOSAaHl 36) Ein höchstes Lob
desiderium n aturare vVisi0on1s De bejaht mit

Klau  uSs Jüssen
Thomas VO  - quın un weiß el C0  A die Übernatürlichkeit des Freiburg Br

1e1es un CdeTt Gnadenordnung durchaus wahren
Keineswegs aßt wıe Joh. Wenck ihm vorwarf, „die Ordnung Fries, Albert CssR, Die unter dem Namen des Albertus agnus
des atürlichen und des Gnadenhaften unterschiedlos usammel- überlieferten mariologischen en 1N€e literarkritische Un-
fießen S: Z2f) Die ungeordnete Begierlichkeit .cQaltet nach tersuchung. Beiträ Gesch. Phil. eo eft
dem Urteil des Verfl., aQus$s der Wesensdefiniıtion der Erbsünde Münster, AschendorTf{if£, 1954, 138 9,80
ganz 'Ü 1Eg Der nicht 1 Begrti{ff der mangelnden

Ibert der Große verdankte cSe1iNen Ruf als Mariologeiustitıa originalis, die 1kolaus mi1t St ITIhomas als Wesen der Erb-
SCHU: bezeichnet, eın eutlicher 1NnwWwels auf dıe dem Erbsünder des bis VOT kurzem den unter sSeINEmM Namen 1n den
ehnlende Integrität der Konkupiszenzfreiheit, die besitzen ollte? Drucken vorhandenen mariologischen Monographien, nNnter
Cusanus en. jedenfalls ar 1 mindesten n 1 diesen verdankte besonders die ursprünglich wohl anNnoN VM
und ist do  Q „auch VO den Übertreibungen der Reformatoren weit und überschriftslose Schrift (Incipiat: Clara est et quae IU I11-
ntfern. 71) Wie großenteils Se1INn theologisches
Denken estimm({%, hne daß rTeilich als „Thomis gelten könnte W marcescit sapientia), die ceit der Inkunabel Mailand

1489 den Kurznamen Mariale führt, ihr Ansehen dem VOT-
(vgl S ze1g' Se1INe christologische Auffassung eine eNge

meintlichen atronat Alberts und hat inhaltlich un nichtVerwandtschait mit der des hl ET >5 LY 99);
möchte mit rund 1n der Irenäischen Rekapitulations- zuletzt auch durch die 1 Vorwort namhatft gemachten und

1n der Abhandlung praktizierten methodischen Prinzipienlehrte „einen geheimen Schlüss«  e sSe1INeT christologischen esamt-
Oonzeption vermuten“” 307) Als eigentlichen „Hebel” für die nicht geringen Einfiuß auf die mariologische Theologie au s-

Christologie des 1kolaus bezeichnet des weiteren mit echt geübt In eigenartıgem Zusammentreffien hat I11U.:  - neben dem
das oftmals -‚Maximitätsprinzilp': Christıangewandte bereits (ThRev 5DE 1957, T BT ussen Z.U.  H Anzeige g-
individuelle Menschennatufr, deren konkrete Individualitä für den langten eruditen Werk VOIl Bruno KorosSak, Mariologia
usaner durchaus feststeht (vgl 720 f.) chließt in „singulärer
Weise Jen Reichtum der atur und Na und geli- Alberti Magni e1IUSqueE coaequalium (Kom auch der

bereits irüher durch ge Arbeiten der handschrift-
yen ottesschau 1n sich” |der „Komplikationsgedanke”];

ist als Geschöpf „das OTO. Beschränkte”; das aber ka:  S lichen Überlieferung der Werke Alberts ausgewlesene Mit-
S1 NUTr sein, weil T1ISTIU! zugleich ott ist: enn S kan: kein arbeiter der Kölner Albertus-Ausgabe, Albert Fres
größtmögliche beschränktes Größtes geben, wWwenn dieses nicht GssKR, Ccie Gesamtheit der untier Alberts Namen gehenden
gleich auch Dsolut Größtes ist- 150) Die Hauptquelle mariologischen Monographien als ınecht erwelsen können.
dieses uUusanischen „Maximitätsprinz1lps Tblickt 1m Ö Die Begründung berührt sich teils mit Bruno KoroßSak, teils

d q I; den auch mi1t IThomas VO  - Aquin macht SIEe auı dort nicht erwähnte Einzelheiten aufmerksam.
als dessen „Kronzeugen” autifunr 154) Aus der absoluten gött-
ichen TO. und Qus der relatıven Maximitat der enschheit esu S1ie geht ‘ber auch Wege, die icht den gleichen Ergeb-

nıssen wIie die Korosaks führen
teitet 1KOlaus dann auch spekulativ die größtmögliche Innigkeit
Uun:' Festigkeit der hypostatischen Einung aD (vgl 308) ; überhaupt Den ersten, ausführlichsten eil wıidmet Fries dem Mariale.

„dominiert bel Cusanus . . die Menschheit Gottheit Nach e1ınem ern! er ufbau, Inhalt und Verbreitung zeigt
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CI, daß das Werk außer den Autorenzitaten ungenannte Quellen kenntnisses VO  - Tod- oder Jäßlicher Sünde (über den Wort-
benutzt muß, das Weerk De aUdıDILS beatae V1Irg1nis G
XIL, das Se1Nn VerfTasser, Richard VO'  g St. Laurent, Dekan des Me-

laut des MarTtiale jedesmal hinausgehend) unterstreicht.
1T beobachten Hei Engelbert e1INe 11z 1tropolitankapitels VO  - Rouen, wohl VOI 1244 UugOo VON Cher

gesandt hatte, und Alberts Die Incarnatione (ca Der Ge- arl Clie noch ül  L  ber das Marntiale hinausgeht, WIe die-
gensatz Zwischen ‚arlale und Albert bezüglich der Materie, Qus 565 die echten Außerungen Alberts übersteigt, Engelbert
der 1n der Empfängnis Jesu dessen Fleisch gebildet wurde (Ma- SDr1 I11UT VO nNner merıtorum diminutio, das Mariale
ale: A un Fleisch Mariens, Albert 1LUT das Blut Mariens), Maria bekennen Jäßt (als Inhalt der Beichte, s1C!), daß S1e
hebt Fries als entscheidend gegen die Autorschafit Alberts 1ne 5 große Gnade VO ott empfangen habe, die (!) S1Ee
MarTıale mıt Recht hervor (SO auch Korosak und Franz Pelster niemals GCU. (!) condigno verdient hat der die jedes Geschöpfeiter weist FTrIes auf die Parallele zZu Bonaventuras ssumptio- hätte verdienen können. Hierhin INnas gehören, daß der Aus-Predigt (sermo MIn, die zeitlich dem 1250-—52 vertfaßten
5Sentenzenkomm. leg (auch VO.  - Korosak beobachtet), un En- druck „PropTrIus confessor“ für den Apostel Johannes VOoO  -

Engelbert, da's Marilale erweiternd, aber Cdamit aııch die Hartegelbert VO  w Admont (  1331), De gratiis el virtutibus beatae
Marlae ViIrg1INuSs (nach Friıes kaum VOT 1283 gl  rieben). Diese Jjenes Ausdruckes abschwächend, ZU Seelsorger, Schutzvogt
arallelen Tklärt Fries alıs Abhängigkeit des Mariale VO:  5 Bona- und Beichtiger Curator et Custios et confessor) Martiens WITd.
veniura u Engelbert und 0M TcCh als Zeit der A'hbfas- icht ' as Mariale hat „umgestellt und nach
SUNg auf das TzZeNn (es 13 Ca schon Hss des Ma- sondern
male noch diesem ahrhundert angehören.

SeINerTr acon bearbeitet“ (Fries 60),
Engelbert, WE (siehe Fmes 58) die beiden Abschnitte

Der zweite Tenl der Untersu: q behandelt dıe anderen SE  - des Mariale „De Sacramento VeEeIOQO poenitentiae” uınd „Item,
ständigen mariologischen Schriften, (1ie Albert ZUgesS:  rieben WEel- triplex est conftfessio“ ıbal 118 usammenarbeitet. Besonders
den (Bil  a Mar1ana, Compendium uper Ave Marla, Commentar. deutlich WIT:  d das m. E auch a W5 der Behandlung der Exe-
u“ Salutatione angelica, die marlologischen DSermones, d1ıe Hom.
1n Luc AZ7 und noch kleinere Schriften). Als A'Dschluß faßt Fries SCHCE, die Engelbert un arlale (Fries S, 63) dem Sakra-

entar-lIlex MarTıa Himmelfahrt (Nec amen morTtis NeX1-dle echten marTlologischen Außerungen 'DerTts ZUSAMMECN, aQus der
Frühzeit 1m Traktat De natura Don]i, H0S C(LeT Pariser Zeit den Dus deprimi potuit) angedeihen lassen. Im Mariale findet
systematischen erken, a’ uS der späateren Zeiıt 1in den exegetischen, sich '1Ne eingehende Exegese der einzelnen OTTEe dieser
besonders 1mM Mt-Komm und, alles anderie Reichhaltigkeit weit Stelle, während Engelbert die Gedanken 1 Anschluß
hinter Sich Jassend, 1im Lk-Komm, der SChON eITUus VO  - Preußen jenen ext übernimmt, aber gerade den ständigen ezug auft
in dieser Hinsicht aufgefallen WäT, Die marlanıschen Stellen 1n der diesen ext In der Darbietung der Gedanken ausläßt. Das
albertinischen Meßerklärung Z1e. natürlich, Se1INeEeTr AÄAnsıcht WbDer Mariale hat die schulgemäßere Form, die gerade dieserderen nichtalbertinische Heri  “xunft entsprechend, nıicht heran. Wie
auch KorosSsak omMmMm' Tgebnis, daß Albert durch (1e Stelle Engelbert vereinfacht thetischen Aussagen. ögern

könnte 108838  - Wär bei der Prioritätsirage 1n der etzten bei-Abj  izierung er thematischen Mariologica nichts Bedeutung
BEZUBENEN Stelle (Fries 64); das N CONVvVersione adMariologe verloren habe.
nihilum“ icht verständlich Ist, wenigstens nicht wı1e dasGehen WITL hier DUr näher autf die Probleme eln, die lterar- „Conversioni a.d bonum commutabile“, idest peccatum.geschichtlich mit dem Mariale gegeben sind! Noch VOL se1inem

Tode hat Pelster (Zwei Untersuchungen Der die literarischen Doch mussen WIT vielleicht die Schulsprache des Mariale
Grundlagen für die Darstellung e1lNner Mariologie des Albert UuUILS erinnern, manches mitgehört werden konnte, W a5s5
des Großen Schol 30, 1955, 389—402) Frıes und KorosSsak Stel- WIT heute nich:  . mehr ohne weiteres 1n Erinnerung haben.
Iung Kontrovers ist IVU.  - (‚;enauere Untersuchung als mußte auch dem Verhältnis
5Suüun g, nach Fries allerletztes Jahrzehnt des J OTOSak VO Alberts De Incarn. Engelberts Stellung ZU. Mariale
nach 1241, VOT bonaventurianischen S5Sermones (mach FT. Pelster, eb gewidmet werden.395, VOTLI iegend, nNach Pelster über des 1398 hinaus
(nach 1245 Alberts De Incarn. und VOTI Bonaventurianischen SeT- Eın ernssthaftes Argument, dias für FTIeS spricht, scheint Cie

Herkunft der altestien Hisıs (Hohenfurt, Böhmen; ont,mones). Für möÖödglichs:! irühe Ansetzung Pelster die noch
WeNn1g entwıckelte Solutio, bestimmte Aristoteles-Beobachtungen Stelermark). Man kannn ja unter Umstäanden, der handschr:  lı chen

d1ıe sicher benutzten T1lIten die alle nıcht Nal der Überlieferung DI1S ihre erkennbaren TSprunge zurückgehend,
auf solchem Wege feststellen, e1nNn mittelalterliches Werk ent-ahrhundertmitte liegen. Kl. Jüussen (ThRev OS 1957, 76) hält die

Datierung KorosSaks, die der elstiers nahesteht, für unangreifbar. standen ist eobachtungen ezügliı des Mariale werde ich dem-
Nach KoroSak und Pelster en also onaventura un: Engelbert nächs 1n einem Aufsatz vorlegen. Dıie üblıchen usgaben des Ma-
das arlale Denutzt. Als Ta 5 s1e. Korosak riale edurien T1INgen! e1ner textkrıtischen Überprüfung. Der Text

bDbel orgnet-Jammy geht onl ber entelin, Straßburg 1474den Umkreis VONn Parls; der w1issenschaftlichen Metropole, d Pel-
Ster edoch Deutschland 1n der ähe Alberts und Frlies Hin- auf die Inkunabel VO.  - Tıch Zell oln 1473 ZUTrÜüCK, die einfach
blick auf "eOl altesten SS und das VO  - ınm postulierte Abhängig- 1ne Kölner Hs oln aT‘ 194, S1gl K) miıt ganz ger1ng-

fügigen Anderungen TU! Auch TÜr 111e Quellenvergleichungkeitsverhältnis des arlale VO  } Engelbert Osterreich Während
Korosak un Pelster für einen Dominikaner als VEA@TILAas s ETr e1gıbt e1n Text nach den besten Hss e1n ungleich zuverlässiıgeres
plädieren, vermutet Fries 1n 1ınLm wieder Engelbert Fundament als die uUuNgeNqdUE] rucke So ist schon die Angabe
ınen ÖOsterreichischen Benediktiner. der rundsätze, die das Marlale eherrschen, bel Frıes

FTIlesens Deutung der literarischen Verhältnisse de's Ma-
des ungenügenden Textes VO Borgnet nicht Ganz zutreifen:

riale hängt Iso entscheidend der Stellung des Ma- Wenn Joseph Bittremieux (Eph eol LOV 1 9 1933, 230)
riale Engelbert VO.  - Admont. muß U:  - gestehen, daß der Überzeugung uIst, daß Leo 1IL Dei seinen berühmten
mich die Prioritätsbeweise zugunsten Engelberts, die Fries Marienenzykliken das hervorragende Werk des hl. Albert
vorlegt, nicht überzeugt haben. Fries hat ja selbst gespurt, (nämlich das Mariale, das als Werk Alberts ansah) VOLI

daß die T1051Ta' Engelberts B- leicht nachweisbar ist. ugen gehabt habe, kann INa  w} ermMmMeSSECNI, welche Bedeutung
Drei Gründe sprechen IMNIT In den VO  >; Fres vorgelegten die Klärung der Verfasserfragen für die Mariologie hat.

Hiıerzu hat Albert FrTIes, auch W e111l INa  w} ihm ın der eit-Vergleichen für die T10711U2a deis Mariale: Wir üinden bei
Engelbert eiINn'e Erweiterung der Gedanken deis lichen Fixlerung und dem geistigen Milieu der Entstehung
Mariale, bei der Trage nach dem Wiıssen Mariens (Fries nicht zustimmen kann, wieder einen großen Dienst geta.

57) die Distinktion 1n STatu vlatoris simpliciter el In Außer der literarkritischen eıiıte müßte 190028  - Gl 10188  - auch
comprehensorTis SecuNdum quid, bei der nach den den methodischen Grundsätzen der Mariologie zuwenden

sakramentalen Gnaden (Fries 581); WenNnn Engelbert die und berücksichtigen, W as diese historischen Einsichten dort
Unnötigkeit der Taufe bzgl des Teatus originalis culpae bei n hab
Mar:  1a betont und für die Beichte die Unnötigkeit des Be- Münster. Kolping
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Voxn Loewenich, Walther: Der moderne Katholizismus. Erscheinun: test.  au  us innerhalb des Wahrheitsbegriffes und der Glau-
und ToOobleme uil Luther-Verlag, itten 1956, 14,60 bensverkündigung das Ontische Gunsten des Dynami:-
Im orwort inzwischen erschienenen zweiten Aufzf- schen, das irgendwie exakt Erkenn- un d Umschreibbare

Jage dieses wichtigen un: bedeutenden Buches ( wundert Gunsten der Annäherungswerte vollkommen zurücktreten.
sich er Verisaser darüber, daß noch keine wissenschaftliche Es ist für den Verfasser 1Nne Selbstverständlichkeit, daß DUr

katholische Besprechung davon erschienen S@1. Mir PeETI- dAer mitzählt, der ant einfachhin annimmt. Daß ptwas
cönlich scheint das leicht erklärlich. Das Buch ist nicht wWwenıl]- ıeUnfehlbarkeit überhaupt geben könne, ist ihm 1Grunde
ger als der Versuch, den gesamten Bestand des Katholizis- eine unbegreifliche Hybris. Man sieht, sobald 190028  - sich
INUuS, besonders des modernen, mit dem Protestantismus hier echt aussprechen WI. muüßte InNnan ETWwW. bis ZUrC Trage
ceit der Reformation vergleichen, neben der Bestands- vorstoßen, W1e weit e1Nn Amt 1mM Sinne des Neuen Testamen-

tes wirklich verpflichtend 11S Gewlssen hineinsprechenaufnahme des unübersehbaren Stoiffes ein umfassendes Ge-
spräch zwischen den Konfessionen thematisch-kritisch VO könne, solange etwas wW1e Unfehlbarkeit überhaupt AUS-

reformatorischen Standpunkt, WI1e ih; der Verfasser vertritt, geschlossen bleiben so1l
Der Verfasser bekennt sich eINeTr Art VO  } liberalembieten Die Masse des Vorgetragenen ıst groß, daß

eigentlich UT 1n einer Broschüre der einem Buch sachgemäß Protestantismus, der rTeilich stark abzusetzen ist VO  - der
dazu Stellung A  3908008 werden kann. liberal-protestantischen Theologie der Jahrhundertwende.

Man braucht IUr eine Reihe VO  - Stichworten ENNEN, Immerhin gibt hier wWI1e dort e1INe entschiedene Unterbe-
dies einzusehen: Tridentinum, Vatıiıcanum Timat!), Kul- wertiung des ogmas den. T’on Soll INa  ; denn, meint

turkampTf, die NEUEeTEeN un nNneuesten Enzykliken, Modernigs- der Verfasser, die Dogmen und 1so auch die Unterschiede
IINUS, Toleranz, antirömischer Affekt, Kirchliches Amt N: TNST nehmen? „Machen WIT um's doch endlich VO dem
Ereigniswerden, Freiheit 1mM Protestantismus und Unfreiheit dogmatischen Intellektualismus frei!“ Das schlichte Tun der
im katholischen Raum, Hierarchie Uun: Zentralismus, Konver- Barmherzigkeit allein ist das Wichtige (SO der Verfasser
tiıten, Mariologie, Arbeiterpriester, Theologie nouvelle, Rom 1n einem Rundfiunkvortrag]).
un die Oekumene, Rom 380el die Una Sancta, Parıtät, Schul- In der Auseinandersetzung mit der katholischen
frage Dazu die entsprechenden hiblischen Grundfragen: fassung des o0gmas verwechselt der Verfasser offenbar Ca
Einheitlichkeit des N Schrift Un Tradition, Jungfrauen- treme un!' unglückliche katholische Formulierungen mit dem,
geburt Was die katholische Lehre 1 Kern meınt. Nicht bezwei-

Andererseits ist vorgelegte Material nicht selten, und feln, daß katholische Schulmeister oft sprachen, als ob sie
War notwendigerweise, komprimiert ausgesprochen, daß mit ihren kleinen Conceptus schier alle Geheimnisse ihres
1Ne gerechte Stellungnahme ohne Ausführlichkeit benahe Dunkels entkleiden könnten. Keine rage auch, daß gelegent-
unmöglich wird. lich mehr der weniger amtliche Außerungen sich 1n der

Aus beiden Gründen S&  gebe auch ich 1mM Folgenden DUr 1Ne ähe e1Nes allzu unkomplizierten Konzeptualismus bewe-
kurze Anzeige. hoffe, 17 e1NeT größeren Studie, die unter SCIL Aber davon gibt weder 1n der Liturgie noch be:
dem Titel „Oekumenisch“ bei egner erscheinen soll, mich Thomas noch 1n der großen Theologie des 19. Jahrhunderts
erschöpfend äaußern. noch In der maßgeblichen heutigen katholischen Theologie

In dem angegebenen OTWOTT spricht VO  ; Loewenich ernstliche UÜhberreste. Hier WwWwel  ß INa  - gut wI1e irgendwo,
auch dem Aufsatz VOoO Hartmann „Kirchliches Lehramt daß jede Wahrheit 1 Geheimnis steht, und 1Iso TST recht
und Freiheit des Denkens“ 1n „Stimmen der Zeit“ (81 1956, die geoffen'barte Wahrheit. Freilich hält die katholische

Theologie ohne Schwanken andererseits daran fest, daßS, 361 den Charakter eiINer wissenschaftlichen Bespre-
chung ab Gewiß ist dieser Au{isatz icht e1INe Begutachtung einen Punkt geben muß, der die für den Menschen erkenn-
des SanzenNn inhaltreichen Buches Aber ebenso gewiß trifft und umschreibbare Wahrheit VO.  - dem., Was nicht
Hartmann mit SEeINET Fragestellung den erNn, nämlich den Wahrheit ist. Und Iso mMu. letztlich e1n Element als Maß-
zugrundeliegenden Wahrheitsbegriff, ESs ist eine allgemeine csta'h übrigbleiben, daß mit den Mitteln des Verstandes mÖg-
und alte Erfahrung des wissenschaftlichen Gespräches ZWwW1- Lichst 300 faßbar ist. Ist dies unmöglich, erübrigt sich
schen den Konfessionen, daß tatsächlich letztlich gut WI1Ie letztlich das Ringen 18 die Wahrheit: behält immer der

zuletzt geistreichsten Redende echt. Daß die katholi-alles den zugrundeliegenden Wahrheitsbegriff geht. Daß
der Protestantismus, WI1e VO  - Loewenich il versteht, csche Auffassung nicht daran denkt, S1e könne den Inhalt
einen anderen Wahrheitsbegriff abe als der Katholizismus, des ogmas ausschöpfen, der daß e'5 für S11 selbstverständ-
das ist E! auch e1nNe SEeINET eigenen Grundthesen (vgl ETW lich auch oehr erhebliche Schwierigkeiten gibt, die S1e nicht

gallz aufzulösen B, dies ist doch celhbstverständ-5.61) Tatsächlich stellt sich diesem unkt das egen-
einander der Kontfessionen besonders eindringlich (und VeTr- lich, daß diese Unterscheidung Iın der Diskussion nie VeTI-

hängnisvoll) dar Es enthüllt sich dabei auch, wWwI1e entschei- SEeS5SCcH werden sollte. Wir wissen aus ugustinus und aus

dend die evangelische Stellungnahme nicht tiwa 1Ur Thomas, WI1e sehr S1e sich mitten in den klarsten Erkennt-
nissen Deus 1gnOotus bekennen. Nicht anders ist beiVO Wort der Schrift, sondern VO  - philosophischen VOorT-

aussetzungen der Schlußfolgerungen abhängig ist. Der der modernen katholischen eologie
Protestantismus wollte einst die „mMure Vernunft“ aus der Bei VO  - Loewenich wird Dutzenden VO Stellen der
geoffenbarten Lehre hinausweisen. ber bereits seit Luthers moderne Wissenschaftsbegrifi die katholische Haltung
theologischer Grundlegung durch den Nominalismus e1NeT- ausgespielt. Man ist versucht, einfach die Auseinanderset-
seits, durch Se1Ne exegetisch-philosophischen Anstrengungen ZUNSg VO  - Jaspers mit Bultmann zitieren. Auf alle Fälle
1518 andererseits (um hier VO  - dem schweigen, wa muß, und Z W arTr gründlich, gefragt werden: Was ist denn

Grundlegendem schon 17 der VO  - der Forschung noch moderner Wissenschaftsbegriff? Welche der vielen Schulen
längst nicht bewältigten Römerbrief-Vorlesung ans Licht tritt) ist gemeint”? Welche eit ist  &: gemeint? Welche Entwicklungs-
ist die protestantische Theologie verhängnisvoll die Posi- stufe der einen oder der anderen Schule soll jeweils gelten?
tionen der Philosophie gebunden., Se1t ant ist  S diese Bindung Die heutige protestantische eologie gut WIe aller Schat-
geradezu ZU Schicksal eines csehr großen Teiles der prote- t1erungen welst vieles als wissenschaftlich exegetisch ıunhalt-
stantischen Theologie, einschließlich der Kirchengeschichte, bar zurück, wWas in unseTenN jungen Jahren für die C VamlSe-
geworden. lische Theologie selhbstverständlich die Wissenschaft WAar.

An dem vorliegenden Buch des Erlanger Kirchenhistori- Es sSe1 für UuIl'S ausdrücklich das Mißverständnis ausgeschlos-
kers 1äßt S1 dartun, daß für den vVon ihm vertretenen Pro- SeN, als ob mit e1INeT solchen Gegenüberstellung billig die
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vorliegenden Schwierigkeiten übersprungen werden sollten, Die Angaben ')ber das nstitut TUr EuTropäische Geschichte
Mainz 401) stiımmen nıcht Das nsttut ist keine konfessionelleder das, wWwWas kritischen Forderungen allen Wissenschaft-

lern heute gemein ıst, VO  ; uNls weniger ernst ; oOMMME Einrichtung.
werde. ES gibt heute für katholische.wie IUr evangelische Mainz. Joseph OT
Theologen keine andere Möglichkeit, sich verständigen
als durch die Kritik hindurch, ncht inr Vvorbei. Aber Deman, Thomas, AÄux Origines de la t{heologie morTale, Vrin;
ist sechr a der Zeit, überlegen, W 45 dieser Wissen- Montreal-Paris 1951, 1E:1:5 Aschaft un d ihrer philosophischen Grundlage entbehrlich Der allzı iruh verstorbene Freiburger (Schw.) Moral-der nicht wissenschaftlich ıst. Be1 Plato und Ariısto- theologe Thomas Deman zeichnet hier d  1e Entwicklungteles un Thomas gibt 1MmM wissenschaftlichen Denken e1N
Vorfeld: das vorwissenschafitliche. Der 'hben d1eses

der Moraitheologie ZUT eigentlichen Wissenschaft VO  - den
Anfängen bis und miıt Thomas VO  e Aquıin. (Ursprünglichvorwissenschaftliche spielt TUr das wissenschaftliche 111e handelt sich eine d der Universität Montreal gehal-entscheidende Rolle Ks ist die rage, ob WIT dem Wesen

der Dinge auch näher kommen I WEI1LIL WIT dieses tene, hier erweiterte Konferenz.}
Die christliche Sittenlehre wollte das Leben pragen DasVorfield, TWa 1m Sınne des SEeI1SU! COMMUNI'S, nicht In cda's schien S1Pe vornherein TNeTr wissenschaftlichen Lirorte-wissenschaftliche Erkennen entscheidend miteinbauen. rung entziehen. Tatsächlich stellen e1in hl Cyprian un

Dem Verfasser geht 1n diesem Buch offensichtlich e1n ı88 Joh Chrysostomus das heidnische Wıssen dem
e1Ne ernste Herzenssache. Er möchte das Gespräch mit den christlichen Handeln gegenüber. Und Iruh 11a7 den Glau-
Katholiken TOUZ aller, WTIe ihm scheint, Aussichtslosigkeit ben vertiefte allein beschäftigt die alten Glaubensbe-
unbedingt Tortsetzen („Es Mu doch e1Nn egen cdarauft lie- kenntnisse und Konzilserklärungen spät kümmerte INa.  i
gen“); hat Protestantismus manches beklagen; sich e1INe Moraltheologie. TSTEe Ansätze finden sich bei
stellt schwere Gewissensfragen ihn: B geht weıft, Urigines, De Principiis, dann bei Ambrosius hier nicht csehr
die gefährliche Ansicht auszusprechen, Luther 921 glücklich schließlich beini Augustinus ZU Durchbruch
sSe1INeN Willen tatsächlich yYARE ater des Liberalismus BeWOT- kommen (bes 1mM Enchiridion). Augustins Einteilung ın
den. ET anerkennt viele katholische erie und stellt S1e utı un'd 188001 wird noch Für den Lombarden maßgebend blei-
nachdrücklich heraus: W en 108028  - die betreffenden Urteile ben Mehr ermahnen als untersuchen wollte dagegen wieder
zusammenstellt, erhält 188028  - en Bild VO  — Größe N! otrah- Gregor der Große, übrigens IL dem übertragenen, icht
eT Schönheit. Fın Rezensent In „Wort und Wahrheit“ dem Wortsinn der chri verhaftet.
sprach davon, daß dieses uch wahrhaft ergreifend Abaelard kehrt ZUT wissenschaftlichen Behandlung -
S@]1. Auch N dieses Anliegens des Veriassers möchte ich rück, Desonder's 1n SEe1INET Ethik un d SEeINeEeT Introductio 1n
diese Anzeige kurz halten: denn diesen VWerten cstehen aut theologiam, wobei allerdings dem übernatürlichen (506=
der anderen ITE gegenüber eiINe solche MASsSsS1IVe 'hber- prage der christlichen Sittenlehre wenig Rechnung rag
schätzung des VO Verfasser TUr sich Un den Protestantis- Eın Durchbruch erfolgt bei Alanıuss VOo  - Lille, der 1160
I11US beanspruchten modernen Standpunktes un 1mM Zusam- „ZWEeIl TiIien der Gotteswissenschaft“ fordert, Dogmatik uınd
menhang damit (Der Verfasser, mit dem ich mich ein1ger- Moral Die bisherige Einheit wahren der Lombarde un die
maßen freundschaftlich verbunden W e1.  B, möge IMNIT erlauben, altere Franziskanerschule. Um diese Einheit besorgt, schreiht
dies klar auszusprechen) e scolche tatsächliche Über- Bonaventura: ‚Recte autem Sacra SCcCYptura dividitur In
heblichkeit Uun:' 11 geradezu peinlich wirkende Unterbe- Vetus et 1n Novum Testamentum, eT 110  3 1n theoriam et
wertung der wissenschaftlichen Redlichkeit (Zwiespältigkeit; practicam, sicut philosophia“ TeV. prol. 1)
Unehrlichkeit, Verkleinerungstaktik 69, 04, 154, 165 ff., S Doch gleichzeitig entwirit Wilhelm VO  - Auvergne eine
409) auf eıte, da ß 1Ur unter Besprechung SeINES sireng wissenschaftliche Moraltheologie, wobei die Trist
amnzen Materials Aussicht aıf eın Gespräch besteht, das, Ethik mehr un mehr herangezogen WIT! Noch bei Albert
hne verletzen, unter Umständen einen Erfolg geben den GroBßen bleibht jedoch die MortTal „sc]ıentia secundum
könnte, das ber anıtf alle Fälle dem Gegenstand und der pietatem“,.
Leistung des Verfassers einigermaßen entsprechen —  rde Umgekehrt legt Thomas, dem VO  } ihm aufgestellten End-

möchte da  ET diesem 1NWEeIs nicht versäumen, dem jel entsprechend, das Schwergewicht auf die Erkenntnis,
Verfasser bescheinigen, das UuNn's mancherlei vorrückt, verbunden mit der Liebe ET entwickelt 1m Sentenzen-
das WIT uUuNnNseTeN utzen ımd Besten der SanzZCIl kommentar un 1n der Summa Theologiae e1INe echte Moral-
Christenheit eETNStT erwägen sollten: die theologia CTUC1S hat theologie ohne das Wort Je auszusprechen. Gnadeneinfluß
un's In der Praxis wiel lehren. Wir wisSsen as 117- und natürliche (aristotelische) Ethik werden einz.gartig
entbehrliche Gut der Freiheit, unentbehrlich. weil E' 1mM Be- vermählt.
en des Geistigen Qualität ohne Freiheit nicht geben kann., Eine vorzügliche, leicht I-e-gbare‚ verdienstvolle Arbeaeit.
Ir wissen die Gefahr einNner gewissen Konkliusionis- Königstein Krempel
theologie UÜUSW.

Dars Buch lebt nicht IIUT VO wissenschaftlichen Impulsen, Lotlin, Odon, CES Psycholoagie ef oTrale 1UX JIie et X ille
äst auch tief bewegt VO der Trage Evangelisch der iecles Tome Problemes de orale, Troisieme

Katholisch? Der Verfasser mahnt verschiedenen Stellen partie ei I Großoktav, 944 5., Verlag Duculot, Gembloux
(Belgique) 1954, DFrTts 650diejenigen, die nach Konversion gelüsten könnte. Auch

die ausführliche Besprechung MEeiINeT Ansichten A  ber die ]  }  Der ’ul Doppelband bildet den Abschluß e1INEeT FOor-
schung VOo  -} drei Jahrzehnten un der eit 15 Jahren laufen-Reformation begleitet der Verfasser mit e1INeT Warnung (die

den letzten: Jahren übrigens mehrfach herausgestellt den Sammlung VO  ; Aufsätzen. Er enthält 1n drei Gruppen
wurde MeINe ‚Reformation In Deutschland‘ SEe1 e1n „gefähr- die Untersuchungen his CT 11—807), Addenda

den dre  ' ersten Bänden 9 e1n Schlußwort mift Re-liches“ Buch
Für e1Ne weitere Auflage wäare 'ohl empfehlenswert, Angaben, flexionen [Ür den Historiker und den Moratltheologen (817

die, wI1e schon angedeutet, notwendigerwelise Karg geraten mußten bis 028) und fünt Register (829—944).
(wie Iiwa ber den Gehalt der Sozilalenzykliken S, 388 un! \;ber AÄAn eTrster Stelle steht die mit eindgen Teilen be-
das katholische ulTe: streichen un mit el1Nner reicherte Darstellung n  'ber die Erbsünde VO'  - Anselm VONn
bloßen Erwähnung zZ1 begnügen. Die Anliegen des Verfassers duürfd- Canterbury bis Thomas VO  - quino 11—280) Daß der rak-
ten darunter nıcht leiden. tatı über die Erbsünde unter den „Problemen der Moral“



197 1957 Jahrgang 53 THEOLOGISCHE EVUE Nr. 4/5 198

erscheint, während heute In der dogmatischen Theologie schaft ein reifes, bleibendes Werk geschenkt und Q u55 demSe1Nen Platz hat, kommt VO SeINnem Ort 17 der scholasti- Leben heraus dem Leben gedient. Ein Wort, das selberschen Theologie her 7 Präpositin VO  - TemoOnNnNaAa nNn1e aut sich beziehen wirTd, dürfen andere, VO  w} Anerkennungbehandelt In S@1INeT Summa bei dem Abschnitt „De vitlis e1 erfüllt, ihm In den Mund legen: Exegi IMONUMeENTUM.virtutibus“ ZUeTST die Erbsünde, bevor einzelnen Süun- Aus der Fülle VO  w Anregungen, die dier vorliegende Doppel-denarten übergeht. Im folgenden, unverändert wledergege- band biıetet, S] 1eTr e1Nne etwas durchgeführt, soweit der Rah-
benen Beitrag ‚te1lt \L die Lehre über die Tilgung der Inen eiINner Besprechung Nachdem die Lehre des Al-
Erbsünde durch die Taufe 1m gleichen Zei1traum (Anselm ertus agnus Der die Erbsüuünde gemäß der Quaestio isputata

des 0od. Vat. lat. 78T1, va—3 dargestellt hat, hebt alsHıs Thomas) eigens dar —3 Die zweite Gruppe der
Aufsätze bDewegt S1' e1Ne Grundfrage der Ethik, u

dessen Eigenleistung hervor, daß enigegen deTtr gewöhnlichen
Auffassung dıe Urgerechtigkeit 1n die übernatürliche Ng VeIl-den in der „Intentio“ liegenden Faktor der subjektiven Sitt- legt 'Der: ennt sSI'Ch. In diesem Da VO. jJenen SEC1INEeTlichkeit. An e1Ine bisher unveröffentlichte, auf vielen unge- OTgänger, Cd1ıe miıt W ilhelm VO  - UXeTTe der Meinung N,druckten Schriften beruhende Arbeit (XXII), die das Pro- dam sel 1n reiner atur (1n naturalibus) erschaffen worden, UnN:blem In der eit VO Abaelard bis Thomas verfolgt (307 his bezeichnet alıs wahrscheinlicher dıe siıch später immer mehr durch-
etzende Auffassung dies Präpositin VO Cremona, Adiam sSel in486), schließt sich ergänzend eine zweiıte (XXII}) dl die den

entscheiden Wert auTfzeigt, den Thomas e1m Aufbau sSeiNner heiligender Gnade erscha{ffen worden. Die TDSUNde äßt sich Cannn
Moral der „Intention“ oder dem „Fin1's operantıs"” zuweıist definieren als verschuldeter angel der Urstandsgnade (239) Da-

bei stellt IU  - für das etwas Nngere cr1ptum AD 1{1 Sent 1n7—5 Die dritte Gruppe der Beiträge gilt em Einfluß
der Lehre des Thomas nde des Unı Anfang des

einer Anmerkung fest (239 Anm „Dans SO.  - Commentaire des
Sentences, Albert parlie fort de estion 1l soutientJahrhunderts. Unbestritten ist SEINEe Einwirkung auf die que les ont (Dr  te CTrees dans l’etat de gräce (In Sent.philosophischen Kreıise der Artistenfakultät XAXIV)], el suje omme, 11 ‚VOUE qu 11 N croit Das la

Thomasschriften direkt der indirekt TÜr die Vorlesungen these COHMMUNUNE qu] voulaıt ‘homme fut TE 1n naturalibus;
benutzt wurden, un: ZWaT ıbei den dre Fragen nach der Psy- maıls il soutient elle-c1 Dar espect DOUT Je Lombard 1

art. 1; ct. d1ist. art BFchologie des freien Aktes, n'ach der Tugend der Mäßigung
und nach dem Naturrecht 9—548). In Thologenkreisen da- Zu N1eser Feststellung L.S 1äßt siLch eiNe Erklärung dafür geben,

WdTIUmMM Albert uper 11 Sent SeNnr Wwen1g Der die Tschaffung desW äar die Ireue Thomas nicht oTOß, Was drei Menschen 1n der Gnade 7oß Tatsächlich wirft d1e rageFragen nachgewiesen WITd, deren Geschichte VOT und bis einmal eigens auf, verweist Jedoch für d1Le Lösung einfach denThomas bereits 1mM Band dargestellt iısSt (XXV Verbindung Iraktat 'Der die Ngel, dia ja aut 111S hinauslaufe, ob dieder erworbenen Sittlichen Tugenden untereinander (549 Dis rage Iür den Menschen der den Engel geste werde: uDer
663), Gaben der Heiligen Geistes 5—7:  4 (XXVII) s5ent 23 XDOS text. Hıc quaeruntur duo Utrum: scilicet
Ex1istenz der übernatürlich verliehenen Sittlichen Tugenden 0MO0 ctus sıt 1ın naturalıbus vel gratuitis, et uUutirum Deus mellus
(737—807). Da's (1.) Verzeichnis der Entstehungszeiten 5801 potuit hominem facerTe, Ua fec1 Et 1starum prima u D

dietermiıin ata esÜ d e angelis, qula 1ıldem estAbhängigkeiten der benutzten Schriften 9—|  . gegenüber
der ersten Veröffentlichung 1m Band (  —7 erganzt qQu  O Uu1iTuUum oOmOoO vel angelus factus csılt

En aturalibu-s Yr @1 OF  tu1t1Ss (Borgne 27,3913).und erweitert, wird nicht 1Ur dem Anfänger, für den DE- ‚uDer I1 5Sent ©  O Hic et1am quıidam reiterant quaestionem,mäß der Vorbemerkung bestimmt ıst, gute Dienste eisten. irum homo gratia actus sıt vel 1910380 S e qu1a peIDas zweiıte Verzeichnis K zahlt 315 in den V1eT Baäan- easdem Tationes d s D u tatuFk; S1icut SUPETIUS
den der Gesammelten Aufsätze benutzte Handschriften auf de angelorum inquisitum est, 1deo pertranseo

Borgnet Z  Nun: gibt damit eiInen Begriff VO  — der immensen Arbeits-
leistung un em cstaunenswerten Vertrautsein mit den Albert schließ M' VO  - der Erschaffung des Menschen ın

das dritter Stelle Gnade alıs etwas Bekannterem auf die des Engels, nämlich.Quellen. Das Autorenverzeichnis,. einer Parallelstelle 1n der etwas lteren Schrift De OT COde-kommt E  $ ist viergleisig (drei Tien VOoO  - vypen und qUaeVis tr. 4 q. 31 trum angelus 1n gTatia Creatius sit. Un-e1In Sternchen) un daher AiINe hesondere Hilfe WIe schließ- miıttelbar VOT dieT bejahenden Hauptlösung wird geltend gemachtlich anıch das alphabetische Inhaltsverzeichnis (  —9  s das ltem, ab omnıbus Sanctis ‚UppOoN1tur hoc e  e
tUSjeweils die e1Nn Stichwort geknüpften Themen Uunter - 1F 1in qratiia, ei DU e s magıs Ta t1O de

„Bonum“ Gesichtspunkte ausweı1st, den Inhalt der homine qQuam de angelo. ETgO ei angeli creati SuUunt 1n
VIier Bände vollständig auyfschlüsselt un die Benutzung PI- gratiae (Borgnet 34,504a).
leichtert. Daß die Engel 1n Gnade eT.:  en worden SInd, spricht

Albert deutlich und ausführli aQus Super I1 SentWie Forschung treiht und darbietet, ist meisterhafit prımum praeciıipue DeT auctoritates est procedendum, qula C1Ircaun vorbildlich, ob Narı die Aufdeckung der Quellen statum angell deficit NOostira ratlo ... (Borgne 27,82b) S5olutio
denkt der den Ze1itraum, der ZwW e  A7 und entwick- 1ne praeiudicio videtur quod ODP1IN10 Sanctorum sit, quodlungsträchtige Jahrhunderte umfaßt;: die eindringende Ana- angelus creatus sıt Et 1deo suscipiendo am positionem
Ivse, womit die CXTEe / Sprechen bringt, der die Solvam obiectiones . alıu« (3) dicendum, quod ratıo
sorgfältige Synthese der Ergebnisse, der Zusammenhang 1am. ıcla esT, JqUaTE iınNdifferentes Creavıt. Sed tamen hoc d1Co,
un: die Entwicklung der Lehren ınterstrichen wird: die quod quanium PpPOSSUm intel  igere de menie

oTriginalium, Sancti plane uü“erunt ıst1us OpPpl1-literarkritischen Bemerkunsgen, die aus der Ideengeschichte Nn1O0N1S,; quod cTrTeatı sunt 1n tural:bus eiabgeleitet werden. oder die Gegenwartswerte, die A  ber gratu1t:is siım ul De CoOaequaeVis q. 31die geschichtliche Bedeutung hinaus herausgestellt werden, An dritter etzter Stelle erscheint die Meinung VO  w} der Er-
der schließlich die ıIn diesem Doppelband erfaßten Pro- schaffung der Engel 1n nadie 11 autem, quod 1n gratumblemkreise. geht behutsam dem Werden uınd Wachsen faciente cTreatı SUNT. Et DSIUN: videntur consentire mnıa oTriginalia
scholastischer Lehren nach, miıt offenem Blick ur  E deren Sanctorum, S] quis bene inspexerit Borgnet 34,504a)) Darin

STE\ Albert ohne welteres C(Le Antwort für den Menschen mı1ıt-starke und schwache Seiten, mit feinem Sinn für NnTter-
schiede Zusammenhänge un Fortschritte, mit klarer Über- gegeben. Für innn ist © Ja e1in und dasselbe, ob die Frage für

den Nnge‘ oder für den Menschen gestel. WITd, unl WwWennsicht 4  ber geistige Bewegungen ımd ihre Träger, mit abge- sSchon Iur den Engel 1n Cder Iradition enthalten Ist, dann TSst rechtWOgenem Urteil A  'ber die Bedeutung der VO  - ihnen geleiste- für den Menschen
ten Arbeit für die Scholastik celber und TÜr modernes Rin- Allerdings nımmt Albert, mit Roland VOo  - Cremona
sch die gleichen Probleme. S0 Hat die Forschung e1nNn ziemlich alleinstehend, Rücksicht auf die Schultradition (Petrus Lom-
bedeutendes Stück weitergeführt, a einem historischen Dardırs, ilhelm VO:  } Auxerre, Philipp der Kanzler, Hugo VO:  m |
Kommentar der Thomas-Schriften geschafft, der Wissen- saınt-Cher und die ersten Franziskanertheologen). yaher die
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VON Lottin zitierte zurückhaltende Bemerkung (Supner 81 Sent 24 beugen? Bel ihm sich nich!  —+ 1ine solch heftige Beteuerung
Qertr Ireue Magıster Sententliarum (und Zu lexander VO.  - Hales)1) Albert erläut dort dass VO'  9 Petrus mbarduıus verwendete
WI1e 1n der Praelocutio BBonaveniuras ZiU: an des Sentienzen-pseudo-augustinische Wort ber Adam are poteTaT, proficere

1071 potera In der 10 heißt E dann: Et hac gratia UC- kommentars. W ir sahen inn das Problem rıngen und Rück-

meint ist: Conservatıo et infiiuentia d1V1Dae bonitatis ad S5e el sicht nehmen; wWITd aber niemand V O! 10em eTriIusSs ( TopalbE
annehmen, cdaß sS1Ch bıs „Schatten SCe1INEeT elbst“” preisgiloperarı potuit DTImMuUS homo stare 17 quod acceperal;

Nn O fuılıt creatus 1n gratu1tis, quod amen eG O Doch WIe immer sich mit der Summa verhalten mag,
NO credo, 1Ce sustineam propfier Magıstirum T drei Stellen (De COaeQqUaEVlS, Quaestio disputata,
Borgnet 27,397b). Das pseudo-augustinische Wort wirkte hemmend, uper : Ef en 7ieht Albert jene Ansicht VOTrL,, die Adam 1n
und S'o aßt Albert auch dAje Ansıcht eiru Lombardu's gelten.

Das gleiche Zugeständnis acht eIwas später (d..29 1), heiligender Gnade erschaffen Se1IN 1äDßt, un S'1e dari mit

wobei © w1ıederum seinen eigenen Standort geNnadu angi1bt: Quod als endgültige Ansicht AL  berts betrachtet werden. Die
Feststellung abDer, Ybert uper I1 Sent nicht viel w  'ber

qui1dam negantes dicunt, carıtatem hiCc PI’O dilectione naturali DON],
et allas virtutes PTO naturalibus inclinationibus ad 1L Larum virtu die Erschaffung des ersten Menschen In Gnade, triift In dem
aCcius Ho am vıdetur seECUNdUmM Magistrum bekannten Sinn Non multa, sed multum. Daher ıst E'5

O  ( e qula SUDTA cConcesisit, quod PIIMUWS omO0 wirklich Se1INn Verdienst, seliner e1t die Urgerechtigkeit
resistendoa en  onı NOn merulsset. Sed amen aliorum aut die übernatürliche Ebene erhoben haben.
opinio esi, quod habuıit OT al1 aM quä proficere Mit dem erneuten Glückwunsch den Verfasser dem
ul 1n merT1to, Sad IO beatitudinıis confirmationem. Hoc
totLum u determinatum est et 1n ala umma (491'D)}. Ahnlıch ausgezeichneten Werk verbindet sich der ank sSeINE Mit-

Traktat üUber die Engel (d. 3 a. 12) autem volumus arbeiter, die 11 Vorwort Z.U. ersten Band vorgestellt hat,
Iur iNr sebstloses Schalien.sustinere aliam OpPpin]ı1onem, quod creati sunt

1n SO naturalibus, LUNC ‚Jucem‘ 17 verbis Augustini Kloster Geistingen. AD S es
glossabimus DTO splendore naturalium, el ‚gratiam dicemus 1innNo0-
centlae Nottarp, Hermann, Gottesurteilstudien amberger bhandlungen

Die Summa de mirabıll scj]entia el,; angeblich eln Spätwerk und Orschungen, hrgb VO  b Benedik:; Ta IL Bd.) Verlag
des JIbertus agNus, enthält 1ne eigenartige Stellungna. Zu-

Osel, ünchen 1956, 404 D, geb 32,—*
nachs geht s1e eigens auff die Frage 1! Utrum OM0 creaius
fuerit in gratia tu: faciente 1'O.  - (IL q. 90 Die Gründe Die Gottesurteile der Ordalien (vom angels, ordäil = Ur-
und egengründe wIıe auch die ‚auptan  OTTt finden sich SOZUSAYECIL teil) haben seit dem 19. Jh e wissenschaftliche Forschung
vollständig 1n der gleichen Abhandlung der Summa fratris Alexan:- beschäftigt.*) unmehr hat der Rechtshistoriker Nottarp
drl In 27— 73 Die Solutio bezieht 1ne tiefgründige, umfassende Studie vorgelegt, die SeiNne
sich auf eiTUuSs Lom !l und schließt Dicendum eIdO, quod 1n 1949 veröffentlichte Schrift „Gottesurteile, eine Phase 1
gratia gratis data SECUNdUM virtutes naturales aCcC est homo Rechtsleben der Völker“ 1n erweıiıterter Form und mit W1S5-
(Borgne‘ 33,174a3). Hinzugefügt wWiTd die Bemerkung Tamen qul1- senschaftlichem Apparat wiedergibt. Der Verfasser hat den
dam iuerunt, qu1 propter 888 dixerunt homıiınem 1n grati gratum
faciıente actum. 5 e hoc NO est DeN e C022 Stoff 1n Abschnitte aufgegliedert.

W esen und Verbreitung derT GOottesurteileVerDıs AUGusEnNn]1,; aQu a e nducit Magıster 1n L1Dro
II Sententiarum distinctione XIV (175a), Iso W1rd 17 CdeT 15—99) S1e Sind uralt, Iso nicht christlichen, sondern VOI-

Summa dıe Tage nach dier schaffung des: Menschen 1n Gnade christlichen Ursprungs und en als Grundlage den Glauben
ausdrtücklich UN« ausführlich behandelt, W dS Albert gerade ab- den SIeg des guten echts Wo eT amp! oder Eid dier des-
Jehnt, UD die ıst der Auffassung erts entgegengesetz(t, helfer nicht Zuge kommen, so1ll das echt durch eın Gottes-

Im Traktat der Summ a I1 uUDer die NO (q 1)) stimmen urteil offenbar werden, Der erf. geht der es un den
Formen der Gottesurteile beil Ndern N Persern, Griechen UnıY „Argumenta PIo eti contra“” fast vollständig miıt Cer Summe

derer 1n eris Scriptum ‚up“ I1 Sent 1n C(EeT De ROmern, bei den Kelten, den germanischen und nordischen Olkern

COAQEQqUAECVUS Derein. Dıe Summ a hat hier gegenüber diesen bei- nach. Ins Baltenland brachten S'1Ee dıe Ordensritter, doch wurde
ihnen auf Beschwerden hin die swendung 1222 durch den Sden erken, ASAMMENGENOIONE, kein Eigengut aufzuweilsen, und

noch 1426 durch d1ie Provinzialsynode VONO i1ga untersagt. Beilder sprachliche Ausdruck lautet teilweise bis aufs Wort gleich,
Die uptlösung, Zuerst die Ansicht Prapositins genannt WiTnd, den Slaven dagegen waäarTre: S'1C außerordentlich beliebt. Die nicht

die inzelantworten auf die Gegengründe Jlassen Alberts Dar- als vollständig beabsichtigte ersicht des Verfassers zZe1gtl, daß
die Gottesurteile nıcht auf Religionen, Kulture und Rassen be-legung In den beiden orlagen der umma wiedererkennen. Der

Verfasser bekundet Chlu. dieses ersten Abschnittes schränkt sSinıd, sSsondern der Menschheitsgeschl;  te angehören. icht
SCe1INEe Sympathie die Ansicht Präpositins und eris Et aeCcC Ermittlungs-, sondern Abwehrordalien des Verfolgien SINnd diıe

opinio va probabilis est el pJana, et plura originalia 5Sanctorum eigentlichen Gottesurteile, VOT allem als Kesselfang un E1isen-

Vvidentur cConsentire Borgnet 32,227b). Dann 'Der bekennt probe, doch möchte der VerfasserT die W asser- ıblhıek Bißprobe
sich zweiten Teil C(LeT Hauptlösung doch ZUTI Schultradition, hinzurechnen. erf. lehnt die Me1nung aD, als gel das Gottesurteil

agle und Zauberhandlung, desgleichen, daß ıe dem Orijent en!-und \WäaTrl gerade auf ınen ‚ TUNd: hin, den Albert verneint: Scilicet
quod angeli 1n solis naturaliıbus creati sunt 'Uu1us (SCH ‚aq1- stammende Folter aus den Gottesurteilen er voTgegangen sel.
SUm opinionem multi Secuıt SUnNt, praecıpue DroODte@er ı88 E ]:  + Dynamik [= Anwendung] derT Gottesurteile
uUunam ratlilonem: qu1la diCuntd, quod NO esti 1n 103—210) In der geschichtlich faßbaren Zeıit wırden Europa
angelo Cl 1n homine, cut CONCOTditer 1CUM} ancıu Zweikampf, Kesselfang, Eisen- un! W asserprobe, vereinzelt auch
Augustinus, Damascenus 22 KTeuUZ- un Abendma.hlsprobe angewand{; e dienien aber 1m all-

Es ist also LeT S wI1e vielen anderen Stellen der Summiaä: gemeinen UT als subsidiäres Beweismittel, regelmäß1ig im Meiın-
Man egegne den Gedankengäangen der alteren ‚eT' Alberts eidsverfahren, auch ZU Erweis der ahrhne: Cdes christlichen

dier Sum ma fratrıs lexanıdrT.. Sucht IN d  - jedoch bei (LeT ErT- Glaubens Un selbst CdeTt Echtheit Reliquien. Die Meinungen
schaffung 1n Ma d1eses Auseinander- Un Gegeneinandergehen darüber, ob die Gottesurteile au verwendet wurden, gehen dQuS-

Zwischen der 5umma und den Werken Alberts ZUu Tklären, dann einander; immerhin kannn der eit. dem bis zahl-
geht nıcht .Der eın „starkes ‚urückgreifen auf Augustinus”, das reiche Beispiele VO!  - Gottesurteilen anführen, dıe durch irchliche
sich 1n der umma emerkbar machen soll uper I1 Sent. un De der weltliche Stellen verfügt wurden. Hel den Zisterziensern des

Jahrhunderts hat die Abendmahlsprobe er stattgefunden;COa@equaeVis stutzt S1ChH Albert ausschlieBßBlich auf Augustinus Uund
{ Vonxn Canterbury, berdies hat ja auch dıie Erschaffung kam 1m JNn ab, LU 17 Spaniıen WaTtT SIl 1171 J noch weit
Mal miıt den ystemen des Augustinismus und des ArTtistotelis- verbreitet Im ostfränkisch-deiutschen wurden in der Zeit
INUS direkt nichts Der egensatz ist auch nicht erklären VO: bis die Trdalen, VOTNE.  ich der Zweikampf, in
durch die behauptete Tendenz der Summa Rückkehr ZU den
„Alten“; enn Präpositin wird 1n der Summa selber den „An- Vgl die usammenstellung VO  - Müller-B ergsiröm 1n Bä

thold-Stäubli, andwörterbuch des eutschen Aberglaubens, E,qul gerechnet, Un denn die der Dom1i-
nikaner insbesonderTe )berts, sich sehr der chultraı  102 5pY auf die Nottarp hinweist,
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Streitigkeiten zwischen Fürsten Uun! Bischöfen iCLeT Klöstern häufig den Psalters). Innocenz IIL. hat als Herr des Kirchenstaates die
angewandt. Die erste für Westfalen nachweisbare Eisenprobe ist Gottesurteile zugelassen, als aps S1e bekämpft, un doch hat
bezeugt 1n einem Streit ZWwI1ischen Bıschof 0do VO.  — Miünster (969 die Eisenprobe Kunigundens 1n der Kanonisationsbulle VO. 1200
DIs 993) un dem Kloster erden a Ruhr, en welteres Gotte  Sa als e1INes erforderT!!:  en under gewertel. Späatere Papste wle-
urtenl 1018 1äßlich der Gründung des MartTıenstifits auf dem erge derholten die Verbote Den ADschluß bıldet Cdas Tidentinum.
Del Herfornd. Um wWeselbe Zie1it (etwa erfolgte Cder Pilugscha- Bel den 1mM verwurzelten weltlıichen Herrschern ist für
rTeNgaANG der Kalserin Kunigunde 1n Bamberg Das Gottesurteil das Jahrtausend und nOoch darüber hinaus 1M germanisch-roma-
(Zweikamp: des Dietmar Von Sachsen (1043) wurde Zum nla Dischen KUu.  ibereich e1n unbeirrter Glaube die Gottesurteile
der erhabensien Schöpfung eutscher Plastik Naumburger Dom testzustellen K  a  Her Friedrich IL verbot S1E, nıcht weil s'Je ott
(Ekkehard und Uta) Die en Synodalbestimmungen des un.d versuchten, WT dıe Päpste erklärt hatten, SONdern weinl sie der

Jahrhunderts, 1n den geistlichen erl  en NIT' sich atur und erNuUun) WwIidersprächen. Dies OT1 allmählich auch auf
durch Eisenprobe reinıgen mußten, en tiTOotz des Lateranverbots die Darsteller eaTrTbeiter des deutschen echts bDer mI1T der
noch 1m 13 Die Gottesurteile wurden IUr gewöhnlich 1n der Feststellung, daß 1 weikamp! nschuldige Nnterlegen selen und
Del estimmten Kirchen nach SegNung er Materie unter Ge- Schudldige gesiegt hätten. ährend Stadter un'd Geistliche eine Be-
beten dier Priester VOIrgeNOoMMEN. Die Kırchen stiellten das e1 Ireiung VO Ordaliıen erwirken suchten, hört Hd  - Del den NatuTr-
benötigte era (Z. das Z.U] intauchen 1Ns W asser) erbunNdene‘ Bauern selten VO.:  - e1inem Wiıderstand die
1E Gebühr ZUT V erfügung. Das aterankonzil VO  - DAES verbot Gottesurteile, un sich regte, wıe z . B in nordischen und
dıe Mitwirkung VO Geistlichen; aber d1eses Verbot 1! zunachst Daltischen Landern, ıst die Ursache wohl 1n er Linjije In vVOöl-
NTıe 1rKkung, da die Gottesurteile tiei f= Volkstum verwurzelt kischer ‚1genar suchen. „BIS 1Ns Jahrhundert hinein errschte

Mit dem Ausgang des Jahrhunderts kam en langsames ohl nOoch allgemein die Überzeugung, daß die Gottesurteile die
Absterben, besonders durch den W ıderstand C(Ler Städte den sichere W.ahrheit Vers  jaifen. Mit zunehmender Rationalisterung
Zweikampf, der ursprüngl; auf der Auffassung eruht, daß der des mystischen Mittelhalters schwinden Glaube und UT: VOTI der
Unschuldige Z U iege kommen MUSSe, Mit zunehmendem 10- Gottesurterlen. Diıie Humanıiıisten wandten siıch 1ie 392)
nmaliısmus windet 1 1  eSEeT ‚au  e; InNa. S'a. 1mM Zwel- NeuerTe Beurteiler haben ihren Sinn V1e  a\ nıCH verstanden. „Die
amp! LUT noch die TEe1INE Örperliche Kraftleistung, wesha. SeINn Gottesurteile SInı Kinder ihrer Zeit uUun« alıs solche bewerten“”
Wert alıs Beweismittel weitgehen dahinsank Eisen- und W oasser- 393)
probe mussen 1n Niedersachsen 1 noch 17 UNng gewesenh Der Verfasser hat viel Quellenmaterial verarbeitet, die
SC1IN und en nOoch 1n Hexenprozessen des bis Jahr- einschlägige 1Ueratur herangezogen un manchen Fragen
hunderts Nnwendung. Darüber hinaus en sich vereinzelt volks- kritisch Stellung JE  MMEN, Fur die Belege hat mit Rück-
mäßige Gottesurteile n och 1 Anfang Cdes Jahrhunderts. sicht auf leichtere Lesbarkeit nen bisher nicht üblichen

111 V-O F ZUGSTOTMEN 211—313). Der Vollzug dier
Weg beschritten: Die zahlreichen, teilweise langen Anmer-

ottesurteile Jag 1n den Händen der Geistlıchen (Ordalpriester), die
ebenso Ww1e die Gerichtsherren entsprechen der germanischen Ent- kungen ind nicht als Fußnoten angeführt, sondern stehen
geltlichkeitslehre für ihre Mitwirkung Gebühr erhielten und auch zwischen dem ext jeweils der Stelle, dier S1e gyehÖö-

renhN. Der Zusammenhang deis 'Textes ist jedoch durch dieüber estehen oder Nichtbestehen dieT TO und damıit ber Schuld
Oder NSCHU: entschieden. An Stelle abergläubischen eDbrauchıs Verschiedenheit der Drucktypen gewahrt. In diese ÄAnmer-
VO  g Kräutern un anderen Zaubermitteln, den Ausgang des kungen Sind auch Quellentexte, vergleichende Hinweise un
Gottesurteils günst1ig beeiniflussen, gaben dıe Prıester geweihtes inhaltliche rganzungen aufgenommen. Auch manche latei-
Chrisma AB Trinken und Einreiben:;: daher das VO' Kapıtu- nische Zitate 1m ext selbst hätten der leichteren Lesbar-
larien und Synodalbestimmungen, Sorgfältig unter ers Z

halten und nicht Laien auszuliefern. Auch glaubte IN al, durch keit halber 1n die Anmerkungen Verw1esen werden können.
Die Bittage S1N'd wohl nicht germanischen, sondern kirch-

vorhergehende Beichte mit Cdertr Schuld auch die Gefahr LOSZUWET-
den Mit C(VEeT tlıchen Mitwirkung der Geistl)  en erfolgte d1e lichen TSPTUNgS; freilich Sind germanische Flurumgänge In
Einbeziehung der ottesurteile 1n die Liturglie, DesoNders. Eng- verchristlicher Form mit hineingeflossen (5. 216) Die Auf-

teilung dess Stoiffes: 1n die VIer gemannten .Dschnitte hatlLand, weshalb der ert. angelsächsischen Ursprung der mit aller-
lei eremoniell umgebenen Ordalritualien vermutet. Bel1l der naturgemäß ZULr Folge gehabt, daß sich mehrfach inhaltliche
W asserprobe, d1ıe 1n ihrer spateren OoTMmM gleich der Kreuzprobe Wiederholungen finden
irchlichen Ursprungs ist, galt Untersinken als nschuldszeichen, Mögen auch noch Quellen und Belege nachzuwei-
1n Weistümern des Jahrhunderts hingegen als Schuld- SC  j S@e1IN:! das Ergebnis VO!'  - Nottarp'ss abschliebBender For-
beweis. Bel den Feuerordalı:en kam auf den Tad der Einwir- schung wird sich dadurch nicht äandern.
kung des kochenden W.assers oder des glühenden Eisens d. eil-

Paderborn Heinrich SC  auer
ten die Brandwunden nıcht 1n normaler Weise, wWwWar die TO! nicht
es  en. Der weikamp! wurde 17 nachfränkis  ‚er Zeit das wich-

Jungmann, Jos Andreas, Der Gottesdiens der rche au{ftigste Gottesurtel. der freien eute und auch 1n irchliche: Kreisen
dem Hintergrund seiner Geschichte Tyrolia- Verlag, nnsbruckanerkannt, obwohl die amtliche irche ih: bekämpfte. Es

SIChH bestimmtes Verfahren ausgebildet Nachtwache 1n 1955, 22 D 9,80.
der irche, Beiwohnen der nl Messe, egn der Kämpfer Un Dieses Buch ist Zzuerst erschienen 1n der Buchreihe
iıhrer affen Der Kampf selbst Vvollzog sich nach festen Regeln, „Manwuali del pensiero cattolico“ 1m Verlag der Civilta

daß schließlich au Öörmlichkeiten zertlatterte. Als Bel- Cattolica In KOom, dann, leicht überarbeitet, 1n deutscher
spiel der erf eine „Ordnung (des Kampfrechts Landgericht Fassung 1m Tyrolia-Verlag. Der durch „Mi1ıssarum solem-

Franken“” 1n Würzburg VO 1512 und das Formular einer nıa  “ weltbekannte Innsbrucker Gelehrte wWAäare  n nach SeiInNnemM
Klageschrift SOqg'ar noch Von 1739 1M ortwau mi1.

Widerha derTr GOottesurtelle 315—397) Geständnis 1mMm Vorwort VO sich aQus nicht daran da1Il-
SCIL, die gesamte Liturgie 1n dieser abrißartigen Küurze dar-Hier handelt sich VOTI em ul dıe Trage, wıe dıe irche ;n

den Gottesurteilen stand. Seıit dem bis ZUI1 Ende des Jahr- zustellen. Man mMu. den Verlagen dankbar SEIN, daß S1e
hunderts wurden VO Bischöfen Un Synoden angeordnet und den Verfasser diesem Werk veranlassen konnten, Es
VO Priester als Amtshandlung durchgeführt. Auch Päpste egeg- ist e1n höchst erfreuliches Buch, praktisch, abgerundet,
Ne  ; als Freunde Un Förderer derselben. DerT er nımmt itisch schlicht, leicht verständlich, hne bes wissenschaitlichen
Stellung er Wasserprobe, dier sich auf erlangen aTrTıis des Apparat; ist e1in Buch, dem 198828  - alt Schritt un Tritt
Großen aps Leo 111 (matürlich durch einen V ertreter) 1mM 300 anmerkt, daß die Ergebnisse Jangjähriger ForscherTtarbeit
unterzogen habe, und S1e. 1Mm anderen Autoren diese
Wasserprobe als atsachne Dann traten seit Endie des Jahr- un den Niederschlag einNeTrT langen akademischen Lehr-

tätigkeit enthält. geht VO der Darlegung der „‚Grund-vunderts die Päpste d1ie Gottesurteile als Versuchung Gottes begriffe“ 730l „Geschichte“ der Liturglie, VO  - da ZU  F3 „L1tur-auf, anfangs UTr den Zweikampf, nıicht auch (1e
igentlichen Gottesurteile WE Kesselfang und Eisenprobe, dıie aller- gischen Gesetzgebung‘; dann erklärt die „Au{ibauele-

mente der lturgle”, behandelt das „Gotteshaus und seineings auch erselizt und wurden durch christliche Bräuche,
Ww1e KTEeUZ-, endmahls- und Psalterprobe (mittels e1nN'es hängen- Ausstattung“ un kommt dann den „Sakramentalen



203 1957 Jahrgang b3 THEOLOGISCHE REVU NT. 4/5 204
E E e n n an

85/94), auch In den allnäachtlıchen 1gılıen KRKoms un! 1M LNON@A-Handlungen” (L die hL Sakramente, 188 die hl. Messe). Dar-
tiıschen sonntäglich-festlichen Lektionssystemauf geht auf das „kirchliche Stundengebet“ en un

chließt mit dem „Kirchenjahr“ (Osterfestkreis, Weihnachts- Am YpuUus der pachomianischen Mönchsvigıl legt
Fegst- den Unterschied dar zwıschen der VO der jäahrlich einmal gefeierT-festkreis, onntage nach Pfingsten, Heiligenfteste, ten Paschavigıl abgeleiteten emeindev1aıll, deren führendes Ele-

kalender, Quatember, onat, christl. Woche) Das Buch ment die Lesung bildete, un der Vigilfeier des MOn  ums die,
wird Theologen, Priestern und Laien BEIN empfohlen. d s dem allnächtlichen Privatgebet des Einzelnen erwachsen,

Warendorf Westf.) Schmeddi Psalmodie un eVvorTzZugte. Charakterıstisch TUr die ONCNAS-
vi{igıl SiNd anach dıe Psalmenzwölfzahl und (i1e abschlie-
Bende oppelte Schriftlesung

Baumstark, A.,, Nocturna laus. ypen frühchristl1:  CT Vigilienfeier Die Beeinflussung der Jüngeren Gemeindevigil durch yYpen
Un 1NTr Fortleben VOT em 1mM Tömischen un monastischen as.atischer Mön:  sv1igil belegt durch literarıs: Zeug-
Rıtus us dem Nachlaß herausgegeben VO:  - Heiming N1ısSse wI1e durch den Aufweis liturgischen Fortlebens e1Nn-

Liturgiewissenschaftliche Quellen und Ischungen S Verlag zeiner emente der Mönchsvigil 1n (l eT Gemeindevigil
schendorTIif, Munster 1957 2881 74AU S5.) 19,50. Die ursprüngliche, der Osternacht nachgebildete Gemeinde-

vıcıl und dıe Martyrervigili:en, Ccie 1n ihrer Gestaltung auf s1l1a-Nach 17jähriger Unterbrechung werden mit Hefit 32 die
ische Mönchsvigilıen zurückgreifen, tellen die Quellen dar, d Uu'sPublikationen der VO  } e  - begründeten “Litur-

giegeschichtlichen Quellen und Forschungen’ unter einem denen das sSsehr verschiedenartige aterı1a. geflossen ist für den
au sowohl der basilikal-römischen w1e der abendländisch-mo-

leicht geänderten Un das Forschungsgebiet erweiternden nastıischen Matutin Für deren Struktur charakteristisch
Titel wieder aufgenommen. Das bereits 1933 VO  - dem sıind die Drei:  iederung der nächtlichen Gebetsfeler und

Maı 1948 verstorbenen Verfasser geschriebene Werk das Durchbeten des gesamien Salters 1n einem bestimmten Zeıt-
wurde VO.  - Heiming für die Herausgabe vorbereitet, Taum

38815 Arbeit, die doppelten ank verdient; denn WT die Die Abschlußstücke CLeTrT igllien en sich fast allgemeıin VO.  -

Schreibweise B.sS kennt,; wird auft jeder Seite die unter ple- dem ihnen ursprünglich Vorangehenden abgetrennt un! leben

tätvoller Wahrung des estandes den Gtil glättende Hand selbständig weıter 1171 ırchlichen Tagzeitengebet CleT Folgezeit,
CL eTrT S1e en sich m1t 1n em VO!] vornehereıin selbständıgenspuüren, die das Dickicht der baumstarkschen Satzgebilde Morgengottesdienst verbunden Die Gesamtlage biıeteit

klarer un übersichtlicher machen bestrebt ist Trotzdem iın dieser Hınsıcht 5881 überaus verwickeltes B1 da dıie jeweils
hat der Leser nach beendeter Lektüre immer noch den Vel- verschliedene Sachlage für dıie Tkenntnis er entwicklungsge-
wirrenden Eindruck eINes ul  ber ine Riesenfläche aUSSC- schl:  ıchen Zusammenhänge eigentümliche Schwierigkeiten sch'a‘
breiteten >ınendlichen Musters“, bei dem cschwer hält, Fine eingehende onderbehandlung erfordern hierbe1 d1ie

biblischen Cantıca 5hel dıe Psalmen 117 Un 501ın dem gereihten un gekoppelten Kettengeflecht der Fak-
ten un Hypothesen, der Verbindungen un Gegensätzlich- SOW1@ die Psalmen 48 un der Morge:  VMNUS (195/205)
keiten den Ablauf des Fadens 1mMm Blick behalten. Dabei Aus der Durcharbeitung dieses vielschichtigen Materials
hält sich der Faden nicht 1U innerhalb dieser kaum e  ber- ergeben sich TÜr als Folgerungen die Ansicht, daß sich
schaubaren Fläche VO  - Agypten bis Irland:;: zielt aııch für die römische wIe für die monastische Matutin ıne
immer wieder in die darunter geschobenen Schichten der grundsätzliche Unabhängigkeit ergeben habe, SOWIE die
Jahrhunderte, daß der Leser, erdrückt VO der Fülle des Meinung, daß dort, römische und hbenediktinische Matu-
Materials un benommen VO der kühnen Gedankenfüh- tin nahe verwandt erscheinen, e1nNn süditalienischer, VO

rung, die wI1Ie e1in Weberschififchen hin un her fährt, Rom her beeinflußter Gemeindebrauch postulieren Sel,
dauernd räumlich und zeitlich weit voneinander entfernte der die römischen Elemente nach Cassinum vermittelt habe

zunächst VOL denElemente miteinander verbinden, Eine letzte Stufe der Entwicklung ostelle dar, WEeNN bene-
Schlußifolgerungen kapitulieren droht. Tst eine wieder- diktinischer Brauch auf den stadtrömischen eingewirkt habe
holte Durcharbeitung eröfinet allmählich e1INne klarere Sicht Der Herausgeber ist dagegen der Au{ffassung, daß Bene-

Um erfreuter darf 111d.  - daher die kritischen Anmer- dikt für seine Mönchsgemeinscha{ft zunächst die VO  -}

kungen des Herausgebers begrüßen, der auf Grund seiner Jugend auft vertrauten liturgischen ewohnheiten eiINes
Vertrautheit mit den ZULL Behandlung stehenden Problemen römischen Basilikalklosters uıbernommen un diese später

einzelnen Aufstellungen des Verfassers bereits Stellung auf Grund Sseiner Erfahrungen un: Studien einem 1gen-
nımmt. Besonders willkommen erscheint die Einleitung oHizium umgefiormt habe, dessen tragendes Fundament
des Herausgebers (1/43); die das Buch werTrtvoller ber immer noch die römische omponente darstellt.
macht. als sS1e die Ergebnisse der Forschung der etzten UÜbereinstimmung scheint zwischen Verfasser un Her-
WwWwWel Jahrzehnte mi1t den Aufstellungen B.s übersichtlich ausgeber bestehen hinsichtlich der Annahme, daß das
konfrontiert. Diese Einleitung, die einer Rezension gleich- Morgenoffizium als selbständiger Gottesdienst alter ist als
kommt:, unterrichtet LA  ber den Stand der Trage bis ZUTLTC die Vigil; daß Der auch die Vigil einen morgendlichen Ab-
Stunde. schluß erhielt, der nicht mit dem Morgenoffizium identisch

Das Grundanliegen des Buches ist die Klärung des Ver- WAäT; daß sich schließlich beide Morgenelemente ın der Vel-

hältnisses VO römischem un monastischem, benedik- schiedensten Weise vermischten un oft auch Teile ihrer
Inhalte die zuletzt entstandene Prim bgabentinischem, 1tus des nächtlichen Gebetes. Das Werk Da

ginn miıt eiNer allgemeinen Einführung 1n den antiken Nocturna laus, das postum erschienene, letzte große
Brauch des nächtlichen Gebetes: den Voraussetzungen Werk B.s, bedeutet einen gu ar für die Wiederauli-
christlicher Vigilienfeler 17/33) rechnet die nächtliche nahme der ‘Quellen un Forschungen’, mit denen Jängst
Privatandacht 18/24) SOWIE antike Nachtfeiern 21/26); die durch eigene wWI1e durch Veröffentlichungen seiner Schüler
Anfänge selbst sieht 1n der äaltesten Epiphanie- un verbunden WAar. Die wissenschaftlichen erte dieses Buches
Paschavigil 26/33) bürgen dafür, daß außerordentlichem Maße befruch-

-  an YDUS der älteren Gemeindevi1gıl ın tend auftf die weitere Erforschung der Trage nach Wesensart
“Mutter er Vigilien”, der STEerV1I1. 35/61), deren chema 1n un Herkunft des kirchlichen Tagzeitengebetes einwirken
der olge auch für weitere Festvigllien Verwendung Tanıd 61/76)
Un schließlich für den ufbau allsonntäglicher w1ıe ferialer Vigil- wird, auch WEEeNll sich manche Aufstellungen, WIe sich das

oft ın B.s Schrifttum herausgestellt hat, lediglich als
felern vorbildlich wurde 76/85) Selbst 1n en des iırchliche: geistvolle, ber immer anregende Hypothesen erweisenTagzeitengebetes, deren ormale Struktur VOL der des österlichen
Vigilientypus wesenhaft verschieden 1S%t, aßt sıch 1n einzelnen ollten.
Elementen (as Erbe dieses österlichen Urtypus noch nachweisen Bonn. Eduard Stommel,
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gab hbisher Nne arsec Verwirrung, wEel. die Konversen1 ebdomada Sancta. Volumen PrI1mum. KOom, erder
19506, Toßoktav, S J artl. D] 12,; älterer Ordnung, die Mönche I1, mit den Konversen Jün-

ermann Schmidt, Proiessor TUr Liturgiewissenschaft Ordnung, den „Laienbrüdern“, die B' 1ın dieser ÄT-
beit geht, ‚erwechselt wurden. ene wWwWarTen 1mMm Gegensatz vA

der Gregorlana, hat sich 1 ersten eil des vorliegenden den nutritı oder oblati, die VO  - Jugend auf Kloster lebten,
Werkes der dankenswerten Muüuhe unterzogen, die Kar-
wochentexte des Missale omManum und des Breviliers 1ın der 1 reifen Alter eingetreten, gehörten der monastischen Le-

bensordnung und konnten den Weihen aufsteigen; mit
un 1n der Irüheren Fassung nebeneinander den Laienbrüdern haben S1Ee ILUFr die gleiche lateinische Be-

stellen. Die amı gegebene Vergleichsmöglichkeit erleichtert zeichnung. Der CONVETSUS 1m erweıterten SInnn des Wortes,
das Studium der Grundtendenzen der 1mM Gang befindlichen der nucCht Mönch 1St, keine Proifess, soOondern IL eiıne GehorT-
Liturgiereform. Im zweiten eil sind alle päpstlichen De- samserklärung abgegeben hat, ıst bereits belegt
krete seit 1951 abgedruckt, die die Karwochenreform be-

36)treffen. Die 1 dritten eil gebotene Bibliographie ZULI

Hebdomada Sancta ist mıit Umsicht und Kenntnis INeN- Um die rage nach dem frühesten Auftreten
di E  a 5 e jJüngerer Ordnung präzise beant-

gestellt. Auf das Erscheinen des angekündigten zweıten Ban-
WOorten können, versucht Verf nach e1INeT einleitenden

des, der die liturgiegeschichtlichen Quellen der Karwochen- Skizzierung der Problemgeschichte (I. Teil, S. 4—7)
SOWwle einen Kommentar bringen soll. dartf INall auf

Grund der Anlage un sorgfältigen Ausführung des ersten 1mM 85 Teil (5 7—37) e1INe möglichst breite Basıs gewinnen,
indem 1n eiINeT phänomenologischen Analvyse ausgewählte

Bandes gespann seip. Nachrichten In rückwärts schreitender Folge sichtet nd chTo0-
Freiburg WL nologisch einordnet. So omMm Verf. ZUTC eantwortung INall-

cher Vorfragen Un ZULT Erarbeitung zeitlicher Ansätze.
Muret/Hallinger, Kassius OSB., kommen die Laienbrüder? er-

1956, ber Fulda (vor Lobbes/Hennegau (1131),
abdruck nalecta SacrTı Ordinis Cisterclens1s XL, Auvergne (VOTE (C1teauX (vor Michelsberg 1n Bam-
Fasc 1—2, Eı ötfres. Cistercienses, Rom, 104

Derg J Lorsch 1mM Ried (1105), Admont (1104), tto-
Das Laienbrüderinstitut geht ert. die Laijen- beuren (1102), Kluny (um die Kanonikerbewegung (VOTr

brüder der monastischen GCemeinschaften ist heute ZU (1091), den Kartäuserorden( und die Schwäbische
Problem geworden. Die Religiosentagun! 1950 und der Kon- Reform (VOT die ıunTter Abt Wilhelm V OIl Hirsau als

erste 1n Deutschland dais jJungere KL eingeführt hat, otOößtgreß der Benediktineräbte 1953 1ın Rom beschäftigten sich
damıiıt. Vielerorts werden mehr oder weniger konservative ert bis Z den cscCchWEer faßbaren Anfängen der Entwicklung
oder radikale Anschauungen bezgl der Gestaltung oder Um- In den Eremitenbewegungen Cdes beginnenden Jhs
gestaltung Taut. Diesen verschiedenen Ansichten mussen De- Vallumbrosa 9—' un d bei den Kreisen Romuald
timmte theoretische und geschichtliche Überlegungen (um VOT. Schwarze un' weiße Mönche, Kanoniker,
grundeliegen, VO  - denen Vert. die konkrete ra  © nach den Kartauser und andere eremitisch ausgerichtete Mönchskreise
geschichtlichen un d geistesgeschichtlichen urzeln des jün- ha'ben nachweislich seit dem ]'\ nach dem KI gegriffen,

IMNNIer W1e- hei dem S1' 188 religiös erfaßte Laienhelier handelt, die
eTEN Konverseninstitubts (KI.) aufgreiit, Fuür die

Meinung, über dAas Verhältnis weltlicher Angestellten hinaus eine cder nachgeredete und fast allgemein verbreitete
daß durch die Ausweiltung der geistigen Kultur, der Rituali- BEIE Angleichung monastische Lebensfiormen erstrebten,
SETUNG un VOLT allem der Klerikalisierung 1 Mönch tum 17 Güterverzicht und Gehorsam gemeinsames Leben
1Nne fortschreitende Entfremdung VO.  — der Handarbeit ZUr führten und b Mönche 1n vielem nachzuahmen trachteten.
Konstituterung des KI geführt habe, Sind bisher LIUT VieTr- In diesem Annäherungsvorgang zwischen amilia und IMonNa-

mutungen der AnalogieschlüG5 beigebracht worden. ertf stermum bernahmen dann d'  Te Mönche selbst die Führung.
aber verlangt „harte Beweise  S  k d befragt die Quellen selbst: Da die organiıstverten Laienhelfer fast gleichzeitig gEeOBTA-

Handarbeit mit der Entstehung der phisch weit auseinanderliegenden TIen auftreten, mMuUusSSsSenHat der Wesgfall der
e{was schaffen? Ist das KI alsLaienbrüder überhaupt die Anfänge dieser Bewegung VOTLT dem liegen,.

Produkt des hochmittelalterlichen Feudalismus anzusehen? Im LIL Teil 3783 beschäftigt sich Vert eingehend mit
Stellt das Brüderinstitut 1e ursprüngliche FOoTM des Mönch- der Problematik der Herleitung des ngeren  z  Va KI

dar? un fragt nach dessen etzten und eigentlichen Ursprüungen.
Eine erSsSChau, sorgfältäge Zusammenordnung ınd VeTl- Die herrschenden Ableitungsversuche kannn Verf. In eiINeT

gleichende Auswertun des bekannten Materjals S4  'DeTr das kritischen Wertung mit durchschlagenden Argumenten ent-
kräften: Die Verfassung des östlichen Mönchtums hat 1n derfrühe Au{ifitreten VO Konversbrüdern 1St bisher NnTe gesche-
Laienbrüderirage aut den Westen keinen Einfluß ausgeübt.hen Um freudiger greift 190828  - anıgesichts deis Dunkels 1n

Qieser rage un des Widerstreites der Meinungen dieser Gegenüber Herleitungsversuchen der Ritualisierung des

Studie des ZUT Ahtei Muinsters  R4chwarzach gehörenden un Mönchtums gibt erl. bedenken, daß ü8f dem außer- und
vorbenediktinischen Frührituwalismus bis 31m Anselmianum Rom wirkenden Gelehrten, der sich
kein Laienbrüderinstitut hervorgegangen ist daß e'sS auchJlängst alS bester Kenner der großen mittelalterlichen 1NO011d-

stischen Bewegungen ausgewiSe1Il hat Erfolgreich arbeitet beim klunjazensischen Spätritualismus bis Z.U II etzten Jahr-
miıt der gleichen Methode WIe 1n sSeiInNem zweilbändigen zehnt des gebraucht hat, bis hier das anderswo schon

existierende Institut übernommen wurde: N! daß Wirt-„Gorze-Kluny“ (Herder, Rom 1950/1), indem uınbestechlich
die verschiedenen Gattungen klösterlicher Quellen befragt. schaftsgefüge des Klosters dadurch keine Lücke entstanden
Tatsächlich Zerınnen VOT der ınmerbittlichen Quellenbefragung ST, die notwendig nach Laienbrüder erufien ätte Die Be-

des Verf,.s, der nichts unbesehen innimmt, Meinungen selbst gründung AuUS der Klerikalisierung des Mönchtums lehnt
ert mit Cder Feststellung ab, daß 6! historisch unzulässignamhafter Autoritaten Verführerisch naheliegende Schlüsse

den Jlandläufigen und übernommenen Auffassungen sel, esen 1 und sich vollziehenden Vorgang mit

den zunichte. Auch für diie neueste Geschichte des Benedik- den weıit späater auftretenden Laienbrüdern ZUSammeNZU-

tinerordens VO:  a} Philibert Schmitz werden manche Korrek- halten. Mit den etzten beiden Punkten hängt auch die Be-
gründung mit der Arbeitsaufgabe dier Mönche enN.turen vorgebracht.

Wie diferenziert das geschichtliche Bild dess mittelalter- Da jedoch zwischen dem und die klaustralen Wairt-

lichen Klosterlebens iSt, zeigen schon die terminologischen schaftsgrundlagen die gleichen blieben Un SON'ST keine ArT-
beitslücke entstehen konnte, sin'd dadurch keine LaienbrüderSchwierigkeiten des Wortes CONVETSUS, WO bis heute noch
geschaffen worden. Auch die Hypothese VO: Abstieg deskeine begriffsgeschichtliche Untersuchung vorliegt. Wie oft
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älteren ZU jJunmgeren Kl. fällt mit dem Nachweis, daß nach Dıie Ergebnisse der Untersuchung, Ve 117 eil
USWwWwEeIlS der Nekrologien beide Institute noch Janıge (Dis 115 95—104} zusammengefaßt werden, sind a1S0 beachtlich.

nebeneinander bestanden haben: können die Latven- Die zahlreichen chronologischen Neuansätze, die terminolo-
brüder des 11. J3 nicht VOoO den Laienmönchen abstammen. gischen Klärungen, die Abwehr der ungeschichtlichen Abblei-

Nach dieser Kritik den herrschenden Ableitungsver- tungsversuche und die Darlegung der Entstehung und Ent-
suchen führt die Auswertung des vorgelegten Materials durch wicklung des KI bringen endgültig Licht In Fragen, die Dbis-
vergleichende Beachtung der Verhältnisse und Zustände In her weithin 1 Dunkeln Jlagen. Das Laienbrüderinstitut 1ıst
den Romualdkreisen, 1n Fonteavellana, Vallumbrosa, Hirsau d UuSs religiösen otıven entstanden: ist nicht eiNe Krea-
und C1iteaux und der Verfassungszustände, wWÜIe G1 1n den tion des Feudalismus, ıst nicht als Abstieg aus d em Lalen-
Totenbüchern gespiegelt werden, der Erkenntnis, daß mönchtum, SONdern alıs nstieg eINeT bestimmten
familia und monaster1um ın e1nem Näherungsprozeß aufein- der klaustralen familia, als deren Hinwendung den INOMNdA-
ander ZUSgESaNSeEN Sind, der ÜDer zahlreiche Stufen verlief. stischen Idealen erklären. S0 kannn das KL geschichtlich
Religiös erfaßte Menschen wollten „1M Rahmen ihrer Ex1- gesehen n]iemals als Fehlentwicklung angesprochen werden;:
stenzbedingungen mit den Idealen des Mönchtums ernst die Laienbrüder „sSind 1n ihrem Lebensbereich legitim“
machen“ 59), S1e wollten 5 den Mönchen nachtun, in 103)
allem sich angleichen. Als Mittel der Annäherung werden Es ist nicht schwerTr V erkennen, daß Ve  el In den Fragen der
5L  relig:  10se Betreuung, Oblationsbindung un'd VOTL allem die eutigen Problematik I4 das KI SCeINEeT Tendenz nach auf der ‚e1te
Idee der CONVEersS1IO erkannt. 1E CONVEeTSIO imperfecta cchafft der konservativen Verteildiger des tus qUO ste. den mi1ıt

historis  en Grunden rechtfertigen sucht;: ohl auch daher VeIl-die Halbkonversen, die sich mit Teilverzichten begnügen.
oeTrL. kann unter erstmaliger Auswertung der jJungst Vo  > tändlich, daß Verıf. detT oNgTegation der Missionsbenediktiner z

gehört, 1n detT das KI £1Ne T'a ILZ besondere aber ‚;bDen 1nNne be-Abadal edierten karolingischen Urkunden Kataloniens das SonderTe! ellung 1n Gestalt, Aufgabenbere? und ‚eeller Ziel-
eTrste Auftreten des KOnNversennamens TUr solche ertreter SEIZUNI einnıimmt. Doch fordern zuw eılen chrofife Formulierungendes Teilverzichtes VO' bisherigen Ansatz des 1ns azu heraus, daß MNan geTrn sähe, WeNn wenigstens (das Körnchen
zurückverlegen, die Sache selbst schon 1 (bei Fruktuo- Wahrhei 1n mit echt abgelehn;  n historischen TIThesen ETIW.
SUS) belegen. Nach dieser unvollkommenen Teilnahme wÜürde.
der monastischen CONVersS1O0 Rande \es Klaustrums SO überzeugend eTIE. erwelsen kann, daß Rituwalisierung un
kommt ge1t dem ITEn eEiINe Bewegung 1n TE Schichtungen Klerikalisierung 1mM Mönch tum nicht die eigentli:  en TUN| TÜr (ie
der klaustralen familia, die +  'ber das Halbkonversentum hin- Entstehung C(es KI gewesen Sind, damıft nıoch nicht die MOdGg-
ausführt. In den Romuvaldkreisen, 1n Vallumbrosa, 1n Hirsau lichkeit e1iner m1ıttelbaren 1tverursachung VON aher, zumal „eine

überzeugendere wechselseitige Verflechtung C(VeTt Oorgänge 1n derund Citeaux Heß die Steilgerung der asketischen Verzichte
JTat kaum den.  ar 43) 1S%. Historische Kausalıtät verlangt nl  B-eine 380 höher organisierte Form VO  . Konversen entste- das 43 geforderte eitlich unmıttelbare Auftreten der Wirkung;hen, die 108028  . bald als „Laienbrüder“ angesprochen hat. gegebene glichkeiten können s1ich TST später bei Gelegen-Urban 188 bestätigte 1091 diese Symbiose VO  - Mönchen und heit verwirklichen (oder auch nich‘ Wir wollen den dem Historiker

religiösen Lailen. Auf die beachtliche Blüte dieses Institutes verwehrten Gebrauch des Conditionale Y'ar nicht TST anführen, w1e
1ImM 120 JE folgte e1n rasches Absinken. Seit ıtte Cdes die ‘wicklung wohl 1n einem nicht klerikalisierten önchtum Vel-
erfährt das Institut mit eiNemM 1EUECI Aufleben zugleich eiINe laufen waäare. dıer Gesichtspunkt der objektiven und subjek-
letzte Steigerung der CONVers1O, indem der Näherungsvor- ti1ven Werthaftigkeit des monastischen und nichtmonastischen eges

zwischen Laienbrüderinstitut und Mönchtum 42  'ber die 102 1n dieser exakten historischen aufgeführt WIrd,
ıll 1n diesem Zusammenhangq eLiwas efremden. Es braucht nichtNachahmung des Mönchtum:s durch die Brüder hinaus ZUT

den „Monopolanspruch des Monastischen“” (5. 102) gehen;Übernahme des Mönchtums 1n der Profeß führt (Subiaco, „Milcht alle uUussen önche werden“ 104) ber ist nicht dieKastler un Melker Reiorm) Wenn die Einschmelzung des rage berechtigt: W eshalb so1] jeder önchsberuf auch den Priester-
KI dennoch icht nahtlos gelungen ıst, will Vert. die SCc- beruf einschließen, nach eutie geltendem ech amıft kommen
bliebene Dıstanız nicht sSehr VO' Priestertum der „Voll- WIT jedoch VO der Trage nNach den Laienbrüdern der rage nach
mönche“ als vielmehr VO den Notwendigkeiten der Sonder- den Laienmönchen, auf die Verf 1n VeSEeT Arbeit Nn1C näher eln-
auigabe des Laienbrüderstandes her erklären, da dieser den gehen WO. 03 Yegen dessen Neuschaffung auch nichts e1N-

wenden ill S 103) Veerftl. verschweigt aber, daß mıiıt dieseramtlichen liturgischen Dienst der Kirche nicht voll 'berneh-
INe'  >} konnte. In der neuzeitlichen Restaurationsepoche des 5Stiudie nicht IUr Iüur das KI eine Lanze brechen wollte, sSsondern

auch den efürworter;: des alenmönch  n a ıLs der VergangenheitJh.s brachte Prosper Gueranger e1n'e Ve’UE Lösung; oriff 1n die Zukunft welsendes euEeEs ater1a. geboten hat. Denn dasaus praktischen Gründen un mit Rücksicht auft die franz6-
sische Gesetzgebung den vota mplicia, wodurch die ] E ‚} dieser efürworter bleibt estehen, ja drangt sich HU:  =

DnOch mehr auf, auch WEn zuweılen miıt tigen Begrün-:Laienbrüder War Gelübde, a'ber keine Mönchsprofeß haben. dungen vorgebrach wurde. Es ist nicht einzusehen, w1e Man sich
Diese Praxis setzte sich zumenst durch, auch 10002085 auf Grund der 1eT e€WONNENEN historischen Tkenn:!  15S5€ für die
cherorts noch die feierliche Profeß TÜr Laienbrüder gibt. KOonservierung des 1n SeCeINeEeT Art aQdus praktischen Un recht zeıtbe-

Die Entwicklung zeigt also 17 ihren verschiedenen Schat- dingten en gegebenen Neuansatzes durch Gueranger 1mM
Dbedeutungs- und verdienstvoll auch WäarTr einsetzen wihlltierungen den Halbkonversen der Frühzeit, den ONVEerTrS-

bruder des un 12.]h.8, O3 der eigentliche Laienbruder Der Prozeß der „Einschmelzung“ WäarLl 8 schon weithin ge-
geben. Weshalb DUn das Betreiben e1NeT rückläufigen Entwicklungdes Hochmittelalters, den Profeßbhruder des Spätmittelalters, größerer 1STanNz VOTI lLem das Fehlen der Mön  sprofeß.der geit dem Mönchsprofeß ablegt, N: schließlich den

Profeßbruder, der ge1t dem vota simplicia hat Man Draucht NnOoch nıcht den „Tradikalen“ Vertretern eines „E1in-
klassenkonventes“ gezählt werden, die „zwangsläufige Konse-Im IV. Teil 5. 85—95) bietet VertT. eiInNe knappe Übersicht quenzen“ 100) nicht bedenken, WENN IL sich Tagtl, 1n welcheru  ‘'ber die wichtigsten otive, 1Te ZU.  — Annäherung VO  } ezlehung die heutigen alenbrüder tatsächlich der Verwirk-

familia und monaster1um und Schaffung des KI geführt IIChuNg des Wesens des önchtums gegenüber den Priestermönchen
haben Es handelt sich der £1Te der KONVversen her 180 zurückstehen, VO  5 der ]Juristischen FiXieTrung der Mön  sprofeß ab-

gesehen 1Ne gew1sse Doppelgruppierung braucht das W esen diesdas Vorbild der Urkirche, die imitatio monachorum und
Christi, die Ireiwillige Sklavenschaift, die evangelische Lohn- önchtums bei den ajienbrüdern 1n keiner Weise anzutasten; eben-
lehre un VO  = Seiten der Mönche her die Motive der SOWEeN1g die Art der Arbeit und das Maß und d1ie Weise des ODUS

Del Der Einwand, sich na solcher Einschmelzung Entwick-seelsorglichen Verantwortung ]ene, des Schutzes der
Disziplin un der Neubewertung des Klaustrums als Eremos, lungen „n sSinnloser Weise wiederholen“ 100) müssen, ist a1lı-

gesichts der neuzeitlichen Verhältnisse nıicht stichhaltig. Denn elner-wobei die klaustral organisierten Helfer als förderlich Se1ts bilden die heutigen alenbrüder nicht mehr dJe „Ringschigesehen wurden. 100) wle iNTe mittelalter1i;  en Vorfahren; s1e en praktisch
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mindestens abenso kKk'lLaustral] gebunden Wie die Priestermönche, Auf manches bisher kaum beachtete Quellenzeugnis, w1e
andererseıits ist anıgesichts des veränderten gesellschaftlichen Ge- das irische Martyrologium Tamlachtense (um 800), WIT'!

erstmals die Aufmerksamkeit der Kiliansforschung gelenkt.füges VOLl heute jene Art des Näherungsprozesses nıcht wiederhol-
Dar. Diese Überlegung wIıederum gibt edenken, wıe wieit as S0 Wertvolles diese Quellen AL  ber das zeitliche Auftauchen
weifellos nich  AA aıuls feudalistischer Mentalıtat erwachsene KI 1n un! die räumliche Verbreitung des Kilianskultes auSSageN,
seiINer Zeıt VO  - daher mitermöglicht un m1itgeprägt wurde. Solche
Erwagungen dürften nıicht den OoTrWwurf „gleichmacherischer Tenden- über Form un Inhalt der Kiliansverehrung verraten s1ie

viel w1e nichtsZzZen „marxX1istischer Denkschemen (S. 103) verdienen, wıe e bel
Aber 1Ner sehr scharfsinnigen, methodisch gut DEWerner angebracht 1st. Bleibt NOCchH anzumerken, daß be1 der

arstellung des erf die Entwicklung dieser klösterlichen nstitu- schulten Betrachtung der exie un ihrer Verknüpfung mıiıt
tiıon allzuo als 1D bloß klaustrale gelegenheit angesehen der Zeitgeschichte weiß Dienemann den oit knappen
werden könnte, während S1cChH doch aufdrängt, s1e jeweils 1m Mitteilungen Aussagen EeENLWOCKEN, die neuartig und gleich
Zusammenhang mit den allgemeinen und besonderen religiösen wertvoll IUr die Kenntnis der Kultentwicklung wWIle der
tromungen unı ewegungen sehen (vgl Grundmann, Reli- politischen organge sSind. Der Verliasser zeıgt, die
qglose Bewegunge: 1M Mittelalter, 1935, und ders., Neue Beiträge
AL esch der rel Bew. 1mM TCA1LV IUr Kulturgesch. 3F, 1955) Entwıcklung des kilianskultes 1n eNgSLiETI Bezlehung ste.

den politischen estrebungen des Karolingischen Mauses,
DIiese ehr vorsichtig Rande vermerkten Fragezeichen namentlıch dessen Ostpoltik, die sich ihre Sanktion SOrkönnen der verdienstvollen und bewundernswerten eistung w1ıssermaben bei Ste Kıllan SU! Hingewlesen wird 1n

keinerlei Abbruch Lun; E Gegenteil sollen sShe erNeut die
diesem Zusammenhang aul Pippin J. dem die 752

Schwierigkeit der aufgeworfenen Probleme zeigen, bei deren
e1n Jahr na seiner KON1gskronung eriolgte Translatıo

Lösung dieser Arbeit nicht vorbeigehen kann. S1e
dürfte für die kirchenhistorische Wissenschafift und für die ö lanı die hocherwünschte „Sakrale Untermauerung”

(5S /1)} der auch politisch W1  igen GTUuNdUNg des B1ıstiumskirchliche Gegenwartssituation VO. SIößterBedeutung bleiben.
Wurzburg se1n u.  e; auti arl Gr., dem das 7zwischen

Gerleve/Westi£. Basıl2ıus Senger OSB
781 un 783 veriabte Godescalc-Kalendar mit seiner De-
tonten Hervorhebung Kılıans eın Entstehen verdankt, derWiegers? Ign., Die Aachener Alexianerbrüder. Ihre es: und
vVASER TIranslationsteier des 783 1 Glauben der eit

ihr Ordens  st. 368 S } chen 1950, 1M. Selbstverlag. das hundertste Todesjahr Kılians nach Würzburg kam
Ait diesem Werk legt der Veriasser auf rund aller (daß hiler sSeın durch die Gewalttat Lassılo gequältes

einschlägigen Quellen die innere un auDßere enesis der Gewlssen beruhigen wollte 107];, wird mNan dem Vertlas-
Aachener Alexianerbrüder VOr, die einer der äaltesten un! SEI schwer glauben), der dem 15TuUum des eiligen Kilian
bedeutendsten Krankenpflegerorden ind. Hervorgegangen einen Missionsbezirk 1m Sachsenland ZUWIES und damılt
aQus den mittelalterlichen Begarden, haben sich die Jlexia- den irisch-Iränkischen eiligen 1m Norden eheimatete;
NeErT, ursprünglich ellıten genann(t, 7zıunächst allgemein ın aul Ludwig den Deutschen, der die orientalis Francla, se1-
den Dienst tatıger Nächstenliebe gestellt, bis s1e dann VO.  \ Ne.  - Herrschaitsbereich, unier den Schutz der Heiligendrei-
dieser breiteren Basıs aus sich besonders der speziellen heit Alban, kmmeram, Kilian stellte; 4, aul Karl K  len,
Betreuung VO. Geisteskranken un! Psychopathen widme- der, 1n seinen politischen Planen auft arl Gr zurückgrei-
ten. Hıer liegt 1n NeUeIeEeL eit ihr eigentliches Aufgaben- iend, se1in Auge auch au{i x  an, den Heiligen des Franken-
gebiet. Einige Hinweise sind auch edeutsam für die Ge- reiches un des karolingischen Hauses, ichtete und für des-
schichte der Psychiatrie. Die Darstellung ist unmittelbar, sSen ulilnahme in das Martyrologium Usuardi (um 875) be-
ljebendig un! Irisch un hat in ihrer wissenschaiftlichen stimmend WAar,. Man wird die Zuversicht des Verlassers in
Methode einen Wert über den Rahmen des Ordens hinaus. die Ergebnisse seiner Gedankengänge icht durchwegs tel-
S1e ieiert einen Beitrag AL Ordensgeschichte allgemein len. Aber die Gedankengänge selbst ind fesselnd, über-
wI1ie auch ZULL Geschichte der Carıtas Der Tuck und die raschend uUun! lösen die Persönlichkeit des Heiligen un
Ausstattung sind gut eNNCIlL,. Die reiche Bebilderung ihre Bewertiung glücklich aQus örtlich gebundener Sicht
soll ZULIC größeren Anschaulichkeit verhelien. Aber nicht LUr der Grundgedanke der Betrachtung ist

Haus Kannen Amelsbüren (West{£.). Paunul Kruüuger NEU, selbständig un! fruchtbar. Auch In Einzeliragen geht
der Verlasser besondere Wege und legt manches VO  =| der‚P\i)ienemann, Joachim, Der ult des heiligen Kilian 8. und

9, Jahrhundert, Beiträge /AYER geistigen und politischen Ent- bisherigen Au{ffassung abweichende Ergebnis VOTL. Aus der

wicklung der arolingerzeit. (Quellen Un Forschungen ZUI Fülle Beobachtungen un! Lösungen möge h:  ler NUur

einiges herausgehoben werden, die Ausführungen überGes: des Bistums Uun! Hochstifts Würzburg. Band.
ÜrZburg. Kommissionsverlag Ferdinand Öning. 1955. den Sinn un! Bedeutungswandel der Ausdrücke „IUuCcrum
XII U, 336 15,— . anımae 66 (S 163—170), „Francl orientales“ 171—185),
S50 liebevoll INa  - sich, namentlich in den letzten ahren, „australis“ (5 182 E der die Deutung der Wendung „intl-

mıiıft dem Leben und dem Martyrıum des irischen Missionärs INnN4e orjientalium Franchorum partes” 1n ! ıta Bonifatli
auctore Willibaldo (n 8, 44 [= entiernteste Gegenden InKilian (Killena) un! seiner Gefährten Colman un: Totnan

beschäftigt hat, eingehend neuerdings wieder die Fragen Ostiranken). Vor allem ber ist hinzuweisen aufi die Dar-

die Entstehung der beiden Passliones Kiliani eroörtert legungen über Entstehungszeit und Entstehungsraum der
beiden Passiones Kiliani Die bisher vertretene An-wurden, die Kultgeschichte des Heiligen ist ber Ansätze

noch nicht hinausgekommen, Um begrüßenswerter ist nahme, die Passıo0 M1inOorTr se1 752 oder 340 entstanden,
lehnt Dienemann 1n eingehender Beweisführung ab 111der mutige Entschluß Dienemanns, „das posthume Leben
bis 192) Auf rund einer verbreiterten un methodischdes Heiligen“ in den ersten Jahrhunderten 8./9 Jahrhun-

dert) nach seinem Tod (der Überlieferung nach gestorben schärferen Untersuchung der Sprachform kommt dem
Schluß, die Passlio m1inor musse 1mM etzten Viertel des688) aufzuhellen. Was gedruckten Quellen VO 8.—10

Jahrhundert aus dem germanischen, romanischen, angel- Jahrhunderts, vielleicht in Zusammenhang mıiıt der Ge-

sächsischen, irischen Sprachraum vorliegt Martyrologien, dächtnisfeier VO 788, entstanden sSe1N, un ‚WäarTr 11 Maas-
Mosel-Gebiet, nicht ferne VO königlichen Holf. Das voll-Kalendarien, Sakramentarien, Litaneien, Urkunden, 1S10-

riographische Zeugnilsse, Nachrichten u  ber Patrozinien un ständige Beweismaterial wird uns Dienemann iın eigener
Reliquien hat Dienemann restlos herangezogen und mit Studie vorlegen. Die beiden altesten Hss der Passlio minor

cod Vindob D02, cod Sangall. 566) sind nach Dienemannaller wünschenswerten Eindringlichkeit durchforscht
STIEISs in Auseinandersetzung mıit einer Flut VOo  - Literatur. In Süddeutschland gefertigt, die Vıta Kiliani des co
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Vindob. 552 bald nach Mitte des Jahrhunderts, vielleicht Organe manche Formen des kirchlichen Brauchtums SOWI1Ee
N Holie Ludwigs Deutschen Regensburg. Cod. Vin- die katholische Gesittung geschützt un gepllegt haben
dob steht der nicht erhaltenen Urschri{it näher als co Während der dritte Abschnitt die Kritik der Zeltgenos-Sangall 216—245). Die Passıo mal0T, deren äalteste be- 5e  w} Un VOTL allem der Auifklärung der Barockirömmig-kannte Hs dem 4E Jahrhundert zugehört, entstand 1ın der keit Dbringt, un damit deren TeNzen aufzeigt, ist deralite des Jahrhunderts in Würzburg 50); WEe 1n zweite und größte Abschnitt des Buches den Ausdrucks-der Passıo malor Kiliani wıe In der alteren 1ıta Bur- iormen un: -mitteln des Barockirommen gewidmet Motivechardi der Brand der Würzburger Kilianskirche anläßlich uUun! Gestalten; volksdramatische Gestaltung des Frommen;:eines Unwetters Kiliansifest (8 ulı 8355 nicht erwähnt Eucharistie un!: Volk:; Barock und Bibel; volksirommes Jahrwird, dari nach Dienemann 50 daraus nicht B86-
Iolgert werden, die Passıo malor sel VOL 355 verfaßt; @1

und Feiergestaltung; frommes Wallen un Singen; Volks-
andachten:;: KRomae 110  Z S1C; Oblation und Stolgebühr).viel her damit rechnen, d dieses betrübliche ETE1ENIS, Eine restlose Erfassung der volkstümlichen Frömmigkeits-das die Wunderkraft des Heiligen 1mM Glauben der eıit In auberungen un d Brauchtumsformen konnte natürlich nichtrage stellte, absichtlich mit Stillschweigen übergangen Aufgabe dieser Arbeit Se1IN, ebensowenig w1e ine lücken-wurde. Die ss-Liste der beiden Passiones konnte Diene- lose Bibliographie, obwohl wünschenswert BEWESENINannı einige Nummern vermehren 113) wWwäre, We die Anmerkungen mit ihren reichen Literatur-

Mit dieser ebenso gründlichen wWI1e ergebnisreichen Stu- angaben unter den ext geseizt worder. un auberdem
die ist e1in sicherer TUN! f{ür die Kultgeschichte des WUurz- durch eın Autorenregister (e1in Sachregister ist vorhanden!)burger Heiligen gelegt. LES ist holifen, daß Dienemann erschlossen worden waären. Wie In dem ersten Werke 211s
selbst auti diesem Grund weiterbaut und die Kultgeschichte ist auch 1n der Fortsetzung VO  w} Lenhart 1m wesentlichen
an Killans vollendet. Freilich werden, nachdem sich ın das deutschsprachige Gebiet Dehandelt, Was h:  ler 1m Titel
den iolgenden Jahrhunderten das Volkhafte stärker hervor- nicht Ausdruck kommt, WenNnn auch gelegentlich der
drängt, Blickrichtung un Frragestellung eiwas geändert Blick auft andere Länder gerichtet wird. Wenn die kenntnis-
werden muüssen. reichen ert. das religiöse Brauchtum ihrer mainzischen

wlingen Friedrich ZoepTtTl. Heimatdiözese (1n deren mittelalterlichem Umfang]) un
ihren Nachbargebieten besonders reichlich ausbreiten,

Veit, Ludwig Andreas UD: Lenhart, Ludwig irche un! Volks-
ist dies methodisch keineswegs unzulässig; fällt aller-
dings auf, daß der deutsche Osten verhältnismäßig wenigirömmigkeit Zeitalter des arock. Teiburg Br. Herder 1n Erscheinung I8 Angesichts dessen, daß ausreichende1956 A, 332 19,80. Vorarbeiten einem Werk WI1e dem: vorliegenden tehlenDem lange vernachlässigten Gebiet der Frömmigkeits- (Z Untersuchungen über die barocke Gebetbuchliteratur,geschichte ıst 1n EeCUuUcCcTITET Zeit, auch 1n Deutschland, erireu- über die Frömmigkeitsideen der kirchlichen Barockkunst,licherweise Interesse zugewand worden. Es bedarf keiner über Kirchenpatrozinien 1mMm arock USW.) und e1in weilitver-Begründung, daß die innere Entwicklung der Kirche VO.  - da- streutes Material gesammelt un gesichtet, daß die gro-her 1n einer Weise beleuchtet werden kann, die WIT In den Den markanten Linien des Gesamtbildes aQus unendlich Vle-gangigen größeren Darstellungen der allgemeinen un! Par- len Mosaiksteinchen zusammengefügt werden mußten, dÜür-tikularen Kirchengeschichte der einzelner Zeitraäume me1lst fen WIT über dieses inhaltsreiche un gut esbare Buchschmerzlich verm1ssen. Zwischen der Geschichte der i1rch- recht Iroh Se1IN.

lien Frömmigkeit und der Kulturgeschichte hat das häno- Münster/Westf. egemen des Volksirommen und des religiösen Brauchtums cel-
Len Platz, Iür dessen Erfoschung Georg 1M- pon, M., 1P, La doctrine spirituelle de Dom Marmion.
InNneT wieder eingetreten ist. Dem Freiburger Kirchenhisto- Desclee Cde Brouwer, Paris 1954, 30 315
riker eit verdanken WITL ine ersitie auischlußreiche
Zusammenfassung über „Volksirommes Brauchtum un

Der Dogmatikprofessor hat e1n vorzügliches Buch
über Abt Marmion OSB von  T s — Maredsous geschrieben. DieserKirche 1m deutschen Mittelalter“ (1936) eıt hatte die Fort- ist wohnl I: mıit seinem Freund, Kardinal Mercier,setzung dieser Studie für das Barockzeitalter geplant und

In mrissen konzipiert, als der Tod seinem Schaffen 1939
der beste religiöse Schrifitsteller der ersten Hälfte des Jahr-
hunderts. ert. hat nicht 1Ur alle Mss VOoO Marmılon SOT$9-ein nde seizie Der Mainzer Ordinarius für Kirchenge- fältig gesammelt, durchgearbeitet und benutzt, sondern auchschichte, Lenharrt, hat das VO  e} dem Verstorbenen Be-

gONNENeE weitergeführt un! vollendet und 1U als Gemein-
mit den Benediktinern und Benediktinerinnen VO Mared-
OUS und Maredret gesprochen, VOTLT denen Marmion 1neschaftswerk von Lehrer und Schüler vorgelegt. große ahl seiner orträge gehalten hat. beginnt mitMit der Abstellung des Themas autf aQas Barockzeitalter einem kurzen Leben des Abtes Dieser ist nicht, wW1e INnallist ein Komplex Q UuSs der Gesamtheit des Volksirommen vermuten möchte, eın Franzose, sondern ein Irländer, derherausgegriffen, der durch Glaubensspaltung und katholische

Reiorm aufi der einen und die auiklärerische Reaktion aut
die Verfolgungen seliner Landsleute durch die protestan-
tischen Engländer seit Elisabeth und ihren Glaubensmutder anderen ellte einigermaßen deutlich umgrenz ist. Die gut kennt. Sein ater sagte gelegentlich, daß beli seinenerTt. behandeln dementsprechend 1m ersten Abschnitt (Die Arbeiten nicht viele Minuten vorübergehen lasse, hne sichGrundhaltung des Barockfrommen) die Grundlagen un! gE- 1m Gebete sammeln.staltenden Kräite der Volksfirömmigkeit dieser Epoche Da- In Dublin DIN1. geboren, kam mıiıt Jahren inbei wird die Bedeutung des Iridentinums durch die Wieder- das dortige Jesuitenkolleg, 13 Jahre blieb Von selinembegegnung VOo  } Kirche und olk 1n der Liturgie sichtbar. geistlichen Führer, e1nem Lazarısten, lernte schon am die

Anderseits wirkt sich die Tatsache der Glaubensspaltung 1e: Leiden Christı un eg äglich den Kreuzwegdahin dUS, daß das gerade 1mM katholischen Bereich beten, der dann seine tägliche Gebetsübung bis seinem lode
1€e| Als einmal se1ıin etztes eld einer TauU hergab,fruchtbaren Boden ündende Brauchtum den Stempel des

Kon{fessionellen erhält. spricht VO „Bekenntnisfrom- ın sich das Verlangen NIa ollkommenheit Schon dem
men ”), wodurch die Darstellung bisweilen ınen apolo- Zwanzigjährigen wurde dıe erste mYsSt1s  e na zutieil

mehrere Jahre wUurde das Propagandankolleg na Romgetischen Akzent erhält. Schließlich darf der Einfiuß des geschickt N: dort Priester geweıiht In die Heimat zurück-konfessionellen Absolutismus der deutschen Territorial- gekehrt, zeichnete sich bald durch eltenes Wissen und durch
taaten nicht übersehen werden, deren Verordnungen un seinen S5Seeleneifer aQaus. In San Anselmo Schon gefühlt,
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daß der nl enedl. Se1INn Vater werden: mUusSe, und daß selbst uhamel, Genevleve, Mere arjie-Xavier oirin, Fondatrice de la
1 Gehorsam seine ollkomme:  — en solle Im TE 1386 Congregation des Soeurs de La Provıdence et de Immaculee
trat 1n Maredsous e1In und legte dort Fest der Schola- Conception de Champion. 80 3006 s Y Desclee, Bruges 1953
stika 1891 die fejeriiche Profeß ab 19909 wurde VO Maredsous Johann Marla Move hatte 1762 1n Metz 1ne Genossenschaft
aus d1ie el Mont-Cesar ın Löwen gegründet, Un Marmion der OTIS  Ung gegrundet, ZUT Erziehung der weiblichen Jugendwurde inr Prior, dazu Professor und Seelenführer VO  -} Studenten, und rankenpflege Ihr Mutterhaus Wäar 1n Portieux. Kano-
Priestern und chwestern An vielen Stellen, besonders 1n Belgien
und England, verlangte 190528 1n als eelenführer und er.

nıkus 1N€e gründete ın Belgien 1833 eine äahnliche Genossenschaft,
schlo sS1e die VO  - Metz d. machte ‚.Der spater unabhängıgSO kam auch nach Beuron und: Maria-Laach 1909 wurde eTt und gab ihr e1n eigenes Mutterhaus ampion bei Namur und

ZU: A'bt V'O'  - Maredsous geweiht uUund 1e] D1ıs seinem Tode
Januar 1923 unterstellte S1e den belgischen 1S!  OIien.

Ihre ersie Generaloberın W äar Voirin, 1809— 1853 S1e el
Vertl. schreibt VO seinen Arbeiten als Exeget, Dogmatik- nete sıch durch iNr eifriges Tugendstreben in UunNn!« Buße

professor, Seelenführer, Schriftsteller, die ihn bald überall dQus, Mit immer größerer 1e' 1’Z20UY S'Te den jungen Nachwuchs,
bekannt machten: Christus das Leben der Seele, Christus und alle rangten sich S1e 1Nrer anregenden religiösen
ın seinen Geheimnissen, Christus das Ideal des Mönchs, espräche. S1e scheint auch mystisch egnade geweSech ZU eın

und ewiıirktie durch inr einige wunderbare Heilungen.Christus das Ideal des Priesters. Dabei litt viel
körperlicher Schwäche un Müdigkeit. Trotzdem brachte Eigenartiı War das Ende ihres Lebens Für e1Nn: wester, die

ın großer Nnerer Not WAaäl, S1Ee sich selbst aufgeopfert.dazu, eın außergewöhnlicher ater selner Mönche, e1n
Die Schweister wurde VO  - inhrem Leiden befreit, Der O11g auf

außergewöhnlicher Seelenführer un Schriftsteller WEeTI- Voirin ul  Der, S daß S 1E großer Trostlosigkei hıtt Auf den
den. Außergewöhnliche Charismen besaß nicht, sondern Rat des Bischoi{is g1Ng s1e ZUT Tholung fort, kehrte ‚.Der schon
lebte einfach 1ın Glauben, emı und Vertrauen, wuchs nach wenigen agen ZUTÜCK, und ihre Unruhe, ngst, Skrupeln
immer mehr hinein In Christus, der das Zentrum se1lner nahmen wieder bDer auf den Rat VO.  - 1ıne nahm sıe ihre
Seele WAaT, und durch 1' un: mit ihm In den ATter. Christi Arbeit wieder auti un visitierte die Häuser der Genossens  afit.
Worte hne mich könnt ihr nichts LUN, ich bin der: Weg, Cdie Doch Wag S1e nıcht unmal mehr den Sakramenten gehen
Wahrheit und das Leben, und das des h1l Paulus: Nicht ich Gleichzeit1ig verstand S1e e die chwestern, die ihr kamen,
lebe sondern Christus lebt 1n MmIirT, fassen sowohl Se1N Leben trösten Im TE wurde s1e schwer krank, un« E zeigte

Sıch, daß sS1ie auch der unge litt S1e wurde mit denWIe se1ine Lehre INMMEN. Philipon ist gelungen, Sakramenten versehen un star!l AAE Maı 1853 Mutterhaussowohl das Leben wWI1e die schriftstellerische Tätigkeit des
VOon Champ10n. Mit dem Stifiter 1ne wurde s1e 1n

großen Abtes vorzüglich darzulegen. der Hauskapelle egraben.
apellen Geldern + 849 ATa Frentz Die weıteren apıte deis Bucheiss schıldern das en des

ıiters und den OTItIganNg der Genossenschalfit 1n den verschledenen
Ländern Europas un 1n Übersee An ‚WwWester Voirin dıe

Galo(t, Jean J 1 Le COoeur du Christ. Descle de Brouwer 1953, Verbindung VO.  - ur Uun! nade, gesundem und kra  em
129 inneren auf. ber S1e wurde en und nach dem Tod

als Heilige verehrt.Eın Jahr nach diesem französischen Buch 1st e1N deutsches
Dei Herder 4  Der den gleichen Gegenstand erschienen, VO ‚apellen bel Geldern al  Z V, Frentz

Josef Stierli, Cor Salvatoris. Mehrere Autoren geben darin
Antwort auf die exegetischen, dogmatischen, geschichtlichen Personennachrichten
Fragen der Herz-Jesu-Verehrung. Demgegenüber möchte Proi. Dr Rudolf chnackenburg der Phil.-Theol
168028  - das VO.  — alot alıs e1n psychologisches bezeichnen. Man ule ın Bamberg hat den Ruf auf den Lehrstuhl füur Neues
möchte EN, daß schon durch diese Rücksicht dem Testament der eo der Unıversita Ürzburg all-

{  E Dozent Dr. Bruno Decker wurde ZU0 ordent-Problem nächsten kommt Dementsprechend unterteilt
! iın die Abschnitte: Dem ater zugewandt; In Clie utter ichen Professor für ogmatı. 1n der ath.-Theo der

Unıversita: Maıinz ernannt Dozent UT Theodor aut In
verliebt eDTIS)]; Den Menschen ausgeliefert, Er schließt der Kath.-Iheol uübingen wurde Z U OTrden(tl!:!  en Pro-
mıift dem Kapitel: Herz-Jesu, Abbild es erzens des Vaters TeSsorT für Pastoraltheologie un iturgı ın der ath.-Theo

der Universitäa Münster ernannt.Zum ersten meıint C WIT hätten ücht für möglich g6-
halten, da D Jesuws Sich VO: ater verlassen fühlen konnte,
aber noch unverständlicher ge1 für un5s5, daß gerade diese
rennung mit er engsten Einheit zusammenfalle, eben 1m Theologische Bibliographie
ode selbst, und Wäar VO  g beiden Seiten Zum zweiten Auswahl Von neuerschienenen chern un

ZUT: eologie un ihre: Grenzgebieten1öst gut die bekannten Schwierigkeiten der orte Kind,
Zusammengestellt VO.  - Robert u 1 Münster

Warumn ast Du daıs getan?, und FTau, Was abe ich [Vorbemerkung IhR L: 1954, 28]
mit Dir Z Im dritten eil schildert die Psyche esamtitheologie
Christi 1mMm einzelnen: der gute Hiırt, der Meister, der Lehrer, 1. Allgemeines
CLer Freund, demütig und sanit, der Held, der Erlöser, der Bibliographie. U Bibliographie. L: Annee 1956
Geompferte. Seine Lehre 1st frei VO  w aller Kleinlichkeit und Lou Bureaux de la Revue (d’histoire ecclesiastique) 1956

569* RHEcel LL SUPPp.Kasuistik, S1e 1äDt dem Menschen seine Freiheit un GSelb- Elenchus bibliographicus uct. G(ustave) Thils e a.] Ephständigkeit. Sıe überströmt mit ute und ist celbst OV 1956, 1130245 591— 709 738—76F*
seinen Feinden gegenüber unermüdlich 1n der Mühe, 1e€e I, Paul, OP%) Bibliographie. III, 1956, 104—1928

gewinnen und ihnen die wahre Idee des Gottesreiches DE RZZTES 349—368 462—483 41883—496.
Un des RScPhIh 1956, ET

beizubringen. ET gibt den Menschen Sein Herz und wünscht 597— 621 781—857
(Deutsche) Theologische Dissertationen ın Maschinen-als Gegengabe das ihrige. Seine echte Menschlichkeit offen- SCHT1It ThLZ. 1956, (deutsche) eratDart E besonders ın SEeINeT Freundschaft, besonders über theologische Dissertationen 1n Mas  nenschrift. Ebd

LXXXI, 1956, 565—5#f2 627—631 693—6983 751—754; LXAAIIL,Johannes und eITUusSs gegenüber.
Als Exegese bietet das Buch einen ommentar 1957, 69— 74 151153 23— 22 307—311; Thelogis:  e D1isser-

tatıonen und Habilitationen 1n Maschiınenschriit Ebd., elıte
der Evangelien, als geistliche Lesung viele Anregung. Eine 385—392
demwtsche Übersetzung möchte 'hhm wünschen. Theses de OCIOT. Concernant les SCIENCES philosophiques et

theologiques SOutenues Tance pendant L’annee 1955 RSC
apellen bel Geldern al V, Frentz PhTh A 380—383; 1956 Ivı ALI, 1957, 370—373
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e  e e  e 5 n Romuald, OSB Bibliographia enedictüna 1939 Vi  . Bein  er, OTST:! Neues ateraal über die Bezle-
1952 Register und Titelblatt Stu:  tBenO LXV, 1953/54 ungen Luthers ZU. mittelalterl17:  en Augustinismus. ZKG

1'.'1 (ersch.) 1954, LXVIII 4 } Bd.) AI 1957, 144— 1483
Z >  > Paul Der Wande!l 1 theologischen Ansatz bei-(Simeon de la Familia, GD) Archivum bibliographicum

elanchthon ALCHh  - 75-—15. ertelsmann [1956] 128carmelitanum., Ephemerides carmeliticae 1956
201 sEphCarm, (suppl.> 1000,— ( 2 . —

74—838
9,80. [Ev.-theol. D1iss. unster.

[Ostkirchliche] Bihb U OstkSt Vl 1956, > —  Q Wilhelm Der Ansatz der heologıe Philipp elanch-
204—224 Oons Neukirchen, KT. MoerTs: erl uıuchhandl Erzie-

Neue - 2Zs. Diviniıitas. on Academiae theologicae Ro- hungsvereins 1957 X, 138 NeuserT': Melanchthon-Studien
commentarlii I Fasc. ela 1957; prei. eiträge ZUT es: {l Lehre Tefiformlerten irche L

ann. CONSOC. Lir. 1'  — (PDTO OX  — reMg. SE  f 5,—) [ter 1n anno|] Ln 7,50. [Ev.-theol. Diss,. Göttingen.|
Fests:  en Me T 1 al CGustave ardYy. Etudes au guU- Philıpp olfgang: Das W erden der Auiklärung ın theologie-

Vandenhoeck upre [1957]stinlıennes 503, 71 * Revue des etudes augustiniennes, ges  ichtlicher Sicht.
Vol IL, ; Carreit:ot, L’OeuvTEe scientinque du 228 5: Taf FSystThRelPh IIL; Ln 24 ‚— .
chanoine aTdyYy; 09—37 Veer, Albert de Biblio- ] 1n FEFrnst Dewettiana ForschuNnge‘ N eX
graphie cho1sie des TTavaux de Gustave Bard eDere! de Weties UN: Werk arl ar Ge-

q 1 ı1n Geschichte und GegenwarT(. ichael hurtst. zugeeignet. Bas Helbing Lichtenhahn 19:  S
60 Geburistag dargebr. V Freunden U. Schülern, hrsg. V, Studien esch Cer Wissenschaften ase IL: SIT. 16,— .
Johann Auer Un Hermann olk Mech:  - Zink 1957 XXA,

Bibliographie ichael Schmaus. Hüb Eberhard Schrift 11N: eologlie. FEıne Unters 1 hNne0-
956 SE 48,—-; X V 11-— ogie Joh. CHhr. VO  — Hofmanns Mech: Kalser 1956 139

Terminologie., e  e I, Jo(h)annes, er und Grenzen Tschunge: ZUT CGijes uU. Te Protestantismus 1 11L
der theologischen Begriffssprache AFEAL LXXI, 1957, 129—137 OReinhart: Walter Rautenbusch. Ein Beitrag ZUTLT egeg-

I, Johannes, SJ 1as Theologische Erwäa  en im
Nung des deutschen un (des amer1kanischen Protestantismus

Anschluß den Sprachgebrauch ('es gstB I, oln W 1957 X; 129 Oekumenische Studien
1957, Heim, arl gedenke der vorigen Zeiten Erinnerungen B-  za Bla Q Aa Aa a ı än chen spiritus-Übersetzungen 1: diee{Zz, Werner: Die Tuhdeuts

chöpfergeist und Neuschöp- Jahrzehnten. Hbg urche [1957] 318 52 Ln. 12,80
Anfänge des Wortes „Gelst” V 1i I1), J[ohannes] MTarinus| Het religie-begr1ip Vall arl Barth.
fung 'Mech: 1957, 48—55 [SGTaV: väan Keulen [1956]). I 187 bl [Proefschrift Tr1Jje Uni-

versiteit Amsterdam.]. 88 n e a a 2, es der Theologie (S. VII, 2) einhold Niebuhr His rTeli-
Giamberardin|], abrıele, S. Ilario ei Poitiers e la SU!: Kegley, Bretall

Macmillan 1956 500
attıvı apostolica €  - letterarla. P n N Seminar]ıum fran- g10US, soCclal, political hought

liender Sam-
ciscale orientale hizae 1n Aegypto) 1956 1DO0T mondiale. Gerhard Entmythologisierung. Fın darste

melbericht. VerkForsch, 1956/57, LIg 1/9, (ersch.) 1957,
267 D.y 20 tab

vrale pensee SUTI 1’Incar- 6257 O1eodore de Mopsueste: Vögtle, Anton10o0 Rivelazlıone e  e mi1to. Problemi orienta-| natıon. RechScRel SCEVS 1957, 161—186 338—360
ment] di eologla dommatica, Mil 1957, 827— 960

Schade, Herbert, Die Librıi aTolin: und Stellung
Bild. ZKAH 1956, 69—73 Il Religionswissenschaft und -geschichte

enu, M.-D.; theologie OuUuzlieme siecle. Pref
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busbriefifes ZN /2; 1957, 1D für Guünther ehn ZU) 75. Geburtstag, Neukirchen 1957, 119—143

Werner eoTg Der Text der Offenbarung des ohannes. eyn, Arnold, OM.  am Le doctrine morTale de saınt ean Chry-
ThLZ 1957, 249—254 sostome dans le commentaire SUT saınt leu et sSes affinites*< Reicke, Bo Glaube und en der Urgemeinde. Bemerkungen ‚VecC la ıalrıpDe Univ'  awa XVII, 1957, BRELDE 99*__140*

ZUT Apg ı E ‚wingli-Verl, 19 1779 ADhLThANT
XAXKÄIL; 19,—. W ı  1lams, George Huntstoön JIhe golden priesthood anı the

leaden state ote the infiuence of work sometıimes
Braun, Herbert Spätjüdisch-häretischer un! frühchristlicher ascr1ıbed St. Ambrose the S5ermo de dignitate sacerdotalı.

Radikalismus Jesus VO.  5 azare un! die essenische (Qumran- arv 5 1957, 37—64
se Das Spatjudentum; 88 Die SyNnoptiker. Dionigi  A Areopagila: Le Vers. interpretazione di Tu-
Mohr 6l1, 152 I BeitrHistTh XXIV; 36 S Trolla, Pad Cedam 1956 354 D.; lır 3000,—-.,



221 1957 Jahrgang 53 THEOLOGISCHE NT. 4/5 DD

S5assıl, omualdo, ed Documenti sul SOgglornO FabrianoM otlies SUTL I’iniluence dionysiıenne UOrı:ent
Niccolo 5 1li corte nel 1449 e  e nel Ancona:Studia Datrıstica I1 LXIV, 1957, 547—552

Augustlinus, Aurelius: De libero arbitrio I1 Vindobonae Deputaz dı sStor1a patrıa DeI le harche 1955 Deputaz.
Hölder, Pichler, Tempskyvy 1956 XAIL, Augustinus dı STIOT. le arche onl per la storla arche

f} Dera O, JI1; CSEL LXAVIIL; 100,—. Maurıce, Un grand patriote: 'Ihomas Basin, eveque de
Lorenz, Rudolf Die Wissenschaftslehre UquU: Z.KG LisieuX, T} Fresquilenres: chez ] auteur Impr

4 1 Bd.) V, 955/56, 79—60. 13251 de la igle de Dieppe, Dieppe| 170 D.; fir 4!
K t-u: sobre ka Ciudad de Dios“*. 1L Madr 1956 624, Numero speclale edıcalo Giovannıi da Capestrano nel

830 40 La Ciudad de Dios, vol CLXVIIL, eyxtraord. centenarlo morie StudkFranc LHE 1956,
äCcCucCcH Rudolf Alter und Heimat des andäismus nach NEeU- I C“  LA [= 195—409; 03—220' ChHh1i@D DE, Aniceto,
erschlossenen Quellen. AL LXXXIIL, 1957, 401—408 OFM Prospetio Cronol10g1ico ıta d Giovannı da

>Ferguson, John elagius. hiıst. e0 study am Capestrano; 275—298 L’epistolario d1 Giovannı da Cape-
er 1956 7206 D-. ; sh 15;,— SITaNO; Q— 344 ani11l, Flor1ıo0 Le ONl peI la stor1la

Tadwardıne and the aglans., am Univ. Pr. dı 510vannı da Capestrano; 345—363 LUSZ ‚e Lucı1a-
NUS OFM otae criticohistorıcae de manuscriptis1957 28972

Rus sel Josiah Cox The problem of St Patirick the m1sSSiONaTY., Joannıs de Capistrano.
Irad AXIL, 1956, 393— 398 Halecki, Ihe acclesiastical separation of KIlev irom

R gl Jacques La persecution des chretiens Himyarites MoSCow 1n 14583 Festschrift Heinrich el1x chmit:
Vie siecle d’apres de recentes d„Couvertes ArTabie Cen- u  jıen ZUrTr aäalteren Geschichte Osteuropas Wiener TCA1LV

Tale Parıs 1956 VIIL, 24 pl., CL Publications Ges: des awentums un! steuropas I1, Graz oln
de I'Institut historique ei archeologique de amboul, 1956,

V i » E  E tın Pelaqıo La pOosizlione d1 SC  - Beda del SUÜ!  O ambiente Johannes Dı1ie tellung der 3  SM en rteGisler,
I1guardo alla traslazıone del (1 Benedeitto 1n Francla. Konsfianzer Bistumsstreift, 74—14; Frb/S Universitätsver]l.

v
RevBen 1957 34— 48 956 XVII, 151 ZSchweizKG, Beih XVAI; SIT. B, 8 — .

w Mittelalter und Neuzeit aef, Henr!]1: Claude Estavayer eveque de Belley, CON!  en
\{Neue L£S:2 Rep e Novum. diocesan historical de Charles DE duc de Savole 14837 —1534 }, ZSchweizkG

reCcCord. &. fascC. Dublin Fa  lon 1955 AIL, 2406 D.y pl., E 19506,
Fabrizlo: La Conglura den cardinalı cControtabl geneal.; sh 20,— . WAINSDeaT2e;,

CT GE des OS{iIiers Wienhausen. Eingel., U, erl, V, OIS Leone F1ı Olschki 957 218 Biblioteca ell  IChiv10
Appuhn 1956 es eitung. Bomann- Stor1CcCo italiano V ; 1r 2500 ,—.
rch1v II/IV. XXI S Bıl.; 4 ‚— Gesamte Neuzeit

Documentatıon cistercienne. Suite, } Monasteres. Le] 5 58 / s O de, Xpansiön de las clarısa! el Ame-
CollOCR AEX: 1957, 93—96

RKOS S1, Manuale dı StOTVa ell'Ordine dei Servi di arla. I1Ca Extremo Orijıente. ArchibAÄAm AINV: 1954,
303.—— 455 1956,

Curıla generalızla ( el Servı d1 Marla 1956 XXX. 897 ffo Enrico: Passionisti Spiritualitä-epostolato.
0Se: es des Augustinerklosters 1n Mün- de „x Crocifisco” 1955 404

chen. Mchn-Pasing erl Heimatforschung 1956 5, S Gerhard Calvinismus, Neusto1z1smus und Preußen-
Mittelalter E1ne Skizze Jahrbuch esch ittel- un Ost-

deutschlands V' 1956, 157—13831Kraämer, 1L11eCN ‘Der die Anfäange und Beweggründe der
Papstnamenänderungen Mittelalter. OoMmM!' u' 1956, eves Imre Hıstory 2Ji the Hungarian Reiormed Urch.
1483—138 [Leicht verkürzte Überarb phil Diss. Heidelberg Ligonier, Penns.: Bethlen House 1957 163

VO.:  =) W estin, Gunnar: Der Weg der frelen christlichen Gemeinden
P Robert Schulpforte, es des Zisterzılenser- durch die .ahrhunderte es des Fre  irchenfiums (Den

Ostier:! Piorte. LDZ Koehler Amelang 1956 198 kristna friförsamliıngen, dt.) Kas ncken 1956 S T
K£L.; 13,80015 Das atum der Bischofsweihe udgers VO.  -

eformation un! katholische Erneuerungunster. HistJG LXAÄVI, 1957,
SC R aT1i; Photios und die ‚panagoge. ByzZ AL RoOSs, Heinrich, Die Quellen der Bulle „Exsurge omine”

33 CS 1520) Theologie In Ges: U, egenwar (Fıs
M  s Schmaus), 1957,Devos, £auL Les saınts Cyrille eti Methode Recents

Näf, Werner: Vadian und Se1Ne St. en FE 1518progres crıtiques SEeIrVICE de 1 Union. — NRTh, LXXXIX
bis 1551 Bürgermeister un! eformator VO.  - St. Gallen.LXXIX, 1957, 62— 74

Leo Quellen und Forschungen Z UL Urkunden- St. Gallen Fehr 552 [Bd. Bis 1518 Humanist
Un Kanzleiwesen aps Gregors VIL Quellen: Tkunden. 1ın Wien, TSCh.
egesten. Facsimilla. Cd  < Bibl pOS' Vat 1957 XXVI, N 11 gelo (:1an atteo Giberti Verona: onega

1955. XI, 181479 S' XX  < 40 estil C  Q ermter, INS Tre Herzog Albrecht VOo  - Preußen undZ Vaalerien: L’Union de jev VeC Rome SOUS
Gregoire A ASE Avec nNnOotfes SUur precedents et le role de la die Bıschöfe VO:  =| Ermland (1525—1568). ZG  > Erml,

LXAXXVII 155Pologne POUL un1]lon. u  reg V3 1956, 83— 108 X XI Z 1957, 1
Z Z. 1n ;} Pietro: dirıtto Sirumento d1 r1f10orma ecclesiastica Bonn 1954.]

Valvekens, B,, OPraem as heodolus SchlegelPier amlani. 1956 104 EphJurCan AJl— ALL, od1ium fidei necatus, 1529 Taem 1956,
VEAdBEHES; Jacques Les Orilgines de Citeaux ei les i{ravauX

de Lefevre. RevBen LXVII, 1957, 49—76 Bartel‚0 E)skax: Jany Laski. CZ 1499-155‘ié% Z Warszawa
>5 A Wilhelm Anseim VO.  =) Havelberg der Geistesgeschichte Panstwowe wydawnıctwo naukowe 1955 str Towar

des Jahrhunderts Jahrbuch esch. tel- und ZYStwO baden dzie]Oow reformacj1 Polsce
Ostdeutschlands V, 1956, 30— 57 ilm n Bıbliographie ignatienne (1894— }
O ames 1222—1 Les livres et les articles Concernant Ignace de Lo ola,The Union O1 Suzdal, vVle, 5es ecrits, spiritualit (Ad instar manNnuscr1ptl,CC VE 19: Louvain,Eegenhoven: aCuı. aınt-AlbertLoenertz, aymond-J., La v1ıe de Hyacinthe du ecteur Becher, Hubert, gnatius VO  - Lovola 1m Licht der enNn-‚anıslas, eNnvisagee SOUICEe historique ArchFrPr wärtigen OTrSChUuNg. Ergebnisse ufgaben, Scholast221  1957 Jahrgang 53 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 4/5  222  S TTT 0  Sassi, Romualdo, ed.: Documenti sul soggiorno a Fabriano di  Meyendorff, J.: Notes sur l'influence dionysienne en Orient.  Niccold V e della sua corte nel 1449 e nel 1450. — Ancona:;  — Studia patristica I_ = TU LXIV, 1957, 547—85532.  Augustinus, Aurelius: De libero arbitrio libri 3. — Vindobonae:  —_  _  Deputaz. di storia patria per le Marche 1955. 254 p. = Deputaz.  Hölder, Pichler, Tempsky 1956. XXII, 164 S.  Augustinus:  di _ stor. p. le Marche.  Fonti per la storia d. Marche [VII].  'l  2  Opera 6,-111; = CSEL LXXVII; Sch, 100,—.,  Maurice, A.: Un grand patriote: Thomas Basin, eveque de  4Lorenz,  Rudolf:  Die Wissenschaftslehre Augustins,  — ZKG  Lisieux, 1412—1491. — Fresquienres: chez l’auteur [1956: Impr.  $  f  LXVII  e“  —-  F, 4., (Bd.) V, 1955/56, 29—60. 213—251.  de la Vigie de Dieppe, Dieppe]. 170 p.; ffr. 400,—.  “Estudios sobre la „Ciudad de Dios“. I—II. — Madr 1956, 624,  Numero speciale dedicato a. S. Giovanni da Capestrano nel V  830 p. 4° = La Ciudad de Dios, vol. CLXVII, n. extraord.  centenario della morte 1456—1956). — StudFranc LIII, 1956,  M  acuch, Rudolf: Alter und Heimat des Mandäismus nach neu-  n. 3—4 [=] p. 195—409; p. 203—220: Chiappini, Aniceto,  d  erschlossenen Quellen. — ThLZ LXXXII, 1957, 401—408.  OFM: Prospetto cronologico della vita di S. Giovanni da  >Ferguson, John: Pelagius. A hist. a. theol, study. — Cambr:  Capestrano; p. 275—298: L’epistolario di S. Giovanni da Cape-  Heffer 1956. 206 p.; sh. 15,—  strano; Pp.  9—344:; Banfi, Florio: Le fonti per la storia  T Leff£  #G.: Bradwardine and the Pelagians. — Cambr: Univ. Pr  di S. Giovanni da Capestrano; p. 345—363: Luszczki, Lucia-  7  nus OFM: Notae criticohistoricae de manuscriptis sermonum  1957:-282 D:  Russel, Josiah Cox: The problem of St. Patrick the missionarYy.  S. Joannis de Capistrano.  — Trad XII, 1956, 393—398,  Halecki, Oskar: The ecclesiastical separation of Kiev from  s  CS  SR yckmans, Jacques: La persecution des chretiens Himyarites  Moscow in 1458. — PFestschrift f. Heinrich Felix Schmid  au VIe siecle d’apres de recentes d,„couvertes en Anabie Cen-  Studien zur älteren Geschichte Osteuropas I = Wiener Archiv  trale._ —- Paris .1956. VIN, 24 pp... 4 pl 1: €t. — Publications  f. Geschichte des Slawentums und Osteuropas II, Graz & Köln  de 1Institut historique et archeologique de Stamboul. «L  1956, 19—32.  Visentin, Pelagio: La posizione di san Beda e del suo ambiente  Johannes:  Die Stellung der acht alten Orte  Gisler,  £  a  riguardo alla traslazione del corpo di S. Benedetto in Francia.  Konstanzer Bistumsstreit, 1474—1480. — Frb/S: Universitätsverl,  }  F  — RevBen LXVII, 1957, 34—48.  1956. XVII, 151 S. = ZSchweizKG, Beih. XVIlI; sfr. 8,30/DM 8,—.  z  w  n  4. Mittelalter und Neuzeit  Naef, Henri: Claude d’Estavayer 6&ve&que de Belley, confident  "\{Neue Zs.:] Repertorium Novum. Dublin diocesan historical  de _ Charles II, duc de Savoie (—1483?—1‘534). — ZSchweizKG  record. T. T, fasc. 1. — Dublin: Fallon 1955. XII, 246 p., 16 pl.,  L, 1956 85—137.  Fabrizio:  La «congiura dei cardinali  contro  2 tabl. geneal.; sh. 20,—.  Winspeäre,  Chronik  des Klosters Wienhausen. Eingel. u. erl. v. Horst  Leone X. — Fi: Olschki 1957. 218 p. = Biblioteca dell’Archivio  Appuhn. — Celle 1956 (: Cellesche Zeitung). 150 5. = Bomann-  storico italiano' V; lir. 2500,—.  Archiv III/IV. XXIX, S., 38 Bl.; DM 4,—.  -  6. Gesamte Neuzeit  Documentation Ccistercienne,  (Suite,) 2.  Monasteres.  Lejarza, Fidel de, OFM: Expansiön de las clarisas en Ame-  CollOCR X1X,  1957, 93—96,  Rossi, A. M.: Manuale di storia dell'Ordine dei Servi di Maria.  rica y Extremo Oriente. — ArchIbAm XIV, 1954, 129—190.  265—310, 393—455.. XVI, 1956, 5—85.  — R: Curia generalizia dei Servi di Maria 1956. XXXUII, 897 p.  Zoffoli, Enrico: I Passionisti. Spiritualitä-epostolato. — R: Ediz.  Hemmerle, Josef: Geschichte des Augustinerklosters in Mün-  de „Il Crocifisco“ 1955. 404 p.  chen. — Mchn-Pasing: Verl. Bayer. Heimatforschung 1956. 40 S,  Oestreich, Gerhard: Calvinismus, Neustoizismus und Preußen-  5. Mittelalter  tum. Eine Skizze. — Jahrbuch f, d. Gesch. Mittel- und Ost-  deutschlands V, 1956, 157—181.  Krämer, Friedrich: Über die Anfänge und Beweggründe der  A  Papstnamenänderungen im. Mittelalter. — RömQu LI, 1956,  RevesZ72 Imre: History of the Hungarian Reformed Church, -——\/_;w__f  Z  7  148—188, [Leicht verkürzte Uberarb. e. phil. Diss. Heidelberg  Ligonier, Penns.: Bethlen House 1957, 163 -p.  von 1922.]  Westin, Gunnar: Der Weg der freien christlichen Gemeinden  V  =Pahncke, Robert: Schulpforte. Geschichte des Zisterzienser-  durch die Jahrhunderte. Geschichte des Freikirchentums (Den  klosters Pforte. — Lpz: Koehler & Amelang 1956. 198 S.  kristna friförsamlingen,  dt.) — Kas:;  Oncken 1956. 355 S.,  1 Kt.; DM 13,80.  Schröder, Alois: Das Datum der Bischofsweihe Liudgers von  7. Reformation und katholische Erneuerung  Münster. — HistJG LXXVI, 1957, 106—117,  Scharf;, J  Photios und die Epanagoge. — ByzZ' XII, 1956,  Roos, Heinrich, SJ: Die Quellen‘ der Bulle „Exsurge Domine“  38  (15, 6. 1520). — Theologie in Geschichte u. Gegenwart (Fs. f.  Mich, Schmaus), 1957, 909—926.  Devos, Paul, SJ: Les saints Cyrille et Methode, Recents  Näf, Werner: Vadian und seine Stadt St. Gallen. Bd. II: 1518  progres critiques au service de l’Union. —NRTh, A, LXXXIX  bis 1551. Bürgermeister und Reformator ‚von St. Gallen, —  = LXXIX, 1957, 62—M.  Santifaller, Leo: Quellen und Forschungen zum Urkunden-  St. Gallen: Fehr [1957]. 552 S. — [Bd. I: Bis 1518. Humanist  und - Kanzleiwesen Papst Gregors VM. T. I. Quellen: Urkunden,  in Wien, ersch. 1944.]  Regesten. Facsimilia. — CdV: Bibl. Apost. Vat. 1957. XXVI,  Grazioli, Angelo: Gian Matteo Giberti. — Verona: Valdonega  1955 X1-481 D:  479 5S., XXV Taf, 4° = Studi e testi CXC.  Wermter, Ernst Manfred: Herzog Albrecht von Preußen und  Meysztowicz: Valerien: L'Union de’ Kiev avec Rome sous  Gregoire VII. Avec notes sur se precedents et le röle de la  die Bischöfe: von‘ Ermland (1525—1568). — ZGA Erml, H  LXXXVII  E  Z  198—311,  Diss,  m  Pologne pour cette union. — StudGreg V, 1956, 83—108.  BAn XXIX H.27  1957,  [Phil.  A Palazzini#/ Pietro: Il diritto strumento di riforma ecclesiastica  Bonn 1954.]  w  Valvekens,- J. B., OPraem: Abbas Theodolus Schlegel in  1955—56.  S. Pier Damiani. — R 1956, 104 p.;__._gjsé;. d.: EphJurCan XI—XII,  odium fidei necatus, (1529). — AnalPraem XXXII,  1956,  Winandy,  Jacques:  Les origines de Citeaux et les tiravauxX  de M, (J. A.) Lefevre. — RevBen LXVII, 1957, 49—76.  Bartel,”Oskar: Jan{Laski. Cz I: 1499-455%ä*._- Warszawa  Berges, Wilhelm: Anseilm von Havelberg in der Geistesgeschichte  Panstwowe wydawnictwo naukowe 1955, 235 sir“.= Towar:  des 12, Jahrhunderts. — Jahrbuch f, d. Gesch.‘ Mittel- und  zystwo baden dziejöw reformacji w Polsce.  Ostdeutschlands V, 1956, 39—57.  Daman% P. & J. F. Gilmont : Bibliographie ignatienne (1894—  O  Za KKO,  James  J  1222—1252.  —  1955). Les livres et les articles concernant S. Ignace de Loyola,  The Union of Suzdal,  sa vie, ses ecrits, sa spiritualite (Ad instar manuscripti,  —  JEccCcIH VIHN, 1957,. 33—2.  Louvain,Eegenhoven: Facultes Saint-Albert 1956.  Loenertz, Raymond-J., OP: La vie de Hyacinthe du lecteur  Becher, Hubert, SJ: Ignatius von Loyola im Licht der gegen-  Stanislas, envisagee comme source historique. — ArchFrPr  o  XXVII, 19  1 5—38,  wärtigen Forschung. Ergebnisse und ‘ Aufgaben, — Scholast  7-Ciampig@Alfredo: I1 beato Agostino KaZoti& O, P. vescovo di  XXXII, 1957, 206—220,  Rahner, Hugo, SJ: Ignatiusforschung im Gedenkjahr 1956. —  A  Zagabria e poi di Lucera. — R: Off, libr. cath.. 1956. XX, 172 p.  — GL XXX, 1957, 140—149.  Juhäsz, Koloman: Lukas von Orev (+ 1406). Ein ungarischer  Lukäcs, Läszlo, SJ: Le catalogue-modele du Pere Lainez  Bischof als Universitätsgründer, — ZkTh LXXIX, 1957, 331—335.  1545). — ArchHSJ XXVI, 1957, 57—66,  Buyken, Thea: Der Verfasser der Reformatio Sigismundi. — Aus  Fischer-Galati, Stephen A.: The Turkish question and the  Mittelalter und Neuzeit, Gerhard Kallen z. 70. Geburtst. dar-  religious peace of Augsburg. — Südost-Forschungen XV, Mchn  gebr., Bo 1957, 97—116,  1956, 290—311.  Repertorium Germanicum. Verz, d.. in den päpstl, Reg. u.  dei  al concilio  Alberigo,  Giuseppe:  Cataloghi  partecipanti  Kameralakten vorkommenden Personen, Kirchen u. Orte d. Dt.  di Trento editi  durante il medesimo.  — RStChlt X, 1956,  Reiches, s. Diözesen u. Territorien vom Beginn d. Schismas  345—373; X1, 1957, 49—94,  bis zur Reformation,. Hrsg. v. Dt. Hist. Inst. in Rom, Bd, IV,  Tromp,‚, Sebastianus, SJ: De manuscriptis acta et declarationes  Teilbd. 2: Verz. d. in d. Reg. u. Kameralakten Martins V.  antiquas S. Congregationis Conc. Trid. continentibus.‘ — Greg  vorkommenden Personen,  Kirchen und  Orte des Deutschen  XXXVIII, 1957, 481—502,  Reiches, seiner Diözesen und Territorien 1417—1431, Teilbd. 2:  Müller, Konrad: Friedrich Staphylus ein Konvertit des sech-  zehnten Jahrhunderts. — JSchlesKKG, N. F, XXXVI,  1957,  <IJY). Bearb. v. Karl August Fink, — B: Weidmann 1957.  24—45.  Sp. 1494—2568., 4°; DM 100,—.Ciampi@ Alfredo: { eato Agostino Kazoti@ VEeSCOVO dl 1957, 206—220
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S chn eid Burkhart, TUS anisius Uun! Paulus Hoiaeus MUSEUM, Antiquar. esells: 71 Mitteilungen der
ZkTh 1957, 304—330 antiquarischen Gesellschaft 1n Zürich AXAAXAAXVIIL, eujahrs-

Kardinal Stanıslaus Hosius, Bischof VO  g Ermland un!| Herzog (3  X SIT. 4A —
TeCcC VO Preußen Ihr Briıefwe:  sel ber das S1ieben peverer Bischöfe un! iNre Zeıt. 1870 bis
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A Theoderich: elebier Glaube OTLraits [aus demOlin aTı-, Franco: Il Card Teatino a0l10 Burali e  e la ri1orma
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at. Katholizismus des etzten Vierteljahrhunderts. e1lwW. NeuU-
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192 SD., Taf. 129 LIgn. 9, ubskr.-pr. schichte und Gegenwart (Fs Mi  - Schmaus), 1957, 777— 306
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199 —2138 Joannı Le elay. 1957, 335—368
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TOoDlem1ı or]lentamenti dı teologila dommatica, Mıl 1957,

alabrıa 1956 Tip „La oCe alabria [Diss, Univ.
Pont. Fac teol S Luigi Osilippo, Napoli, estr Regina, iuseppe: Situazione ttuale del protestantesimo.
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Universitätsverl. 1957 u  3  1 Kurs für Sektenkunde 1m Oktober 1956 iın ZUrıch. Hrsg. VO
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Perego Angelo, SJ Disastrose CONSECOQUCHZ dell’etica wicklung des Verhältnisses der Arbeiterschafit ZUT: irche
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a T 4 E[lie] Le er pOon|  alıs du pPape saınt Gre- S-AaAaNGTE; Erich:) Diıie evangelische Privatbeichte 1m 1'  PUnN.
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243——279 Z Zeit der eformation. Bas Helbing ichtenhahn 1957
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Au{l ollıkon Vang. erl 1957 310 S.; Ln. SIT. 19,501956 XXI, 305 acultas Juris Canonicl. Studia et textius
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ThGl 1957, HE 21 4—229

Flatten,, Heinrich Irrtum un auschung bei der Eheschließung XIN. urg (und Kirchenmusik)nach kanonischem Recht Pad Ön1ng. 1957,
c 57 Heinrich Die Mischehenkautionen bei physischer Un- e  e - e Burkhard,;, OS  D edanken einer Theologie

möglichkeit künftiger Nachkommenschait. IhQu CXXXVII, des Lammes. Enkainla, Düs (1956), SEA
1957, 257—288 N e Burkhard, OS  w Ende des Gesprächs die

O 1D CK> Carolus Iractatus de Jurisprudentia Sacrae Romanae Mysteriengegenwart. AL  = I e 1956,
(161 jJuxta decislones qUaS hoc T1DUna. 1909 IN >5 B[urkhard], OSB Mrysteriengegenwart. Das An-

ad 1946 public. 1n vol 1 S Graetlae, liegen Dom Casels Uun! die neueste Forschung. Studia patrı-
stica I1 LV 1957, 54—6'indobonae, Colonlae: „Styria” 132 400 40, 32,— .

J Philipp, OS  w Die christlichen Eidesiormen Eine Le Bras, Gabriel iturgile et soclologie. Melanges en l'hon-
lıturglie- und rechtsgeschichtliche nNtersuchung. Mchn Zink NEeurTr de Mgr iche: Andrieu RScRel, Vol SEeT.; 1956 (,
1907, 129 Sa L1 291-—304
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The ritual 1turgy and soc1ıal OTder. 16th national uUr- Winter Z.U Geburtstag dargebr Dt. Wiss.
gica. week, 1955 SDEeITY, Mo The Liturgical Coniference Berlin. er0 iInst. Sliawistik L 1956, 17 —73
956 VIIL, 212 P-.j 2,— . Debongnie, Pierre, CSSR Petite ronique imitationiste

Opfermann, ernhar Um NSeTrTe liturgischen cher.
ThGl 1957, i B R LO}

(1940—1956> scMys 1956, DA HZZIDE
elaı1ıss Le manuscrit autographe de TIhomas cEnglish 1n the 1tUurgy. SYMDPOS1IUM, ed and introd. by Kempis et „L’Imitation de SUSs Christ” Examen archeologiqueCunlıffe London Burns altes 1956, 153 et dition diplomatique du Bruxellensis 50350 FEWilhelm ber Jahrespunkte und insbesondere ntw Standaard 0e. Brux „Erasme“ 1956—57. X'I 552 D-. ydas Weihnachtsiest. kademie-Verl 1956 106 Dt 38 Publıcations de Scriptorium LE ir 3500,—.kad Wiss. Berlın. T1Iten. Sektion Itertums-

w1ısSsens  afit VI; M-Os 1 S p TIThomas Joseph de Volokolamsk. Un chapitre de
Rozycki, ONaCY Necessitudines animadversionesque cler1ı la spiritualit: Pont Inst. orljenti. 956

olonlae breviarium Romanum reformandum pDectante: OrChrAnal
Suqui < nge. Las Reglas pard sentir CO la glesia la vidaColctTh XAXVI, 1955, A SR a Ias obras del ardena (Gaspar Contarini (1483-—15425urs Bernhard, O5SB, Abt Liturgie-Enzyklika und eßfeier- Commentarı Ignatlanı 056 ArchHSJ AÄX 1956,reform. hGI AL 1956, 276—291; Dur S:E ernhard, OSB, 380—395Abt Die Te der Liturgie-Enzyklıka 1US X IL Der das

eucharistische pfer Ebd., 335:—363 Albrecht Herzogqg VO  — Preußen Vertrau Gott allein Gebete eTZ0Og
Ler Jacques ardına. Le directoire (de la ues Albrechts VOnNn Preußen. ISI N Erich Roth Wü Holzner

XXXVIUI, 1957, OS 6E I 5: Ln D 9; [vg]l.:] Rotih, Erich eTZ0Og
Albrecht VON Preußen als eier Der Remter, Jg 111,]Jong, Joannes Petrus de Le rite de la commixtion ans la 1956, 37—43romailne, dans rap VecCcC les ıturqles syriennes.

AL  = I 2Y 1956, 2745278 Hümmeler, Hans: egina Tothman: und die chwestern EEang; P Leo der TO. UnN: die exie des At- der Katharina Eın unbekanntes Kapitel aus der CGeschichte

elasianums mit erücks Sacramentarıum Leonl1anum des eUtsSschen stien iegburg erl Haus Mi  aelsberg
Sacramentarium Gregor1anum., eV. Steyler erl 1957 1955 191 S Tab

562 5.; 38,— . S Chrysostomus, OSB Die „Pomorskie otveiv” als
Denkmal der Anschauungen der russischen AltgläubigenAshworth, H. OSB Did St. Gregory the Tea COMPOSE Eide des Jlertiels des 18 Jahrhunderts Pont Inst.sacramentary‘ tudia patristica {1 LXIV, 1957, n e
orjental. stud. 1957 XVIT, 209 TChrAnal CXLVIILNg. urgie. WaT! Ciraddock]: The 1LUrTr-

gica. works of archbishop Cranmer. JEcclIH VIIL, 1956, Bernadette et Jeanne Vedere. Oo1es intimes STr Trnadette e1
189— 203 les PParıtl1ons. Le  1elleux 1956 140

— — Evang. urgie. 11, G.-J van de artın Bucer’s liturgical alot ,“ Therese et Guyv Lourdes ei l’illusion Maloine
1deas  +  * the asburg Tefiformer an hıs connection ıth the 1956 135 ffr 3  — pubi d1ss. meı 1956

eNtUTY. Assen: Va (GGOTrCum 1954 Therese: Lourdes et 1L1illustion therapeutique.]Tgies of the sixXteen
Van Gorcum’s theologische bibliothek Therese de l’Enfant-Jesus, Ste Manuscrits170 D.; 9,50 DE Lisieux: Hr

autobiographiques.
XVII Carmel (1956); O: 590 Icf. Tec. D.]

Fglise r2iormée Tance. urgıe erger-Levrault Bernard, B SJ, Aans: scMyvs XXXUIT, 1957,
1955 256 D.; Hr. 1500 ,—. 100 FEL FTranz, Die Urfassung der Ges

HOT  ‘f' Maxwell ılliam D{[elbert]: Historv of worshiıip 1n the einer Seele Zur Veröffentlichung der fotokopierten Ausgabe
urch O  () Cotlan! Lo Oxford Univ. Pr 1955 190 XXX, 1957, 128—134

Cutsem,; Väanl, Les merveilles du Te Pio. ote DTO-Methodistenkirche in der Schweiz ”Liturgie der Methodisten-
DOS d’ouvraces recents. NRTh, LXÄXVIIT,Trche TSO. auf Anordnung der hrlichen Konfiferenz der Me-
1956, 055—962thodistenkirche 1ın der Schweiz (ZU Christl ereinsbuch. nchium Ordensleben[1957].) 253 SE geb STr 26 ,—. GOTAdFRITS Origine

Kirchenmusik Ü, Hymnologie. e E  E arl Gustav: KIT- SV1lupDO des monachesimo Roma. Greg XXXVIILW, 1956,
chenmusikalisch: Vorschriften 1 Mittelalter mJb XL, 1956, 220—260.
TI Gribomont, ‘I T, OS  w Le monarchisme IvVve Asie

mineure: De (janores Messalianisme. Studia patristica {1Gotzen, Oose Das katholische Kirchenlied 1M 18 Jahrhundert LXIV, 1957,insbesondere 1n der Aufklärungszeıt, mJb 1956, 63—86 ank e - Heinemann, Uta Zum ea der vita angelica 1m tTühenHam acher Theo Die Lieder T1edT! N: Spe’'s 1m aderT- Öönchtum. XIX, 1956 347— 357borner Gesanabuch 1628 ThGI 1957, 186—201
16 5 Uta Das Verhältnis des iIirühen Mönch-Fischer, Balthasar Die Geschichte des Gesang- und ebet-

buchs für das Bistum er 17 ahrhundert TrTihZ ([UumMs ZU. Welt MüChZ VIIT, 1956, 289-—296
LX 1956, BT Emmanuel VON, OSB Das Monasterium als irche

Böhringer, Hans: Das Oroelspiel als geistliche Aufgabe. kalnla, Düs (1956), 230—248
Das at 5 E Deutschland ın selinen en Uun! OSTIETN:;MusSacr LXAXMVT. 1956, 230, 237 Kleine Ausg., des großen Ordens- Klosterbuches ZU OolneGabriel, Paul Ges: des evang.] Kirchenliedes Ein Ab>- Katholikentaqg Das Wirken der Orden u Klöster ın Deutsch-riß es der elodien des evangelischen Kirchengesang- land, ETW N-OTS el  Tu Hrsuches Ein T1 VO  - W alter Bl Van- Wienand-Verl 85 7 S  Mar an  J} Hasenberg. öln

denhoeck Rupnrecht 1957 120 Handbuch ZU Vand. [19561 en a ]
Kirchengesangbuch IL, ED E OIX Paulus (‚ OSB) Vom Sinn, Wesen und Wefr-

Fornacon, 1eg. Lobe des Herren, den mächtigen König den der katholis  en en 71—80 &s n b Y ı
Ostdeutsche Passion die Vertreibung der katholis  ender Ten JLH H- 1956 (, ersch.) 1957, 130733 Ordensleute a11s dem euts  en sien.Tdn Johann Tobleme derT Erforschung des liıturgis al n Hans Urs VON! Zur eologie der Säakularinstitute.Gesanges der russischen rche. Die Weilt der Slaven I, DE E 1956, 182—205.

1es 1956, 334— 344 Zürcher, J[osefl, Hrsg.: Die Gelühde 1m Ordensleben
Auft Tund der Öff. Arbeitsgemeinschaft „Vie spirituelleReligqgiöses en und Brauchtum

Reliaiöse Persönlichkeiten. Clasen, Sophronius, ear hrsg. Der (;ehorsam. (Dtspr. Ausw. Erg. Ban-
A D:, Julius Van, aDn Nachbonaventurilanische Fran- des „Obeissance“, du Cerf) Eins, ZU, öln Benziger
ziskuscauellen ın nl]ıederländis  en un euts  en Handschriften [1956] 220 S, Ln 12,80 sir.
des Mittela  TS TchFrancHist XLIX, 1956, 434— 482 (S F1 bDber den relımösen Gehorsam.) AXÄXIX,

1956, en Ü, LO Wulf, Triedr1 KrTrisemDE, AD S} De mystieke leer VON Ruusbroec ıVE den und Problematik des irchlichen un rel1igiösen Gehorsams eute;zieleopgandg. 1e Lana00 19  < VI1, DI Ampe 19 f. Biblio graphie über den Gehorsam /seit 1945Kernproblemen uit de leer VQa  - Ruusbroec (IIT) Stiudien
tekstuitgaven van Ons geestelijk erTf I1T es Väan, OSB L’unique necessaire d’apres.

Giera  ' Gundolf MarTI1a, OSB Reichtum des Lebens Die dt saınt Benoit, la Tadıllon monastıque et les grands maitres de

Dominikanermyvstik des ahrhunderts. Düs eTrtus-
la vIe spirituelle, Brug Bevaert 1956 340 bir 120,—

Magnus-Verl (1956) 124 Für Glauben und en BED ET- Kajetan, Gestalt un ea des Minderbrüderordens
ın seinen nfängen. Tanz 1957, ı a RDen heliga Birgittas Revelationes exXiravagantes, ultg. LennarTt L1i1pp P< eier, Zur Psychologie des Jesuitenordens. AuflHollmann. DDS Almquist iksell 1956 252 Frb (/Br) Herder 1956 I 131 S.; Ln 7,80 [1 Auflamlingar, u1g. Svenska Fornskriftsällskapet 2, V: Skr. 20,—.Hipler, Franz, eIg durch Hans Westpfahl, hrsg. Hans Paoline 1956 157 D.; lir. 3930,— .
TSch Tra 1it. Psicologia del gesuiti.

Schmauch oOhannes arienwerder, der eichtvater der C V-8 I Jean, Der 1n der Konstitutionen der Gesellschaftseligen OTOthea Von ontau ZGAErm] XXIX, ETG 1956, esu auf das moderne Ordensleben XXIX, 1956,
440—454; O DE 1957, 47—59| a N Nnion Zur Devotio moderna. eutsch-slawische Soballa, Günter, Das ın den Konstitutionen der Ge-Wechselseitigkeit in sieben Jahrhunderten Ges ufs uar sellschaft eSsu., XXX, 1957,
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iller, osel, Zur i1gnatianischen Gehorsamslehre Ein Bei- Vıtale San Apnollinare 1n classe., (Dt. VS Irene el  e
LTag ZU Ignatiusjahr 1956 GEV 1956, 193713 Mil „Silvana”; Wa Wien: Zettner 56 [D9] S J

A Karl, ıne ignatianische Grun  ung., Marginalien 40, Ln 89,— .
CLVIIL, ecchelll, arlo mosailcı Dasilica di Marla Mag-Der den Gehorsam. StidE, Jg

1 19506, ELE qlore. Roma: an CO di Spiritu 1956 342 D., LaV. 40
s A Uur.  art, Nuestro PI1INC1P10 principal Iun- S mato Piıetro: torrione 8l Niccolo 1n Vaticano.

damentio Zum historis  en erstandnıs des Papstgehorsams- Cd  Z nie DeI L Enc. caitt. TO catt 1956 D., Lav.
gelü  es Commentarıl Ignatianı 619 ArchHSJ 40
EK 1956, 488—513 [umgearb. Mitteilunge: zuN den dt 1n HES Herbert VOI: Bemerkungen ZUT athedra eirnı des
Ordensprovinzen der Gesells  afit esu XVIL, 1953, 150—159.] LOTENZO Bernini GON, philol.-hist., 1955, 95 —1'14 Abb

H1BSpieker, Rudolf Vom Recht evangelischer Qua-
tember 4, 1956, 193— 197 XVIL. hris Kultur- un Literaturkriti

TOiZ- Oosel, Religıi0se en 1n den protestantischen KI1T-
chen XAXIA, 1956, 135— 137 SC D A GeoTrg: Westdeutsche Charaktere aten Erine-

Heijligenverehrung. D Hans: Die Mariengna- d1ie Wissenscha{itsgeschichte und Sozialpoliti der
denbilder Wiens und Niederösterreichs in der aTrTockzeıit Der etzten Jahrzehnte W estiForsch I8 1956, 54—82
Wandel inNrer Ikonographie und ihnrer Verehrung. Wien Literaturkritik. IS Carl Dantes: Bedeutung für die Ge-

schichte des Christentums ZsystIh AAXIV, SE 1955 , ersch()sterr. Volkskunde Horn Berger iın 0M 1956 8 183 S 1
7 —41Abb Veröffentli  ungen des österreichischen Museums

Pe CF runhilde Die theologisch-philosophische edankenwelt
H für Volkskunde VIIL; 98,—.

Marienverehrung. Mech' Bas Reinhard des Heinrich Frauenlob Sp Jaeger 1957 L
96 EH.  s XX V ; 4,50 (sir 5,20) Quellen U. Abhandlungen mittelrheinischen Kirchengeschichte

as, Francıs L, SJ: Joseph most just. Theological quesStions 11; 1 Phil Diss. ainz|
abou saınt Joseph. Milw Bruce 1956 141 D-.j 3,50 Konrad VOo Megenberg: Klagelied der irche über eutschlan:

(Planctus ecclesiae 1n Germaniam), [lat U, dt.] Bearb V,.Hüfiffer, ermann 0S San Jago Entwicklung und }  Bedeu-
OTIS usch Rütten Loeninqg (1956) LXX,LUNGg des Jacobuskultes ın Spanien und dem Römisch-Deut-
Leipziger Übersetzungen und Abhandlungen ZU Mittelalterschen Reich Mech: Oldenburg [1957] 8 S J V1 Taf.

Religiöses SC  reiber, eOT'! Privilegla SC R A L; Ln. M-OSs 18,— .
LOTUM. Vo  tümlı Kanonistik unı Hagiographie SaVZ, Freivogqgel, Max opsiok, der heilige Dichter. ern:
kan 1957, STA Francke 954 158 Basler Studien dt Sprache uU. Lite-

ratur SIr 16,— D1sSs Basel]Hanika;, ose Christian1isıerung der slavischen Volkskultur 1n
CAIiImPp f Hans Joachim Das des spaten Goethe.Böhmen. Eın Forschungsbericht Die Welt der Slaven ‚E

Stiu ONn lhammer (1956), 7Q 5: 21 ,— DIi1ss. Mün-1es 1956, 1952205
un der olks- terHaln, Burchard VO.  - Worms &; 1025

glaube seiner Zeit. Hessische Blätter IUr Volkskunde eier Schillers SDI1  alistische Religionsphilosophie
Gießen 19506, 30— 50 un Geschl  tskritik. ZRGG V, 1956, 07—128 218— 241

La m 1 oligang Albert der un dıe deutsche Guardınl, Romano: Hölderlin. und Tömmigkeit,
Voilksfrömmigkeit des Mittelalters FrbZPhIh I, 1956, Mchn O0SsSe 578 s J Ln 22,50 FE Aufl TISCh,
287—31 LauıD FB, Helmut Hölderlin und das Christentum VYmDOsioner{} OSB) Das Heilige Blut Christi (1n der el

ZUXI 00-Jahr- 11L, Frb{(/Br) Mchn 237—402; I 19595, 17—334Weingarten) Eın Beıtrag Festschrift
Feler Weingarten 19506, 1883— 229 dam, Joseph, SC  - Clemens Brentanos mmerick-Erlebnis Bin-

avı Piıetro. Ricerche toriche SU.: Sindone 10 Pont. dung un: Denteuer. Frb{(/Br) Herder 1956 AVIIT, 357 s 7
Ateneo Sales1ano 1956 400 — VBibliotheca del Salesianum 111 Taf DIM 21 ,— Diss. Freiburg/Breisg.].
XXL; 11r 1000,—. S-CH FEL Hubert Clemens Brentano und Luise Hensel.,. Mit bis-

Alfons ichael und der rache Urgestalten VO  -} her ungedr. Briefen schaffenburg Partloch 1956 152Rosenberdg, Leese, urt Rainer Maria als religiöser Dichter undLicht un! Fınstern1s. en Frb/Br: Walter (1956) 370
tfia ermann: otitesueilstudien Meh: 1956 Denker Leese: Ethische und reliqgılöse Grundfragen 1 Den-

403 Bamberger Abhandlungen ‚b OTSchungen 1 ken der egenwart, Stu Dus ‘56), 120—205
SC  61 DerT,; GeoTg Volksiu: 1 Eigenkirchenzeiltalter. Diıe Herzog, Bert ‚Der iılkes Antichristli  eit S Jg

Parochie als Sozialgebilde. Heli1ge Zeiten und Odblationes fide- LXXXII, CLIX, E 1957, 40—46
L1um Rheinisches Jahrbuch füur Volkskunde VIIL, 1956, OC  e, Alired, eOTg Ia. Liebe UnN: Tod Wien

Herold 955 252 5.:229—254 1 mittelalter- Hagen, August Hermann Hefiele, 835—109. agen Ge-AB Hans Conrad und Sta!
Wirtschafil, talten Q us dem schwäbischen Katholizismu IMüch: talien Zü Europa-Ver]l. (1955) 284— 32

R 1955],
Gesellschafit, aa sSIT. 6, 'Phil. Habil.-Schr. rich

Philılpp, W [erner] Die religlöse Begründung C(leTr altrussischen Doerne, artin: Thomas Mann und das protestantische Chri-
Hauptstadt (Kiev) Festschrift Max V asmer Ge- tentum amm. AL, 1956, 407—425

eronNenungen Abt. Slav. Spr U, Lit. MavYy l yı Gerhart Die Begegnung des Christentums mit den asla-burtst
d HT Univ. Berlin T Wiesb 1956, tischen Religionen 1 Werk ermann Hesses. ONN: OÖhnT-Osteuropa-1Inst, schel 1956 Untersuchungen ZUT allgemeinen Relli-

g1onsgeschichte, I; 16,
s Pı dn Ü an

ST S e n Üaa e ‘

Forstreuter, urt Das Hauptstadtproblem” des eutschen
Ordens Jahrbuch Gesch ittel- 5G Ostdeutschlands TIheater, Rundfunk, Presse. HS L’Eglise
Vl 1956, 120156 s est-elle Teconciliee VeC atire du Cerf 1956

116 ffr —.
hris  che Archäologie und un ku atholischer Filmarbeit. Düs erl Haus Alten-

berg 56 85 Katholls  es Filmheft NT VII; D Sa 0 10 ch un! und orschungen om!' E 1956,
L INn a Rene: Cinema, fO1 el morale. du erf 1956125— 131 afe 1—16: 125— 129 Taf. Kirsch-

aum, E(ngelbert), Römische Katakomben; 10131 144
Taf. [  16 Vives, J[osel unde 1n Barcelona. undiIiun un ernsehen 1im Blick der irche Ein Werkbu

aqO V , Giusep M 1 OFMCOonNV termine „nomina” nonıma (hrsq.) VON arl BeCcCkerTt arl-August Siegel (2
dı „Treliquiae” nell‘  antica epigrafia cristiana. MiscFranc L stark veränd., ETW. verb. ufl VON!: Rundfunk, Fernsehen
1955 213 un! Seelsorge, Knecht/Carolusdr. (195'7).

371 S.: Ln 10,H Donato, antuarı dı Giovannıi 15 1n
Terra an' StudBiblFranc VI (1955—19565, 1956, Warlomont, Radio-presse-ecTans. La Pensee catho-

Doresse, Les premiers monuments 1ens de l’Ethiopie 1que Etudes religieuses ACAV U}
et ‚glise archaique C(Le eha. NovlIest LE 1956,
[&] pl H4:

5  Bovinil, luseppe: Die Mosaiken VO  e} Ravenna, Mausoleum der Diesem eft liegen Je e1n ToOspe des atmos-Verlages, Düssel-
Placidia. Baptisterium derT Kathedrale Erzbischöfliche dorf, des erlages Bruno Grimm, aden-Baden, un! des erlages

Aschendorff, Münster, bel. WiIır bitten freundliche eachtung.Kapelle Baptisterium der Arianer. San Apollinare LLUO V San

schendorTff, Müuüunster Westf.), 19537
lle echte auch die des auszugsweisen Na:  Tucks, der photomechanischen Wiedergabe und die der Übersetzung, vorbehalten

Schriftleitung: (21 a) Münster, Zum Guten en F7 Druck schendorfische Buchdruckerel, Münster (Westf.).
enlegu! der Eigentumsverhältnisse gemäa Gesetz Der die Berufsausübung VO: Verlegern, Verlagsleitern und Redakteuren VO!]

1 11 194!  7 Eigentümer: Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.
Gedruckt mit Unters  Ng derT eutschen Forschungsgemeinschaft
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Für Prediıgt un Seelsorge
FÜr Priester UunN Lazen

MICHAEL ORATCGCZU ICHAEL ORATCGCZU 5)]
Lahme gehen ott Hier lacht der Aszet

140 Se1iten, Leinen 6,80, broschiert 4,30 A 148 Sezten, Leinen 8,20, TOS| 5,80
Mit treffsicherem Humaor WIT: hier der Weg des Hier lacht der SZe Hier klagt der SZe
„unzulänglichen“ Menschen 1Ns eich Gottes be- Hiıer SDUr der SZe der Ichsucht nach
schrieben. Das Büchlein ist für die vielen „Lahmen“ Tugenden, die nicht Katechismus stehen
uUuNsSseTeTr Tage bestimmt, die nichts mitbringen und

Eın „Anstandsbuch“ Ur  .. alle Christen, die Humordoch etwas erreichen wollen und auch sollen: für
die Haltlosen, Verspielten, Ichvermauerten und und ein weites Herz aben, 5dNzZ besonders ber

für solche, die das Lachen erst noch lernen mussen.Mutlosen, für Einfache und Simple, Mißtrauische ewIlsse Erscheinungen des sen  z  —_  g  D]  rel: Lebens
und Gefühlsselige, USW. USW. Es zeigt, daß auch nımmt INnanl nämlich in besten Von der heiteren
s1ie ihren gültigen Platz 1 Reiche Gottes aDen, e1ıte, meınt der UTIOT und spürt In heiterer Form
und icht aut der vierten Galerie, sondern und ernster Absicht der Ichsucht vieler „guter
1m Parkett! Christen nach.

ANIEL-ROP COMBES

VW as ist die Bibel? Die Heilige
196 Seıten, Leinen 9,80 des Atomzeitalters

Auf knappstem aum informiert der utor xx  ber Therese S Lisieux
Ursprung, Wesen und Bedeutung des Alten und Mıt einem Nachwort 010}1} T1Edr71 Heer
Neuen Bundes Sein Buch bietet dem Seelsorger 2) erweıterte Auflage unter Berücksichtigung der NnENL
Stoff für Kanzel und Bibelrunden, erschließt dem herausgegebenen faksımılıerten T exte der Heılıgen
gläubigen Laien einen Weg in das Geheimnis der 9296 Seiten, Leinen 13,80
göttlichen Offenbarung und ist dem Noch-Ferne- Ein überraschend und erschütterndes Gesamt-
stehenden e1n Wegweliser auf seiner Suche nach bild der „kKleinen“ Heiligen in ihrer Bedeutung für
der Wahrheit. die heutige eıt.

In jeder Bu  andlung

VERLAG HEROLD WIEN MUÜNCHEN
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Person, Charakter, Persönlichkeit
von

rof[{f DrT. Wilhelm Arnold, Würzburg
400 Seıten, Abb., Ganzleinen 36,80, broschiert 32,80

Der uUutOT umreißt 1n diesem Werk ein System der Psychologie, das die neuestien

Erkenntnisse in der naturwissenschaiftlichen und geisteswissenschaftlichen Psychologie
vereinigt. Dabei WIT! die Fülle des Stoffes In systematischer Weise geordnet und 1n einen

geschlossenen Aufbau gebracht. Neben allgemeinen Fragen des Menschseins werden

Grundsatzfragen der psychologischen Diagnostik und die fundamentalen un! normativen

Fragen der individuellen menschlichen Höherentwicklung dargestellt. Hierbei werden
aktuelle Probleme w1ıe Arbeit Beruf Freizeit Muße Erziehung ZUT Persönlich-
keit Krise der modernen Gesellschaft behandelt. Die logische, anthropologische und
psychologische Trennung zwischen Person, Charakter und Persönlichkeit wird konsequent
durchgehalten. Das Werk ist icht L1UT als Lehrbuch für Studierende geeignet, sondern
auch für jeden den Grundsatzfragen der Psychologie Interessierten, für Lehrer,
Beruls- und Erziehungsberater sowle alle für Personalaufgaben Verantwortliche in Wirt-

ochaft und Verwaltung, ur  . Ärzte, Juristen und Seelsorger.

Das Gewissen bei Jugendlichen
Eine Untersuchung ZUTC Psychologie der Siebzehnjährigen

VO:  -

ro{f Dr. Leonhard Gilen S Frankfurt/M
110 9,50

Die empirische Grundlage dieser Untersuchung beruht auf einer sorgfältig vorbereiteten
und durchgeführten Umirage einer Reihe verschiedenartiger Schulen. Das auf diese
Weise entstandene Material wird eingehend dargestellt und unter verschiedenen

Gesichtspunkten analysiert,
Das Buch enthält U, A, Kapitel .  ber das gute und z  ber das schlechte Gewissen sowie
ber die Zeitrelation, die den Gewissenserlebnissen eigen ist. Gewissensbisse, Schuld-
bewußtsein und geschlechtsspezifische Gewissensphänomene werden Hand des

vorliegenden Materials diskutiert.
An dem sehr komplexen Aufbau der Gewissenserlebnisse unterscheidet die Nier-

suchung die Erkenntnismomente, die dynamische eıte und die emotionale Gebundenheit
der Phänomene.

Die Arbeit enthält das Protokollmaterial Vo  7 Jugendli  en, das für die eittliche
Entwicklung Jugendlicher besonders aufschlußreich ist.

Über den Bereich des Gewilssens hinaus behandelt das Buch auch andere Probleme
des jugendlichen Seelenlebens, die ın einer inneren Beziehung ZUT Sphäre des Werter-
lebens stehen. icht HUr bei Psychologen und Psychotherapeuten wird dieses Werk des-
alb starke Beachtung finden, sondern auch Erzieher und Relig@nspädagogen, Seelsorger

und Soziologen werden ihm wertvolle Nnregungen und Einsichten entnehmen.

Verlag für Psychologie Dr Hogrefe Göttingen
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RTIBUS

Soeben erschien:
»3+-0.J

WISSENSCHAÄAFTLICHE UNTERS  UNGEN ZU.  Z TESTAMENT
Herausgegeben VO  \ Joachim Jerem1as un!| tito

Die Iradition und der Charakter des Johannesbriefes
Zugleich e1n Beitrag ZUT Taufe 1mM Urchristentum und In der alten Kirche

VO.  » Professor Dr. Wolfgang Nauck, Wuppertal
1957 VIII, 192 Seiten. Brosch 156,60

Der Charakter des Johannesbriefes ist In literarischer Hinsicht dadurch gekennzeichnet,daß der Verfasser 1nNne wohlstrukturierte „Vorlage“ in seinen Briefifen aufnahm, die
selbst komponiert, 1m Wortlaut unverändert gelassen, ber auseinandergetrennt und
kommentiert hat. In theologischer Hinsicht ist der Brief als Proklamation der Scheidungzwischen den Gerechten un den Sündern der Reinheit der Gemeinde willen un als
reditus ad baptismum charakterisiert.
Dieser mtitliche Charakter ist nicht NUr durch die Situation der Empf{fänger, sondern
weitgehend auch durch die Tradition bestimmt, 1n der der Verfasser des Briefes steht.
Die Untersuchung dient durch form- un motivgeschichtliche Analysen der Erhellungdieser Tradition spätjüdisch-Irühchristlicher Vorstellungen, die sSich den Gedanken
der Aufinahme VO Neophyten un! ihre Bewährung als Glieder des Bundes Gottes
gruppleren. Sie ist damit zugleich e1n Beitrag ZABD Taufverständnis 1m Urchristentum
un in der alten Kirche Das Verständnis umstrıttener Aussagen des Johannesbriefeswird dadurch geklärt, daß der Brieti als Glied einer Traditionskette verstanden wird,die 1n der jüdischen Gemeinde des Neuen Bundes VO.  - Qumran ZU ersten Male greifbarwird, 1n bestimmten Schichten des Neuen Testaments nachweisbar ist un 1n der
altsyrischen Tradition der frühen Kirche fortgesetzt wird.

MOHR PAUL SIEBECK
GREGOR VO NAZIANZ

Eın mwmesentlicher Beitrag ZU. Gespräch zwischenMacht des Mysteriums katholischen und evangelischen Christen

RICHARD BAUMANNSechs geistliche Reden den Hochtagen der Kirche
Aus dem Griechischen übertragen VO  - Thomas
Michels OSB FELS DER WELT
126 Seıten, gebunden 0,50 Ir des Evangeliums un apsttum

Ziuveite Auflage 452 Seıten Leinen 22,80
Die betende, singende Theologie des heiligen Gregor ist
ohl selten 1ın kongenialer, hymnisch beschwingter nter den Streitfragen ZWI1schen Katholizismu: un

Protestantismus ist selt ahrhunderten die ernstesite,Sprache 1NSs Deutsche gebracht worden wWwWI1e hier 1n der brennendste un trennendste der Prımat des PapstesÜbersetzung des die Erschließung der griechischen und Ihr hat der evangelische Pfarrer Rıchard Baumann
ein aufsehenerregendes, ausschließlich dus evangelisch-lateinischen ater hochverdienten Laacher Mönchs Thomas theologischer Sicht geschrıebenes Buch ew1ldme Die
konsequent Qus den Prinzipien und : theologischen KET-Michels. Eine sehr sachkundige, aQus einem weıten Wissen
gebnissen des evangelischen Glaubensverständnissesden Gegenstand geschöpfte Einleitung und e1n erläu- schöpifende Nntersuchung omm dem esulta „Unser
Herr Jesus T1SLIUS hat der Gemeinschaft er Glauben-ternder Kommentar erleichtern dem Leser den Zugang den Einen Seiner ZU. Fels gegeben Mitdiesen hochgestimmten Ansprachen über die Geheimnisse unermüdlıcher exegetischer TUN!  keit ist Baumann
em Für un er dieses 1el un heiß umstrıttenender Hochfeste des Kirchenjahres., TODIlems nachgegangen. eın Ringen ist ergreifend un!
dessen Trgebnis für uns Katholiken beglückend, WirMit diesem and der „Theologischen Reden“ des heiligen en die icht, uLls den reichen religiösen GehaltGregor VOo  } azlanz wird die Reihe „Alte Quellen dieses uches anzueignen.“

Bayer. Sonntagsblatt, ünchenKraft“ eröffnet, die 1 Geiste des großen Abts Ildefons VO  w}

Herwegen die Schätze der frühchristlichen Literatur durch „Baumann aäßt ausschließlich evangelische Stimmen
Wort kommen. Das zwingt uns, auf ihn hören.“”Übersetzungen und Studien dem heutigen religiösen Sinn Freie volkskirchliche Vereinigung ın Württembergnahebringen will.

VERLAG

PATM  SA RRI AEG SSELDORF
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SC Lehrer der alier dischen und politischen DenkensGrundlagen des Kreuzigungsbildes, Von Paulus,

0S} Fınk (Schierse) (Schreiber)
ZUr Deutiung des Hebräerbriefes Von Zoepfil: Das Bistum ugsburg und Krimmel: Dıie Rechtsstellung der

tto KAFES-S SEC1INEe Bischöfe 1 Mittelalter (Oswa außerhal ihres erbandes ebenden
Trobleme ıner zeitgemäßen glauben- Ordensleute (Grau)

begründenden Wissen:! (Fundamen- an Konwers]ja Melecjusza SMmMOoO-
taltheologie). Von trzySkiego (Gotts  a. Ostern 1T0 (Schauerte)

18 tTeid Einleitung das Ite
Testament untier 1NSs der Apo-

enz Metaphysiık als Weg VO.  - den Personennachrichten
kryphen und Pseudepigraphen

Grenzen der Wissenschait die CGiren-
Z der eligion (Seiler Friedrich ilhelm Maier i

(Stenzel) Gott, ensch, Universum (Siegmund)GroSsSs:! Die Idee des ewigen und alll-
JacobDs Von chorlemer ZUI Grünen Joseph OTr 70 Jahre

gemeinen Welt{friedens 1 en Orijent
und 1mM en estamen (van der Ploeg) Front, ZUTT wertung des beru{fsstan- Theologische Bibliographie (Samulski)

Grundlagen des Kreuzigungsbildes
Von ose Fink, Münster

Die folgenden Ausführungen betreffen den rchäolo- will. Die dogmengeschichtliche Erklärung ist für 1Nne solche
gischen eijl e1nNes Buches VO Aloys Grillmeier, Der Logos Aufgab (  w CNg Die kunstgeschichtliche Verzahnung
am KTEUZ. ZUT christologischen Symbolik der alteren KTEU- 7zwischen Antike un Christentum will vorher geklärt e1n.
zigungsdarstellung. München, Max Hueber Verlag 1956 (ALL, Die Antike hat die oien als Lebende dargestellt, Das
1) Titelbild und Abbildungen). S1e wollen das Archäo- hezeugt ihre gesamte sepulkrale uns spreche VO  g der
{ogische zunächst einmal archäologisch sehen und diesem Darstellung der oten, nicht VO Bild des Todes, der sowohl
Anliegen Se1INen Platz SicCHern gegenüber der mehr theolo- als mvythische, archetypische Gestalt (Thanatos : 1n
gischen Sicht des Buches. Die staunenerweckende Fülle des der Frühzeit als auch ın der Symbolik -dess Skeletts 1n
theologischen Inhalts übersteigt obendrein meinen W1SSeN- der pätzeli bekannt WÄärL. Nnier griechischen un

römischen Grabstatuen kenne ich keine mi1t geschlossenenschaftlichen Horizont;: ich celbst MU. dankbar SeIN, WEeILNn
MIT 4Q u55 dem Reichtum dogmatischer Belehrung wenigstens ugen, un wird auch wohl keine gegeben haben, SEl
einige Lichter He  er aufgegangen sSind. DIies ist der person- denn, handelte sich symbolische Verwendung mythi-
liche Gewiminn. Es steht mM1r nicht einmal durch seine Be- SCher Gestalten 11777 Schlaf (Ariadne, Endymion). Die Tab-
kundung das Werk würdigen helfen: denn Se1N theolo- relietfs folgen demselben Prinzip; die me1lısten haben 0ga.
gischer Ort liegt hoch über dem Sichtbereich des Lalen, W as das Tühere Leben Cder otien Z.U I1 Gegenstand der Darstel-
ILU.:  - wiederum nicht heißen mags, daß ıunanfechtbar Se1 lung gemacht und setzen dieses Leben dem Jenseitigen
Diese Beurteilung verbleibe indes der Dogmenhistorie und Leben gleich Solchen Se1ins- 5088 Situationsbildern voll
Frömmigkeitsgeschichte. gegenwärtiger Jenseitswirklichkeit folgt auf römischen

Nun zielt ber das Buch einem wesentlichen el auf Sarkophagen die Stellvertretung der otien 1n blasseren
1Ie „Theologie der Monumente“”, auf eine dogmengeschicht- gedanklichen Personifizlierungen. In den oten-Erinnerungs-
lich begründete, symboltheologische Ikonographie leines hbildern römischer Porträtbüsten ist schließlich die Substanz
frühchristlichen Bildtypus, der den Gekreuzigten mit der der Gleichsetzung Toter gleich Lebender völlig geschwächt,
durchbohrten eite, nach dem Vert. den oten Jesus zeigt ber das sepukkrale Bild bleibt Bild des Lebenden: stellt
und diesen oten mit öffenen ugen darstellt (Bild Fr den dar, der einstmals gelebt hat und dessen Leben

gewissermaßen historisch bezeugt wird. Wenn In ganzwomit nach. des Verf Deutung, die sich auft das LOwen-
gleichnis des Physiologus wenn der LOöwe schlä{it, wachen anderer Sicht mythische Bilder unmittelbar 1Ins Totenreich
seine ugen] S  ZU, der lebendige 0g05 gemeint sel unst- führen, triift 180028  =| auch hier Lebende. Eurydike leibt un lebt.

Alkestis wird lebend aQus dem eich der Schatten zurückge-lerische Monumente als historische Quellen benutzen, Be-
schreibung und Deutung der Monumente un ihre kultur- iIührt Der Sarkophag des Euhodus Robert, Die antiken
und geistesgeschichtliche Auswertung sind spezielle archäo- Sarkophagreliefs IIL,; af. 7 gibt hierfür e1n Bei-

spiel aus späterer Zeit, als sSchon 115 Kunstübunglogische Au{fgaben. S50 hätte ich doch e1INes fachlichen
Interesses diesem Buch walten. Indes, 1m umgekehr- anhebt. Wie steht IU  - mit der Darstellung VO

ten Verhältnis ZULC gerühmten Fülle des Gebotenen habe ich Sterben? Griechen und Roöomer haben sich 1n ihren vielen
das wesentliche Postulat dieses Interesses, die Verknüp- Kampf- 3bal Schlachtbildern dem Thema zugewandt, Aber
fung des frühchristlichen Bildtypus mit dem vorchristlichen WEeT stirbt ın diesen Bildern mit der BdNZEN Not des
Bildgut, ihm nicht gefunden. ES fehlt, wel E der Sicht Sterbens? Wer Tag da die schlimmen Zeichen Zzerstorten

Lebens? Es ind mythische Ungetüme: iganten Uun: Ken-des Dogmenhistorikers fremd ist Erganzen WIT also, wWwas
das reichhaltige, Übergewicht neigende Buch nicht gibt, tauren, sagenhafte Feinde: die Amazonen, Barbaren der
nicht geben kann un doch geben müßte, WEl die frü- Wirklichkeit Perser, Gallier, (Germanen. Von Griechen und

KOomern hat die uns der Antike das schreckliche Bildhen Kreuzigungsdarstellungen umfassend verstehen lehren
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des erbens, der Leblosigkeit und des TO fern- des antiken Menschen, der seinesgleichen 1mM ode sieht.
Er sieht ihn WIe lebend. Zu dieser beherrschenden Vorstel-gehalten., Wenn Kameraden die Gefallenen u der Schlacht

iragen, annn 1st aus der Machtvollkommenheit des Künst- Jung ireien Kreuz un Lanzenstich attrıbuliv hinzu, viel-
lers den otien ihr „L1eDESs Leben“ belassen. E1Ne sparta- leicht erst noch die Besonderheit der Todesart kennzeich-
nische Schale 1n Berlin Piuhl, Malerei un Zeichnung nend, jedenfalls keine negative Bewertung mehr TE6-

chend, weil der ote selbst In Schönheit erscheint. DiIiesder Griechen Abb 199) (Bild ze1g dies csehr sch  on:! die
oten, die als solche durch Situation, Motiv N! durch das ist echte sepulkrale Vorstellung der Antike, wWwWom1 nicht
entnervie Haar Haar als Sıitz der Lebenskraft!) 96- gesagt werden soll, daß die Kreuzigung als Bild e1INn sepul-
kennzeichnet sind, haben offene ugen! AÄhnlich Achill, krales Sujet S£1,. Die Christologie enthebt das Thema sol-
den Alas fortträgt {(Schale cdes Phrynos Vatikan: cher Einordnung. Aber der Gegenstand der Darstellung,
Journ 9)i Hellenic Studies 1932 Tat Die Ganzheit S@e]INe bildnerischen Voraussetzungen wurzeln in dem hbezeich-
un Vollkommenheit der Erscheinung bleibt TÜr den Neten Bereich sepulkraler unst. Von hier a Uu's können die
Künstler auch otien nel der Darstellung. Die genannten Attribute selbst ihre Umwandlung ZUuU Lebens-
Leiche des Patroklos, 1n alter griechischer Vasenmalerei qals zeichen erfahren. Das Kreuz wird AA Kreuzzeichen, der
Ephebe gebildet Vergleich anregend mit der Leiche Lanzenstich ZULL Quelle des kostbaren Blutes. Dies alles

vollzieht sich ın Übereinstimmung mıiıt den Gewißheitendes IrTroers Euphorbos, die düster iın der us oteckt
wird erst un dem S1e entbrannten Kampf{ erkennbar des Glaubens, aber wird 19088  - aunch In schlichter künst-
und benennbar. In gew1issem Sinn gilt die Bewahrung der lerischer Folgerichtigkeit darstellbar. Das Geheimnis der
ungestörten Gestalt ursprünglich e VO  - den Bildern künstlerischen Entfaltung dieses BanZzeN Vorstellungsbe-
Oter egner Wie behutsam „Tod“ un ‚Schlaf“ als eichs legt 1m Typus des lebenden OTen, den die antike
mythische Wesen den gefallenen Mitkämpfer der 1TOETL, Kunst vorgebildet hatte Es ist bezeichnend uınd bestätigt
Sarpedon. Mit wieviel Sympathie WIT"! die SZzene gemalt, 1n das Gesagte, daß später der I1ypus des mittelalterlichen
der Memnuns, des Athiopenfürsten Leiche VO .0S, der Schmerzensmannes Kreuz an die sterbenden Barbaren

Man solche aut dem grobenMutter, davongetragen wird. Auch e1in Gigant, VO  - Posel- anknüpft. vergleiche
don getotet auf einNer Vase 1 Vatikan:;: oto Alinari Schlachtsarkophag 1mMm Nationalmuseum In Rom Technau,
35 754)  ‚1y ist voll Wachheit un Schönheit. Dann wandelt Die uns der Römer Abb 206—208) 4 In der Sicht

der Antike wAäare cda's Bild des mittelalterlichen Schmerzens-S1' WIe gesagl, ild des Feindes die Auffassung
VOo wohl bewahrten oten. Die Wandlung greift INannes einem negativen Urteil Sek  ber Christus leichge-
auch da Platz, der Tod Straie des Frevels WIT kommen. Der gekreuzigte EeSuSs der frühchristlichen uns
Die Niobiden sinken In Staub Schon die klassische konnte nicht aunssehen. Die christliche Antike mu Bßte den

ote Herrn 1m Bild wW1e lebend sehen. Ihrem Vorbhilduns schlägt diesen Ton erstmals Es ist völlig
deutlich, daß die Antike 1ın der darstellerischen Aktuali- folgte später bisweilen antikisierende uns
SieTUNg VO  — Sterben un Totsein e1n  —$ negatıves Zeichen Die offenen ugen des TEUZ1gUNgSTYDPUS sind also
ausspricht. Wem zukommt, der trägt als Zeichen nichts Auffälliges. Sie Sind Z erwarten. Sie mÜsSsSeN sein
der Verlorenheit. Die Vorstellung VO Totsein 1m allge- A uUusS der Konsequenz der künstlerischen Tradition. Es ist
meinen hält sich die unverkürzte des Lebens. naheliegend, daß der VDUS IU  - auch bei den mitgekreu-
Der ote ist e&  sch:  ÖN, wach, INnn1g, wWI1Ie wenn Jebte, vielleicht zıgten Schächern wiederkehrt. Tatsächlich sehen WIT ihn 1
inniger. Solchermaßen hat die uns die etzten inge des Rabulas-Kodex auch dort. Jedenfalls ist die Beobachtung
Menschen 1n Glanz verwandelt:;: S1Ee WarTr dabei 1mMm Einklang geöffneter ugen ur  . den Schächer links, den Rechten
mit dem religiösen Lebensgrund der Antike, der seinerseits Jesu, den edler gestalteten, nı  —- bestreiten. Und wWwWenn

äasthetisch bestimmt ist.  A INan S1e autf diesen beschränkt und dem anderen, harbarisch
1T Wi1sSSen, daß die Kreuzigungsdarstellungen spät be- gearteten vielleicht gebrochene ugen zusprechen möchte,

ginnen. Die äaltere Forschung versuchte, hierfür doketisti- SI waäare hier die besprochene künstlerische Svmbolsprache
/$ differenzierter Anwendung gelangt und ihr Sinn gleich-sche Auffassungen geltend machen, e1n Argument, das

allein n  cht überzeugt. Andere haben mit mehr echt auf S'a. Wort Wort bekräftigt. Damit eTrübrigt cich der
die Tendenz hingewiesen, den Siegesgedanken der (Ge- Z Aufwand der dogmengeschichtlichen Erklärung. Die
stalt des leidenden Christus herauszustellen (vgl auch den Dogmengeschichte zeigt die Fortschritte der Christologie.

Daß diese Fortschritte als Intentionen auch den Christus-Vvpus der Dornenkrönung; die einer Caesarenkrönung
gleicht: Fr Gerke, Christus In der spätantiken Plastik bildern zukamen, ihnen später noch, VO Betrachter her,

43) Fur besonders wichtig halte ich O. Schönwolfs zı1wachsen konnten, darf vermutet werden, w el eine An-
inweis (Darstellung der Auferstehung Christi AA anıf Vor- reicherung Begrifflichkeit ehbenso wı1e eın gewisser
aussetzungen 1n der antiken Vorstellung VO'  - Gottheit und Schwund uınmittelbarer Sicht allgemein die Kunstwerke
Heldentum. L. Heilmaiers Widerspruch hiergegen (Die ott- durch die Geschichte begleitet. FEine Einwirkung jener litera-
heit In der älteren christlichen uns 75) finde ich ınberech- rischen Christologie aber, die Grillmeier Löwengleich-
tgt. Eines der Hemmnmnmsse für das Aufkommen der Kreu- Nn1S des Physiologus aufzeigt, auf die künstlerische Konzep-
zigungsbilder Wäar gewiß die Schmach des Kreuzestodes. tion des VOo  , der Lanze durchbohrten Crucifxus mit offenen
Als die christliche uns ihr OÖgern überwand Un das ugen ist  S nicht erweisbar, hildhaft auch der heilige

Eulogius VO  w} Alexandrien das Gleichnis erklärt: „WarumThema aufgriff, konnte S1e der künstlerischen Problematik
der Antike, den otfen der darzustellen, icht ge- hält der Löwe  s 1 Schlafe die ugen offen? Damit dadurch
hen Es unterliegt keinem Zweifel, daß S1e die positive das Christusmysterium vorbilde. So hielt auch TSCeTtT Herr
Aussage wählte. Der Eintritt 1n die Tradition der Antike Christus, da KTEeUZz als Mensch ein wenig schlief, als
un deren künstlerische Ausdrucksweisen hat jeweils die ott die Augen der Gottheit offen..“ Dies alles ist literari-
christliche Kunst überhaupt TST anı'f den lan gerufen. Es scher Vergleich: das tertium CommDarationi1s ist ZWarTr die
gibt Sar keine christliche Kunst der Frühzeit hne diesen Offenheit der ugen, hber verglichen werden die ugen des

Löwen und die ugen der Gottheit(oi ÖöMDalkıol IN ÜeOtTNTOS),Zusammenhansg, Christliche Künstler sind Christen OrT-
dene Künstler. Sie übertragen die alte Formenwelt iın den nı  cht die Augen des Gekreuzigten. Eulogius‘ Aussage hat
eUen Erlebnisbereich,. So kommt C'5, daß die christliche keinerlei illustrativen Bezug., Im Hinblick auf Bilder des
uns aAQauU'S der Fülle der antiken Kunst stammt. Wer etz Gekreuzigten 1äßt S1e deren offene oder geschlossene
als Christ den ofien Jesus darstellen will, ist 1n der Rolle Augen Sanz außer Betracht,. Denn auch und gerade beim



Crucihxus 1mM Illustrationstypus AÄAUuUs sSepul-
kraler Vorste entwiıckelt Wandgemälde
1n Marla Antıqua, Rom Jahrh Car

x

(‚r1echen.I1ransport 5Sıtuatlion,
\\ OLLV un! das eblose Haar Haar als

S1itz der Lebenskraft deuten den 1L10d
Dıe anzheı der Gestalt, einschl

geOfineter ugen, ıst davon unberühr
geblieben Spartanische Schale 1n Ber-
1ın ahrhundert ©I



Christusbild 1 Erhöhungs-
Y DUS, Architekionische >Sym-
O11 deutet d1e Gottheıit
HMolzschnitzerel VO upt-
portal 5abına, Rom

ahrhundert CT

A E nn {

yYypus des 5SChmerzensmannes. Sterbender Barbar A U: einem
romischen 5ScChlachtenrelie Sarkophag 1n Rom, Natıonalmuseum.

Jahrhundert Chr

Die gen den Bıldern L: un gie das eutische
Archäologis Nsutiu ın Rom Dıe Vorlage Bıld gehort dem
Archaologischen S5Seminar der Unıversiıtat unster:
Foto VO.  — Friıedrich Hewicker, enkırchen (Holstein)



245 1957 Jahrgang 53 HEREVU NrT. C  8  D 246

Gekreuzigten mit geschlossenen ugen S1N! 99  Je ugen heit, schon iIrüher gelegentlich gespüurt, offenbar, und die
der Gottheit offen“. S0 düritite die aIZE Fragwürdigkeit Bilder bedürfifen 1n Zukunft In zunehmendem MaßDße der Ver-
deutlich werden, Clie 1n dem Versuch niegt, die ugen der teidigung, In der mittleren römischen Kaiserzeit liegt hier
Gottheit 1n e offenen ugen der Kreuzigungsbilder hin- 1n SaIlZ ernstes Problem. Es ist deshalb m. E nicht rich-
einzudeuten. Der Bildtypus, VO  - dem Grillmeier ausgeht, t1g, W C111 Grillmeijer Z Epiphanius’ kritischer Haltung SE-

genüber der Christusdarstellung vereinfachend sagt, diehat 1n sSe1InNnem Ursprung mıiıt dem literarischen Vergleich
nicht das geringste LUnNn, wWas sich auch darin zeigt, daß Möglichkeit eiNer symbolhaften „Andeutung“ der göttlichen
der LOwe überhaupt fehlt. Spater mMag der YPUS VO Würde Christi S@e1 ihm nicht gekommen (5S 27) Die Bilder-

kritik WLr icht Folge eiINes „absoluten religiösen Realis-Literarischen her jene intentionale Anfüllung erfahren ha-
Den, VO der WIT sogeben sprachen, un WUT!  AL  de mich nicht mus” auftf Seiten der Christen. Die Möglichkeiten einer
wundern, 80 hierfür gelegentlich Beispiele auftauchten. symbolhaften Andeutung mußten; vielmehr chon der
51e kämen Q us demselben symbolisierenden Mißverstehen, heidnischen Antike gesichert werden, ıne Aufgabe, die

Dio VO  a Prusa 1n SeINET ede übernahm.das auch den unanschaulichen Rationalismus moderner FOT-
schung bisweilen irreleitet. Denn, streng SECNOMMEN, wären Der ÖUVOALLLG OUUBOAOU bedient sich dann schließlich auch
jetz 1m besprochenen Vergleich die ofenen ug! des 1m die christliche unst Man dart hier wieder die Vorberei-

ung der christlichen unst durch die vorchristlichen geistes-Bild dargestellten Gekreuzigten nicht die ugen der Gott-
heit, sondern deren Vergleichsstücke. Es wAÄäare eın V UEL und kunstgeschichtlichen orgaänge hervorheben. Wenn Eu-
Vergleich, In dem die „offenen ugen des oten  06 die seblos Vita 0ons 3, 49) VO den OUUWBOAC TOU OAÄOU NOLLEVOS
Stelle der „oOifenen ugen des Löwen“ geireten waären. Das spricht, springt die symbolische Auffassung dieser Bdall-

ZE  — ligürlichen Kunstübung, also ücht ihrer zeichen-Tiersymbol waäare durch das Sepulkralsymbol ersetzt. Aber
1Ne solche Beanspruchung der „offenen ugen des Toten  < haften Themen, 1n die ugen. möchte e uch noch
als „Augen der Gottheit“ ıst 1n der frühen christlichen 1mM Sinne VO  - Grillmeiers Anliegen, den 0g0os Kreuz
uns und, SOWwWweIlt ich sehe, auch 1n der alten Symboltheo- 1m Bild nachzuweisen, e1Nen 1NwWwEe1ls geben, der Teilich
logie nicht erweis'bar. Die Symboltheologie sieht doch SaNZz anders orlentiert ist als Grillmeiers Blickrichtung, da-
gerade hinter den ugen des VO Todesschlaf umfangenen für aber 1m. Zusammenhang bleibt mit der Symboldeutlich-
Herrn, und das heißt doch geschlossenen ugen, die wachen keit, die der Antike igen SE spreche Von der KTEeU-

zigungsdarstellung der 'Tur VO. Sabina 1n Romugen der Gottheit. ]  1e Antithese bestimmt den Sınnn und
macht die Hilfe des Löwenvergleichs erforderlich. Die ] Wiegand, Das altchristliche Hauptportal der Kirche
ämonen ber werden voxn den ugen der Gottheit 9E- der hl. Sabina Tat 1V) 3 Grillmeier scheidet dieses
schreckt Un nicht VO  - realen der bildlichen Menschen- Bild au SeINer Betrachtung :AS; weil ihm y ZuU undeutlich“
d U SCTh. ist (5 2| Anm. 1) Dennoch darf 1980828  - nicht übergehen,

Nun hat Grillmeier seinerseits 1m Zusammenhang GEINET WeNn 100828  - VO  n den Anfängen der Kreuzigungsdarstellung
These e1ne künstlerische Tradition. der Antike mma  17 Anspruch sprechen will Rabulas-Kodex un Marıa Antıqua geben

nehmen versucht. Er weıist auf das offene Auge als gar nicht die Anfänge, stehen mit ihrem Detail vielmehr in
Zeichen der Gottheit hin und trifft die Feststellung: „Das der Sondertradition der Bibelillustration. Die Tur VO  e Sa-
Auge der griechisch-römischen Gotter ist E  e S . bina spricht ÖUVALLEL OULWLBOAÄOU das Thema der Kreuzigung 9C-

w1ssermaßen monumental un: groß, 1n sich stehend, auftf dieWenn dies zuträfe, könnte 6! scheinen, als Se1l
die These VO.  - den offen ugen ild des Gekreuzigten Idee, icht auft die Historıe gerichtet, d1l, gewinnt hier den
13808  = TST erwähnenswert, nachdem der Irrtum 1n der Heran- Charakter einer dogmatischen Verkündigung. Da steht hri-
ziehung des Löwenvergleichs für die eutung der Bilder STUS natürlich mıiıt oifenen ugen; sehen WIT Jetz bereits

leichter, daß 1n der Bibelillustration, o:b Buch, ob 1n KITr-beseitigt ist. Die Behauptung VO.  - den STeis offenen ugen
der griechisch-römischen (oötter stimmt aber nicht 1ın vollem chenmalerei, die Details der Kreuzigung diesem Grund-
Um{fang. verweise auf einen schlummernden ETOS in VP hinzutreten! da steht Christus also, flankiert VO den
New ork (W. H. 'Schuchhardt, Die uns der Griechen Schächern, IN Kreuzeshaltung. Die KTreuze sind fast unsicht-
Abb 363) Der Göttersochn und VO  - einer öttin gEC- Dar, aber die Nagelung ist deutlich. DIie 8 VA Gruppe steht
liebte Endymion wird schlafend vorgestellt (bildlich mıit In eINeTr sinnvoll gegliederten Architektur. Jeder der (z@=-
geschlossenen ugen, während literarisch auch cSe kreuzigten steht 1n eINnem Kompartiment, das 3801 Giebel
Schlafen mit offenen ugen vorkommt: Roscher, Mytholog. überhöht. Christus allein ragl hoch 1ın den Giebel hinauf.
Lex Gerade der schlafende Endymion ist als Auch ıst der Giebel Se1INEeS Kompartimentes höher Am obe-
symbolisches ild des oien IN der späteren Antike iImmer LE  5 Bildrand hat noch icht Se1iIN nde gefunden. Das ist
wieder verwendet worden (vgl zahlreiche Sarkophage). Dar- eine ausdrucksstarke uns S1ie macht aQuUus der Kreuzigung
A  ber hinaus ist grundsätzlich folgendes N., Daß 1 all- eine architektonische Erhöhung. 1E Vorstellung VO Palast
gemeinen die griechischen („otter sehend sind, ist weniger un'd himmlischer Stadt steigt auf Wir erleben sinnfällig den
tiefgründige künstlerisch-symbolische Absicht als e Ibhstver- verherrlichten Christus, den Sohn Gottes, den 0g0s
ständliche Folge ihrer anthropomorphen Erscheinung. Es KTEeuUZ. Spürbar ist die Nähe kaiserlicher Symbolik,
WAäare geradezu seltsam postulieren, S1e als nicht nicht- deren Benutzung 1mM Türschmuck VOoO Sabina Kan-
sehend vorzustellen. S1ie aben natürlicherweise allgemein tOTrOWICZ (The Art Bulletin 2 9 1944, 207 angeschnitten
oHfene ugen Aber daraus kann für die oHenen ugen und Delbrueck (ebd VE 1949, weitererortert

ob 1mMm Einzelfall (betriiftdes otien EeSsus nichts ableiten. Die Möglichkeiten symbol- hat bis der Tage hin,
hafter Andeutung 17 der uns des Altertums einschließ- die Akklamationsszene) g e1in ursprünglich für kaiser-
lich der christlichen Antike werden VO. Grillmeier m. E liche Zwecke und Repräsentation gedachtes Stück 1n die
ebensowohl überschätzt w1e unterschätzt und 1 anzenN Dekoration einbezogen ist S0 NS bleiben frühchristliche
e1n wenig schief gesehen. Für die griechisch-römische (el- Bilder, auch theologische, vorgegebener Art verwandt, daß
steswelt wäre zunächst einmal der anzZe mythische Bereich beiderlei miteinander verknüpifbar ist
auszuklammern. In ihm hat der Begrik des Symbols keinen Den ausgetiftelten 0g0sSs des Rabulas-Kodex, den Grill-
rechten atz Und als dieser Begriff durch die aristotelische meler aufzeigen möchte, sehe ich nicht Symboltheologie
Sprachtheorie un die allegorische Mythendeutung der Stoa un! Bildsymbolik sind keine einfache Gleichung. Literatur
sSeinen spezifischen Sınn annimmt, da wird auch sofort die un! ogma bewirken VO sich au keine spontanen Form-
Fragwürdigkeit einer künstlerischen Darstellung der Gott- schöpfungen. Bildnerisch werden immer, auch für NEUE,
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unantike Glaubensinhalte, Fäden der Tradition festgehal- sich auf das beschränken, Was Robert Milburn, Early
ten. Und wenn schon die Katakombenkunst und die Trist- Christian Interpretations otf History deutsch: Auf
lichen Fresken VO.  - Dura Europos theologische Inhalte aus- daß erfüllt werde, 168) hervorgehoben hat „tragische
drücken Grabar, Rev de l’hist. des Religions 124, 1941, Szene mıiıt Zuversicht“. Dies könnte auch über den
26), NUr dann, We un! deshalb, wel das nach Aus- sepulkralen Denkmälern der Antike stehen. Die hieratische
druck Verlangende 1ne geeignete Typik anknüpfien Weise VO  } MarTıa ntqua darf mit Milburn rTeilich
konnte Eın Widerspruch firühchristlicher Bilder wohl- der Art des Johannesevangelium's vergleichen. amı gew1nN-
verstanden Bilder, nicht Gegner ZULr vorchristlichen 1NenNn WT die Atmosphäre der Betrachtung, nicht den ikono-
Kunsttradition begegnet icht. Die Beachtung dieser KT- graphischen TSprung des YPUuS Soviel U  bDer die Entwick-
fahrung bleibt Voraussetzung IUr jeden Versuch ZULX christ- lung der Kreuzigungsdarstellung 11 Bereich der christlichen
lichen Ikonographie. Das spezifisch Christliche omMmm LU ntike
mühevoll, sehr mühevoll ın die christliche uns hinein.
Das meiste Wandlung, das als solcher Zuwachs anmutet, Zum Schluß e1n allgemeines Wort _-  ber die Zusammen-

arbeit VO  - Theologie und Archäologie. Beide leben cehrist 1n der geistesgeschichtlichen Entwicklung des Christen- uf Distanz, der S1e überfordern einander. Der Vorwurtftums begründet und entstammt weder religiöser Spekula- der Distanz trilit mehr die Archäologie, derjenige der UÜber-tion noch Spontaneität, Obendrein hat die unst 1LUFr - Iorderung die Theologie. Die Folge ist die ümmerlicheJange ine unkomplizierte Position gegenüber dem Jau-
bensgut, als sS1e Bilder schafft, Glauben 1n Bilder umsetzt Situation der christlichen Archäologie. Seit Jahrzehnten

kommt diese Wissenschaft nicht VO Fleck, glanzvollun: nicht umgekehrt Bilder Thesen erhebt. Die bezeich- auch das Anwachsen ihrer Funde 1st. Slie kannn ihr Materialnetien Bedingungen bestimmen ganz deutlich die Anfänge
der christlichen uns Nun noch einmal den Bildern E- richtig verarbeiten und auswerten, solange die NtTer-
des Gekreuzıgten. Im Rabulas-Kodex handelt sich essierten Interesslierte Rande S1N!  d., Die Beteiligten MUS-

Ilustration, die auf ihre Weise teilhat dem Neu SsSe  S sich 1m Innern dieses harrenden Wissenschaftsbereichs
begründeten Kreuzigungstyp eines Christus mit ofenen zusammeniänden un: d'as Spezilische der ler gesteilten FOrTr-
ugen, diesen yYPUus ber auft ihre besonderen Zwecke schungsaufgabe erkennen, die ebensosehr mit den (Ge-

setzen und Traditionen einer Formenwelt WI1e mit den In-hin ausgestaltet, Der Illustrationstypus geht neben dem
monumentalen 1ypus, den uns die 'Tur VO Sabina halten, Wirkensweisen und Schicksalen eINeT Glaubenswelt
zeigt, 1n den Schmuck der Kirchen T: Die Ausdeutung hat. Wer die hemmenden Schranken aufhebt, macht
des Wandgemäldes 1n Marla Antıqua (Bild muß e1n großes und großartiges eld historischer Erkenntnis fIrel.

Zur Deutung des Hebräerbriefs*
Von tto S Paderborn

Der Hebräerbrief hat den etzten Jahrzehnten immer Zzweiıten nl (26—64) des ersten e1ils en\| den Blick
wieder die besondere Auimerksamkeit der Neutestamentler auf „das ‚wahre Zeltheiligtum des sucht Au{ischluß
aut sich BCZUSCNH, und 111e SaNZe Reihe VO.  - kleineren Un geben darüber, welchen Platz „die ganze oppelte ‚Zwei-Zelt-

Theorie 1mM Denken des einnimmt (26) Er sucht ZLU be-größeren Arbeiten hat den Versuch gemacht, dieses rätsel-
volle un! auti den ersien Bli:  „} nicht gerade näherer greifen, Wäas mıit dem irdischen Heiligtum Hebr 9, 1 gemeint siel,

und Tagt, „ OD nicht für den ‚eDr die raäumliche ANOoTdnung derBeschäftigung einladende, bei SCHAUCLCHN Zusehen aber 1n der Trennung VO: Vorzelt un AllerheiligstemübTLTaus anziehende Dokument frühester christlicher auch e1n Gleichnis f{Uur 1n e umfassendere NSCHaAUUNG ‚arstellt“*
Theologie SCINET igenar besser Uun: S aut (30) die Lösung dieser Tage für die eigentliche Ba:  SISs der
egen verstehen. Auf katholischer e1te hat zuletzt der Hebr-Interpretation haltend Er bestimmt dann die Elemente des
iranzösische Dominikaner P1CG 1n SeINEeM schon dem himmlischen Heiligtums als e1ines einheitli:  en Ganzen, deut-

üch „die se1insmäaßige Andersartigkeit der EU!: Kultordnungang nach bewundernswerten zweibändigen Hebräer-
briefkommentar (s dazu Theol Rev 11953], 214 f einen herauszustellen“ (50), und surcht chließlich Les 1ıst TUr sSeine
umifassenden UÜberblick über die Hebräerbriefforschung g-

Theorie Desonders wichtig herauszuarbeiten, Wäas unter dem
„wahren Zelt Un (dem Allerheiligsten” verstehen sel, elchegeben; aber nützlich, ja unentbehrlich sSe1Ine Neißige ZU- N tsprechung die Zweitenuligkeit derT Tdischen tiıftshütte hat. urchsammenfassung auch ıst, 1öst S1e sich doch wenig VOo  - e1Ine zielbewußte Interpretation SChWwleTiger Stellen (wleden herkömmlichen Vorstellungen, als S1e uneinge- 9.-11:12.23; 10, 20), durch dJve Heranziehung des Eph Deutung

schränkt als eın Fortschritt In der katholischen Beschäi{iti- dies Begriffis ENOVOOVLOG U: begründet seline Meinung, das
suns mit dem Hebräerbrieft angesehen werden könnte Abbild-Urbildschema habe dazu geführt, „das ‚N Erlösungs-

Das vorliegende Buch 1ne Münchener Dissertation geschehen 1n einer anderen, ben der himmlisch-urbildlichen Ord-
anzusetizen“ (92), „das qganze en Jesu, angefangen VOAOdes jetz 1n Frankfurt-St. Georgen lehrenden Neutestamentzt- seinem Eintritt 1n die Welt 10, 5) bis ZUT Erlösung (10, 12), ıstlers Schierse möchte demgegenüber für die katholische eEiN gradliniger Weg auf der gleichen him:  1ı1schen ene

Exegese Necue Wege beschreiten und hofft, VOTLI em die das Allerheiligste“ (57)
grundlegende Frage nach der richtigen Gesamtauffassung Der Z 1 Le 1 © il „Die immlische anı zunächs
des Brieies endlich beantwortet haben. „Die Chöpfungslehre“* 65—79), un sucht hier VOT Jlem diıe

Das Buch hat drei Teile as himmlısche He1iligtum” 4), Stelle 11, seinen Beweiszielen einzZuordnen, indem uUDerse
„Die mmlische W elt” 09—1206), „Die himmlische Berufung” Arr Glauben erkennen WIÄIT, (was den Sinnen verborgen ist)
(127—195). daß en S1inıd (e1In vollkommenes, vollendetes en

Das erste Stück des erstien el 1=6) g 1n einem die Aonen (die unsichtbaren, himmlischen ‚ereiche)
„motivgeschichtliche. UÜberblick” eine asche Zusammenfassung der Gottes Wort, (eine geistige, ott zugehörige Schöpfung)
Vorstellungen VO  - 10nem himmlischen Heiligtum 1 1mM Spät- amı (dies die Absiıcht des göttlichen anens uSs den
judentum, bei 110 mit Ausnahme des ebr. In dem IS]1;  aren ingen (den erstgeschaffenen Aonen) das Sicht-

are ervorgehe (als vergängliches Abbild) (75) In dem
Schierse, Franz Joseph, Verheißung un! Heilsvollendung. zweiten schnitt werden die Aussagen des ebr Der „Die Welt

Zur theologischen Grundfrage des Hebräerbrieies Münchener der eilsvollendung“* :sammengestellt 79—126), eingeleitet durch
einen Exkurs „Gnos1s Eschatologische Bewegung JUsten-Theologische Studien; Historische eilung; Band Müuün-

chen, Karnl-Zink- Verlag, 1955, XVI U, 219 3 183,90 tum”,  « und nacheinander darstellend „Die zukünftige Welt 1im
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„Das Haus Gottes” (3, 1 021) 5 „Die himmlische XOTANOUOLS ‚etonung des liturgischen Charakters des Dokumentes
(3; 11 H:} „Das himmlische Vaterland (11, 14)”, „Das Vaterland — kommt modernen Bedürinissen cehr entgegen. Auf den EI-
eInNe Himmelsstadt EL 10.16) ” sten lick scheinen bestimmte Schwierigkeiten gelöst der

Der ı1 Sspricht 'Der „Die himmlische Berufung”; doch wenigstens fühlbar verringert werden, WeNnNn INa  -
gliedert sich ın Abssıchnitte. Zuerst werden 1n dem Nl Theorien annımmt. Dennoch vermögen die VO. ihm

„Die Voraussetzungen der Heilsvollendung” KUuTZ erlaäutert „Dıie
eschatologischen Allgemeinbegrifie” Un „Die Verheißungen und ihre angeführten Gründe häufig UnN! wesentlichen Stellen

letzt nicht überzeugen.Verwirklichung“‘; der nı „Sündenvergebung Un 0des-
überwindung” espri „Die nheilslehre „Sündennachlaß und Zunächst der ekonstruktion Oder Konstruktion e1Ner bis 111
‚Vollendung‘ 1n der DeuUuUenN Diatheke“*, „Die Jberwindung der €N- einzeine durchgedachten immels-„Geographie” des Hebräerbriefi-
wärtigen Schwächesituation“”. In e1nem Anhang wird kurz das Pro- verfassers stehen erhebliche edenken 4, ‚sitf davon
blem „Leibliche Auferstehung 1 Hb“” angerührt un d el fest- die Rede, daß WIT einen Hohenpriester aben, „der die Himmel
gestellt, daß „eine sachliche Differenz ZUT scholastıs interpretier- dur:  schritten hat“ (EXOVTEG OUV QOXLEDEC LWLEYOV ÖLEANAUVOTO TOUS
ten Auferstehungslehre” nıicht besteht. Daß Jesus se1lbst 1e 0U00VOoUG), un! niemand WITd daran zweifeln können, daß sich
uferweckung nıcht erWa. werden brauchte, weil 1n sSe1inem Na der Vorstellung des Hebräerbriefes hiler den „wirklichen
Le1b der 10d VO.  - Anfang als überwunden gilt” gibt Hımmel und nıcht eIiwas „Himmlisches” auf en handelt;

richtig Cder Satz als olcher seıin kann die Intention des WeNnNn nach F 26 der Hohepriester Jesus „geschieden VO  ; den Sun-
Hebräerbriefverfassers nıcht genau wleder; 1mM Zusammenhang A ern und ber den Himmel erhöht“ ısSt (XEXWOLOLEVOG NÖ TOV
Anwendung des schriftgelehrt atıl VYDUS auf das Heilswerk Jesu ÜULAOTOAÖV XL ÜWNAOTEDOG TOV 0UQOVÖV VEVÖLEVOG), IMU.
Christi gibt 17 der atl Typologie ben keilne Entsprechung: derTr INd. offens!  lich mit einer gewl1lssen Beweglichkeit der Okalen
atl Hohepriester „ste. nicht au“ einmal überdeutlich orstellungen rechnen, da VO  - einem Ort .5  „über den immeln“ Ye-

SagenN SoONdern „geht ein er wird die „Theologie der sprochen WITd, Der auch 1er ist mit den Himmeln etwas Ge-
Auferstehung” VO:  - eINner „Theologie des Eingehens” aufgesogen meınt, das miıt diesem 15  en nichts mehr tun hat.

Schon oluck, ebr 107, hat mit Recht darauft aufmerk-Der Abschnmitt „Christlı  er Kult unı Heilsvollendung” 1nter-
pretier erstiens den Text 10, 192225 unter der Überschriıift „Der Sa} gemacht, daß sich der ui0Or „1M Gebiet des Bildes bewegt”
Priesterdienst Cder CMEe1IN himmlischen Heiligtum”, zweitens und daß ja schließlich auch den Aussagen „der Hohepriester Jesus

T1STIUS hat sich ZUT Rechten des Thrones der Majestä 1n denden Text N( unter der Überschrift erich und Sagung  Ta
Uund drittens den lText , —17 unter der Überschrift „Altar und Himmeln gesetz (5, und ristus iıst In den Himmel eingegan-
zukünftige Stadt“” Der „liturgische Chara! des Briefes wird star! GTEIL, jetz VOT CGottes ngesi erscheinen IUr uns (9, 24)

keine Bildsystematik zugrundeliege, enn „das Thronsitzen undherausgearbeitet, und gerade 1eT ıst (1a5s xemplar des Referenten
Regleren, D U: 1mMm eigentli Sinne hebt die priester-mit Zeichen der ‚uSstimmung, )Der nicht weniger mıt solchen der

Ablehnung der doch des Zweifels übersät würde jedoch ıchen Funktionen, 1m eigen en S1Inne ‚o{ auf“ Die ÄUuUs-
weit führen, 1n 1ne geNnNaue Besprechung der Details einzutreten. SaGeE ebr daß Tistus, gekommen als Hoherpriester

der zukünftigen Guter, durch das größere und vollkommenere Zelt,Es sSe1l DUr aTrau hingewiesen, daß die einleitende emerkung
„WIir urien Teilich nıcht erwarten, ONKTete Aufschlüsse as nıcht VO. Händen gemacht, das el. nic Qus dieser SCNhÖDP-

ber die liturgische Gestaltung der gottesdienstli V ersamm- fung 15 auch nicht durch Blut VO.  > Ööcken und Jungstieren, SOIN-
ern UTr Se1in eigenes Blut e1n Tüur allemal 1n das Heiligtum e1N-ungen er!  Iten. (165) nıcht recht verständlich w1ird wWwWenNnn

ist und ewilige Erlösung gefunden hat”, hne Zwei-nämlich S0 ist, W1e behauptet, daß der Hebräerbrief einen
spezilisch liturgischen harakter hat, wenn „die Tsie iturgische fel durch cClie vorausgesetzte Doppelstufigkeit des eges esu auf

dem „He1iligtum” (TE Ü yLO), welches hier das Ziel des eges esuredigt” darste! dann ist mit estimmtheit doch gerade das
bezeichnet, sStie gegenüber „das größere und vollkommenere Zelt,erwarten. ber ‚;ben 1n dem Oft emerkten Mangel TrTeien

liturgischen Angaben ı5Nal (er merkwürd1ig vieldeutigen Ausdrucks- nicht VO Händen gemacht, das e1. nicht aus dieser Schöpfung
welse der einschlägıgen Stellen würde iıch einen weiteren tarken ÖLC NS WELLOVOG %OL TEÄELOTEOUG OXNVNS OU XELOONOLNTOVU, DOUT.

EOTLV QV TOAUTNC TNS XTLOE®C), dem wleder eın Unvollkom-Beweis das VO  - vorgeiTragene Gesamtverständn1s des
In dieser Ordnung entsprechen muß, hne daß iwaHebräerbriefes erblicken (dazu und der Exegese VO.  - , 7#— 17

den unten zitierten Artikel 1n der Münchener 56 9, 1} hlierüber genügend eindeutige Aussagen machten
Die Auslegung, soweit S11 nicht mit einer alexandrinisch-265—271). freien Verwendung der zeitgenössischen Vorstellung VO meh-In 12em Schlußkapitel „Zusammenfassung und rgebnisse ahlrei chen „HMımmeln”bıetet 110e 1n mancher Hinsıcht HeUe Gliederung des Hebräer- Himmelsregilonen, rechnen Maag,

briefes Hier önnte INa  - Der z B auch als eine Übertreibung hat , AA nach 10, 20 den Leib, das „Fleisch” esu Christi
dacht (Z. die gr1ech1schen Väter, ugustinus, Ambrosius, alvin,ansehen, wenn bei hel. sSe1l „wohl der verhängnisvollste

Fehler der Hb-Exegese” gewesen, „die auptzäsur des Briefes nach Beza, GTOoTIUuS, Bengel, Estius, Calmet), die Kirche auf rden,
die ecclesia militans (Cajetan, Cornellus Lapide, Calov, West-1 egen (200) ; wenn sich Qaruber klar ist, daß die
Co Bezeichnend ist die Stellungnahme VO  - Cornelius LapideAusführungen Y 1 — 10, 18 be1l der Gesamtanlage des Briefes

selbstverständlich einem N! usammenhang der ara Zu 9, (B bemerkt eT*? „DIco eIgO, tabernaculum HOC SsSSse Ecclesiam
DeEesSI des Briefes stehen sen und daß dıe gleichen Gedanken Chrnsti hic 1n terTIis collectam, peregrinantem ei militantem, qUaM

undavıt psemet T1s{uUs, de 11 V, ‚ Tabernaculum,auch vorher und nachher gegenwärtig Sind, ben den
TIEe) du  ringen, kann 1113  > sehr qut die Einteilung quod nxıt Dominus, et NO omMoO Hoc Nnım idem est CU: el
1 — 4, 13: 4| 10, 1 19 L3, eibehalten Was die qUO hic ICY ‚tabernaculum 10 manufactum’, 1d est NonNn huius

creationis”, puta 1O  - humani artifcil et fabricationis, uti TatEinteilung VO: angeht (1, 1— 4, 13 Die Gemeinde und das
Verheißungswort; A, — 10, 31 Die Gemeinde un! das Ver- DIIUS tabernaculum abrıcatum Beselee: apte eNn1ım tabernaculum
heißunyswerk I Diatheke]; 10, 32 — 13, 25: Die Gemeinde Uun.! repraesentat Ecclesiam, ut 1X1 W Z T1STUS oriens 1n
das Verheißungsziel), ist die ormale ‚eschlossenheit willkür- CIUC®Ee Sı atrı obtulit, quasıi victimam DTITO peccatıs hominum: et
lich und 1MmM wesent!lı  en terminologisch die genannien I1hemen sicut sancto T pPer Sanctum Dbat 'OoNLTfexX 1n sancta Sanctorum,
verteilen sıch auf den Nn Brief viel Organischer, e1n solches ita Christus (et 1LOS CUÜ' Tisto transiıvıt ab Ecclesia SUa hic
Einteilungsschema vermuten Jäßt; damıt also usdrücklich

G 1 T 18 dogmatischer mi1litante, Ecclesiam caelestem mphantem Nam CUÜU'
gegeben, daß auch e1ne Einteilung onstet Sanctum Sanctorum significare Ecclesiam caelestem, ut
Teil und 10, paränetischer Teil der igenar‘ des He CONsequenter el apposite loquamur, NeCcCEesSsarlo dicendum videtur
bräerbriefes nicht gerecht WITd. Der Hebräerbrie: ist e1ne „geist- 1PpSsum Sanctium repraesentasse Ecclesiam terTestrem ei militantem:
liche Nsprache”, W1e das für jede solche „Epistel” gilt, UN) ita Caietanus”“” (Cornelii Lapide Nes d  S  AV1 ‚au epistolashat zentral ein theologisch-paränetisches Interesse; dıe kultischen commentarıa, Paris 1631, Q  60) Und Ö, heißt entsprechend:Bilder, DZW. ypol werden auf das eilswer' esu Christi be-
N, nicht aud die ituırgie der Geme1inde, welche DUr 1n einIgen „ Ham ‚sanctum'’ Significa Ecclesiam Christi terT1s am'bulantem

ei tendentem in sancitum sanctorum’, id est, 1n caelum ad ECc-spärlichen Andeutungen erkennbar wIrd und das theologische In-
lesiam triumphantem“ (a 4, und 7, 26 ist ijedoch auchteresse des Autors offenbar nich  A wesentlich beschäftigt. iach Cornelius Lapide DUr VO' „Himme!l“ die ede (a.a.0) 916

Da's Gesamtverständnis deis Hebräerbriefs, das sich „caelos 1PSOS penetravit”; 943: „qui ascendit 198erarbeitet hat, entbehrt nicht der Folgerichtigkeit, und die caelos: Eph 4|
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Die wirkliche „Lösung“” des Problems l1eq darın, daß der ebr Betrachtungswei1ise abzuwenden und sich LEeU: Erkenntnisse eE1-

weıt wenl1lgerT konsequent ist, als 1nem systematisch geschulten chließen ZU Jassen.
Es ist NUTr selbstverständlich, der uUufiOr ad Hebraeos beimodernen Denker ieb sSeılin Maı Wer sich phiionische Schri1{ft-

ausilegun'g vergegenwärtigt, weiß, daß 1d. 1ler mı1ıt Konsequenz selinen autff e1n klares seelsorgliches Ziel ausgerichteten Dar-
NC rechnen darf (für d1ie rabbinısche Schriftauslegung q1. N- lJegungen Jenes „alewandrinische” „philonische“ „hellenistis  M

voraussetzt, (1as offenbar Se1Ner Herkun: und sSe1iNemliches); dadurch, daß eiwa estimmte geschichtliche Tatbestände
alıs Wiedergabe philosophischer Wahrheiten angesehen werden, Bildungsstan entspricht; seit Carpzov (1750) hat miıt

Recht immer WwIieder auf d1iıe geistige eTrTWanNı  schaf des eDTaeT-gebe: sich zahlreiche Inkonzinniıtaäten, welche unserehll Denken
Driefverfassers mi1t 'hilo aufmerksam gemacht,. hat alsıo wvoll-qualvo: SINd, Cder philonischen Exegese aber offensichtlich nıcht

die geringstien Schwierigkeiten machen. kommen rec| WenNnnNn auf die Entsprechung VO  r W1€e
Nur KUTZ sel noch auf ıne el VO.  b exegetischen orschlägen formuhliert „Verheißung“” uUund „Heilsvollendung” (44) hinweist,

C(1e zahlreichen Stellen dIes eDr sichtbar WITrd. Nirgendwohingewlesen, denen gegenüber ZU. mındesten edenken
wachwerden. Die Argumentation IUr S11 Auffassung VO 113 1m kannn 100838 1E reıin zejtlich-horizontale Cder eine auls-

schließlich räumlich-vertikale Eschatologie konstatieren; aber72—-75) ist nicht überzeugend; ler hat der uUutiOr ad Hebraeos
ist aum übersehen, daß sich die Hoffnung 1n der frühestenoffensichtlicl den Schöpfungsbericht der Genes1s VOT ugen, un

kommt inm 1 Zusammenhang dAes ‚apitels 11 Un als 1m Zeit mehr 1n Zukunifit ıch tet un dann: langsam mehr un
mehr „nmach oben  Da ickt, ohne daß 10907288° jemals das hels qanzübrigen nıcht TeC| passende Einle1tung sel1nes geschichtlichen

berblicks ber die Glaubenszeugen darauf den Ursprung (1eS VO' andern Daß also dem eDr 1ne Entspre-
„Sichtbaren”, der „Welten (vgl 1 Z Q u55 dem Ns1  aren, dem CNMUNIG dierT VO  w eingehen« geschilderten Art VOI ugen
orte Goittes hervorzuheben, e daß nıcht QaU'sS den Ersche1inungs- schwebt, so1] nıcht Destrıtten werden, und INan kannn natürlich
ingen das are entstanden ist“” der Gedanke, daß durch auch den methodischen Versuch machen, d1eses Prinzıp äufig
Gottes Wort erst dıe Aonen (d. h. dlLe unsichtbaren, himmlischen und einheitlıch WI1ie UTr ben möglich ın dem Dokumente nach-

ZUuwelsen. glaube ]edoch, daß hier weit ber das ZieleTEN geschaffen werden un au ıs diesen unsı  aren Dingen
(CL: D den Aonen) an w1ieder die sichtbare Welilt entsteht, ST geschossen hat, und daß die keineswegs An e Gewaltsam-
eEiNgetragen, S! geschickt auch da's ater1a.) verwendet WI1TNd, das keiten zustande kommende systematische Konsequenz SEe1INET

Rekonstruktion SChHON e1Ne Weiterbildung ist, die 'Der eine Sirengfür einen Bewels 1n Frage kommt. Daß die OLXOUMWEVN 1, „die
immlische e: Se1Nn sol1l (96), euchtet mM1r ebensowen1g e1n historische Hebräerbrieftheologie hin;  m  usführt Das soll anderwärts
w1ıe Exegese VO.  = AB L 1 die sich '] Käsemanns Buch durch eliNne Exegese der umstrittenen Stellen 1m Zusammenhang

begründet werden.Lehnt (97—108)); Was die Schriftstelle Ps Ö, 1E angeht, ist
Cer Anknüpfungspunkt das „erniedrigt hast ihn e1n wenig Auch nach einem sorgfältigen Studium der Arbeit VO  -

unter Engel” daß 190828 den gnostischen Urmenschmythus herT- wird I1d.  - aAQUus guten Gründen ZÖgern, zuzugeben, daß dem
anzıehen muDßte, den Zusammenhang zwischen Sohn Uun! Söhnen Verfasser des Hebräerbriefes e1Nn exakt un d Spezl-
er Heiul un d Geführten, Heiligendem und Geheiligtwer- fisch durchkonstruiertes Bild einerT irdisch-himmlischen un
denden, er und Brüdern, V ater und indern begreifen, e1INeT himmlischen Wirklichkeit (oder wWI1Ie iImmer INd.  Z das
hat nichts wingendes Gequält S1iNnd die Schlüsse, die QAUuS E2:
„ Vater der Geister” geZOgenNn werden (119 f.) ausdrücken Wüll) VOL ugen steht, W1e meint, und daß

Natürlich versteht sich bei einem K eindringenden 100858 VO  S h:  lJer a us das Geheimnis des Briefes enthüllen
Buch wı1e dem VO nahezu VO  - selbst, daß auch der, kann. ESs ıst freilich IL sicher richtig, WeEeNIN sag

„VWenn also irgendwo der 50 Jang und vergeblich gesuchteder sich nicht VO  - der Richtigkeit der Durchführung des
Gesamtentwurtifs 1mM NnNzelnen überzeugen 1äßt, hier überall ‚Schlüssel‘ ZU. Hebr gefunden werden kann, nd die

paränetischen eXTe, die ihn enthalten“ (196), abervieles lernen kann und daß sich zahlreiche Gelegenheiten
bieten, dem UTtTOT ZUZUsStimmen. kommt jeh 809l immer noch darauf all, diese Paränesen richtig

deuten. Und da kann kaum e1Nn Zweifel Se1IN, daß dieserBesonderen Beiftfall verdient 17 SseInenNn Ausführungen Zu

„Einleitungsiragen’ ; ist A vollkommen richtig, daß IUr entmutigten und schlaff gewordenen Gemeinde zentrale
den ebr „eine Polem il den Tempelkult völlig außerhal Inhalte de's Glaubens unverständlich geworden sind: das
QÜes Gesichtskreises ‚eg (59), ein Gedanke, der sıch ange noch scandalum CTUCIS zeigt erneut S E1TVE Schärien un Kanten.
nicht durchgesetzt hat und gew1iß VO Zeıt Zeit wieder bestritten Hier möchte der Hebr helfen, will ein e U6'5 Verständnis
werden WITd. Wertvoll ist der Exkurs ber „Die irdischen und himm- des scandalum CTUCIS vermitteln. Er versucht das, indem
lischen Dinge 1n der Sprache der eutigen ‚eologie (60—64), 1n
dem auf die nterschiede zwischen (LeT „Schulsprache”* una der ©] die Herrlichkeitsprädikate de's atl priesterlichen pfier-

dienstes auf den Opfertod Jesu überträgt und das schänd-Sprache der iturgıe und Frömmigkeıt aufmerksam gemacht W1rd
und bestimmte Vorzüge dertr „alexandrinischen” Denk- un Be- liche Ereignis alıs die eigentliche Erfüllung des unvoll-
trachtungsweise herausgestellt werden. Es iıst nützlıch, hervorzu- kommenen, Iso VO  w} ott geordneten atl YypOS sehen lehrt.
eben, daß eın Okumen: wıe der ebr eın Organismus ist und daß Er ıst weder . eINeT geTaAUEN Durchführung der Zeltsym-

dessen eigenen orten „Vorbeihö: „WeI den T1IEe: DU darT- bolik interessiert, noch beschäftigen ihn gegenwärtig-litur-
aufhin verhört, ob Bewe1lse für fertige TIThesen lNefert“
Auch SONST kann der eTferen‘' dem LOr vielen ellen Del- gische Probleme. Er will einer VO außen un VO.  - 1Nnnen

her bedrängten Gemeinde helfen, und tut e'5, indem
stimmen, z. B der knappen nmerkung 41 auf 79; der allge-
meinen Feststel:  Ü9| ÖS; l1ege „1IM der Konsequenz des christ- (als zentrale Heilsereignis, das dem Auge deis Angefochte-

NeIl soviel Anstößiges bietet, als das VO.  a ott Se1it jeherichen Geda:  ens elbst, ]ede brauchbare NSCHaUUNGg welcher
Herkunit S1' auch SEe1 1n die eigene eschatologische ‚EW EgUM Gewollte 1n SeINeM eigentlichen Glanze darstellt. Dabei
hineinzuziehen und inr dadurch iınen ‚gnostischen Gehalt drückt die theologische Bedeutung des Geschehens

geben“; C(LeT Betonung der Selbständigkeit des Hebr gegenüber Kreuz 1n der Bildsprache des yYpOS aus, stößt a  el aut
1Dnem qgar eifriıgen und zuversichtlichen Sammeln VO.  - arallel- mancherlei Unvergleichbares un« Läßt eiINe Reihe VO  — Ver-
texten Anmerkung 144 auf 113; 300 Richtig ıst die ege: gleichspunkten 1n dem einen oder anderen Falle beiseite,

78 „xine Auslegung sollte sich niemals VON \eT urch! VOI
wWenNnn S61 sich nicht unterbringen lassen. Dazu vgl auch

irgendwelchen Konsequenzen beirren Jassen, weiıl auch die Wahr-
heit n1ıemals mit sich selbst 1n wirklichen Widerstreit geraten Regensburger B, 1—127; ferner: Der theolo-
kann  Y (Ireil e]1. doch wohl ZU mındesitien Cer Aus- gische Grundgedanke des Hebräerbriefs UuUSW,, 1n  R Münche-
druckswelse nach die inge wlieder auf den Kopf stellen, wenni IET ThZ (1956), 233—271

194 SagtT, wWOoO „die absolute ogmatische OTITE.  heit stellt das Buch VO: IsoAufs (‚anze gesehen,
der Aussagen dies Hebr“” dartun). Vor liem DeT ist verdienst- die krneuerung einer ehr alten Auffassung wichtiger
voll, daß erneut nachdrtücklich und konsequent auf die eigenartige Elemente des Hebr dar: moderne Erkenntnise :  ber
philonisch-alexandrinische Denkweise des Hebräerbriefifverfassers den alexandrinischen Hintergrund des Hebr werdenaufmerksam gemacht WINd, und gerade ıne gew1sse Einseitigkeit
und Schärfe könnte schlie Blı- auch den Ögernden veranlassen, geschickt verwertet und der alt-neuen Theorie dienst-

bar gemacht. Dabei zeigt sich überall eine starke speku-S1CH, wenigstens Nier und da voxn einer herkömmmlichen
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ladenen Rekonstruktion der Konstruktion: der Hebräer-lative Begabung, welche Ansätze fortzuentwickeln VeTI-

steht und wW1e scheint Gedanken des biblischen brieftheologie nicht entziehen können und wollen. Der RET-

utors schöpferisch weiterdenkt. Auch WEeLnN 1INan dem fahrene Leser wird, eben weil 1' die Schwierigkeiten, e1N
UTtOT ad Hebraeos icht soviel Konsequenz zutrauen merkwürdiges Uun! geheimnisvolles Dokument richtig un
NM1as, wıe das S IUn muß, Se1INE Theorien durchzu- IL begreifen, au's eigenem Bemühen Llebhafit VOL ugen
Ten, WEeNN 199028  - sich das 1n vielem rätselhafte oku- stehen, üicht schlechtweg Jleugnen wollen, daß 7zuletzt jeder
ment aut e1Inem anderen Wege aufschlüsselt un VOTLT allem derartige ext VO  } verschiedenen Seiten dNSEHANSEN WOEI-

der eın exegetischen Arbeit e1INeTr Bestandsaufnahme des- den kann, wird deshalh auch dankbar jede LUT immer
SCIL, „ Was dasteht“, bescheidenerTe TeNzen 71ehen möchte, mögliche erfolgversprechende egweilsung begrüßen, selbst

wird Ial sich dem Eindruck eIneT kenntnisreich un WEeI1N ST SE1INEeT Meinung nach sicher nicht aut dem
intelligent vorgeiragenen allerdings mit Kühnheiten Der- Hauptweg Z U Ziele führt

Probleme iner zeitgemäßen glaubenbegründenden Wissenschafit
(Fundamentaltheologie)
Von Adolif Münster

Als die dreißiger Jahre die dogmatische Neubesin- wartıgen Stand der Methodenfragen mit den. aktuellen
ihrem GipfTel zustrebte, stanıd die apologetische Be- Problemen 1n der emonstratio religiosa, christiana und

handlung des Glaubensgutes icht sehr hoch 1m Kurs. Zwar catholica. In einer gut lesbaren un 1M wesentlichen eLI-
orderte der Kamp{ mit dem Nationalsozialismus die Ver- schöpfenden (dies die bescheidene Eingrenzung 1m
teidigung einzelner Positionen, VOT allem 1Ne Klärung der Vorwort) UÜbersicht orentiert den LeserT a  'Der die Jungste

mißverstandenen Lehre VO der Erbsünde un d die Problematik und 1NTren. Niederschlag 1n der Liıteratur. Wer
Widerlegung kirchengeschichtlicher TIrtumer. ES WäarT das Se1IN'Ee Kenntnisse 1n dieser Disziplin aktuell vertieien will,
Verdienst des unter Führung VOo  - Wilhelm Neuß stehenden findet einen zuverlässigen un besonnenen Führer.
Historiker-Teams, das In Clemens ugus VO  » Galen einen Au{ eIN1ges sSe1l hingewiesen.
mutigen „Verleger“ gefunden hatte, wWEeNnl besonders die Im Ö  Ö erwähnt dıe grundlegende wlerlg-
kirchengeschichtlichen Verdrehungen 1m „Anti-Mythos“ elINne keit, VOTLT die sich der Fundamentaltheologe eute geste. sıehft,

C. der die Nahtstelle der Offenbarung mit dem ereiıch desgediegene Zurechtrückung erhielten. Aber W1e der National-
Naturlıchen untersuchen hat, f Zeitalter er notwendigen undsozjialismus 1n Wirklichkeit LUr einNe mißglückte „Fehlform“

der Reaktion auftf jene Probleme W: die mit der Technisie- immer weiter sich greiitenden Spezialisterung der universalst
gebildete heologe Sein MU. Er hat ‘DeTr (1ie Spltzenerkennt-

rumng un den amorphen Menschenmassen gegeben sind, nUsSse ET theologischen Disziplinen verfügen Un muß 1n der
hat auch die apologetische Auseinandersetzung jener Jahre Lage seln, 1De NZyklopädie vıeler profaner Wissenschaftszweige
keine bleibenden Früchte getragen. Das eigentlich theolo- verwerien I amı hängt auch eine Spezlalisierung der
gische Interesse lag eben doch bDei der Dogmatik. apologetischen Untersuchungen N, IL: 1es WIT. sich nıcht

zuletzt auf die grundsätzliche Frage auS, W as VO. (der Fundamental-Damals dämpfte einmal derAltmeister theologiegeschicht-
eologie Z behandeln sel, OD InNna  - die emonstratio religi0sa aQuS-licher Forschung, mM e1in. Lehrer Bernhard eVer, jugendge-

W1SSe Begeisterung TUr die Alleinherrschafift der Dogmatik klammern solle Lang), oder s1e einbezogen werden mMmUuUusse
(H. Fries). Dıe Schwierigkeiten des modernen Menschen auf sSe1iNeMmM

mit der nachdenklichen Prognose, daß die apologetischen Weg ZU. Glauben liegen 1n einem unzureichenden Gottesbild (zuProbleme e1nes Tages schon wieder ihr echt beanspruchen geringe Betonung der göttlichen eltimmanenz), einem veränder-
würden. Unsere heutige Situation bestätigt diese Prognose ten (gegenüber dem der OMenbarungsaussagen) un
unbedingt. Ziwar gibt noch Nachfahren jeness Frühlings VOoI allem 1n einem verzerrien Mens  enbild er die TanZzZOSs1-
dogmatischer Besinnung un auch die Liturgische Bewe- sche Forderung nach einer preconversion den ıschen Werten
gung Wäar 1n ihren wesentlichen Anliegen nichts anderes VOILI der CONversion dem e2uUSs revelans)
als e1n Teil hiervon, Wa's INa  - damals und leider auch heute Aus den Einzelproblemen Bereich der

1i Ö S den Dıialektischen Materialismus, denoft übersieht die der Meinun'g sind, als MUSSE auch die
Wandel 1n der Naturphilosophie (apologetis: ist eute DesondersApologetik oder, WI1e WIT die theologische Disziplin VOo der

rationalen Glaubensbegründung heute durchweg VENNEN, die wertvoll, wWwWas sich vergröber auch Dial  en Mater1ialismus
ze1gt, die en V'O. irüheren Kritizismus und PositivismusFundamentaltheologie irgendwie dogmatisch behandelt WEeI- eInemM itischen. Realismus, wenigstens Gebiete deTr S1NNes-

den. Titel und Zielsetzung des vornehmlich hier An- erkenntnis- und Tatsachenfeststellung), Der atuch die verschärite
zeige gelangenden Buches VOL ermann Lais unterstreichen, atlıon für die metaphysische Deutung Cer empirischen Wirklich-
daß den kzent aut die Situation des vorgläubigen Men- keit ylomorphismus dem ubstanzbegri{ff elvagıgl,
schen Z Jlegen, gebieterisch Beachtung ordert. Ohne der dem zusummen möchte, einerseits und ernus-Colombo ander-

seits!) die Tage Ma C(LeT Ntste.  (9| des Lebens (mit ‚eTech-Eigenständigkeit un damit der Berechtigung einer sonstigen
theologischen Einzeldisziplin nahe wollen, muß

Die ganze cCchwierigkeit kommt ZU. Ausdruck, WEn 22Ia doch SagenN, daß der alktuellen Bedeutung nach VO.  - Sagt: Die 1 „haben einen auf den uchstaben genormienallen Disziplinen eben Fundamentaltheologie und Moral- Bibeltext VOoT siıch, dem S1e zunächst auch buchstäblich glauben
mussen“ „Den Kindern un Laien wird also Man: der Glaubetheologie der Spitze rangleren.

Das Buch VO  - ist Vortragen entstanden, die eLiwas anderes ugemutet, alıs der ‚eologe selbst annimmt“*
153)1955 auftf e1INem „Theologischen Tag  6 des Osterreichischen mit Erasm1-Köln mit ‚echt die „Forderung nach S.eE

Seelsorge-Instituts gehalten hat. Er folgt der traditionellen O, den menschlichen Grundlagen (es aubens
warnt VOLr Dedu:  1ı0nen qQu s einem harmonischen „Ka  5 Menschen-Aufgliederung der Wissenschafit der Glaubensbegründung bild“, wWenn el nich  A beachtet wird der Einbau der „Muhseligund beschäftigt sich nach eınem Überblick ber den SCesCN- emplrisch erarbeıteten 1n 1n Konstitution un Funktion des
enschlichen W esens“ weshalb die Moraltheologie GEeGECN-

Lais, Hermann. me einer zeitgemäßen Apologetik. wärtig wichtig 1st.
gelsorger-Verlag erder, Wien . J 19506), 232 10,80 Hier waäarTe ein Hınweis NnOoLweNd1g, dia. WIT be1 dem Hylo-

Apologetik alıs d1ie glaubenverteidigende Funktion der glau- MOorphismus w1ıe auch dem Substanzbegriff miıt philosophischen und
benbegründenden undamen  eologie, noch 1n verschiede- nıcht physikalischen ategorien un en das: nicht auch
DeTr Hinsicht auwsgeweitet (S ö elvaggi WEeN1d beachtet
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hat S]:  e ein nich  da geTr1nger Wiande! egenüber deT Zeıit Ce's: ibel-gter W arnung VOT e1Ner voreiligen vitalistischen Erklärung, Der
Betonung des Faktums der eigenartigen Zielstrebigkeit der Ent- abel-Streites eingestellt 1953) Beim urchlesen derT „n„ExXege-
W  ung), dier kausalen ndetermiıinatıon 1 atomaren Bereich und tiıschen TOoODJemMme miıt apologetischem Einschlag“” (S dürfte
iıhren Auswirkungen auf dıe Willensfireiheit des Menschen, die jedem klar werden, daß er Insthafte Fundamentaltheologie
Sonderstellung des Menschen (Humanbiologie ortmanns! Detreiben kann, der E1n gesundes eXegetisches, historis  es und
Hinsichtlich el1MIeSs Urmonotheismus bucht d1ie besonnenen KOT- rechten Dsteckung der e1nem athodu!  en gebotenen Grenzen
rekturen, die es! neuerlich 1n Auseinandersetzung mi1t der ogmatisches Rüstzeug mıtbringt.
radikalen Leugnung durch annn 7 7 1953, {f) Der der Demonsiratıo catholica gewi  ‚ete A D-

den rundanısıchten Wilhelm Schmidts übt; Schm1dt m1t SCHhN1 befriedigt methodisch. vielleicht wenigsten (vgl auch
Se1INeTr 1Nnese VO.  - der XLSteENZ des Hochgottglaubens bel den Alt- \HeUMeT 1n Schol 3 T 1957, 202 f J obwohl Einzelheiten eben-
volkern vollkommen 1 Recht, und anın lege unstre1it1ig Se1n Ver- falls voller Information und NTEGUNGg 1ST. Das mM1
dıenst, iDer amı sel das Problem (HeS: anfäng]l!;  en S5Ladıums der O; daß gerade hier Fragen Fiuß geraten sS1nd, die 110e
‚el1ig10n 1n der Mens  eit N  E  cht S! ınTtfach. durch Rückschluß au ‚aTe methodische Grundkonzeption verlangen, Der die nOoch nıcht
die füni- D1S echshunderttausend Te zurückliegenden Anifänge allseits inigkei herrscht. Hinsichtlich. der atholischen irche ©C1-
gelöst. Dıie Menschhei:; el VOoOL Anfang komplex rel1qg1Ös VeI- gıbt S1cCh einerseıts die innerchristliche uSse1Nanıdersetzung uber
anlagt gEeEWESECH und eeische Mödglichkeiten füur e1Ne mag1- dıe wahre Gemeinde GOÄrSsSu,; die der Okumenik (die protestan-
Sı  CN eine animiıstische und eiIne personale Pragung relLgiöser Ge-
danken. Die ohne Z.weiftel einsetzende: VOLluu0nNn konnte sowohnl

t1scCherseits oIit als eigene theologische Diszıplın au  &} iNre heu-
tige Prä:  ierung Desitzt, und andererse1its der allgemeinmensch-

1mM 1nnn e1INeTr Progression alıs aıuch e1INeTr Degemeration verlaufen, iche Nachweis, die iırche immerwährende Zeichen Got-
woDbel wahrscheinlich anfänglich das personale oment (die Per- tes“ unter den Menschen 1Sst. Der TSTEe roblemkTels hat au{f dem
sonifikationsveranlagung d1Le Führung hatte und (as magisch- Boden Cder Bibelexegese eiINe große Erle:  "eIuUNg erfahren, 1NS0-
animistische Element umgestaltete ö2 .1) fern die Oontroverspunkte klarer dort gesehen werden,

Im Bereich Cder Demonstiratio CATISsSti1ana hören WIT S1LEe auch entstanden SINd, namlıch der q
VO  w der existenz]l:  istıschen eu der Schruft durch Bult- 1 der aQus den biblischen Ansätzen OIL-

denen geschl:  ‚tlichen k ] der Christenheit. CI -HLA TS nimythologisierung, VON derT philosophischen Kratak des
Christentums durch Jaspers un Tel NO  - dem Verhältnis Cder wähnt, :.nne das Grundsätzliche CeTt heutigen Situation herauszu-

arbeiten, DUuTr: dıe Cullmann SIChH anschließende Diskussionka  = Bıbeldeutung angesichts (des heutigen W eltbildes erkennt
bDer den 1radıtionsbegrTIi1{ff, Cullmann echte 1I1radıtıon für diemiıt Recht daß hinter der Diskussion, (ie Bultmann er ihn

eın gutes ReierTat Dei YU n tifacht habe, „durchaus ernstie Zeit der NKarnatllon gelten lassen wıll (wozu auch d1ıe Tage der
Apostel gehören), welche T&a  102 dann für die Ze1it der ircheund berechtigte Anliegen“”* 09) standen. Bel Jaspers scheint MIT

(WwlEe übrigens auch Fries TübIhQu F32- 1952, I, DEesonNn- 1n der Schrift iınre abschließende nOormatıve FiXierung erhalten
ders 261 U, 271) nicht genügen! beachten, daß „Gott“ da  e, ferner d1e protest.  ı1sche Hiınwendung ZUIMM urspruüunglich

G(Gemeinschaftlichen als GTrundung esu und, 1m AnschlußJaspers nıcht w1ıe fur den 1 heisten deTt persönliche ott 1ıst s
wäre für Jaspers S1CHEeT e1nNe C(veTr umnerträglichsten „FixlerunNgen C(Ler Conzelmann, die Beobachtung, da WIFLr den Prozeß der „Früh-
Diblischen Gehalte“*), SONderNn E UZ Chitfre IUr e ulns NHeIi- atholısierung C(Ler ewegung Jesu nicht TST 1 Werk

sehen ürfen, SONdern SChON Del Der zZweıte roblemkreis hatkennbare „umgrei{ende” Iranszendenz. In der Konfrontiermung VO  w

biblisch angeregien, Janıge 1 hrıstentum festgehaltenen sl  en angesichts der Tatsache, daß dl Menschen der Länder und der
mit unseTer eutigen 1S5sSenNns:  tlıchen Kenntnıiıs hören WITLC Erdteile einander durch die echnischen Öglichkeiten nahegerückt

S1INd, elne nıcht geringie ISCAHWEIUNG erfahren, 1nsoiern iınmittenVO. den ‚cChwileTrigkeiten der TiunNg  e übernatürlicher Realıtaten
W1e Himmel, egfeuer, e, der verklärten Le1iber Jesu UD Ma- der Völkermassen die iırche Jesu Christi auch eutie noch e1n
T1eNs VO:  D Cer evoluthonistischen Entstehung des Lebens ent- pusillus GICA mit oit gerıngen Wirkungsmöglichkeiten geblieben

dem irüher für selbstverstän! hingenommenen Axiom ist. dem en des Dogmas VO. der absoluten Heilsnotwen-
Omne VUuHll OVO) Un 1m besonderen der Entstehung der AÄAT-=- digkeit der Kirche erhebt SIch annn anders, alıs tiwa Zu

ıe  } der Lebewesen des Menschen, IMa  5 christlichen Augustinus’ Zeiten der auch Zeıten der Scholastik, die Iage
1m den ‚ChÖpfungsbericht U das darti na dem el der Nichtkatholiken, und CN damit ZUSannl|

nıcht VEIrgESSECN wierden auch aQaulSs spekulativen Gründen der hängt die rage nach Cder Kirchengliedschaft. Diese belden Fragen
.handelt Del diesem Troblemkreis ZWar nicht spezle. ZUIWertung dieser einzelnen Seinsschichten Dbislang glaubte, unbedingt

je e1in unmittelbares Eingreiten Gottes es  en muüssen. Im Demonstratio catholica gehörend (WO dieses Problem als ersties
Anschluß Entdeckung der dafrikanischen Australopitheci- unter dem 1ie. „Die personale Struktur des Glaubens“ behandelt),

ıst der Glaubensa. jeden:  s eın unerläßlı  er BestandteilDen sel steht 136) SiChH für uUuLNsSeIe enkkategorien
den Weg Offnen, Gott S1CH auch Her Tierseele bedienen onnte, jundamentaltheologischen Untersuchung. Insofern Se1IN W esen au{f-

die el Höherentwicklung immer menschenähnlicher gezeigt WITd, wl1e die kath. Glaubensbegründung VOoTausSSsetZT,
gehö. SeINe Behandlung den Anfang der Fundamental-machen“”,. ETW das Problem, das sich hier für die inter-

on der ogmatischen Ormulierungen Qus der Erbsündenlehre theologie; insoiern das ingehen auf die en auDwWwUur-
auftut, W eist darauf hin, CL naturwissens  aftlı heute die digkeitsmotive darstellt, ist Zusammenfassung und Abschluß der

undamentaltheologie, arkierung jener Stelle, sıch derehrzahl der Forscher einen Monogenismus wenigstens m 1nne
e1Nes Monophyletismus annımmt. In den ibelfragen hat sich dias ensch entschließt, den en der OHenbarung Gottes unter die
Problem VON der lıterarıschen Echtheit dier SChr.  stellen, die eute Fuße nehmen.
Licht mehr ezweifelt WD, gewandelt 1n das Problem der histo- Diese Probleme eINeT zeitgemäßen Apologetik fordern
rischen Glaubwürdigkeit der nicht historisch-protokollarisch, SONN- als Grundlage und Ausgang die Richtlinien einer grundsätz-
dern kerygmatisch-glaubensmäßig IOTMULierten vorliterarischen lichen Fundamentaltheologie. Anstelle einer Einzelkritik der
Iradiiion üÜüber Heilsereignisse., Mit Recht weist 151 darau: VoO referierten Positionen Oder SeiNer eigenen Stellung-hin, MNan nıcht mehr 1n demselben Maße wWw1ıe früher as Fak- nahme diene e1n Resume VO' Gesichtspunkten, die 300088 fürtum der Inspiration alıs heuristisches Prinzip für das Au{ffinden des
VO: Schriftsteller gemeinten S1NNes verwenden OoNnNne, überge: elne zeitgemäße Fundamentaltheologie beachtenswert CI-
nıcht ıe großen SchwieTigkeiten, VOTI der sich die Seelsorge bei scheinen.
der Schriftlektüre geste: shent, da der Lale NCH die V oraus- Wir MUSSeN sehr wohl scheiden zwischen a) der
Seizungen mitbringt, die rechten Abschätzung derT omplexen damentaltheologie als Wissenschaft, der allseitig un!
Fragen unerläßlich S1Nd; der Wissenschaftler hat heute 1ler viel methodisch begründeten Erkenntnis des Weges der ratiıo-wen1ger Schwierigkeiten als eben der glaubıge Lale, Auch arın nalen Glaubensbegründung, der kerygmatischen Aufiffor-

derung ZU Gauben un der apologetischen Funktion
°) Aus der Tatsache, daß Sich der atürliche materielle Kosmos einer jeden theologischen Disziplin.

AÄAnschauungs- Vorstellungskraft entzieht, aßt den Zu Es muß 1ınen Wissenschaftszweig geben, „der miteser geöffnet Se1In für dıe Möglichkeit VO.  - Jenseitigen rten, au{f
dıe VO.  } der Anschauung her ECWONNECN:! Begriff des Ortes dem Wesen Gottes und (es Menschen, miıt den bleibenden MÖg-
HUT In einem analogen, aber durchaus wirklichen 1Inn angewendet lichkeiten und historl: gesicherten atsachen gegebenen Fragen
werden kannn (S 121) der übernatürlichen eNbarung 1n einer grundsätzli  en und 1MM-
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MerTr gültigen W eıse beantworte!l 11) Der irchliche Glaube Von großer Wichtigkeit ıst gerade hier (wle ')ber auch SONstT
reich den Wissenschaftsgegenstand dar. Die undamentaltheologie in der gesamten Fundamentaltheologie) der Einbau der Be-geht dem rationalen Weg nach, den der vorgläubige enstı ab- diegenen scholastischen Begrifflichkeit un besonders einer
zuschreiten hat, des offenbarenden Gottes Autorıtät in der
iırche ansichtig werden und die Glaubensentscheidung treffen

methodisch sauberen Problementfaltung un -]ösung, mögen
dort auch, zumal bei geist1g traägeren Menschen, heute nichtkönnen. Sie hat el lediglich historische philoso- geringe Widerstände wachwerden.phische Beweısmittel Wenn Theologie als menschliche Erkenntnis-

bemühung das Imtelligübile dem Credibile ZU erkennen sucht Innerhalb des Naturbereichs ist die Herausarbeitung
und das Credibile für die Theologie nıcht bloß SE1INEeT Innen- der Eigenständigkeit, aDer auch der Zuordnung der C  e LT -
selte Dach revelatum Nn quantum revelatum), sondern auch SECINET e  e 11 der sinnenhaliten aten WOZUu die naturwıssen-
Außenseite nach (revelatum alıs ‚TSCHeEINUNG des menschlichen schaftliche Gesetzlichkeit gehören) un: der meta-empirischenGeistesiebens) zugrundelegt, dann 1st diıe Fundamentaltheologie
nıcht bloß T'heologie 1n e1inem unelgentlichen, abgeleiteten inne

unerläßblich Das gehört nicht zuletzt ZU.
Dıenst den „menschlichen Grundlagen des Glaubens“,(anders Pohle-Gummersbach E 23 Ihr ıst aber nicht, wıe TN1-

0058 meınt 14) „die une1ingeschrankte dogmatische ethode“ daß die Berechtigung e1iNner meta-empirischen Auswertung
eigen; das verbietet C(1as Formalobjekt ihrer Wissenschaftsbemüi- nachgewiesen wird (die übrigens CIl mıt dem 05

UNg, naäamlıch der ratıonale ufbau dier stehung der aubens- hängt, Wd5 heute In kritisch geläutertem Realismus für das
ZUSUMMUNG 1 vorgläubigen Menschen. Die Jaubensentscheidung Gebiet der Feststellung der nNnenhaliten aten nicht be-
hinwiederum erminıert nicht eintfach a!l  ST 1n Gott, sondern zweifielt wird) Eine Ifundamentaltheologische Darstellungkonkret, wıe uUn's 1n Christus den übrigen Offenbarungs- kann aut diese Behandlung heute nicht verzichten, da oit
mittlern durch S1'  are misch-Katholische irche egegnet LO DZ vieler Philosophievorlesungen den Studenten die Lra-Faktisch besteht die Glaubensentscheidung der Übernahme der genden Angeln dieses Nachweises nicht geistigem BesitzMitgliedschaft eben d1eser irche Die SsSie ıSE die AÄAner-
kenntni? C(er iırche als der anzung Gottes Un insbesondere geworden sSind, un S1e deshalb alle meta-empirischen UÜber-

legungen letztlich mıit Skepsis verfolgen. Mit dem Nachweisihres ırchlichen Lehramtes Non cCrederem Evangelio, N1Ss 1980 COM-
OVvereil Ecclesiae catholicae auctorı:tas! AÄAuSs TemM Mund CIM D- erfolgversprechender Möglichkeit metaphysi-
fanıgt Cder eo-phytos auch dıe Prinzipien der theologischen amm-.- sSscher Wesenserkenntnis hängt ja VOL em —-
isziplin (der ISS fidei ei mMmOorum), der Dogmatik und MovrTaltheolo- ScaILIN  9 W as das indispensable Fundament aller rationalen
gle Die Darlbegung dıeser Prinzipien (meist UTZ „Einleitung 1ın Glaubensbegründung 1ST; nämlich die Möglichkeit vorgläu-die Dogmatik“” genannt) ‚st keine ‚aamentaltheologische Auf- biger Gotteserkenntnis, e Ö e  - 5
gabe mehr, wesha. ıch die Einordnung der dogmatischen TUNd-
satze Der die Regula fidel proxıima unı d]ıe Regula udel remota

C  e S Manche moderne Darstellungen der Glaubens-
begründung führen 1n der Unsicherheit, mit der S1Ee das1n 1ne fundamentaltheologische Darstellung, wWwJe sS1e Albert Lang zentrale Problem behandeln, Sar zugunstien außerrationaler1n SCINEM IL. Band, uftrag C(Ler Kirche, gibt, ungeachtet der wert-

vollen, besonders theologiegeschichtlichen Einzelheiten dort, Faktoren in seliner Wichtigkeit zurückdrängen un das
thodisch nıcht für gerechtfertigt halte: Vorproblem der Möglichkeit metaphysischer Wesenserkennt-

Zu Die kerygmatische Aufforderung Glauben hat mit N1s vielleicht 5d112Z beiseite lassen, eher e1ıner Schwä-
dem Menschen rechnen, hat 11 SPTa‘  1'  er arstellung chung denn einer Stärkung der Überzeugung VOo den

undamenta deiUn!| vordringlicher Motivwahl nNndıyıduelle Einseitigkeiten De-
rücksichtigen, zeitgebundene V ordringlichkeit bestimmter Probleme, Endlich muß, worauft auch auimerksamırrationale Momente er V eranlagung, des ühls iılieus
Das 1st Aufgabe 1NneTr Pastoral, untier anderem mit diesem macht, der Gottesgedanke 1mM Sınne der R
Arbeitsgebiet einen Platz nnerhalb e1DeT Universitätsfakultät tragenden und durchwirkenden Immanenz

C s 1 Weltgeschehen die gl Fundamentaltheolo-wirklich verdient. \Le 'undamentaltheologie verhält sich ihr
wle elıne rundlagenforschung den angewandten Wissenschaften. g1e beherrschen. Gerade auftf dem Gebiete der Religionsbe-

Zu Jede theologische Disziplin ‚eistet apologetisch wert- gründung Tallen heute wichtige Entscheidungen, wWwWI1e WIT mıit
vollste ıtarbeit, indem sie Cdurch klare gediegene Darstel- Fries und als (L 5.15) nicht nachdrücklich
Junig iNrer Aufgaben Mißverständnisse ausraumt,. Viele Glaubens- herausstellen können. ott als Causa prima (Causa 1iNCau-
schwierigkeiten entstehen bekanntlich eT,; daß nıcht klar ist, Sata, also Ursächlichkeit 1n einem dunkel-analogen Sinne)
W da'S) der Glaube eigentli bekennt und Wası nıcht. ist „Inwendig“ 1n den geschöpflichen Ursächlichkeiten

Unerläßlich 1st die saubere Scheidung des Terra1ins Werk. ET hat nicht nötig (wenngleich das theoretisch
der Natur und des UÜUbernatürlichen (im theolo- könnte), diese Ursächlichkeiten außer Kraft seizen der
gisch-technischen 51nne). Es die große Tat der arısto- zwischen-hineinzuwirken, WEeNnN dies der Jemes praetertelischen Scholastik des gegenüber der augustinischen, oOINN1UNeE naturae beabsichtigt. So e1in
atur und UÜbernatürliches zusammentTassenden Glaubens- thisches Weltdenken sich das Wirken Gottes dieser Welt
spekulation die grundsätzliche Trennung Deider Gebiete 1m gedacht. KT kann die VO  - ihm, dem schöpfierischen Urgrundwesentlichen herausgearbeitet haben, Wenn auch 'aktisch allen Seins (entis inquantum ens]), abhängigen irklich-
vielleicht Dis In J’age die Durchführung dieser Schei- keiten aut SeINEe Ziele lenken, hne s1ı1e 1n deren Von ihm
dung hinter dem grundsätzlichen Programm zurückblieb (vgl abhängigen Se1in Zzerstoren mMUuSsen., Er kann S1e auch
bei Thomas noch die Stellung der au's der Offenbarung lenken, daß S1e dazu dienen, cseine über-natürliche irkungs-
stammenden Engel In der Kosmologie, vgl die Inspiration Welse alls deus revelans dem metaphysisch die Sinnesdaten
als heuristisches T1NZID, 151) NSserer eit 1st wohl deutenden Denker künden. So verlieren solche Probieme,
vorbehalten, In nicht geahntem Maße die Eigenständigkeit WIe die nach einer unmittelbaren Erschalfung des Lebens
und Eigengesetzlichkeit der Natur un d ihrer verschiedenen und einer unmittelbaren Erschaffung der Arten und insbe-
Gebiete (die doch auch Gottes Werk sind!) erkennen und sondere des Menschen, ihren den Gläubigen ängstigenden

beherrschen. E1n mythisches Welterleben un eiNe dar- Charakter. Dann 1äßt sich auch ein Wunderbegriff entwik-
auf aufbauende oder daher aten beziehende Weltdeutung keln, der nicht den Charakter des Mirakelhaften mıiıt sich
ıst TÜr umns heute unwiederholbar dahin. Dariıin müssen WITC schleppt. Angesichts des weltweiten Schwindens des my thi-dem Anliegen uUNSseTeSs Zeitgenossen Bultmann zustimmen, schen Weltdenkens, das nicht Dloß die Engel, sondern auch
WEeNN WIT auch den meta-empirischen Agnostizismus des ott aQ'us Se1INeT wesenhafiten Verborgenheit ZU. empirischenPhilosophen Bultmann und das Mißtrauen des protestanfti- Mitspieler unNnsSsSeTeTr Welt der Naturordnung machte, erwach-
schen Theologen Bultmann gegenüber der menschlichen Se.  - der Fundamentaltheologie für eine glaubwürdige Siche-
atio nicht übernehmen. In UNSeTer modernen Welt erschei- run) des kirchlichen Offenbarungsanspruchs 1n der Zukunft
Nnen keine Engel mehr, als SEeIeN s1e ein Stück dieser Welt. die wichtigsten Aufgab
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Eissieldt, Otto, Einleitung in das ite Testament unier Einschluß Gross, H J Die Idee des ewigen und allgemeinen Weltiriedens 1m

der Apokryphen un! Pseudepigraphen sowie der apokryphen- en Orient und im Testament P Irierer heologische
und pseudepigraphenartigen Qumranschriften. Entstehungsge- Studien F Irier 1956, Paulinus- V erlag. unı 1835 5.;
schichte des en estamentes. 2 ? VOlLLiG neubearbeitete Autft- 19,80
lage TIG hrSg. VO.:  a} ultmann übingen, Mohr

Dieses Buch ist der ext eINeT Habilitationsschrift, dieau Siebeck), 1956 GT 89 un! 954_ S, Lw 48,00
1 Wiınter 1954/55 der theologischen Fakultät Irıer VOT-

Eissfeldt, dessen Geburtstag ıIn diesem Jahre gelegen hat un:! VO  g ihr ANSENOMMLEN worden Ist;: E bietet
(1957) während des Orientalistenkongresses München Te ebensogute W1e ausführliche Studie SS  .Der das 1mMm Buch-
1n würdiger Weise begangen wurde, gibt seine 1934 tibel angedeutete Thema. Au: Seiten wird ZUuerTst ı8  e  'Hber
erstmalig erschienene Einleitung ın das iın völlig die Idee des Weltiriedens 1n Agypten, Sumer, attu und
neubearbeiteter Auflage heraus. Sie hat In dieser eıt- Babel-Assur gehandelt, UnN! dann aul Seiten Apü  'ber die
schri{ft 1ne Würdigung gefunden (TheolRev [1935] Weltiriedensidee In der klassischen Antike. Dais Schwerge-
Sp 481—485) un 1ne andere noch ausführlichere In der nicht des Buches fällt aut den Weltfriedensgedanken 1MmM
Dts Literaturzeitung (1934) 1669—77. TOTZ allen NEeU- Alten Testament un SeINEe allmähliche Entwicklung bei den
artigen Erweiterungen blieb das Buch 1n seiner Anlage Propheten his Z U uche Danıel. Im Ergebnis der nter-
gleich Der hauptsächlichste Unterschied ist LUr der, daß Suchung (  2—1 werden die altorientalischen und die
Q US dem Lehrbuch jener Zeit e1in Nachschlagewerk OrI- alttestamentlichen Friedensideale miteinander verglichen.
den ist, das niemand mehr bei atl Studien entbehren kannn Der ULOTr bietet Wwen1g Neues, aber ze1g sich 1n SeINeEeT
und WIT:  H: Schrift als einen ausgezeichneten Fachmann, dessen Urteil

V{ gibt damals W1e heute der analytisch-kritischen Ein- vernüniftig un klar ıst und der den Stoff, wenig-
Jeitung, wWI1e S1£e durch Eichhorn begründet worden ıst, den STeN'Ss W as das Alte Testament betriHt, vorzüglich beherrscht.

Im Anfang distanziert sich VO  - der un Ritual undVOorzug, 1äD3t aber auch die synthetisch-schöpferische Litera-
turgeschichte, wW1e S1e VO Gunkel und SeINeEeT Schule VOI-«»- der Uppsalaier Schule, der vielleicht e1in wenig zuviel
tireten wird, Z U1 echt kommen. S0 führt u11L5 zunächst Bedeutung beimißt. In der Deutung der materiellen Ele-

mente der eschatologischen Weissagungen pflichtet1n die vorliterarische Stuitfe und bespricht Reden, Predigten,
Gebete, erträge, Lısten, G(ESETZE, poetische und historische Peters, GCoppens Un anderen Dei, indem er die Prophe-
Erzählungen, Gottes-, Priester-, Lalen-, Prophetensprüche, ten e1Ne Zukunit beschreiben 1äßt, wIıe S1e ihnen als ideal
sodann Rätsel- und Weisheitssprüche, vorkam Der Rezensent hat diese Auffassung auchSprichwörter,
Arbeits-, Hochzeits-, Liebes-, Dpott-, Leichen-, ÖNnIlgs- un manchmal verteidigt, und scheint ihm die einzige Se1IN,
Siegeslieder, kultische Gesänge und Weisheitsgedichte. die dem Offenbarungscharakter der Prophetie gerecht wird,
Klein sind hier die einzelnen Einheiten, weil (D sich 'hne Zu e1Nner unhaltbaren Deutung kommen. diese
den 51tZz 1m Leben.‘“ handelt, nicht eiwas, Was litera- Au{ffassung sich aber miıt der Einsicht agrange’‘s verbinden
isch 1ler ist. Jäßt, W1Ee GTross denkt (D F62% bezweiftle ich (siehe meıinen

Aufsatz 1n Studia Catholica, 1953, 91); agrange wWäarTr hierinanach werden WIT die literarische Vorgeschichte des
Alten Testamentes eingeflührt. 1e Gebilde, die 90028  = hier allerdings, WIe auch einigen anderen Dingen, wen1g klar.

Eine ausführliche philologische Untersuchung nach der Wur-trifft, kann schon als Bücher bezeichnen. Historische
zel und dem Worte salom vermißt 190828  - ungernNe 1nBücher Gesetzeskorpora, prophetische apokalyptische,

poetische und didaktische Bücher werden hier genann(t,. diesem umfangreichen un: miıt vielen Anmerkungen VOEI-

sehenen Buch. Auch geht der Ut0OTr weni1ger tie e1n auftfDer dritte Teil Dringt dann endlich eine Analyse der
das Verhältnis des Salom-Begriftfes mit dem deis atl Bun-Bücher des dem Bestande, wıe S1e 19800 vorliegen.

umfangreichsten 1ist hier wohl das, wWwWas5 ViI +  ber den desgedankens, als I1L, angebracht wAäare 87) Er sagt mit
Recht, daß Ssalom (Frieden) nicht milhamah Krieg]) EeEN-Pentateuch un: die Geschichte sSe1Ner Kritik sagl. Hier und
uıbersteht 61) Nicht der egensa Krıe ist S  alom,in manchen anderen Stofien kann uns ja aQUus eigenen

Forschungen vieles berichten. Das Werk bringt überhaupt sondern der Unfrieden, welcher, mindestens 1mMm Momentt,
oder ohne reg seın kann. Dem rimitiven Menschennicht allein Erforschtes, sondern und das ist sSe1Nn Vorzug erscheint wohl der Zustand de's Unifriedens als der natur-  ÜErforschendes, Nach allen Richtungen hin und VO VeI-Ä-

schiedenartigsten Gesichtspunkten her wird jede Einzel- liche unter Menschen, die nicht durch Blutsverwandtschaft
oder berıt,; das die Stelle der Blutsverwandtschaftpersönlichkeit und das nach ihr benannte Buch besprochen. 5} verbunden sind. In un auUu'S diesem Zustand des Un-

Das 1 Untertitel angegebene Thema ıST damit eigentlich TrTiedens droht ihm immer Unheil, während Frieden Heil mıit
chon erschöpfend behandelt. Trotzdem hören WIT VO der sich bringt. Für liegen die Begriiffe anders, und scheint
Entstehungsgeschichte des Kanon, den Apokryphen un der Zustand des Friedens der normale sein, der durch
Pseudepigraphen und, wWas hne Vorgang 1n der Buch- den Krieg zerstort WIT  d. SO ist Frieden für un's viel inhalt-
geschichte der atl Einleitung I3T; VO apokryphen- und loser als für die alten Israeliten, und bei ihnen ıst der
pseudepigraphenartigen Schriiten unter den umrantexXien. Begrifi derartig gefühlt, daß uUIN's die Worte fehlen, das ort
Eın etzter eil Iing noch die Vorgeschichte der uns CI - Gesagte adäquat auszudrücken. Toß we1lst darauf hin, daß
haltenen Textiormen, den massoretischen ext und anunßer- ım Alten estamen e einmal die Rede ist VOIl salom
massoretische Textiormen, Uunter denen fälschlicherweise des Krieges (II Sam IL 61); bedeutet aber nicht, daß
auch eTUS Latina un Vulgata versteht, deren Behandlung beim uUufiOr dieses Textes ‚S] und keine
besser eine andere Überschrifit einleiten sollte. Gegensatze bilden: denn Sa  5  al Lisl  om USW. ıST nicht anders

Eın Stellen-, Autoren- un Abkürzungsverzeichnis SO Wl1e als eine abgeschliffene Redensart, die „Iragen, WIe einem

Literaturnachträge vervollständigen (Q1eses Standardwerk geht“ edeute und ausnahmswelse 1n 11 5am 1147 VO

Kriege gebraucht wird.atl Forschung. Wenn nicht alle Aufstellungen Eissfeldts be-
Der uUutOTr weist weiter darauf hin, daß der altorienta-Iriedigen können und werden, N S1e doch 1n jedem

Falle die Forschung Das ist gewiß auch die Meinung des lische Friedensgedanke e1Nn anderer Wäar als der altisraeli-
tische. Der erste brach Dei verschiedenen Gelegenheiten aufverdienstvollen Forschers und Gelehrten.
a u5 der Erinnerung eine selige Urzeıit und der natürlichen

Freising. Meinrad Stenzel Sehnsucht der menschlichen Seele nach Frieden. Der letzte
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ist Niederschlag der Offenbarung un'd eschatologisch vge- Erst Augustinus hat wieder ZUT Tiefe des paulinischen Ge-
richtet. Der Frieden wird auf die rde gebracht werden VOoO  -} dankens zurückgefunden.,
einem endzeitlichen Herrscher, VOo  z dem der alte Ten; Der heutige Exeget wird S] VOT allem die rage stellen,auı ßerhalb Israel nichts wußte. W a's WIT VOo'  - den Vätern für die hermeneutische Methode

ijmegen, Va der o€eg lernen können. Vieles ist daran sicher cehr problematisch
und äücht mehr vertretbar: So die Willkürlichkeit der dog-

Schelkle, Karl Hermann, Paulus, Lehrer der Die altkirch- matischen Interpretation, die manchmal 08 VOT tenden-
liche Auslegung Von Römer 111 (476 S Düsseldorf 1956,
'atmos-Verlag. Dr. 28, Ln.. 30,—

Z10Ser Verlesung des Textes nicht zurückschreckt, das
UÜbersehen VO  - historischen Entwicklungen und Zusammen-

Mit dieser mühevollen Arbeit hat der Tübinger eutesta- hängen, das Ausweichen VOT Schwierigkeiten 1n alle-
gorische Umdeutung. Lehrreich und modern 1 besten S1INN'ementler sich 1n großes Verdienst die EKXegese des Rö-

merbriefes erworben. In e1INeT Zeit, ca die biblische Herme- des Wortes scheint un's dagegen SEe1IN, WIe die ater
neutik Klärung ihrer Prinzipien ringt, erscheint die Er- e1Nn wahrhaft theologisches Verständnis bemüht sind Un

aus ihrer kirchlich-gläubigen Grundhaltung heraus die Ganz-forschung der Auslegungsgeschichte besonders notwendig.
Z:WaT WäaT e auch bisher kaum möglich, e1iNen Römerbrief- heit der Offenbarung 1n den Blick bekommen suchen.
kommentar schreiben (oder doch?), ohne d  He patristische Von daher können die Bestrebungen der heutigen Exegese
Exegese berücksichtigen, ber celbst der 1n dieser Be- e1INe B- unterschätzende Hilfe und Bestatigung erfahren.

Frankfurt/Main.ziehung vorbildlichste Kommentar VO  ! Cornely konnte Schlerse.
keine zusammenhängende Darstellung der geschichtlichen
Entwicklung bieten. oepil, Friedrich, Das Bistum ugsburg und seine Bischöife im ittel-

U, 644 SE Abb., 80 Üünchen 1955, VerlagDie aQuUuS der Würzburger Schule rol. Staab‘s erwachsene
Habilitationsschrift beschränkt sich nicht auf die eigent- DI 25,—.

Schnell Steiner und Verlag Winfried-Werk,, Augsburg. Geb
lichen Kommentare, Homilien 117 Katenen Z.U. Römerbrierd,
sondern sammelt auch alle Zaitate und Anspielungen aus Mit erfolgreicher Feder hat der unermüdliche Dillinger
griechischen un d lateinischen Vaäatern bis Chrysostomus, Historiker Friedrich Zoeplil, der 1953 sSe1ın
ugustinus und Hieronymus ausschließlich. In der Anord- Lebensjahr vollenden kann, die bayerische Geschichte
Nung des Stoffes geht folgendermaßen Er glie- un d Kirchengeschichte, insbesondere 'ber die Augsburger
dert die Kapitel des Briefes (1—11 ähnlich WI1e die heutigen Diozesangeschichte durch e1INe Fülle VO'  } Quellenheraus-
Kommentare und Dringt dazıu jeweils die Ansichten der gaben, Abhandlungen und selbständigen Schriften berei-
Väter. Einzelheiten Un Sonderfragen werden, WEeNN EeTIOT- chert. Das krönende Werk seiner überaus fIruchtbaren FOor-

schungstätigkeit stellt der stattliche un inhaltsschwerederlich, 1n einem eigenen Abschnitt behandelt. versteht
C ermüdende Aufzählungen vermeiden und den sich Band „Das 1stum Augsburg und Se1NE Bischöfe 1mMm Mittel-
oft sehr spröden Stoff 1n gut lesbarer Form darzubieten. alter“ dar. Ihm So: 1n Bälde e1n zweiter folgen, der die
Wichtiger noch ist, daß die Sentenzen der Vater mit den Neuzeit schildern wird. Man braucht letzteren Sar nicht
Meinungen und Problemen der modernen Auslegung kon- mehr abzuwarten, ZUFP Aussage berechtigt sein: Von
Irontiert, also Wertungen vornımmt, die SPINE ArTbeit otel- allen deutschen Diözesen besitzt jetzt Augsburg die CI -
lenweise e1INemM richtigen Kommentarwerk machen. Im schöpfendste Darstellung SeINeEeT Vergangenheit. Und ist
allgemeinen folgt dabei den gesicherten Ergebnissen eINe durchaus zuverlässige, kritisch durchdachte un abge-
der heutigen Auslegung SOWEeIlt 308028  - jü8l der Exegese VO  — WOgENE SOWIEe quellenmäßig gesicherte un auch In ihren
„Sicherheiten“ sprechen darf manchmal wird Se1iINe Stel- Hypothesen einleuchtende Darstellung. Das Verzeichnis des
lungnahme aber auıch Kritik herausfordern. So scheint UunNsS, verwerteten un nachprüfbaren Schrifttums un Quellen-

umfaßtdaß die Bewertung der griechischen Interpretation VO  e} Röm gutes iın zweispaltigem Kleindruck Seiten
‚12—21 1 Hinblick auf die Erbsündenlehre vielleicht XIII—-XXVI), und der riesige Inhalt des Bande's wird dem
negativ ist. schlieBßt sich hier weitgehend der bekann- Benüuützer bis Inıs kleinste erschlossen durch das Un:

schreibe Seiten zäahlende Personen-, Tts- un Sach-ten Studie VO  - Freundortfer d. Te VO einer dem Denken
des Apostels und der griechischen ater B- SaIlZ gerecht register 5394—643). Letzteres ıst e1INe Fleißarbeit VOoO Frau
werdenden Unterscheidung VO  = Erbsünde un'd Erbtod au s- Dr. Martha Schnell.
geht Leider hat die Untersuchung VOo  - St. Lyonnet Demgegenüber wull die t''s VII) allzu
Röm 2—21 1n Quaestiones in epistolam ad omanos I! SUmMMarisch und viel wenig gegliedert erscheinen. Sie
Rom 1955, 182—243 noch icht mitheranziehen können. führt auf eINeTr guten halben Seite lediglich die äußerstAuf den letzten e1lten gibt der Verfasser knappen Überschriften VO sieben, in ihrem Seitenumfangdann eiNne systematische Zusammenfassung., ESs fTallt ange- höchst unterschiedlichen Kapiteln auf. S0 werden z. B dienehm auf, daß dabei die Ergebnisse S@e1INeT Arbeit 1m 163 Seiten des fünften Kapitels mit dem dürftigen TitelHinhbhlick auft Erkenntnisse der Römerbriefexegese sehr
nüchtern und realistisch einschätzt. Auch die Vätermeinun-

ausgewiesen: Das Reichsbistum Augsburg 1m hohen Mittel-
alter. Und die 340 Seiten des sechsten Kapitels erscheinen

SEn sSind kein authentischer Kommentar, sondern spiegeln NUT Uunter der lakonischen Firmilerung: Das Reichsbistumneben einer Irühverfestigten Tradition die mannigfachsten, Augsburg 1m späten Mittelalter. Das ist Weni1g, gibt keineofit aahrT subjektiven Ansichten wider. Selbst die griechl- genüugende Übersicht über den Inhalt un erschwert damitschen ater haben WESECN ihrer klassizistischen Bildung kein die Benützung des Buches: das ist auch äußerlich, weil—unmittelbares Verhältnis Koine-Sprache des mehr sich keine stofflich bedingte, nach inneren Gesichtspunktengehabt, Un 1l  E Exegese leidet deshalb In vielen Fällen vorgenommMmMene Zergliederung erkennen 1äßt. Eine solche ist
unter denselben philologischen Unsicherheiten wWIe die heu- allerdings auch nicht vorhanden: denn der Ablauf der (56=tıge Mag also der exegetische Ertrag nicht allzıu groß Se1IN, schichte des Augsburger Bistums wird In der ronolo-IUr die Auslegungs- un Dogmengeschichte ıst die NTter- gischen Reihenfolge Se1INEeT Bischöfe geschildert. Das ıst dassuchung äußerst wertvoll Wir sehen, w1e die Väter fast herkömmliche Schema der melisten Bistumsgeschichten. S0-alle Themen der Theologie Römerbrief expliziert haben. mit ist auch Zoepils Buch nicht eigentlich 1Ne GeschichteDas Hauptanliegen des Apostels, die Rechtfertigung u'Ss dem des Bistums Augsburg, als vielmehr e1INe solche Se1INeTGlauben, ist freilich üicht immer richtig verstanden worden. Bischöfe Der Ausbau der Diözesanorganisation
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un des Pfründenwesens, die Entwicklung der Seelsorge un rungen quellenmäßig überzeugend egründet sind, ist
des kirchlichen WIe Frömmigkeitslebens, die Geschichte des auch 1mM allgemeinen in eiInem sehr gefälligen Ctil geschrie-
Gottesdienstes, der Predigt, der Heiligen und Schutzpatrone ben Manche der bischöflichen Lebensbilder sind historio-
des Bistums un d ihres Kultes, Bedeutung und Leistung de's graphische Kabinettstückchen. Der reiche Anmerkungs- Uun:
Mönchstum s un der Klöster 1m Bistumsganzen, der Kir- Belegsapparat ıst angenehm kurz formuliert un! doch 50
chenbau und die un's 1 Dienst der DiöOzese, Fragen der fältig gearbeitet. Hervorzuheben ist auch die sechr ansehn-
religiösen Volkskunde derselben uUSW.,., all dies wird 1ULLC liche, miıt viel künstlerischem Geschmack ausgesuchte Be-
innerhalb der Vıten der nNnzeinen Bischöfe behandelt der bilderung.
auch L1LLUTC gestreiit, ber nicht zusammenhängend eschrie- In a: ] Die Enststehung des heutigen Bistums Audgs-
Den, und das wären doch Hauptkapitel e1INeTr das inneTe burg lıegt Dunkeln. Doch WIrd späteren Cder egin-
Leben einer 10Zzese aufzeigenden Geschichte Sowen1g nenden Ja  undiert durch ira  ıschen FEiniluß 11S Leben gelWwe-

ien Seın und damalsı SChON, meint OeDI, den Umfang erhalten1ne Geschichte der Päpste e1Ne Kirchengeschichte ist,
aben, den 1 wesentl!!  en 1S ZUm Jahrhundert aufwies.ebensowen1g kannn die Geschichte der Bischöfe e1INes Biıs-
Dazu gehörte auch en östlich des Lech und damit 1m al  alrischen

tums dessen Gesamtgeschichte schlechthin se1ln, aller- Siedlungsgebiet gelegener Streifen Für diesen wurde u 741 ein
wenigsten Tür die mittelalterlichen Jahrhunderte, In denen eigenes Bistum erIT]  ‚eT, das bis ZU Anfang des Jahrhunderts als
die Diözesanbischöfe noch nicht die zentrale Stellung hatten Bistum Neuburg der auch Staffelsee selbständig bestand, dann
WIe nach dem Konzil VO  - Irient unN! 1n der Neuzeit. Wohl w1ıeder ZU Augsburger Diözesanbereich geschlagen werden. S11Zz
handelt das letzte Kapitel VO  - „Aufbau un Leitung des und Umfang d1eses Kleinbistums s1nd DI1is Stunde umstritten
Bistums Augsburg 1 Mittelalter“, aber SEe1INEe knappen (S 31 . ; Vgl dagegen Bauerre1ss, Kirchengeschichte Bayerns
25 Seiten können nicht mehr als einen kurzen Überblick Bd  baf 9 {f.) WgSburg schon 1n (LeTr Römerzeit Bischof{s-

S1tz GeWESCH Ist, kann. vermutert, .Der nıcht bewlesen werden. Diehieten. Auch Entstehung un Entwicklung des Hoch-
cotifits Augsburg und Se1iN Verhältnis DZW. Se1INEe Bedeu- Christianisierung des Bistumsraumes W ar nach oep Dereits 58

700 1n dier Hauptsache abgeschlossen, 'W Oo. d'as Wirken d es
ung für die DiOzese T1 nicht klar 1n Erscheinung. Hauptapostels dier Diözese, (1es agnus, Trst 1n die mittieren

ahrzehnte des Jahrhunderts TEelN erstreckte S1ICH diesesSollte INa  ; die Geschichte e1Nes Bıstums nicht überhaupt
1ın einen größeren Rahmen einspannen und, beim Mittel- und das es Schülers Theodor SOW1Ee nachfolgender laubens-

olien Qus St. Gallen 1n der auptsache DUr auf das Allgäu. Un-alter bleiben, beispielsweise schreiben (unter entspre- klar ist, Wann un W1e die e s Ee nNnter die Metropole Maınzchenden Kapitelüberschriften) VO  - der kluniazensischen
Reform 1n der Diözese, VO den Auswirkungen des Inve- kam, wellche Zugehörigkeit Tstmals hagl Te 829 er WITrd

und bis ZUT Neuordnung der eutschen Kirchenverhältnisse nach
stiturstreite's 1n derselben, VO  — den großen mittelalterlichen der großen Säakularısation fortbestand. Von e1INeT Tätigkeit des
Volkshäresien UN! ihren Folgen TÜr das 1sStum, VO.  - den nl Bonifatius 1 Bereich des Bıstums Cder e1NneT influßnahme auf
Schäden des großen Schismas 1 Diözesangebiet usw.? dessen OrganisteTrung durch diesen ıst nıichts bekannt.
Solcher Art würden die großen Bewegungen und gestalten- Die el der S1CheTr beglaubigten ugsburger Bıschofe beginnt
den Kräite der allgemeinen Kirchengeschichte ıınd ebenso mıit Wikterp (  8—  N bis ZU.) Jahre 1517 Zza. s1e Namen.

jene der Profangeschichte, die ja iImmer auch jedes einzelne Der bedeutendste und erühmteste Augsburger Bischof ıst Tich
der Heilige (923—973 G'  a}  Y der erteldiger Augsburgs iın derBıstum erfassen Un mehr oder weniger otarke asuren In

dessen Geschichte bewirken, auch in eINeT DIiOzesan- Ungarnnot, wWw]ıe überhaupt die eindtucksvollsten Augsburger
Bischofsgestalten der Zeit VOI dem Investiturstreit wirktengeschichte gebührend hervortreten. Dann WT“  08  de auch der oep: S TE enn auch nicht 3B diese Zeit deTt des

Eindrtuck des „losen Sandhaufens“ vermieden, den bis ZUT des 11 ahrhunderts als „die besten TEe
manche Bistumsgeschichte nach ihrer Lektüre hinterläßt. des mittelalterli:  en Bıstum's ugsburg Z bezeichnen 96)
Vor solchem Hintergrund aten die Geschehnisse e11e's nNier den spätmittelalterlichen 15  oien 381 hervor Hartmann

„al's ehrer des Bistums In derBistumsgebietes, IX besonders ihre Eigenheiten und Ein- Graf VONn Dıillingen
maligkeiten, Trst 1n das richtige icht kaiserlosen, der schrecklichen el Un: EeITUS VO.  - CchaumberTrg

(  —6  P Förderer des frühdeutschen Human1smus, erfolgreicherSolch methodologische Überlegungen hat sicher auch Zoepfi Reformer des Bistums und viel be  äaftigter iploma 1n kaiser-
angestellt. Wenn trotzdem VOTrZ0O'8, die Geschichte der ichen päpstlichen Diensten. Eine besondere hat das Bistum
DIiOzese Augsburg In der Form VO Lebensbildern SE1NeT ın den großen Geschehnissen des Mittelalters 'ber nicht eigentlich
Bischöfe darzustellen, dann wohl deshalb, weil eine - gespielt, abgesehen vielleicht VO dem ‚e1  er der Hohenstaufifen-
schriebene Bistumsgeschichte sich volkstümlicher und les- kKalser, deren Hausmachtsbereich wesentlich gehörte Die
barer ausnımmt und VOT allem, weil für eine umfTfas- kKlingende Bezeichnung „Reichsbistum”, diıe (o1:30) 1m Anschluß

die altere Augsburger Geschichtsschreibung gebraucht, wWw1U| nıchtsende, entwicklungsgeschichtliche Darstellung zumeist noch
genügenden Vorarbeiten Tehlt, auch für das 15 Augs- iwa einen besonderen Rang dieses Bistums ‚elligen Römischen

Reich neben den anderen Bistümern Ausdruck bringen, S'OIl-burg, obwohl dieses jenen deutschen: Diözesen gyehört, ern vielmehr das al  —> Augsburger 1stum gegenüber dem MOder-
deren geschichtliche Erforschung weıtesten fortgeschrit- Ne:  - ayerischen Bistum ugSbuTg abgrenzen. Fürstenrang en
ten erscheint und das 1Ne eingehende „Historische un! die ugsburger Bischöfe auch nıcht früher erlangt als die meisten
statistische Beschreibung“ (Steichele-Schröder, Bde 1864 anderen euUts:  en Bıschöfe, nämlich se1t den Zeıten Kalser T1ed-

rich Barbarossas und insbesonderTe sSeines Enkels Friedrich IL1929, mıit Band 9/1939, weitergeführt VO. Zoepi]) besitzt
WIe kaum 1Ne andere. Vgl auch die VO  } Volkert un W O|| oep. auch schon die Bischöfe der vorausgehenden Zeiten

-  — selten al's Fuüursten DZW. Fürstbischöfe ezeichne Beim AÄus-Zoepfl seıit 19535 bearbeiteten „Regesten der Bischöfe und
des Mittelalters das Bistum. ugsburg rund 1054 Pfar-des Domkapitels VO Augsburg“, reien, 17 wellcher Zahl wohl auch die nicht selbständigen Seel-

Indes, auch 1n der vorliegenden Form ist Zoepfls Augs- sorgsstellen (Exposituren miıt einbegriffen sSelin werden, und
burger Bischofsgeschichte eine hervorragende Leistun: ein Klöstern un Stiften zahlte die stattliche Zahl VON 98 Das

Hochstiitvollwertiger un dringend notwendiger TSatz der vierbän- Augsburg, durch zahlreiche Gebietserwerbungen
digen „Geschichte der Bischöfe VO Augsburg“ VO  - Pl Braun, SChHON Yhes! Jahrhundert ents  en und 1m wesentlichen

IX Jahrhundert abgeschlossen, umfaßte DU rund (Quadratmeilen,die, bereits 1813/15 erschienen, inzwischen auft weıten Strek-
ken veraltet 1SsE, Diese vielfach Wen1g kritische Arbeit ist WäaT zudem kein abgerundetes Territorium, SONdern zerklüfteter

Streubesitz amı mMag zusammenhängen, daß die Augsburger
IU  - abgelöst durch das mit allem ustzeug e1INes wohl gC6- Bischofe ‚! keiner maßgebenden Rolle 1n der Reichspolitikschulten Un erfahrenen modernen Historikers verfaßte brachten, wenn auch einzelne derselben auf Tund inTer Familien-
Werk icht IYUT, daß alles zugängliche Material, immer verbi  ungen der ihrer persönlichen Eigenschaften B  r selten

sich findet, gewissenhaft verwertet ist un die Ausfüh- e1iIn gewichtiges Wort sprechen hatten. Es waäare nu  ich, wWeNnNX
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der angekündigte zwelıte Banid den beiden anschautlıch geze1ch- pirischen Wissenschaften, der letztere die Entfaltung des-
neien en ıes Bistumsgebietes 1n der Römerzeit un: 1mM Müittel- SCIL, W as a U's der Annahme e1N'es göttlichen Schöpfers folgt.eTtT 92/93) auch e1Ne solche über die raumliche Entwicklung
des Hochstifts braäachte ZuUum großen e11 besteht die philosophische Arbeit 1m

Eın Böcklein wäre noch chnell abzuschießen Die 1ıta ‚eVEe- Sichtbarmachen des Einklanges des aut beiden egen Er-
Nl ıst VO.  - dem Abt ‚Ug1ppius 511 nicht Kloster Favlanis arbeiteten. Be1 der Erörterung der leblosen Aatur ergeben
(Mautern) abgei worden (S F), SONdern 1n Lucullanum bel sich TÜr 1Nne Gesamtbetrachtung der Welt als wichtigste
Neapel. Bereits 488 S:1NId ja die Romanen aAuUuSs dem Donauraum Feststellungen die Erhaltungsgesetze Un: die 508 Minimum-
nach talien evakujert worden. amı wird auch dıe Severinszelle prınzlplen. Die letzteren Sin'd die Entsprechungen der nte-
Favlanıs VeTrO0Odie! SEe1N.. Außerdem lag Oder ieg‘ Favianae, Cdas lechien 1m Reiche der Lebewesen. Auf dem Gebiete der
199028 neuUeTd1Ngs W1eder mit Wien identiÄzieren möchte, nicht 1n lebendigen Natır wird eingegangen aut die großen Fragender Steiermark, sondern WeTtT nıederösterreichılischen Donau (vgl. der organischen Zweckmäßigkeit, des Vitalismus un d derNoll, ‚UgiDD1IUWS), 1ta. Severin]1, 1947, Einleitung 78 If., 41)

Passau. ose Oswald Stammesentwicklung. WE Behandlung der seelischen Wirk-
ichkeit führt den Fragen der Willensfreiheit un des. Urbar  A incenty, Konwersja Melecjusza Smotrzyskiego Polemisty Unbewußten. Es folgt die Darstellung weiliterer miıt der

i Dyzun:  ego Arcybiskupa Polockiego atach Existenz des Menschen gegebener Probleme: der Fragen
Przyczynek do dzie]Ow polemiki relig1ıjne] XWVII wI1ıe. (Die Kon- nach SEe1INEeM Wesen, nach dem SIınnn der Gemeinschaft und
version des eIEeMNUS motrzyski, Polemikers un VO.  , 1620—27 der Geschichte, nach der Norm deis menschlichen Sollens.,
schismatischen Erzbischofs VO: Polozk:; geschichtliche eiträge Die Ergebnisse der Einzelwissenschaften führen 18888  } aber
ZU eliglösen Polemik des Jahrhundert onderabdruck ebensovielen offenen Problemen, deren Lösung der /aus Nasza PrzeszioSc Krakau 91 gedeutete „Weg VO  w} ‘'ben“ versucht. Hervorzuheben ist
Die Union VO.  — Brest 1596, durch die Si: e1n e1 der hier die treffliche Behandlung der Probleme des Übels un

Orthodoxen 1n der Ukraine wieder Rom verband, wurde der Unsterblichkeit der Menschenseele. Was WI1IT der „OK-
VO  w} dem Fursten Ostrogski und zahlreichen Gelehrten be- kulten Erfahrung“ Kenntnissen verdanken, wagt der
kämpft; ihnen gehörte Meletius Smotrzvyski (1577—1633]), Verfasser noch icht TÜr S£e1IN'e Metaphvsik verwerten. —
der bei Gyrill Lukaris den Calvinismus, auft der Jesulten- Diese kurzen Angaben vermögen Ireilich nicht annähernd
akademie In Wilna die Philologie, aber auch die katholische einen Überbhblick A  Der die Reichhaltigkeit dess Gebotenen
Glaubenslehre, und ın Breslau, Leipzig, Nürnberg und Wit- verschaffen.
tenberg den deutschen Protestantismus kennengelernt hatte Nur bDel wenigen Punkten d1esSeSs gut gelungenen „Metaphysik-1620 wurde ZU orthodoxen Erzbischof VO  ; Polozk kon- entwurfes“ möchte INa  - DUr zOgernd Cder Tar nıcht zustimmen.sekriert. Se1in'e Werke die katholische Kirche nNannte Das betrifift {i{wa die Auffassung der emente Cdes un!  eleDte:Threnos, Verifhcatia, Elenchus un Appendix. Aus dem Stoffes als „beseelter“ Wesen und infolgedessen die VorstellungStudium kath Autoren wurde il  Ihhm die Unzulänglichkeit der Cder Gesamtnatur als eINEes „umfassenden Stufenreiches Von W esen-

heiten ses.  SCHeT Art“ (142; 190) Die physikalischen Krafte ©I -orthodoxen WIe protestantischen Theologie deutlich: —  'Der-
die's machte das Martyriıum des unlerten Erzbischofs 0Sa- scheinen als „Strebungen“, Der Dloß analoge Gebrauch VO:  - „SCce-

1S „Strebung und äahnlichen usdrücken In diesem Zusammen-phat Kuncewicz VOIl Polozk (1623) e1nen nachhaltigen Ein- Nanıg wird Z WT erwähnt, ber 1n der Gesamtdarstellung wohldruck auftf ihn. S0 vollzog 1627 den Übertritt Union. Wwen1g betont Anuf d1lese Weise gewinnt der Verfasser ZWQaTNachher schrieb Apologia, Protestatio, Paraenesis un d fassende „Axiome“ einem nicht auf der Oöhe der Auseinander-Exaethesis. Eiınen Überhlick L4  ber die besondere Sıtuation SEIZUNG tehenden Leser wird aber dle Zwischen elebtemder Ukraine hatte Winter, Byzanz Un Rom 1m Kampt und Unbelebtem 'Der Gebühr eingeebnet erscheinen. ‚Odann
wird nach AÄAnsicht des Verfassers Gott schon kraft SeINeSs Wesensdie Ukraine 955—1939 (Leipzig gegeben. Sonst

Smotrzyski iın der deutschen Forschung VOLFr allem als Schöp- (seiner Güte, SEe1INES Willens) ZUrr Erschaffung der Welt, ZUT Ver-
wirklichung VO Trägern des TIeDens esS11MmM Es wird Ge>=fer der ersten slawischen Grammatik bekannt (Lex Sagt, ott Se1 „Wille Z.U eın eSs Seinswürdigen“ (251); uUuNnSseTtTe[1937] 5Sp 640) Nun ist 1INZeNZz Urban, der Direktor

des Breslauer Diözesanarchivs, auf Grund VO handschrift-
Welt sSe1 eine solche, „In dier S geben scheint, Was sSein
kann“” Die christiiche, insbesondere katholische IT heologielichen Quellen In Lemberg und der umfangreichen 1Teratur weist edoch den edanken einer 1n ott egründeten Notwen-1n slawischen Sprachen VOoT allem der Theologie dieses De- digkeit der Ööpfung zurück un! betont Iur den gesamten Umfangdeutenden Mannes, SEe1INET Bekehrung N: sSeinem intreten des schöpferischen Tuns die Te1NEe1 des goöttlichen ollens

für den Primat Roms nachgegangen. Zu begrüßen ist die
Zusammenfassung der Ergebnisse 1n lateinischer Sprache,

Die Grundprobleme Un die Möglichkeit ihrer derzeit
4501 Beantwortung stehen überall 1m Vordergrund. In 1MM-Dedauern, daß SI HUr 1Ne elTte füllt. Die wissenschaft-

lich gediegene Arbeit VO  - Urban verdient hohes Lob posanter Folge werden die großen metaphysischen Fragen
VOTLT dem Leser entfaltet und, sSoweit der Stand der For-

Joseph OÖ1t schalk schung erlaubt, mit Umsicht un Entschiedenheit beant-
enz], OYVS, Metaphysik als Weg VO:  =| den TrTenzen der Wissen-

ortet. Sowohl die Darstellung der Fragen als auch die
Stellungnahme dazu verTraten überall die Vertrautheit mitcha: die renzen der Religion. Graz—Wien—Köln 1956,

Verlag Styria 286 12,60 dem neuestien Stand der Forschung. Manche Tage wird In
überraschend neuartıiger Weise angefaßt un festgefahrenenEs handelt sich eiNe Neuauflage des 1938 erschiene- Geleisen entrissen. So ist das vorliegende Werk e1n umfassen-

803  - Werkes „Philosophie als Weg VO  ; den Grenzen der der und vertrauenerweckender Rechenschaftsbericht u  ber dieWissenschaft die (Grenzen. der Religion“. Von einigen zeitgenössische Wissenschaft und Philosophie. Die PolemikRichtigstellungen 1m ext und Ergänzungen 1m Anhang ab- T1 A  ZUTu  (k! und S16 unvermeidlich ist, wirkt c1e nıegesehen wurde die ursprüngliche Darstellung unverändert verletzend. Spielend und 1ın knappster Form werden diegelassen. Das Buch wendet 61  Q nicht DUr Philosophen verwickeltsten und abstraktesten Gedanken In sehr gefälli-und Fachwissenschaftler, sondern auch philosophisch SEr Sprache gemeiıstert. Das Streben nach Pragnanz uninteressierte Laien. die Vorsicht der Ausdrucksweise Tühren allerdings gele-e1m Abschreiten de's Gesamtgebietes der Metaphysik gentlich etwas verschachtelten Satzgebilden, die dasgeht der Vertfasser einen zweifachen Weg den induktiven Erfassen deis Sinnes Twas erschweren. Was dem Leser en„Weg VOo  - unten“ und den deduktiven „Weg VO.  - .Den  “  e Sanz besonderes Vertrauen einflößt, das Sind die umfassen-Der erstere ist das Zuendedenken der Ergebnisse der 6! den Kenntnisse, die der Verfasser autf den weit auseiln-
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spricht Henri du Lu SA  ber heutiges Wissen, rich-anderliegenden Forschungsgebieten verrat und die ihm
überall ein selbständige's Urteil erlauben., 1ger heutiges Nichtwissen ın der rage nach dem

Schöneck/Beckenrie: (Schweiz). E S Seiler. „Ursprung der Religion“,. Den Behauptungen VO 99 MY'
thos EeSsSus  6 SEIZ Henrı Fehner 1n seinem Beitrag „Das

Die Antwort des Tisten auf den die historischen Quellen eGott, ensch, Uniıversum. Christusproblem“
Materialismus der Zeıt. Herausgegeben VO  - Jacques de Bı- Wohl der kürzeste Beitrag „Dıie wirtschaftlichen un ‚-
vort de 1a Saudee 1956 Verlag Styrıa GiTraZz Wien zlalen Verhältnisse Dei der Entstehung des Christentums“
Koln, 205 C 664 s Y 26,— . stammt VO  w} Pierre e  - Ir e *  C Der historischen Un-
Die französische Originalausgabe dieses Werkes mit terrichtung dienen die eitrage VO  - Huby „Das Ur-

dem äıtel „Essal SUrTr Dieu, I’Homne ei ’Universe“” (Caster- christentum 1n seinem geschichtlichen Raum  06 und VO  -
uhr „Der TSprung der Reformation“. P.-A jegeINa  - Tournal, Parıis), die 1950 erschien, wurde e1in literarı-

scher Erfolg. Neben vier asch aufeinander folgenden fran- gibt einen kurzen Abrib der Lehre l  ber die Kirche („Die
7ösischen Auflagen traten UÜbersetzungen iın mehrere Spra- christliche römisch-katholische Kirche Die Beiträge „Die

Religion un der praktische un! sozlale Fortschritt“ (HenrI1chen. Die deutsche Übersetzung und Ausgabe besorgte
Johannes Hüttenbügel, öln Auch S1e hat in wenigen Mo- 5 5 un „Die Religion un die gegenwärtige
naten drei Auflagen erreicht. Offensichtlich kommt dieses Krise des Kapitalismus“ (Andre TNOUuU) bieten 1ne leicht-

aßliche Darstellung der kirchlichen Soziallehren. DerSammelwerk mıiıt seinen Beiträgen einem Zeitbedürfinis
entgegen. Die geistige Auseinandersetzung miıt den Ideen durch se1n grundlegendes Werk .  ber den dialektischen Ma-
des Marxismus ist sSe1IN Anliegen, Dabei wird VO  - VOTLCIl- terialismus bekannte Professor Collegium Russicum-

OMmM, We LCer, gibt 1Ne kurze Darstellung des glei-herein ine aTe Posiıtion bezogen Eine lehrmäßige Über-
einstimmung 7zwischen dem Marx1ısmus und dem Katholi- chen Themas („Der dialektische Materialismus: die Philo-
Z1SMUS ist auf keinem Gebiete möglich. Diese Überzeugung sophie des Proletariats“). Den Beschluß bietet Yves

H- mit einem Beitrag ZU. „Problem des Übels“herrscht auch bei der geistigen Führung des sowjetischen
Rußland Vo  — heute TOtZ dieser klaren Ausgangsposition Um das Werk für Schulungszwecke geeigne machen,
sind die Beiträge nicht aggressiv-polemisch. Insbesondere ist in einem Anhange 1Ne Anzahl VO. Fragen mMMeEeN-

gestellt, autf welche die einzelnen Kapitel des Buches ant-vermeiden die grundlegenden Beiträge Apologetik 1mM alten
Sinne, suchen vielmehr In ehrlicher Aufgeschlossenheit den worten. S1ie sollen die Möglichkeit bieten, Gedächtnis un
1 MarTrxismus enthaltenen Teilwahrheiten gerecht WeTI- Wissen kontrollieren.

Als (‚anzes ist das Werk unfraglich begrüßen. Eın-den Der ange WIe dem Wert nach sind die Beiträge VON-

einander recht verschieden. Allenthalben wird der "Ton zeine eltrage ließen sich noch aufbessern. Eın wesent-
einer sachlichen Belehrung, die sich weiterTe Kreise W Ee11]- licher Mangel dürifte darin bestehen, daß der „Atheismus“,

die ausdrückliche Grundlage des Marx1ismus, als solcherdet, eingehalten.
Der erste grundlegende Beitrag 99  Je E:xistenz Gottes keine Behandlung erfahren hat Hıer gilt C 1ne Lücke

un der zeitgenössische Materialismus“ stammt aAUS der auszufüllen. Gelegentlich hat die deutsche Übersetzung
die Eierschalen einer Rückübersetzung aUu5s dem Französi-Feder des LOwener Philosophiepro{fessors ert Don-

deyne. Er gehört dem Besten, W as das Werk bietet. schen icht abgestreifft.
Von einer kenntnisreichen Durchleuchtung des Begriffes Bernhards/Fulda. eOTIg Siegmund
„Materialismus“ ausgehend WIird das Ungenügen einNer
materialistischen Welterklärung aufgezeigt, da der Grund Jacobs, Ferdinand Von chorlemer rünen Tont, ZUT Ab-
TÜr die Welt hinter ihr liegen mMUu. Die Gottesirage wird wertiung des beruisständischen und politischen Denkens Chrif-

ten ZUT andlıchen Bildung, Düsseldorf, Verlag Hausals religiös-existenzielle rage behandelt, die ihrer Be- Altenberg, 116 5: br 4,60 gbd 6,80antworiun der philosophischen Wahrheit des The  1SMUS
nicht entraten kann. Im zweiten Kapitel gibt der Direk- Die vorliegende Studie gibt sich als Vorbereitung auf

1Ne kommende Jubiläumsschrift. S1e verlangt auch dasIOr der Ebro-Sternwarte (Tortosa, Spanlen) Antonilo RO-
Interesse des Kirchenhistorikers und des Freundes dermana, didaktisch recht geschickt, ein Bild VO Bau des

Kosmos nach unNnseIfen heutigen Kenntnissen („Die Welt, ihr christlichen Gesellschaftslehre. Steht doch der Werdegang
der christlichen Bauernvereine inmitten der Sozialbewegung,Trsprung un ihre Struktur 1im lick der Wissenschaft un!
die 1n der Hälfte des Säkulums inen Durchbruchdes Glaubens“), wobei 1n besonderer Weise jeweils die

Förderung der astronomischen Forschung durch kirchliche erlebhte. Da begegnen als Helfer Namen VO Franz-Josef
Kreise angemerkt wird. Felix faßt 1m Buß, Christoph Moufang, Bischoif Emanuel VO'  3 Ketteler,

dazu der Westfiale FTanz Hülskamp müit dem Soesterdritten Kapitel („Woher ist das Leben?“) die rgumente
die Urzeugungshypothese überzeugend ININEI, Programm, desgleichen die Katholische Fraktion des

Das vierte Kapitel „Der rsprung des enschen un die Preußischen Abgeordnetenhauses und deren Fortsetzung.
Dabei werden auch die Katholikentage erwähnt, die aller-JjJüngsten Entdeckungen der Naturwissenschaften“ VO

O Professor für vergleichende Anatomie dings noch 1Ne besondere Würdigung über Kisslin
un! Anthropologie in LOwen, bejaht VO biologischen hinaus verdienen. Das Lebenswerk VO Schorlemer-Alst

T: mit Zügen heraus. Der westfälische Bauern-Standpunkt aus uneingeschränkt die Evolution, daß sich
die Redaktion 1n eiINerTr Anmerkung veranlaßt gesehen hat, könig hat ja den ersten christlichen Bauernverein gegründet
eigens auftf diese „methodologische“ Einseitigkeit hinzuwel- (1862), dessen regionale Ausbreitung 1n anderen christlichen

Bauernvereinen quellenkundig und eingehend erortert wird.SeIl. Die VOo  — der heutigen Biologie anerkannte Sonderstel-
lJung des Menschen 1 Bereiche des Lebendigen wird nicht Nachträge aus der Umwelt jenerT Tage erachte ich für mÖ$g-
erwähnt. Über den „Ursprung des Menschen nach dem lich Man blickt ebenfalls diesem Buch 1ın 1ne ernste
Buch enesis“ 1 Lichte der kirchlichen Lehre handelt Vielheit V'OILl Kontroversen, die auch VO  - der Geschichte der

S &  C Eine gute Übersicht LA  ber die Fragen der deutschen politischen Parteien verstanden werden mussen.
„Trationalen Psychologie“ bietet der Beitrag VO Josef C Aber das Ringen e1n Be ruf seth des Bauern bleibt
11U „Die Seele des Menschen. Fragen un Antworten aus 1n dieser Sozialbewegung unverkennbar, soviel Suchendes
der Psychologie“ 1n steter Auseinandersetzung mit moder- und Tastendes, soviel Gegnerschaften sich auch ab-
Ne  } Ansichten. In geistvoll-kritischer Art, die nicht ohne zeichnet. Wieder und wieder breiteten sich 1ın der 'T’at
Spitzen ist, auch Schmidt SVD wird damit bedacht Gefahrenzonen aQuS, das Landvolk lediglich und ausschließ-
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lich VO. Wirtscha{itlichen her sehen. Letzteres, 1mM Sinne Krimmel, rthur, @) Die Rechtsstellung der außerhalb ihres
Verbandes ebenden Ordensleute. Paderborn, Öningh,einer Säakularisierun: wollte die Nazireglerung, die 1933

Cdie Bauernvereine zerschlug. Nachdrücklich SiNnd In 19577 (215 S Br. 11,—-:; geb 13,50
cätzlicher Wertung die einschlägigen päpstlichen Enzykliken Formen un: Möglichkeiten für Ordensleute, unter ort-

dauer der Gelübde außerhalb ihres Verbandes Jeben,eingearbeitet. Wertvolle Literaturangaben sind angefügt.
können recht verschieden SEe1N. UÜber einzelne dieser FormenIn allem \Ne Schri{it, die die Landvolkbewegung, indem

1E die historisch weniger bearbeitete Vergangenheit auf- wurde schon monographisch gearbeitet. Eine Gesamtdar-
ruft, mıit hohen Motiven und ethischen Zielsetzungen auS5- stellung erfahren S1e aber erstmalig 1n vorliegender Arbeit,

die eInem dringenden Bedürfnis nachkommt un e1ıne uüuckerusten kann. Tradition 1sSt icht 1Ur Erinnerung, sondern
darüber hinaus zukunitsmächtiger Weg In der kanonistischen Literatur schließt.

Noch etwas ZULTL Quellenkunde führender katholischer Das Ordensrecht der Kirche befaßt sich nicht mit allen
Möglichkeiten bzw. Notwendigkeiten für Ordenspersonen,Persönlichkeiten des und Jahrhunderts. Wer kümmert

sich ihren lJliterarischen Nachlaß? Es ist icht außerhalb des eigenen Verbandes leben (Deispielsweise
erwünscht, daß dieser 1n die Hände blutjunger Historiker sagt weder etwas L4  ber die Rechtsstellung der Ordens-

mAanner { Wehrdienst noch über die WESECNHN Geisteskrank-gerät, die Z.UT christlichen ewegung jener Zeitalter ke  1ne
INnNeTe Beziehung haben Fehlerhafte Wertungen sind, wIie heit geschäftsunfähigen Ordensleute); regelt doch Aus-
1nNe vorliegende Hamburger Dissertation bekundet, die nahmen Ausnahmezustände handelt sich hier
Folgeerscheinung. Wie 18905881 hört, hat das Bundesarchiv 1n durchwegs 1mM allgemeinen 180886 bündig und 1n sroßen

ugen. Dem Kanonisten bleibt die Auifgabe, „d'US Grund-Koblenz den Nachlaß des Reichsministers Matthias ErZ-
Derger sich BEeZOSEN. 13088  - dort mit dem Wunsch satzen un'd Geist der kirchlichen Rechtsordnung Z erheben,
deis VO Erzberger beau{ftragten Prof. Dr. Hubert Bastgen Wa'Ss 1 einzelnen Rechtens 1st“ (5 19)

In sieben Kapiteln behandelt der Vert. d  1e RechtsstellungTertig wird, der sich bemühte, E1 Konkordat mıit Bulgarien
schaffen? INa  j sich In Koblenz In die Gedankengänge sieben verschiedener GTruppen VO Ordensleuten, d  1e sich

einleben wird, die agen (Rottenburg) ınd Bernhard Poll außerhalb ihrer klösterlichen Gemeinschaft befinden: die
gemäß SE 606 außerhalb ihres Verbandes Lebenden, die(Aachen) In Sachen Erzbergers mit Fragestellungen Exklaustrierten, die Kirchenämtern und Würden au Der-ausbreiteten, während der einschlägige Artikel der

Auflage des Staatslexikons nicht geraten ist? alb ihres Verbandes Beförderten A Kardinäle und
Noch e1N Grundsätzliches und zugleich Methodisches: Bischöfe), die Ordensmänner 1mM Wehrdienst (lang- un

kurzfristigem), die WESECN Geisteskrankheit geschäfts-Briefe besagen einiges, Cie Interpretation 1st alles
Dafür aber mMUuSsen noch Lebende herangezogen werden, unfähigen Professen mit zeitlichen Gelübden, die Ordens-
die darum wi1issen. Auch das Münchener Institut e1t- abtrünnigen und Ordensflüchtlinge, die duUuS ihrem Verband

unier Fortdauer Cder Gelübde Entlassenen. 99  1€ Sonde, d1iegeschichte begeht hie un da Fehler dieser Art. Nach
allem ist erwünscht, daß die deutschen 5 o Nach- 1n jedem Kapitel iImmerTr wieder angelegt wird, ist das
laß-Material einbringen, auch In Fühlungnahme mi1t oft Verhältnis Proieß und Inkorporation 1n den Ver-

band, die rage nach dem religiösen un sozialen Elementrecht ergiebigen Adelsarchiven (Droste-Vischering 1n Darfeld, der Ordensprofeß“ 202) Gerade diese FragestellungFürstin Gallitzin un Generalvikar M Fürstenberg]) un
anderen Privatarchiven. Eine Arbeitsgemeinschaft dieser durchleuchtet das Thema, indem S1e einerseits die Einheit
Art ware erwünscht. Auf anderen Seiten ist na  - aufmerk- CeSs ganzen Fragenkomplexes, andererseits die Unterschiede

der einzelnen Rechtsinstitute gut sichtbar machtSa un rührig. Eın Ministerium hat einen Betrag bis Fast allen diesen Gruppen ist gemeinsam, daß die vAausgeworifen, den Nachlaß eines groben
katholischen Gelehrten anzukaufen. Gewiß eine posthume ihnen gehörenden Personen, obwohl S1e VO  - iNrer klöster-

lichen Gemeinschaft = sind, grundsätzlich dieEhrung. Wo bleibt ZALT: andern daıs 1m Titel anspruchsvolle Gelübde gebunden bleiben, wiewohl 1mM einzelnen Ver-Zentralkomitee deutscher Katholiken? Dachte schon e1N- Inmal e1n Zentralarchiv, das wenigstens 1ne Kartothek schiebungen und Veränderungen eintreten können.
jedem Kapitel werden nach sauberer Festlegung und Ab-für Auskünfte bereithält? In diesem Zusammenhang el
STENZUN)M! der Begridfe die jeweiligen Wirkungen der Ab-noch erwähnt:, daß Johannes Sp H  OT  j der Herausgeber des wesenheit VO Ordensverband umfassend dargelegt: Cl  1e„Historischen Jahrbuches“, 1ın diesem Urgan die Heraus-

arbeitung der Nekrologe dankenswert besorgt ist. Verpilichtung den einzelnen Gelübden, ZULTI gelobten
Regel un den Verbandssatzungen; die Rechte und PilichtenVerwandte Außerungen ünden sich benachbarten der Abwesenden, die Rechte und Pflichten der Ordens-Stellen 1N. Es ist das notwendiger, als anderes in der

GOrres-Gesells chaf{it sich nicht durchsetzte. Vor V1e- oberen und gegebenenfTalls der Ortsoberhirten. 1ne
len Jahren WäarTr dort worden, ein Necrologium Tassende Sachkenntnis un: gute Urteilsgabe lassen den
Germaniae catholicum schaffen. Es unterblieb leider. Der Verl. auch bei schwierigen und umstrittenen Fragen Chas
Präsident Heinrich Finke wollte nicht. Dabei weist die Richtige treffen, seine Ansicht einwand{irei begründen un
Allgemeine Deutsche Biographie (1875 {£.) ernste Lücken ihn einem auSgeWOSECENECN Urteil gelangen. Sehr gut ist
auf. In der Neuen Deutschen Biographie (seit sucht den einzelnen Stellen d  1e atlo Jegis herausgearbeitet.

Die Darstellung selbst ist klar und übersichtlich.man ebenfalls manche Persönlichkeiten vergebens. So fehlen
die Namen des aufgeschlossenen Historikers Wilhelm Eine kleine Berichtigung 8 7 Zeile Q „FTranzls-

Diekamp (T 18835 1n Rom) un de's der Wende VO' kanerregel“ heißen „Konstitutionen der Franziskaner“.
Kaisertum ZUT Weimarer Republik stark aktiven und in der em Vert. werden für Se1InNne ausgezeichnete Arbeit icht

I11UT die Fachleute Dank WI1SSeN; dankbar begrüßen werdenpolitischen Literatur erwähnten Oldenburger Reichstags- dieses der Praxıis dienende Handbuch insbesondere auchabgeordneten un Reichsgerichtsrats Eduard r 1 P  A  e
© 1921 Die Verlustliste wird größer, da In der Ordensobere und die sonstigen kirchlichen Oberen, die sich

officio außerhalb ihres Verbandes lebende Ordens-Auflage des GT o D He r d — die einschlägige leute anzunehmen haben Darüber hinaus hat das BuchTradition weni1ger gepflegt ist un da e1Ne Vollendung und
Neuauflage VO Wilhelm C6 Das Katholische Deutsch- auch OvVvlzenmeistern und den für die weitere Erziehung
land (Augsburg 1933 H 9 noch nicht vorliegt dort 4: des Ordensnachwuchses Verantwortlichen Wichtiges

Sqsecn und wird ihnen gute Dienste leisten.S5Sp 290 —_-  Der Burlage, ebı Sp 437 ı88  ‚'Der Diekamp).
Munster, eoTrg Schreiber. München. Engelbert Grau O. F.
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Ostern in Mitwirkung VO.  - Emıil erlanda, Nion Marie Grass-Cornet, „Von Palmeseln
Dörrer, Marie Grass-Cornet, Jos Andreas Jungmann, Rudol{f
Melilitzer, O1S Molling und Jos Rıngler VO  y

und tanzenden Engeln“ { 155—180), bietet nochHnTrSq. eine Erweiterung des In der UÜberschau VO  w} Grass Dbe-N i  OoOlaus (: 86 NNSDIU Universitätsverlag W agner,
1957, und 23 Bildtafeln. Tosch illing 143, geb 160 reits geschilderten Palmeselumzugs un des Auffahrts-

brauchs an Himmelfahrtstage, vermehrt die drama-Dieses Sammelwerk Tiroler Wissenschaitler ist E  C (}  Ö

Schreiber, des Landes
tische Darstellung der Sendung des Hl Geistes„dem Jangjährigen Freunde Die Himmelfahrtstage auf den KirchenbodenTirol und Erforscher seiliner Bergwerkskultur, dem Ehren- Christusfigur VO:  n schwebenden Engeln umrTinyt;mitglied der nNn]ıversıta Innsbruck wWI1e des Instituts für
VOoOoNnı
darum heißt der Tauch auch „Engeltanz“”, Am Pfingsttage wurde

österreichische Geschichtsforschung 1n Wien“ ZU. 75 (Ge- „mMimmelsloch“ 1m Gewölbe 1ne geschnitzte, Irüher 1ler
burtstags (5 gewidmet. und da SOgar lebende au herabgelassen. 1' Bräuche en

eulte noch iın einigen Tien J1ıirolsGerade das Tiroler Land kann sich für die ergangen-
heit WIe auch noch Iüur die Gegenwart eines reichen Nion Dörrer, „Aeiliggräber, Graban-
rel Brauchtums rühmen, das VOT allem die achten, Karwochenspiele“ 181—219), bringt
österliche e1t kreist. Im Hinblick auftf die 1956 in Kraft hierzu al sSe1lINeTr reichen Kenntnis 'Tiroler Volkslebens

Beispiele adaUS Tirol.getretene Erneuerung der Karwochenliturgie und das
Wiederaufleben der Passionsspiele In Thiersee (1955) Wie auf westfälis:  em en entistanden 1n Nach-

ahmung der Heiliggrabkirche Jerusalem uch 1m Tiroler anund Er1 (1957) hat S1 der Herausgeber entschlossen, e1N- Heiliggrabkirchen Daneben aute I13' IUr die Feier der Kartageschlägige Arbeiten einem eigenen Osterbuche
sammenzufassen.

versetzhare Gerüste IUr Delebte Passionsspiele und Osterfeiern,
denen gerade das Tiroler Land Treich IST: Eigene Tab-

Den Spezialabhandlungen ist als Verbindungslinie an  en führten schließlich ‚Ur Aufführung der JanNnzen Passion.
1613 ın Erb, q durch das uten eiıner pestartigen1nNe VO e  e &;  e unter Mithilfe seiner utter

Seuche.Grass-Cornet un seines Assıistenten Mel- Außerliturgische Heiliggrabandachten seit dem etzten
litzer verfaßte UÜberschau vorangestellt unter der Über- Viertel des Jahrhunderts 1n Verbindung mi1t dem 40stündigen

Gebet und den Marienklagen uhrten den Bußprozessionenschrift: 9y  1€e österliche 371 Vom Ascher- un! den dramatisch ewegten Karfreitagsumgängen mit vielen
ymbolen,mittwoch bis Christi Himmelfahrt“ 1—1 gefördert VO den Jesuiten mit ihren studentis  en

Um das rechtzeitige Erscheinen der übrigen schon Kongregationen un!: VOo  5 den Kapuzinern mit den ruderschaften
gesetztien eiträge ermöglichen, mußte bei dieser un: Züuünften In diese Andachten drangen die Volksspiele ein,
Überschau auft „Vollständigkeit un Gleichmäßigkeit“ VeT- die 1mM weiteren Verlauf selbständigen Passionsspielen wurden
zichtet werden. Und doch ist daraus 1ne hochwill- VI Grass behandelt als „Beitrag ZUT Kultur- un
kommene Tiroler religiöse Volkskunde der österlichen Kunstgeschichte Tirols“ „Barock-Heiliggräber“
eit geworden. 221—269), die den artagen Aufstellung fanden, 1n der

die Kirchen nochZu den Hungertüchern, einige zweiten Hälfte des Jahrhunderts, insbesondere untier
besitzen, ieg ein erglei: mit den westfälischen Hungertüchern dem Einfiluß der Jesuiten weite Verbreitung fanden und
nahe. Der MZUg mıt dem Palmesel, der 1m im Jahrhundert l  hre Blüte erlebten.Stiar. In Uung W wird 1n 1r0 Aur noch 1 OTIe Thaur ge- Im und noch mehr 1mM frühen Jahrhundert wurden 1nhalten. Im übrigen hat sich der Palmese iast überall 1n die 1T0 noch mehrere Heilige Gräber theatralischen, barocken Auf-Museen der auf die Dachböden Zurückgezogen, Die ‚uSs der aus geschaffen, VO  3 denen Sıch verschiedene bis in die egen-einfachen rablegung Christi sich entwickelnden Karfreitagspro- wart erhalten aben, das Prunkgrab Lienz. Die geistigeZessionen mıt symbolischen Darstellungen gingen In 110 1NSs- Grundlage für die reichhaltige Ausstattung ahlreicher eiligeresondere VO  S den Kapuzinern Q UuS. Zahlreich sıind die Olberg- Gräber bildete das Schriftwort „Sein Ttab wird glorrei se1n”bruderschaften un: die viel eSsu!:  en ]bergkapellen mit Ol- (Is 11, 10) urch 0oSe 188 und später nochmals durch diebergandachten, ine eingehende Darstellung das reiche bayerische Regierung wurden die prunkvollen Heiligen (‚raberÖOÖsterbrauchtum un!: das des W eißen Oonntags, darunter der und die abendlichen Auferstehungsfeiern verboten, lebten anneigenartige, noch bestehende Tauch des Upferwidders VonNn ber wieder auf. Infolge der Neuordnung der arwochen- undVirgen aus der estzeı des 30jährigen Krlieges ber Szenische
Darste!lung der Auffahrt Christiä Himmelfahrtstage bringt der

Osterliturgie unterbleibt jJetz mehrfach die ufstellung der
pra  .vollen GrabbautennNachfolgende Beitrag VO S Ausführlicheres; VITL Grass, 95  1€ Heiliggrabbruderschaf{ftJedoch jeien die Ausführungen Von Girass 1Nne Tgänzungdazu. Nauteris“ (S 271—314).

In der Pfarrkirche Nauters wurde 1803 die nNnoch euteIn diese Überschau fügen sich 10888 die folgenden uhende Heiliggrab-Bruderschaft begründet.Spezialbeiträge e1Nn!:! IL SPIirOler Fastenkrippen“, Den Mitgliedern,
die seıit 1880 STeis 116 zählen, obliegt die Erhaltung und Auf-VO  -} Jos g 1 e  - 123—148). stellung des ebenfalls 1803 hergestellten eiligen Grabes, dieDer bisher ANUur 1n 110 Un neuesiens auch da und dort 1n regelmäßig eilnahme der nbetung Karfreitag und Kar-Bayern gebrauchte Ausdruck „Fastenkrippen“ für krippenartigeDarstellungen dQus der Leidensgeschichte scheint TSt im 9, Jahrh
amstag und das Iragen der Statue des grabliegenden Heilandes
bei dem Karfreitagsumzug. Der Beitrag schließt mit dem rTuckaufgekommen sSein Darum WiTrd auch die Sıtte, Fastenkrippen der atfuten und des Mitgliederverzeichnissesaufzustellen, noch verhältnismäßig JUung sSe1in. Die große Krippen-freudigkeit des spaten 18 und beginnenden Jahrhunderts VIIL Jungmann, „Brauch und Liturgie

ließ den edanken der Jahreskrippe Wir  eit werden: VON
1n der Heiligen Woch e“ 315—327), geht der

der Weihnachtskrippe ber die Fastenkrippe ZUT „glorreichen“ Trage nach, WI1Ie sich solches Brauchtum In die NeUue litur-
Krippe Diese Jahreskrippen estanden meistens 1Ur aQus kleinen, gische Ordnung einfügen 1äßt, 1n der doch Raum für
auf Papier der on gemalten auswechselbaren Figuren Der Volksirömmigkeit bleibt.Verfasser würdigt mehrere Meister Uun! Schnitzerfamilien solcher FEiniges muß WaTt fallen, bDer anderes aßt sich einordnen,Fastenkrippen. Die ernste Fastenkrippe hat jedoch nıe die große die Andacht und Wache eiligen Grab, worin dasVerbreitung gefunden w1ıe die traute, gemutvolle eihnachts-
krippe 40stündige seinen TSPTUNGg hat Bleiben können auch ın

eiINner angepaßten FPForm das Heilige Tab und die Auf-I 99  1€ Fastenkrippen 1n der Kirche VO erstehungsprozession chlu: der sterfeler. Auch wird das
Götzens 1n TEr O1 1m besonderen behandelt Brauchtum noch drängen einer Ausfüllung des Karsamstags,

der Tabesruhe Christi.I1lin 149—154).
Diese prachtvolle, aQus 31 Szenen mit TunNn: 200 Figuren be- Berlanda, „Karwochenoratorien in

sitehende Fastenkrippe Von 4,60 eier Breite und 1,30 1eie Gge- Tirol“ 329—350).hört dem etzten Viertel des 1 Jahrhunderts un! stie. VO' Die fortgeschrittene Musikkunst bestimmte das VordringenAschermittwoch bis Karsamstag der estIiwanı der irche VONn Oratorien 1n die Kirchen, deren Stelle für kleinere Chöre
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die arwochenkantate irat. Das zZe1g }  1 der letzte Beitrag berbietenden ründlichkeit. WäaTl en ınermüdlicher TDe1lter.
dieses uches Er ahm seine Aufgabe als Lehrer sehr ernst. Mit größter Gew1s-

Die Verfasser der einzelnen .un Beiträge en die senhaftigkeit arbeitete seine orlesungen immer wieder Nne  'a aQus,

reiche 1lteratur und das Quellenmaterial umfassend aul5- Freilich Wäal 1n sSe1INer Orschung SC  Ö eIiwas W1e eiin W1S5SeNs  aft-
icher Skrupulant, der mı1ıt dem Erreichten N1e zufrieden WÄäT, SON-genutzt und manche bisher unbekannte Einzelheiten und

exie ZU. österlichen religiösen Brauchtum des Tiroler ern wirklich ollkommenes schaifen wollte und deswegen viele
Landes gebracht. Für weitere Forschungen wird dieses seiner TDeıten nicht bis Z U etzten Abschluß brachte. AÄAuch

hat die DUr QUS der traurıgen Erfahrung mit seinem Synoptiker-Buch grundlegend bleiben. Man möchte dringend WUun- Kommentar erkläaärbare NgST, etiwas veroöffentlichen, n1ıeschen, daß dieses Buch ZU. Vorbild und ZU. usgangs- überwinden vermocht Mit Hingabe betrieb iın den
punkt für die verschiedensten deutschen Landschaften g. letzten TITen Dbis in die Tage selner etzten schweren Krankheit,
OININEeN werden möchte, auch 1n Hinsicht auf die regl0- wWwiıie sSeline zurückgelassene, umfangreiche Materialsammlung
nale Liıteratur und ebenso auft das landschaftliche kennen J1aßt, die Studien für einen Kommentar Z.U Galaterbrie
Brauchtum. Leider ist eiNerTrT vollständigen Verarbeitung des esammelten

Uun! ZULI eigentli  en etzten Niederschrift nicht mehr gekommen.,Paderborn Heinrich chauerte ESs qgılt Iur 13); das Wort des ETasmus (Paraclesis ad lectorem plum,
Holborn 148, Glücklich der, den der Tod über dem

Neuen Testament antrılitPersonennachrichten ünster Jose  ewieß
Tledr1]| ilhelm aler i

Nach Monaten schwerer Erkrankung stiar November
19.  n der emeritierte Professor IUr neutestamentliche

Joseph OTTZ Te alt
Exegese AÄAm Dezember 195  4J vollendete Joseph T: 1n Maiıinz sSein

Dr. Tledr]! ilhelm Mailer. In TITussenhausen (bei Buchloe), Lebensjahr. Geboren 1n Grevenmacher (Luxemburg)
die etzten TEe In einem kleinen Eigenheim zurückgezogen 18387, studierte 1n Rom un! Te1DuUrg Schweiz untier Man-

€  e, hat seine uhestätte ET gehört in die €1. der Gelehr- donnet Uun! irsch. Nach der Priesterweihe (1913) kam nach
ten, denen die euere kath. Bıbelwissenschafi VOLIr em Bonn, illmann, ScChröers un! Rauschen, später Greving, Esser
deutschen Sprachgebiet entscheidende NnirıebDe verdanken und Ehrhard seine Lehrer. Grev1ing rief ih); 1917 als wissen-
hat Am L1 MAÄäTzZz 1883 In e1ım en geboren, studierte schaftlıchen ekretar das amals gegrundete COorpus Catholi-

1n Treiburg BLa Juli 19i  2 ZUI0 Priester geweiht corum“”. amı wurde die eformationsgeschichte das entscheidende
wurde. S5SCHOoN als Diıakon War mit einer Arbeit ber den udas- Arbeitsgebiet Tür Lortz, wenn auch unächst seine Studien über
briıef (1906) Z Dr. eo promoviert worden. ber der mit JTertullıan weiterführte, miıt denen bel GTreving un!: Esser PTO-
diesem frühzeitigen ar begonnene Weg 1n die eutestamentliche movierte (1919) un! sıch 1923 bei erkle in ürzburg habilitierte
OTSChung Tie 1n der Folgezeit bDber mancherlei Hindernisse und („Tertullian als pologet”, Bde Münster

19  D erg1ng ihn e1nNn Ruf auf den Lehrstuhl für K:  engeschichteJanger, edauernswerter Unterbrechung. Wohl onntie sich
1910 1n Straßburg habilitieren, doch seizte sein YNoptiker-Kommen- un! Kirchenrech: in Braunsberg. Hier entstanden: ardına. Sta-
Lar (1910/12) 1n der „Tillmannbibel”, ın dem die 5 O! Zweiquellen- nıslaus Hosius. eiträge ZUTI Tkenntnis der Persönlichkeit un! des

Werkes Gedenkschriift ZU 350 odestag” (Braunsberg 1931 un!heorie vertrat, seiner ademischen Lehrtätigkeit eın vorläufiges
Ende An diesem Geschick LUg Se1in Janzes en ScChwer, Er die „Ges der irche 1n ideenges:  ichtlicher Betrachtung”
g1Dg infolgedessen in die Militärseelsorge ber (1913), wurde Divi- (  ünster (ie inzwischen in Auflage un! 1n einer CNG-
Sionspfarrer 1n Breslau, nahm als solcher später als Armee- lischen, französischen un: japanischen Übersetzung vorliegt,

1ne ıtalienische, spanische Uun! vietnamesische Sind 1n Vorberel-oberpfarrer eltkrieg teil und WäaT dann noch weiterhin
Standortpfarrer 1n Breslau (Dis 1920 habilitierte sich 1n die LUung. Eın größerer Wirkungskreıis wurde OTTIZ eschieden, als
Breslauer und ebenso nach bernahme der hauptamtlichen Taf- 1935 als achfolger VO  - OoSe M!  1n 1n Münster 1ne Proiessur

für Kirchengeschichte mit besonderer Berücksichtigung der Miss1o0ons-anstaltspfarrerstelle 1egburg (1921—1924) in die Bonner ath.-
eo 1924 wurde nıcht uletzt dank des Ver- ges  1  e Thielt
trauens, das ihm ardına. Bertram chenkte als achfolger VOL urch die bernahme des Zeitalters der Glaubensspaltung 1n

Herders „Ges: der führenden Völker* Wal OTITZ die AufgabeJoseph Sickenberger als Ordinarius auf den Breslauer Lehrstuhl für
neutestamentliıche Exegese berufen B5 komme QUus dem Zucht-

' 7,

gestellt, die Ergebnisse der gerade durch die Auseinandersetzung
aus 4 begann damals seıne Antrittsvorlesung 19i  S eI- miLl den Werken en1iles un TI1Sars auf evangelischer wıe atho-

lıscher e1te angeregte Lutherforschung 1n einNner Darstellung1e c wiederum als achfolger VO.  - Sickenberger, den Ruf nach sammenzufassen un! das VO. der Stunde geforderte katholischeünchen, dessen Annahme Der nachträglich widerrief, als die
Berliner Regierung seine Vereinbarungen mıiıt ünchen nicht vollauf Lutherbild ZU bieten. Inzwischen der Kirchenkampf des Na-

tionalsozilalismus die Konfessionen N zusammengeführt. F1ınbestätigte. Der mM111tarıs und politische Zusammenbruch 1945 lebendiges Gesprach WäarTl unier ihnen 1n Gang gekommen und dietraf ıN: hart und Drachte 1D nicht 1Ur seinen Breslauer Lehr-
U: sondern auch seine umfangreiche, wertvolle Fach- eNNSu: nach der Una Sancta ungeme1n lebendig geworden. So

Warlr das zweibändige Werk, das 1939 unfier dem ıte. „Die Re-bibliothek Uun« ahlreiche unersetzliche Manuskripte. Nach der formation 1n Deutschland“ erschlen, mehr als 1Ne wissenschaftlicheWiedereröffnung der uüunchener Thielt 1m November ‚e1Stung; als 1n der politischen Uun! rel1igı10sen Not dieser1945 deren neutestamentlı  es Ordinariat, das dann nNnoch bis
seiner Emeritierung (1951) innehatte Tage wurde VO.  - Katholiken un! Protestanten, VO  - Lalen und

Priestern dankbar aufgenommen., Das gilt noch mehr VO.  5 der VoTrT-Des außerordentlich beliebten un geschätzten Lehrers gedenken iragsreihe „Dıe eformation als relig10ses nlıegen eute (Druck-seine zZahlreichen Schüler mit großer Dankbarkeit. Die Art, w1ıe
ihnen das Neue estamen TScChloß,; SsSein kritischer Blick und die ausgabe Irier die Joseph OTTZ 1m Kriege und 1n den Nach-

kriegsjahren 1n fast en großen Städten Deuts  ands Uun! 1nründlichkeit, mit der den einzelnen Fragen bis ins letzte vielen Zentren des uslandes gehalten hat Überzeugt: „Die Una-Ng1ng, sSe1INe unbestechliche Wahrheitsliebe, mıit der die
Probleme aufzeigte Wege ZUT Lösung wl1es, seine are, -

Sancta-Arbeit gehört den maßgeblichen nhalten dieser el
sa SEeINEe Aufgabe darin, die Ursachen der paltung 1n ihrer

schauliche Sprache, SeiINe präzisen, treffsicheren Formulierungen, geschichtlichen Bedingtheit, einschließlich der katholischen Mit-seine sprühende Lebendigkeit 1n Wort esie und VOILI em SCHU: herauszuarbeıten un! das im verfehlte Ziel, die Re-seine echte Ergriffenheit VO.  - dem, Was Ü  I, ließen auch form der einen, en TI1sten gemeinsamen rche, als verpilich-1n seinen Hörern die Welt des Neuen estamentes, ihre Neuheit tenden Auftrag Ne  ' ichtbar machen. Das G1INg nicht hne Kritik
Erhabenheit, lebendig werden. Man spürte, WIie in Luther; Der diese Kritik sollte gerecht un! dem großen egen-un dus dem Neuen Testament und lehrte Seine and- nicht kleinlicher un! vordergründigerSTan! angemesSsSen sein;,lungen .  ıe Briefe Pauli“ 1 Zeit{fr. 11 5/6, 1909, $1912) un! Polemik verfallen wıe ın den ahrhunderten vorher. Es galt „qQu>Ss

„DIie Hauptprobleme der Pastoralbriefe Pauli 1 Zeitfr 188 1 T ungebrochen und betont katholis  er Haltung heraus sowohl
1912, 51920) erlebten ehrere uflagen. In Israel der eils- einer iruchtbaren Au{fgeschlossenheit für die relig1iösen Nnliegen
ges  1  e nach Rom U——1.1 “ 1 Zeitir. X11 exegesierte der eiormatıon wıe einer tiefer greifenden, nicht polemischen

die drei schwierigen Kapitel des Römerbriefs mit 1Nner kaum historis  en Kritik ihr gelangen”,
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Wenn 1n der Reformationsgeschichtsschreibung Unı ıIn der Luther- tute University of OLlITre Dame 1957 60 exXis and tudies
orschung eute gehässige Polemik, Gott Dank, der Vergangenheiti/-— IN the history OT mediaeval education. AVAE
angehört, ann ist (1aSs weitgehend die Tuch: der Arbeıt VON henu, M{[arie]-D{ominique], La theologie SC1IENCE

dl siecile. ed., TEeV, et dUQM, Vrin 1957 147 40Joseph Ist die Reformationsgeschichte uch Seın vorzüglıches Bibliotheque OmI1sie AXXII; Hr. 750,—Arbeitsgebiet, hat doch immer das CGjanze der es 1
uge eNnalten. iıcher kann eute n]ıemand die des Materials U e  e ZU: t.-Thomas-Fest un eiträge ZUT St -

estlos Qus den Quellen chöpIien OTTZ versteht ber Von 1homas-Forschung., athGl  1ssOes (1945—1955), Wien
1957, 121—279

deren vorgelegtes der schon nge ekanntes aterla. ıIn einer FPFatiiin: Adriaan ljdrage tot de onologie VdQA.  - St Thomas
Weise schöpferisch eiragen, daß iın Perspektiven werken. IPh ZUEX 1957, 47 7+—502:;: DL Resume
erscheint und uLs auf bısher unerhorte Art ordert. Das SSaVY wird

1ne VO.  - ihm meisterhaft beherrschte Un entscheidenden 5 Sacra doctrina. Fen studıe t1ill fOörb llandet mellan
en frang._]

Gestalten wıe Bonifatıus, ernnNnar:! VO. Clalrvaux, Tanz VOL ratıo och revelatio ITIhomas Aquino eolog]. Lund
Gleerup 1957 328 heolo€  A

orm seiner eschichtsschreibung.
Assis]1, ılhelm VO.  } am UunN!: Erasmus mı1t Erfolg erprobte SKT L17, CDal  © - gieaäé__!&mdensiaManselli,/Rauol: La „Lect Apocalipsim” dı PietroNach dem Zusammenbruch des zweiten We  rleges bot sıch dı Glovannı 1V1 Ricerche sull escatologismo medioevale.
‚OTTZ die Möglichkeit, auf sSe1Ne Art, als Historiker, ZUu Ist STIOT. it DeTI 1:l me SV  ® 1955 I 243 storicı
Wi  eTraufbau beizutragen. Mit dem ann leider bald verstorbenen EST: SIOT. tal 11 me SV  ® VI 1=] Fasc., ED
Universalgeschichtler T1LZ Kern machte sich die TUuNdung Petrus Thomae, Quodlibet ache Hooper; ” OSF,
e1INes Institutes für Europäische es 1n Maınz mit der Ziel- Eligius (arıe uytaert, OFM on Franciscan Institute;
e{izUuNnNg, die geistige Einheit kuropas tärken durch Berein1gung Lou Nauwelaerts: Pad Öningh 1957 XIV, 242 Francis-

Cd.  - Institute publications, Text ser.geschichtlicher Streitiragen auf dem Sektor der politischen un! Salutati»>Coluccio: De sSeculo ei religione., Ex Co primum edder religiösen es des Abendlandes. Nier gleichzeitiger Ullman Blor Olschki 1957 XL 175 OVäa
erufung die Nnıversıtla Malnz wurde Joseph ‚OTTZ 1950 ırek- collezione di esil umanıstic; nedıti rarı AILT:; LIr. 2500,—.
tor der Abteilung {Uur Abendländische Religionsgeschichte dieses Hus ohannes, Mad. TIractatus de ecclesla. Ed. S[amuel] arrıson
Institutes, dessen Ausbau, samt der Förderung seiner Stipendiaten Thomson Uniıv. of Olorado Pr. am Heffer 1956
aus dem In- un! Ausland bis eute e1in großer Teil der erstaun- Z VE 251
ichen Arbeitskraf des Siebzigjährigen gilt Bauer, Johannes Joseph: Universitäat reiburg 1m Breisgau

serloh. 57—19. (F Frühgeschichte der Theologischen derTIrier. Uniıversitä Treiburg Br. (1460—1620> abe der Theol Fak
Mit Vorw. A ernhnar:! Panzram. Frb/B Albert 1957Dr. eo. Johannes Betz habilitierte sich 1n der Kath.-Theol.

übingen für ogmatik. 216 eiträge YARAK Freiburger Wissens:  afts- und Univer-
sitätsgeschichte XIV; EB 13,— .

5 ©  (—> A Albert Johannes Pieifer VO  - Weidenberg und
seine Theologie. Ein Beitrag Freiburger niversitäts-Theologische Bibliographie geschichte, Frb/B Albert 1957 XL, 179 elträge Frei-
burger Wissens  afts- und Universitätsgeschichte AIL; 0,—Zusammengestellt VO  w Robert S ki Munster

[Vorbemerkung IR ; 3S 1954, [Kath.-theol. Diss Freiburg/Br.
Gesamttheologie Kraus, Franz Xaver: Tagebücher. Hrsg. V, Hubert chie Köln

achem 1957 X  Y 320 S n Ln 3 Tr 763—788 Kraus-
1lgemeines Bibliographie,

urt Die Arbeiten der eutis:  en ademıie der Wissen- Bea, Augustinus, La Pontificia Accade teologica romä|
chaften auf dem Gebiet der Religionsgeschichte. D durch nel nostro Div E 1957, 31—46

DeutscheReg. ETW. Aufl Akad.-Ver. 1957 V  N}  P Nie el, 1ılhelm Die eologie Calvins 2 7 überarb
Akad Wiss. Berlin ortrage TE Aufl Mchn Kalser 1957 255 Einführung 1n die Vi  aal  «

Bibliographie., Allıson, Alnthony] F[rancis], ROGgEeTrS, Theologie VI; Ln
Diavi Milorrison|]: cataloque of catholic 00 ın English Johannes: Eschatologie un Geschichte ıne nter-
printed abroad secretly ın England 553—1640. Bognar SUCHUNG des Begriffes des Eschatologischen 1n der eologie

Rudolf ultmanns Hbg-Bergstedt: Reich/Evang. erl 19  <egis f  usSsSeX Artundel Pr. 19.  S XL, 187 Biographi-
161 Theologische Oorschung AIIL; 10,—. [Umgearb.cal studies L1,

SpISs bibliograficzn y wydawnictw religijnych Polsce latach
159 StTTr.

e DISs onnn
194:  CH do 1955 W arszawia:! Ars chrıstiana 1956
[Verzei'  NI1s der religiosen Veröffentlichungen ın Polen 1945— IL Religionswissenschaf{ft und Geschichte

al Richard Vom erkenn  istheoretischen Gehalt
Lexika Lexikon für eologie un irche BegT V, (ETZ- ET chöpfungserzählungen Hrsg. V, erd olandt. (Stu:)

bischof) ichael Bu  erge‘ A völlig Neu ear Aufl., hrsg. ohlhammer (1957) 1'91 Hoenigswald: CcCATrT1TILen aus dem
V, ose OIler Uu. arl Rahner SJ} A-— Baron1us. Nachlaß Veröffentlichung durch das Hoenigswald-Archiv

Herder 1957 48 *  * s 1 1272 5Sp A4U [vorgesehen Bde.: Philos Seminar der Univ. Wütürzburg.
Subskr. PIO Ln 69,— . | Le c u Gerard Va  w der Vom eiligen 1n der uns ege

The OxfToOorTrd ÜTEr OoRar of the T1st1an urch, ed by grehzenN, ultg., dt.) Guü Bertelsmann (1957) 358
Firank]| eslie CTrOss. LO Oxford Univ. Pr 1957 1508 MOr E1 Sieafried: Die Erwählung zwıischen ott un ON1g In

AÄgypten. ıno-Japonica, Fs TE Wedemever 80 Geburts-Religion 1n eschichte Un Gegenwart Handwörterbuch für
Theologie und Religionswissens  aft g vOöllig NEeUu eaTtr Aufl Lag, LDzZ 1956, 118—137
iın Gemeinsch. mit Hans Frhr. Campenhausen u a. ] hrsg. LewY aldean oracles and theuTgY. Mysticism magic an

urt Galling PE Mohr /Siebeck) platonism 1n the ater Roman empire. Maisonneuve 1956
S 1398 Sp 40 |vorgesehen Textbde. eg.-Bd ; 512 Recher  e's d’archeologie, de philologie et

Subskr. PTO Lfg 4 20; um{f. 21 Lifgen.] d’histoire XIIT; LIT. 7000 ,—.
ammelwerk. Fr der Theologie heute Hrsg V, Johannes Arna eZz, oger Grammaire et theologie che7z Ibn Hazm de

Feiner, o0SsSe Truüutsch Franz Böckle E1ns, ZÜ, öln Cordoue Essa]l SUT la Stiructure et Jes conditions de la pensee
Benziger (1957) 5 Ln 26,80; 9—206 Fundamental- musulmane. Tin 1956 326 Etudes musulmanes IIT
theologie; 207——421 H ogmatik; 423— 567 IM Prak- ab e Christian Gottmens  entum un qriechische Stadte
tische Theologie. Mchn Beck 1956 AVT, efemata XIV: D] 24 ‚— Ver-

Methodologie. Sanctissimi Domini1 Nostri P]l ap KT and philos, Diss Hamburg
onita de eologia eque theologorum MUNeEeTiE, Div. Ma  iSson, TOT Albert Der Ursprung des griechischen Gottes
1957, S Apollon. Festschrift Hans Vollmer, LDzZ (1957), 757 —262

alther VOI: ufgaben un (Girenzen wissen- Herbig, einharT:! Zur eligion un Religilosität der TUuSker.
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eltbund Luth Verlagshaus 1957 S 7 14,80 Theologie in eschichte S egenwart ((Fs Schmaus),

V etÖö, Ludwig: Vom Auibau der evang.| irche 1n Ungarn, 1957, 349— 370
ejia orge Marila: La hipotesis de la naturaleza DUIaHbg-Volksdorf: Reich/Evang erl 9555 AIV- S n 12,—. adversarlos los S1glos XVI al 1r Verdad

VL. Chris  iche Philosophie 1956 96
KOörner, Franz: IO inem Studium der arO1äaZzaran, Jesuüs, Documentos ineditos iridentinos sobre

UOntologie Augustiins RevEtAug JIL, 1957, 249 —280 justificacioOn., crit. estudios 1INIrOducCctior. Madr Pax
hneider, Rudolf eele und S5e1n. Ontologie bel ugustin 1957 3581 Estudios Onienses. Ser...1
unı ArTıstoteles Kohlhammer (1957) 235 FKGG, Koniessionskunde un  C Oekumenische Bewegung

VI; 18 ,— . SArl Ihomas (l Kiırche un Kirchen Fragen derA annou‚,® erl  es Christliche Metaphysik Byzanz Die Theologıe eute (, 1957), 337—377
Illuminationslehre des Michael Pseilos und Joaannes Italos Vodopive Giliovannı La Chlesa e le 1ese., Toblemı

11uch-Kunstverl 1956 V1 152A Studia patristica orientamentiı dı eologia dommatiıca, Mil 1957, 511—546
et byzantina_1lı; 20,— . o Hamer, Jerome, Das christliche Dilemma Protestantismus

ng oger Sclience et $ N £  e7z Hué;ues (ie Saint-Victor. Ood:  D  T Katholizismus? NSa SE 1957, 175—191
Lethielleux 1957 L, 283 D. ; LIT. 1950,— [These, pres., la Dietzfelbinger, Hermann 7 Landesbischo{f VO.  5

Fac de N1V. de Paris]. Bayern) Mussen zwei Kirchen se1n? Kirche ın der Welt,
EL l Pierre: Les „Platonicı dans la psycho- hrsg \ Theodor Heckel eorg Lanzenstiel, Mech: 1957, 13—23

Die 1Zzi der ırche. eitrage Z.U Gespräch zwischenOgie de er le ran ech  NCcMed 1956,
194—207. der evangelischen und der römisch-katholischen irche Hrsg

enle, J 3 Saint 1homas and platonism, study of the V. Hans Asmussen Wilhelm Stählın Stu Verlags-
ato and Platonicı eXiIs ın the WTI1tLiINgs oI saınt Ihomas werk (1957) 392 y Ln 19,80
TIhe ague Ni1jho{f 1956 487 D.; cloth nhfl 30,— . Karrer, tto Hat die „Wiedervereinigung” uUssı]:! ThGIl
hnerXKarl, e1s 1n Welt Zur Metaphysik der en!  en 1957 86 —102
Tkenntnis bel Ihomas VO.  - Aquin. 1mM erf. VL Maurice, Das unsichtbare Kloster der christlichen

FEinheit nSa AIL, 1957, 165—1 74überarb CIg V, Joh. Baptist Metz, 0SEe. [1957]
Z TIThomas Konversion un! Konvertiten. EvLuthKZ413 S n 29,50.

> am QDF, 370—379i Feliciano: I1 problema ibertä 1n
Gottfiried unPaetro di G1lovannı 1VI e Pietro de TabıbDus Miıl S0ocC Maron, „Symbolik” „Konfessionskunde“*

HT: ıta Pensiero X VIÄIL, 259 Katholizismus. MatDK{flI VIIT, 1957, 41—48.
V.| LT 2500,—.

aggı © ricerche,
JIL. MoraltheologieMüller,;, Ludolf Das religionsphilosophische System Vladimir

SOlovVjevs. Evang. Verl.-Anst (1957) Quellen I3 A es John J 1 Current eOl0ogV. otes morTal eology.
ThStudies 1957, 716—248Untersuchungen ZUTC Konfessionskunder der Trthodoxie Connervy, John R 1 Current eOlogv. otfes moral theo-kı adım1ır Die edeutung der euts  en Gesamt- 1OgY. hStudies 1957, 560—595ausgabe olowjews OstkSt V1; 1957, 1—-13 |ZUT V  * Ethik]. ZevEth Il 1957,

143144 190—192. 239— 240 299—301VIIL. Fundamentaltheologie un Dogmatik
1 Apologetik un! Dogmatik cCkle Franz: Bestrebungen 1n der Moraltheologie. Fragen

DECS der heologie eutie Y 425— 446Ludwig Grundriß der tholischen Dogmatık, 3 } veränd, M 1mM Umbruch der Zeıt. Hrsg. V, Virgil Redlich,ufl Frb(/Br): Herder 1957 A1LX, 605 S.; 30,—. OSB Mch Hueber 1957 181 5 5,90onden &L, Het wonder. Utr Spectrum 1957 320 DL.; Z Anton10o, al 1, Pıetro Principl dı eologiageb nhil 18,50, morale., IIL Sacramenti viıta sacramentale. StudiumGrillmeier, OYS E 5J) Zum Christusbild der eutigenkatholischen Theologie, Fragen der T’heologie eute ( 1957), 1957 698 1ir 2700 ,— .
265—299 AÄReC1aUX,- Paul Le sacrement de la penitence. Lou Nauwe-_ E

aeTIsS; Beatrice-Nauwelaerts 1957 169 Questions deJo0op, SC Tistus, Oiffenbarung des dreileinigen morale:; bir 80,— (Hr. 750,—)Gottes 1st. UL, eschatolog. Charakter dieser Offenbarung. Joseph Jl SJ (Alphonsus Odriguez (SJ) anı the 4E1 Universitätsverl 1957 ALLII, 166 StudFrib, coniession of doubteul mortal 1nNs. ThStudies A VIIL, 1956,[Kath,-theol. Diss., Freiburg/Schweiz.] Oü l1LeT- O15 Fragen und Aussichten der eutigen Mariologie.Fragen der Theologie eute G Heinen, ılhelm Die immanente Seligkeit der Sucht. oTal- X Va
Bal CRa sSaTt, Hans Urs VO. Eschatologie. EDd., 403—421 theologische Beurteilung der Sucht TZzZt un! Christ JL, 1956,

kl Leo Das besondere Gericht 1mM chte der 385 I , Johannes Intersexuality anı its moral aspecis.wärtigen Diskussion. Scholast 19D57, 526—541 1956 La era 44 p 155 theol Pont. Univ. GregorilanaeVi  . Ratschow, Carl He1inz: Der angefochtene Glaube Romae, eXC.|Anfangs- un: Grundprobleme der ogmalil. (GU Bertels-
MNannn 328 S N En 28,— . hris  ch SoziologieGogarten, riedrich: Dier ensch zwischen ott und Welt —;WEzs Arthur-Fridolin (, OP5 heologie und Sozialwissens  aftenStu Vorwerk 445 s J LB 19, Fragen der Theologie eute G
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Bovis, TrTe de, L’Eglise ans la societe temporelle., es: Westfialens ThGIl 1957,
O Wolfgang Johann Baptist VO:  - Hirschers Bei-NRTh, e S,a 4 LXÄXIX, 1957, 225—9247

Gloege, Gerhard Politia d1v1ına. Die Überwindung des mittel- LTag ZUT Heilpädagogıik., Frb/B Albert 1957 151 Bel-
alterlichen Sozialdenkens durch Luthers Te VO  - der I1g- age YAUER Freiburger Wissenschafts- und Universitätsgeschi  te
keıt. issZUJen: VIL, 956/57, l , XI; 720 Kath.-theol. Diss, Freiburg/Br.]

Fasso, ul! Cristianesimo ocietäa. Mıl Giuffire 1956. | 0SeE: Zur des modernen eligions-
168 Lr. 1.000,— C] Nel Salvatore, „Cristianesimo unftierr:  es LXXXIIL, 1957, 485—496

socileta. CivCatt 1957, 1, 517528 GTrOnNn1in; Kev1in: Der au eiINer katechetischen terTrichts-
Il h Y Walter Zum Problem der politischen [Lit.-Ber., stunde (Tea:  g the religion lesson, dt.) Innsbr, Wien, Mchn

VerkForsch, Jg 953/55, ersch.) 1956, Tyrolia 111 SE 30 , — 6,80)
rTrre IS John Möglichkeiten un! rTrenzen ökumenischen Han- Do  ED cattolica sull’ educazione e  e la SCuola. Ist
en 1mM politischen Raum. MPastTh XÄLVI, 1957, 99— 107 Cait. pDer L’educazione 1957 150

ielicke, Helmut Christliche Verantworiung 1mM OmZzZe11t- OO ert Verkündigung Uun!' Erziehung. Über das Verhältnis
er Ethisch-politischer Traktat üÜber einige Zeitiragen, Stu Von Iheologie und Pädagogik, andenhoeck RuprechtVerlagswerk (1957) 131 S, 6,80 S5.; 7,80.

Gollwıtzer, Helmut Die Tisten und die tomwafien.
Mchn Kaiser 1957 ThEx, LAÄIL:; 2,— . 3808 jra D  f  jra D ü 1 k (und Kirchenmusik)
1) [Hanns, evang Landesbischof, @©  @© e Konrad, 1D (liturgica). Ephlit LAXAÄI, 1957,Bundeskanzler Der GÄHnSst VOL den politischen Troblemen .991—495

Zeıt. Jahrbuch der Hermann-Ehlers-Gesellschaft (I), 73 ht ZUX lturgik. CGesamtred. arl Ferdinand
Mchn 1956, 15—31 üller. JLH I1, 1956, (ersch.) 1957, 1522230

Kretschmar, eorg Die TU es der Jerusalemer3 Karitas und Karitaswissenschai{it
S Diıe 1I! Liebestätigkeit 1mM sozialen ‚urgie., JLH IL, 1956, (ersch.) 1957, 20216
Rechtsstaat der egenwart. Carıtas Hr 19D7, 317—328 Engberding, H1ıeronymus, OS  w Neues Licht Der die Ge-

] arl Die Eigenständigkeit der Carıtas innerhalb schichte des Textes der agyptischen Markusliturgie.
des Wohlfahrtswesens. OrhPBIi 1957, F E Ser 4, E 1956, 40—68

m 1 A TNS Zur Bibliographie athiopischer Ana-T (9)  SE Diakonie eute. Eın Bericht. TLALZ LXXXII,
phoren. OstkSt V, 1956, 285—290.1957, 751—754.

S, A.; De epiclese of aanroeping Va  - de ees
h e e  e f h {  + einschl. irch Verwaltung und Statistik) als consecratieformule ın de ıturgie Väall de Oosterlingen.

e  e Hans: Das kanonische Recht als Grundlage E 121 1956, 22—43; DL Sommaire [en francais].
päischen Rechtsdenkens eV. VI, 1957, 37—51 King, Archdale Ü  : Liturgy Of the oman Urch. Lo,

an Benno: Der kanonische Infamiebegri{ff 1n SE1INeET ge- Toronto Longmans, Green [1957] 476 D, ; ch. 42,— .
schichtlichen Entwıcklung untier bes Berücks Infamielehre D' eorg iturgle und Abgabe. Bußpraxis Uun! eicht-

Franz S5UuUarez. LDZ St. enrno-Verl 1956 141 geld französischen Niederkirchen des Hochmittelalters
ErfThSt I; 10,— . HistJG 1957, s

Steinheimer, OrTI1tz, OFM „In novıtate vitae“”,. Die theo-Fa 1:, Volkert Pro nOstro. Die usübung der Kirchen-
gewalt rch Coelestin IL SavZ, kan 1957, ogische Aussage der irchlichen 1ten bDer den Ordensstand
arianl, gO, ESA Chiesa nel eologı agostinlanı del WissWeish XIX, 1956, 173—1386
secolo XIV. storla e  e le 1957 280 Gu1ilnan, astal Ihe Christian oncept of ingship manıl-
Uominı dottrin fested 88l the 1turgy OT the estern Church Tagmen 1n
S Papa est jurisdictionis: Augustinus suggestion HarvIhR ALIX, 1956, 219—269

Triumphus and the papal vicarmlate o1 Christ. Hymnologie irchenmusik. IS +8aratur  ericht
VIIL, 1957, 7z71—91 256—271 ymnologie., Von Konrad meln [U. JLH 1L, 19506, (ersch.)

'LT0Our- 1957, 240—259e <  «l  ) r LudoviCcus, ofes{ia! ordinaria ei ala,
nal Desclee 1957 VIUIL, 2038 Altman Musikgeschichte des Stiftes Kremsmünster.

Hess, amılton The CanloNlls of the Council o{f Sardica 343 Nach den Quellen dargestellt, Kas Bas Bärenreiter-Verl
Lo Ox{ford Univ., Pr. 1957 1584 Oxford theologica: 1956 826 S J Taf,; 48 ,—.

monographs Amann, er es: des Freiburger Diözesangesang-
owals  YV ; ikolaus, OM. SA Entwicklungsgeschichte der uches Frb/B Selbstver]l. 1956 [Kath.-theol. Diss. Frei-

burg/Breisg.]Apostolischen ikare. NZ.  Z A, 1957, 2771—2806
Mavy, eorg Die geistliche Gerichtsbarkeit des Erzbischo{is vonxn Lueken, ilhelm Lebensbilder der Liederdi  er unı Melo-

alnz hüringen des späten ittelalters. Das Generalgerich disten. nier Benutzung Ms W tto ıchels ear
ZU Erfurt. LDZ S, Benno-Ver! 1956 330, 8 Vande  oe Ruprecht 1957 Handbuch ZUD
ErfIhSt I1 [Kan. Diss unchen ‚Vang. irchengesangbuch. I,

arl Die Wahlkapitulhationen der Fürs  OIle E Nngeborg: eologie und römMmMigkeit 1 euis  en
rixen (1613—17915. SaVZ, kan XLIL, 1956, 748—323 evangelisch-lutheris  en Gesangbuch des U, iIrühen 1. Jahr-

Kögl, 0SE Der Bozner Anteil der irche des h1 Vigilius 1 hundert. andenhoeck Ruprecht 1957 AXIL, 476
Spiegelbi: der Zahlen Mit ate: über das J. Erzbistum FKDG VI; Ln 24 — [Gekürzte ev.-theol. Di1ss., Göttingen.]
rien(, Vergleichen u, Anhängen., Als Ms gedr. Erzbischoöil

XIV.,. Religiöses en und BrauchtumOrdinarlat (Trıdenti 1956 Artigianell1.) VE
S Jlaf. olium dioeces  tinum, <ed, b}, vol. Religiöses eben. larolus SJ Totalitas chri-

Nn, 14, il. stianl. Teg XXAVIL, 19506, 557—583
ÜÜr  Krimmel, Arthur, OM  S Die Rechtsstellung der außerhalb iNres W ulf, Friedrich, Sß Priesterliche Frömmigkeit, Ordensfrömmig-

erbandes ebenden Ordens Pad: Schönigh 1957 214 S 1 keit, Laienfrömmigkeıit. XXIX, 19506, 427—439
11,— [Kath.-theol, Diss. München| Ha  M AaN H Gerhard, Cev.),; Sa LO Thomas, OSB,

Setien, ose Marla: Naturaleza uridica del estado de peCI-
feccion los institutos seculares. Pont. Univ. Tego- (kath.)> atholische und evangelische Frömmigkeit. Ein (Ge-

spräch. nSa ALIL, 1957, Ü
TLana 1957 207 Na.  Treg LXXÄVI; 1Lr 2000 ,— ($ 3,50) Heiligenverehrung, Baumann, Ferdinand, Von den lau-

S e ] IN , Klemens Zum Promotionsrecht der eutschen fenden elig- und eiligsprechungsverfahren. 1954,
katholisch-theologischen atien. ThGIl XVIIL, 1957, 321—343 291—300; XX VILL, 1955, 299—307; XXIX, 19506, 374—379;

XL, astoraltheologie Von den laufenden Seligsprechungsverfahren, Ebd AXX,
1957,Haens!l1l, TNS (‚ SJ) Verkündigung eute lebendigen erchem, Denis Va Le martyre de la legion aine., SSa:

theologischen Einsichten Fragen der Theologie eute (; la formatıion une egende. Bas Reinhardt 1956 64

e n  O  Pfliegler, chae Bedeutung und TeNzeEN einer Statistik der = Schweizerische eiträge Altertumswissenschaf; VIIL
Henn1g, J[ohn] Studies 1n the tradition of the MartyrologiumSeelsorge, SeelsWien XXVIIU, 1, 1957, 83—18 Hieronymianum 1n reland. Studia patristica LAXLULIL,

0, ans-Joachim Der ungespaltene ensch Eın Stück asto- 1957, 104— 111
ralpsychologie, andenhoeck Ruprecht 19571 190 Byaden, Ttur, Gejvall, ils Gustaf, HFOTtsE arl-

11,50 Hermann: Heliga Birgittas eliker (Les reliques de saıinte Bri-L postolato dei alcl. Bibliografia sistematica. Mil ıta de ue€e: Examen medico-anthropolog. et 1s
pensiero 1957 264

Veti, de Betriebsseelsorge. SeelsW XXVIIL, E 1956, 06—68 Ung. Humanist Vetenskaps. Lund. Ärsberättelse/Bulletin de
la Societe rovale des ettres de Lund 1953/54, Lund 1954,

ZOTZI, Victor ufgaben, Möglichkeiten UuN« Wege der Ybeilter- 228 pl. ED XE
seelsorge un des Apostolats TbDe1lter. Die irche und ottschal Joseph: Die Hedwigs-Predigt des Papstesdie Welt des Arbeiters, Wien 1957, 71—32 Klemens VO. Te 1267 — AÄrchSchlesKG 1957, 16—35

Katechetik Christl Pädagogik. k: 7 Rudolf Johännes Klapper, Joseph Der „Brief des 1Kolaus VO.  D Posen“, ein
VOoON Detten und sein atechismus. Ein Beitrag ZUT katechetischen obpreis auf S_ Hedwig. Ebd.,
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Walter, Ewald Die VO:  } Anna, der Oöhmischen Königstochter AVI hristliche Kultur- und Literaturkritik
un! Herzogin Von esien (} ihrer Schwlegermutter, F ÄTNDO:! Der TITurmbau VO.  - Geschichte der Meinungen
der Hedwig (F gewidmete COI1ONdQ 1n TeDN1TIZ. Der Ursprung und 1e. der Sprachen und Volker. I.
EDd., 44—3835 undamente und au. Stu Hiersemann 1957 VIIN,

eorg St Helena als Inhaberin VO.  - Erzgruben. Dezza, aolo, Le universitä catitoliche nel mondo. Civ
Schutzherrschaften, Bergwerksgeschichte, Ikonographie, Zeıt- att 1957, I 589——598
schrift für olkskunde G 956/57, 65—76. C& Glaube und Wissenschaft 1n Osterreich Jahres-

Religiöses TauU!  um. Ro Juliane hab wunderbare ilf berichte der Wiener Katholischen ademıle. (1945—1955)
Hrsg. 1m Namen des Präsidiums der Wiener Katfholischen Aka-erlangt. 30) Vo  er. )arbauin. N aus Hansmann. demile VO. Abt ermann eichl, OSB Wien: In Komm. De1Miech: Bruckmann [11957] 70 S Pappbd 83,50. erl Herder 1957 409 s M 1  —_- 1—120 a DieSchneider, TITNS Oberrheinische Bergwerkspatrozinien,

FrbDiözArch LXXV 3, VII, 1955 £ TSsch. 245—2380 Wiener Katholische Akademie. es  1  e, Wesen, ufgaben
Uun! Wirksamkeit.

hris  che Archäologie und pae ılhelm Die rres-Gesellischait TUNnd-
S Engelbert, Die Gräber der Apostelfürsten. legung. Chronik. Leistungen. Pad Ön1ng. 1957

Mit Tafelbildern 5F i1chnungen. FT}  B Scheffler (1957) en tisc hl Werner: Die Evangelische Akademie un! ihre kuüunfi{i-
S. : LNn. 22,80. tige Konzeption. Anstöße, Berichte aQus der Arbeıt der Evan-

gelischen ademle Hofgeismar, Jgqg. 195$, NT. 4, HofgeismarBernardl, ean: PIODOS des Ossements de la niıche
1957, 119—137.VigChr AL, 1957, 152—160.

ChHhadwıckKk, St. Peter anı S Pau!l ın Rome: the problem of Literaturkritik. ıchael Die geistliche Dıch-
the emorTilia apostolorum ad atacumbas. VIIL, LUNg (Cıe0T7giens un! 1Nr Verhältnis ZUI byzantinischen.
1957, e SA >qB! Ser. 4, V' 1957, 76—96.

r 1 f T C , E[lie] ADC habitasse prlus”,. BullLittEcel 1957, Korn, Dietrich Das ema des ngsten ges in der eutischen
Lıteratur des ahrhunderts Niemever 1957, 137

17,— T: D1ss. ünsterPerler, Othmar Frühchristli Baptisterien 1n der Schweiz.
Film Tesse. Vıktor Katholische FilmarbeitZSchweizKG 5E 1957, 81—10

Höfische U,Schmidt, Westwerke und Doppelchöre, 1n Deutschland. Ordn X, 1956,
lıturg. Einflüsse auf die 15  enbauten des frühen Mittelalters Kastfiner, Ferdinand Auch eine anze Gedanken ZUI1 Film
WestiZ GXl, 1956, 347—438 1 Di1ss. Göttingen, €l.  T ThpQu 19D7, 9— 16

Z Josef Reliqiöse Barockdenkmäler 1mM Ostsudetenland N, Georges La presse catholique. Fayard 1957 121
Olmütz 10881 Mittelmähren (Limburg/Lahn) 1954 Druckerei Je sSals Je CIrOo1s CXXXII; Hr 300,—.

der Pallotiner.) Schriftenreihe des Königsteiner nsti- Fagone, 1rgilio, Significato di CONGTIESSO: SeIrvVvire la
LU1S füur Kultur und es Ostmitteleuropas Sudetendt verita ne. Chiesa nel mMONndo. [I1 CONgresso internazionale

Abbt., II 3,90 e  a sStampa cattolica.] CivCatt 1957, I BAEZZIET

Aschendorff, Müuünster (Westf.), 1957
Jlle echte., auch die des auszugsweisen Nachdrucks, der Photomechanischen Wiedergabe und die der Übersetzung, VOrDEe|

Schriftleitung: (21 a) Müuünster, Zum uten en 77 Druck Aschendorfäsche Buchdruckerei, Münster Westf.).
enlegung der Eigentumsverhältnisse gemä.| Gesetz ber die Berufsausübung VO Verlegern, Verlagsleitern und edakXteuren

il 1949 Eigentümer: Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.
Gedruckt miıt Unterstützung der Deutschen Orschungsgemeinschaft

UGUSIINUS
In deutscher Sprache
DE LEHRER

Übertragen VO  - arl Johann Perl
1958 Seıten, Leinen 540

DIE AH
Übertragen VO  i arl Johann erl

1957 X XVAE U, 15353 Se1ten, Leinen 9,60
Bısher erschıenen
D  ©9| BEKENNTNISSE
Übertragen VOo  - arl Johann erl Taschenausgabe
1952 EG und 111 Seiten, Leinen 6,— Übertragen VOoO arl Johann erl
AL  RAÄACHE 1953, Auflage. 411 Seiten, Leinen 3,80
Übertragen VOoO arl Johann erl
1955 1a Seiten, Leinen 6,50 ANDBÜCHLEIN
DE] ]  z Übertragen un:! erläutert VO  -| aul Simon
Übertragen VO  - arl Johann erl 1948 133 Seiten AD vergriffen)
1954, Auflage. XVI Ü, 253 s’ Leinen 11,50

e  - AU  Z DER PSALMEN
Übertragen VO  } arl Johann erl Ausgewählt und übertragen Von Hugo Weber
1940, 2. Auflage, XIV U, 303 Seiten (Z. Z vergr.] 1955 275 Seiten, Leinen 12,—

Paul Simon AUGUSTINUS Sein geistiges Proifil
1953 202 Seiten, Leinen 9,20

VERLAG RDINAND HONINGH PADERBORN
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O FEın Buch, dem S12 nıcht vorbeigehen sollten! Wußten S]e schon
Universitäts-Proiessor Dr Zı 1 el

daß ein Lebensbuch Voxn Friedrich Heer für
junge Menschen uıunter dem Titel „Junger Mensch
VOL Gott“ erschien? (128 Seiten, gebunden 5,60)Die Zerstörung Eine Wende 1m Schrifttum: freiheitlich un Irei-
mütig bei stärkster Bindung.der Person daß kürzlich eın ersier Leseplan der Welt-
lıteratur VOoO „Willibald Pirkheimer-Kuratorium”“
herausgegeben wurde? Auf Seiten die wichtig-
sten 700 Titel A UuSs q 1l Zonen, Zeiten, Gebie-Kritische Studie ten. Das Werk VO.  - Fachleuten. Preis I11UTr -<

ZUTLT nationalsozialistischen Pädagogik
daß die Manager-Erschöpfung nunmehr216 Seiten Leinen 11,80 wirksame Hılfe geboten WIird 1n Dr med eier

Beckmann’s 99  1ı1e heile Gesellschaft (Erschöpft der
krank?)“. Als hef mehrerer Gesundungsanstalten
entwirft (auch zuhause anwen Heilmethoden.

Hıer ist endlich auch VOoO  - berufener Seite die längst daß Maria Vega’s „Die Bronceuhr“ als eın
fällige Auseinandersetzung mit der Ideologie des Meisterwerk der Literatur” bezeichnet wird? (Leinen
Nationalsozialismus! Das Werk setzt an bei der 1 , Diıeses „groDßartige literarische Gemälde“

(Josef Mühlberger) gilt als echtes Dokument des
weltanschaulichen Grundlage der nationalsoziali- Herzens. Schauplatz: Petersburg 1900

stischen Pädagogik und diskutiert Hand der
daß Raffailt’s „Indienbuch“ „INS Herz einer Irem-authentischen Texte ihre tragenden Grundbegriffe: den Welt vorstößt?“ Von diesem Werk „rei Wege

Rasse Volk aa Es folgen die geistesgeschicht- durch Indien“, e1 bebildert, vornehm ausgestat-
tel, Leinen 15,—) sagt die „Seele“: „ÜberauslichenHintergründe:Das romantische Gemeinschafts- fesselnd, geistvoll un tieflangend“.,

Uun: Staatsdenken (Fichte, Hegel, Arndt, Nietzsche,
‚ der „Andere Weg“ vorzüglich der staats-de Lagarde, Chamberlain). Das nationalsoziali-

stische Ethos erweıst sich als eın heroistisch VeTl- bürgerlichen Schulung dient? Von diesem Handbuch
christlich europäischer Friedenspolitik VO  w} Kaspar

brämter Nihilismus, der jedes christlich-personale Mayr-VWien (Leinen sagt der 1Ter. Rat-
thos der Wurzel zerstört. Anschließend daran geber: „Mutig u46 gründlich ıne zwingende Arbeit“

diskutiert der Verfasser den Typusbegriff und das ıne Liıteraturgeschichte der Gegenwart
entsprechende Erziehungsziel der Typenzucht und 3 ZUT Fortsetzung“ g1ibt? Dr Inge Meidinger-Geise’s

„Welterlebnis In deutscher Gegenwartsdichtung“Iypenprägung SOWI1Ee die darin beschlossene g.. zwel Bände in assetilte ZUS Ln 25 ,— wurde 506-
ährliche Tendenz der Vermassung. ben durch „Perspektiven 1957“ (leicht kart. 3,80)ergänzt.

Besonders wertvoll ist die abschließende Übersicht Hans Dahmen e1n preisgekröntes Buch ur  AA
ar  ber ine Neuorientierung christlich-personaler Junge Deutsche untier dem Titel „Das Zeitalter der
Pädagogik und ine entsprechende Neusichtung Begegnung und des Gesprächs“ geschrieben hat?

(320 Leinen 9,—) Der Inspirator der großen
der Bildungs- und Erziehungsbegriffe. ewegung Vlotho und Oeynhausen zieht hier

die Summe deutscher Geschichte und abendländi-
schen elstes.

eder, der die Last jüngster deutscher Vergangen-
eit nicht billig abschieben, sondern auch denkerisch
UnNn! gewissentlich aufarbeiten möchte, wird mit Verlangen Sie Gesamtkatalog, Einzelprospekte,
Interesse un! utzen diesem Buch greifen. Probeheft der „Besinnung“, Spielauswahl!

Verlag Ludwig Auer Cassianeum GLOCKUNDLUTZDonauwörth
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